ar. 45 (16 Zeiten) 


Chicago, Sonutag, den 5. Woveniber Dreiundsmansigfter Jahrgang, 


Vieles iurren 


ber das Marokkoabkommen 
mit Frankreid). 


ächſtens Rampfim Keichslan 


nimal für Karl Schurz 
Raitatt verihoben, 


in 


prreipondent des „Kofalanzeiger‘ über 


den Krieg und Cholera in Tripolis. 


Beritärtung von Stitenvertheidigungen. 


Berlin, 4. Nov. Am Montag wird 
r volle Inhalt des, foeben unterzeich- 
eten Maroftoabfommens mit Franf- 
eich hier mitgetheilt. 
Beitimmingen vesjelben ind bereiis 
pie in der „Abendpoit“ gemeldei) be- 
nnt geworden. Deutichland Hat 
tzt bezüglich Marokko's dieſelben 


ſtechte wie England, aber mehr nicht. 


Ein ſehr großer Theil der deutſchen 
ßreſſe greift das Abkommen mehr 
der minder ſcharf an, — während 
ich die Franzoſen befriedigt zeigen. 
Ja man kann ſagen, daß Marofto, 
als diplomatiſche Tagesordnung abge— 
etzt, jetzt eine brennende Frage der 
nneren deutſchen Politik geworden 
ſt! Es herrſcht offenbar bedeutende 
Aufregung darüber. 


Am Mittwoch der neuen Woche 
nimmt der Reichstag den Streit zur 
jrörterung, und man erwartet einen 
großen Kampf! 


Kaiſer Wilhelm hat die Abdan— 
kung von Dr. Lindequiſt als Kolo— 
nialſekretär angenommen. Als neuer 
Kolonialchef iſt der Freiherr v. Re— 
chenberg beſtimmt, früher Gouverneur 
von Deutſchoſtafrika. Dr. Lindequiſt, 
der wegen des obigen Abkommens ſein 
Amt niederlegte, war ſchon ſeit Mo— 
naten als Gegner der Haltung der 
deutſchen Regierung in dieſer Sache 
bekannt; aber ſeine Abdankung im 
jetzigen Augenblick iſt geeignet, die 
Schwierigkeiten des Reichskanzlers 
und des Reichsſtaatsſekretärs 
Auswärtigen gegenüber der ungünſti— 
gen Kritik ſehr zu erhöhen. 


Der Krieg und das Cholerageſpenſt. 


Der tripolitaniſche Korreſpondent 
des „Berliner Loka alanzeiger“ gibt die 
Verluſte der Italiener in Tripolis ſeit 
dem 23. Oktober auf 1500 Mann an, 
worunter auch die an der Cholera Ge— 
ftorbenen find. 87 italienifche Solda- 
ien in der Stadt Tripolis waren ge: 
ftern cholerakrank. 

Derjelbe Korreipondent meldet mei: 
ter: „E3 ift gar fein Raum in der 
Stadt für die erwarteten italieniichen 
Derftärtungen; und ihr Eintreffen 
würde das Witten der Cholera noch 
mehr verichlimmern! Außerhalb der 
Stadt fünnen fie auch nicht unterge- 
bracht werden, da alle Auhenfortz in 
den Händen der Türfen find. Uebri- 


gens greift auch unter den Türfen und | 


den Arabern die Cholera 
um fich.“ 

Die Zahl der, von den Stalienern in 
Tripolis „bingerichteten” Araber wird 
von diefem Korreipondenten auf 4000 
angegeben, — mworunter auh 400 
Frauen und Kinder! 


raſch weiter 


„Hapag“ erhält Staatspreis. 


Die Hamburg-Amerikaniſche Dam— 
pfergeſellſchaft hat den ſächſiſchen 
Staatspreis für ihre Darbietung auf 
der großen Hygieniſchen Ausſtellung 
in Dresden erhalten. 

(Nach anderer Angabe erhielt auch 
der „Norddeutſche Lloyd“ einen ſolchen 
Preis.) 


Errichtung von Schurzdenkmal verzögert. 


Wie aus Raſtatt, Baden, gemeldet, 
iſt die Errichtung eines Denkmals für 
Karl Schurz in jener, durch die 48er 
Revolution ſo berühmt gewordenen 
Feſtungsſtadt verſchoben worden. Die 
Stadt hat die, bisher für das Denk— 
mal eingelaufenen Entwürfe ſämmilich 
abgelehnt. Auch ſind die bisherigen 
Zeichnungen für den Denkmalsfonds 
erſt klein. 

Wiskonſiner Profeſſor läßt ſich hören. 


Profeſſor Dr. Paul Reiſch, von der 
Wiskonſiner Staatsuniverſität, hat in 
Berlin eine Vorleſung gehalten, wel— 
cher u. A. auch Prinz Auguſt Wilhelm, 
der vierte Sohn des Kaiſers, bei— 
wohnte. * 


Bürgerlicher Kapitän der Kaiſer jacht. 


Kaiſer Wilhelm hat zum neuen Be— 
fehlshaber für die Yacht „Hohenzol- 
Iern“ einen Bürgerlichen, den Kapitän 
%. Kraft, ernannt. Damit ift er au 
dem Adelstreife hinausgegangen, um 
den Boten eines der unmittelbarften 
Mitglieder feiner amtlichen Familie zu 
befegen. Diefe Auswahl ift faft allge- 
mein willfommen geheißen worden, be- 
fonber3 bei den vielen Bürgern, melche 
an der, nod immer zu bemerfenden, 
einfeitigen Benorzugung des Adels bei 
Armeetommandoftellen Anftoß neh- 
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de3 | die nächtlichen 


Die deutiche Flotte im Allgemeinen 
mar übrigens fteis mehr frei von ?3a= 
milteneinflüffen und Hofverbindungen. 


Kapitän. Kraft wird feiner perfün- | 


Ichen Tüchtigfeit halber allgemein in 
Flottenkreiſen hochgeſchätzt. Er be— 
gleitete auch als Flottenadjutant den 
Prinzen und die Prinzeſſin Eitelfried— 
rich auf ihrer vorjährigen Fahrt nach 
Paläſtina und Egypten und iſt einer 
der geichidtejten Yachtführer Deutfch: | 
lands. 
Mehr Küſtenſchutzvorkehrungen. 


In jüngſter Zeit haben die Verthei— 
diqungsvorfehrungen der Nordiweit- 
tüſte Deutſchlands wichtige Verſtär— 
kungen erfahren, ſo beſonders an der 
Norbjee-Einfahrt des Kieler Kanals. 
Das deutiche Flostendepartement hielt 
das für unbedingt nothwendig ange: 
jihts der großen Vermehrung, der 


[ 


| 


| 


| 


Juanſchikai will nicht! 

Bat den Premierpoften unter der Mand: 
(hudmaftie wirfiih abgelehnt. od 
mehr Kriegsbote geben zu Nebellen 
über. — Die niederaebrannte Mifjions: 
anjtalt zu Hanfau. 


Shanghai, 4. Rov. Na) den legten 
Nachrichten ift die Wesleyanifchg Mif- 
fion durch das Feuer zeritört worden, 
melches die mörderifche Bombardirung 
Hanfau’s durch die hinejiichen Regie— 
rungstruppen hervorrief. Man be: 
mübte fi) heute Abend ſehr angele- 
oentlih, aber vorerft vergeblich, das 
Schidjal der 300 Perjonen in diefer 
Miffton in Erfahrung zu bringen. 

Die Ausländer find mütkenp über 
das Verhalten des Befehldhabers der 
Regierungstruppen zu > 
her das Erfuchen des Rev. D 
Booth mißachtete, 


franzöſiſchen ſowie in der britiſchen wundeten Rebellen in der Miſſion und 


Flotte. 
Hervorragende Flottenoffiziere wie— 


ſen darauf hin, daß, obwohl die bei— 


nahe uneinnehmbaren Feſtungswerke 
von Helgoland und Kuxhaven großen 
Schutz für die Elbemündung und für 


33 Hamburg böt ——— 
Die wichtigſten g böten, dennoch ein einziges 


kleines auswärtiges Kriegsboot, wel— 
ches ihrer Wachſamkeit entginge, enor— 
men Schaden anrichten könnte und im— 
ſtande wäre, den Eingang zu jenem 
Kanal zu bedrohen oder zu zerſtören, 
ſo bedeutende ſtrategiſche 
beimißt. 


dem man 


Wichtigkeit Aus dieſem 


Lijuenheng, konferire. 


Grunde iſt zu Brunsbüttel eine neue 


Feſtung angelegt, und 4 Extrageſchütze 
großen Kalibers ſind in der Nachbar— 
ſchaft an der Küſte poſtirt worden. 


Erregt bei Skandinaviern Anſtoß. 


Wie aus Kopenhagen gemeldet, 
herrſcht in Dänemark, ſowie in Nor: 
wegen eine ziemlich gereizte Stim— 
mung über die Manöver der deutſchen 
Flotte in ſtandinaviſchen Gewäſſern. 
Dieſe Stimmung iſt durch die Veröf— 
fentlichung inſpirirter 
Zeitungserklärungen über 
nicht nur nicht beſchwichtigt, ſondern 
eher noch mehr geſteigert worden; denn 
man glaubt, daß dieſe Erklärungen 
nur auf Erſuchen der deutſchen Regie— 
rung erfolgt ſeien. 

Diefe Gereiztheit ift um fo auffal- 
lender, als jchon in den lebten fünf 
oder jech8 Jahren beftändig deutjche 
Alottenfchiffe die baftifchen Belte ala 
natürliche Durdfahrt benußt haben, 
und zwar in falt allen Fällen, ohne 


| 
| 


halbamtlicher | und 
diefelben | Munitiondzufuhr reiterer Widerftand 


| 


Id 


die Infaffen der anftoßenden Hill’iche 
Biindenfhule meagebraht merben 
fönnten. E3 gilt für fehr unmahr- 
Iheinlich, daß der Stab ber Miſſio⸗ 
näre dieſe Schutzbefohlenen unter ei— 
nem erbormungsloſen Geſchoßregen in 
Sicherheit bringen konnte, ohne daß 
eine ganze Anzahl getödtet wurde. 
Man fühlt in Shanghai auch be— 
trächtliche Beſorgniß um das Schickſal 
von Juanſchitai, über den zuletzt be— 
richtet wurde, daß er zu Hankau mit 
dem Oberführer der Rebellen, General 
Bei einem ſo 
verzweifelten Kampf zwiſchen den bei— 
den Parteien mußte auch die Stellung 
eines Miniſters eine ſehr unſichere ſein. 
un” ame 
lichen Torpedoboote auf dem angtfe- 
fluß fich den Rebellen ergeben hätten, 
wird nur für ein Vorfpiel der Ueber: 
gabe der ganzen Flotte und derE@in- 


die Bomba —— 
ſo lange einzuſtellen, bis die 180 


nahme aller Flußforts zwiſchen hier 


und Hantau durch die Rebellen gehal— 
ten, zumal durch die Uebertragung des 
Shanghaier Arſenals an die Rebellen 
den entſprechenden Verluſt der 


ſeitens des Regierungsadmirals Sah 
hoffnungslos geworden iſt. 

Die ameritktaniſchen Seeſoldaten, 
welche hier durch Admiral Murdock 
gelandet wurden, bleiben auf Wache im 
Ausländerviertel; und man nimmt an. 
daß eine weitere Landung vom Kreu— 
zerboot „Albany“ aus erfolgt iſt, um 
die Kabelftation zu Wufung zu 

ſchützen. 

Waſhington, D. K. 4. Nov. De: 


Dänemark und Norwegen formell zu deſchen an das amertfanifche Staat®- 


benachrichtigen. Yebt heit es, dur 
lottenübungen in den 
danifchen Gewäjfern hätten die Fijche- 
reiintereffen und Die unterfeeifchen Ka- 
bel bedeutenden Schaden erlitten. Und 
das däniiche Publitum fcheint fefter, 
als jemals, zu glauben, daß biele 
Uebungen in Vorbereitung eines that= 
fählihen Krieges und zu Ausſpioni— 
rungszweden unternommen wurden. 


Bezeichnend tft die zufägliche Meldung, | 


daß die britifchen Behörden alle 
Bewequngen deutfcher Flottenfchiffe in 
ſtandinaviſchen Gewäſſern 
überwachen“. Muthmaßlich ſteckt hin— 
ter der ganzen Verſtimmung wieder 
einmal eine britiſche Hetzerei! 


Muthmaßliches Wetter. 
Will die Sonne nicht den Wahlen 
ſche in en? 

Wajhington, D. K., 4. Nov. Das 
Bundesmwetteramt Stellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Ylinois am Sonn: 
tag und Montag in Ausficht: 

Molkfig an beiden Tagen. 

Steine große Temperaturverände— 
/rung. , 

Diejelbe Vorausiage gilt für Jn- 
diana und Nieder - Michigan, Dber- 
Michigan joll trüben Sonntag haben, 
und am Montag mahricheinlich Strich 
regen oder Schnee; Wisfonfin jchönen 
Sonntag in füdlihen Theilen, unbe- 
himmtes Wetter im Norden, und am 
Montag allenthalben unbeflimmt. 

(Der Ehicagoer Wetteronfel prophe- 
zeit:) — 

Trüb und Ainbeftimmt an beiden 
Tagen, märmer am Sonntag; ge- 
mäßigte füdliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samjtag Nachmit- 
tag 2 Ubr 42 Grad, 3 Uhr 42, 4 Uhr 
41,5 Uhr 41, 6 Uhr 41,7 Uhr 41 und 
8 Uhr 40 Grad. 


Die niedrigfte DQIemperatur, 34 
Grad, herrichte um 5 Uhr Morgens, 
mährend 42 Grad, um 1 Uhr Nadı- 
mittags, die höchite war. Die mittlere 
Temperatur mar 38 Grad,—6 Grad 
unter der normalen Stufe für diefen } 
TIaa. Der Wind erreichte feine höchfte } 
Schnelligfeit, 18 Meilen pro Stunde, 
um 7:40 Uhr Abends und fam vom 
Südmeiten. Der Feuctigkeitägehalt 
> Luft betrug um 7 Uhr Vormittags 

2 Prozent, und um 7 Uhr Abenb3 67. 

Am Nordmweften herrfcht noch immer 
faltes Wetter; do& iit auch dort die 
Temperatur miebder,beträchtlich imBer- 
aleich zum Anfang der Woche geftiegen. 


zu 


Au, Maroous! 


Minnefota’er Studenten fchlagen Chica— 
gyer völlig. 


Minneapolis, 5. Nov. Am gejtrigen 
Fußballfpiel triumpbirten die Stu- 
denten der Minnejota-Univerfität voll- 
ftändig über diejenigen ber Chi— 
ca.g 0 = Univerfität mit 30 zu 0, Die 
Zegteren waren wie Kleine Kinder. ” 
den der — 


„ſcharf 


departement beſagen, daß die chineſiſche 
Regierung „in die Hände einer kleinen 
und unverantwortlichen Gruppe von 
Armeeoffizieren“ gefallen ſei, und daß 
die Erlaſſe der letzten paar Tage die 
Regierung „aller Macht beraubt und 
einen ſolchen Zuſtand von Verwirrung 
geſchaffen haben, daß ſich irgend etwa— 
ereignen könnte“. 

Die Angabe, daß Juanſchikai, der, 
von der Regierung in ihrer Verzweif— 
lung aus der Verbannung zurückgeru— 
fene Reformer, es abgelehnt hat, 
Premierminiſter unter der Mandſchu— 
dynaſtie zu werden, wird beſtätigt. 

Italiener verloren? 
Türken nehmen Stadt Tripolis wieder. 

London, 5. Nov. Preßdepeſchen 
melden heute früh, daß die Araber auch 
wieder in die Stadt Tripolis gedrun— 
gen find, und die Jtaliener eine furdht- 
bare Niederlage erlitten haben! Gro— 
bes Maflatre von Ntalienern! 

Injel Malta, 5. Nov. Obwohl ſie 
fich in der Stadt Tripolis bis jeßt ge= 
gen die Türfen bejaupten , find bie 
taliener in einer weniq beneidenäiwer- 
then Lage. Die türfiichen Belagerer 
find außerordentlich thätig und halten 
ihren Feind in der choletaverfeuchten 
Stadt eingeftöpfelt. Immer unheim: 
licher verbreitet fich die Seuche in ber 
Stadt. 

So berichten Alle, welde vom 
Schauplag der Feindfeligkeiten Hier 
eingetroffen find. Sie fagen, daß die 
Italiener, Ichon fett ihrer Landung, 
fort und fort an Boden verloren haben. 

Nem Hort, 5. Nov. Die „Ne, Dort 
Morld“ bringt heute von ihrem tripo= 
Iitanifchen Kriegsforrefpondenten, dem 
befannten Zeitungsmann Francis Me: 
Gullagb, der jegt gleichfalls in Malta 


; eingetroffen tjt, einen langen telegra- 


| 


phiichen Bericht über die, von den Ita— 
lienern verübten Scheußlichkeiten. 

Und an der Spibe jeiner Depeche 
ſagt MeCullough: 

„Als Proteſt gegen die Ermordun— 
gen unſchuldiger arabiſcher Frauen, 
Männer und Kinder habe ich meine of— 
fiziellen Papiere als Korreſpondent an 
den General Caneva zurückgegeben. Ich 
kann nicht länger bei einer „Armee“ 
bleiben, welche keine Armee iſt, ſondern 
eine bewaffnete Räuber- und Mörder: 
bande!“ 

MeCullough hat die Ermordung 
bon Kindern, Frauen, Krüppeln ufm., 
melche er fchildert, perfönlich gefehen, 
und er fagt, die Szenen feien , nod) 
pie! fchlimmer, ala bei einem ruffi= 
ſchen Judenmaſſakre, oder bei einem 
armenifchen Gemepel! 

Gottberg, der befannte deutjche 
Militärkrititer und Kriegsforreffon- 
dent des „Berliner Lofalan- 
zeiger“, hat a Schritt ge- 
than, imie Meet Bu) find | fi 
ſämmtliche 


Eis auf 


daß zmei der kaiſer-⸗ 


: 


Ein „beiliger Krieg“ ift erfolgreich 
proflamirt: Bebuinen von -Egypten, 
Araber vom Sudan, — Alle vereini- 
gen fich mit den Zripolitanern. Bis 
jegt areift nur eine VBorhut von 
1500 Arabern die |taliener an, — 
troß der lächerlihen Behauptungen in 
italtenifchen Blättern, dab die Ver- 
[ufte des TFeindes in die Taufende gin- 
gen! Die Italiener haben nicht. die 
geringite Ausficht, über die Stadt 
Tripolis hinans vordringen zu fünnen, 
beſonders ſeit Fethi Paſcha die tür— 
tiſch-arabiſchen Streitkräfte befehligt! 

Die Italiener ſind ſo weit nach 
Oſten zurückgewichen, daß die arabi— 
ſchen Scharfihügen in den Dattelpal- 
men jeßt die Stadt mit ihren Flinten- 
fugeln * erreichen! Die Zitadelle, in 
welcher General Caneva wohnt, wurde 
am Samftag ven einer Kugel getrof- 


fen. 


Innere Politik. 

Wahlen in Obio! übermorgen. — Bie 
„Progrefliften‘‘ — hie „Stardpatters‘‘ 
für fommenden Derfaffungskonveit. 
Eleveland, 4. Nov. Ob die Ge- 

fegeganregung und Gefegesgutheigung 

dur das Wolf (Ynitiative und KRefe- 
rendum) ſowie die Rückberufbarkeit 
von Beamten in die Ohio'er Staats— 
verfaſſung kommen, das mag großen— 
theils bei den Wahlen entſchieden wer— 
den, die am nächſten Dienſtag in ganz 

Ohio ſtattfinden. 

Obwohl ſammtliche Städte Muni— 
zipalwahlen haben werden, ſo erregt 
doch die größte Beachtung — nicht blos 
in dieſem Staate, ſondern in der gan— 
zen Nation — der Streit um die Er— 
wählung von Delegaten für die Kon— 
vention, welche eine neue Verfaſſung 
entwerfen ſoll. Die progreſſiſtiſchen 
Elemente der beiden Hauptparteien 
haben ſich darauf geeinigt, ihre Dele— 
gaten auf Initiative und Referendum 
zu verpflichten, ſodaß die ein ſcharf 
marlirter Kampf zwiſchen den progreſ— 
fiſtiſchen und den „Standpat“-Elemen— 
ten iſt. 

In den beiden größten Städten 
Ohio's, Cincinnati und Cleveland, 
ſind Anzeichen eines demokratiſchen 
Sieges vorhanden. Der Bürgermei— 
ſteramtskandidat Newton D. Baker, 
ein Vertrauensberather des dahinge— 
ſchiedenen Tom L. Johnſon als Bur— 
germeiſters, ſteht dem republikaniſchen 
Mayorskandidaten Frant Hogan ge: | 
genüber. Baker führte ſeinen Wahlfeld⸗ 
zug hauptſächlich auf einer Platform, 
welche die Ausgabe von Schuldſcheinen 
in Höhe von 82,000,000 für die Er— 
richtung einer ſtädtiſchen elektriſchen 
Beleuchtungsanlage begünſtigt. Die 
Wetten ſtehen mit 4 zu1 zugunſten 
von Baker. 

Cincinnati, 4. Nop. Zwölf hervor— 
ragende Republikaner von Cincinnati, 
ſämmtlich Freunde und Unterſtützer 
des Präſidenten Taft, ſandten heute zu 
ſpäter Stunde ein Telegramm an den— 
ſelben nach Hot Springs, Va., worin 
fie gegen feine Gutheißung des Cor’- 
ſchen Kincinnatier Wahlzetteld, mit 
Louis M. Schwab an der Spibe, pro- 
teftiren. 

Diefes Vorgehen folgte einer An- 
fündigung der Eor’fhen Kampagnelei- 
ter, daß Hr. Taft am Dienjtag nad) 
Gincinnati zurüdfehren ‚werde, um 
für diefen Wahlzettel zu ftimmen, und 
einem zur felben Zeit veröffentlichten 
Briefe von Hrn. Zaft felber, worin er 
Schwab gutheißt, — mit dem Hinzu- 
fügen, die Verhältniffe hätten ich fett 
feiner befannten Mfroner Rede von 
1905, in welcher er die Cor’jhe Ma- 
fchire herunterriß, mefentlic geändert. 

n obigem Telearamm an den Prä- 
fidenten heiht ed: „Der Kampf für 
gute Regierung in Cincinnati ijt ge= 
imonnen, menn nicht die Streitfrage 
derdunfelt wird durh folche fFaliche 

Darftellungen, mie fie Ihnen hier ge: 

macht worden find.” 

Die Republitaner dahier glauben, 
eö fei dem Präfidenten zu verjtehen 
gegeben worden, daß Cor als „Boß“ 
bon Eincinnati zurüdgetreten fei. 

Unabhängige Republifaner und De- 
mofraten befämpfen gemeiniaftlich 
die Eor’fche Mafchine, wie auch fchon 
in früheren Jahren. 

Die Wetten begünftigten. heute den 
demofratifihen Mayorsfandidaten Hen= 
ry 3. Hunt. (Welcher ala County- 
verfolgungsanmwalt -Cor heiß zugelegt 
hatte, auf die befannte Meineidsan- 
Ihuldigung hin, die jedoch infolge tech- 
nifcher Haarfpaltereien eines „Cor'» 
fen” Richters feinen Erfolg hatte.) 

Uebrigens haben die unabhängigen 
Republitaner einen befonderen Ma- 
vor3fandidaten in der Perfon von An- 
malt -Theodore Horftman, auf dem 
„Abraham Lincoln Tidet“. 

Bolton, 5. Nov. Die Gouverneurs 
wahlfampagne für den Staat Mafia: 
chufet3 fand geftern Nacht einen feuer- 
mertsmäßigen Abfchluß. Am Montag 
Abend, unmittelbar vor der Wahl, fin- 
den zwar no -ein paar Demonftra- 
tionsverfammlungen im eigentlichen 
Bofton ftatt, — aber die „Argumente“ 
find geichloffen. 

Auf die Anfhuldigungen, melde 
Gouverneur. Eugene N. Foß, der de— 
motratiſche Kandidat für die Wieder⸗ 
wahl, gegen die Republikaner und de— 
ten Kandidaten Louis Frothingham 
Getzt Vizegouverneur) erhob, antwor⸗ 
teten die Republikaner geſtern Abend 
mit der Behauptung, daß Foß ſich ver- 
pflichtet habe, den Staat Maffahufettz 
an ee im U 1018: — 


K 


| 


Das fozinle England. 


—— 


Mod eine ‚Behörde zur Ber: 
hütung von Streiks. 


ffiegerei und „Lodlihlag“. 


Anfihten über Chinas Revolu—⸗ 
tion. 


Wie Portugal die monardhiftiihen Der 
fbwörer lahmzulegen fuckt. 


Vermiſchtes. 


London, 4. Nov. Die nungen 
find getheilt über den neuejten P.arı 
der britifchen Regierung, mit Arbeit: 
terwirren fertig zu merden: nämlich 
durh einen „Nationalen Inbuitrie- 
rath“, welcher Streitigkeiten zmwijchen 
Arbeit und Kapital unterjuchen und 
ng ehlungen zu ihrer Beilegung ma: 

n joll. 

—J die neue Körperſchaft wie ein 
„Maſchinengott“ plötzlich losgelaſſen 
wurde, ohne vorherige Berathung oder 
auch nur Ankündigung, ſo wird ſie 
ſowohl von den Arbeitern, wie von den 
Kapiialiſten einigermaßen argwöh— 
niſch angeſehen. 

Es iſt geplant, daß der National— 
rath als Vermittler und Verſöhner 
zwiſchen den beiden Parteien eines in— 
duſtriellen Streites fungiren ſoll, — 
da ihm jedoch keinerlei Zwangsbefug— 
niſſe verliehen ſind, ſo ſcheint man 
allgemein auch nicht zu erwarten, daß 
er fertig bringen könne, was beſtehen⸗ 
den Behörden nicht gelungen iſt: näm 
lich Streiks zu verhindern. Die orga— 
nifirte Arbeit ſpricht der neuen Kör— 
perſchaft entſchieden das Recht ab, 
Streits. zuborzufommen; und ebenſo 
wollen die Arbeitgeber ſich das Recht, 
unter irgend welchen Umſtänden Aus— 
J perrungen zu verhängen, nicht verkür⸗ 
zen lafſſen. 

Der Nationale Induſtrierath, der 
eine Art Zweig des britiſchen Han— 
delsminiſteriums iſt, hat zu feinem 
Verfigenden Sir George Astmwith, den 
| Generalfontrolleur vom Handelsmi— 
nifterium, der fich vielfach in den leh- 
ten Jahren allfeit3 anerkannte Ver- 
bienfte um den imbujtriellen Frieden 
erworben hat. Die Arbeitgeber haben 
13 Mitglieder in diefem Rath, und die 
Ungeitellten diefelbe Zahl; 6 der Ar: 
beitervertreter gehören dem Parlament 
an. ES wird vom Handelsminiſterium 
terfichert, daß diefe Körperfchaft fei- 
ner der vorhandenen Verjöhnungs- 
und Schiedsgerichtöbehörben in den 
Meg treten joll; aber gerade deshalb 
fehen Arbeiter und Kapitaliften jie als 
eine überflüffige Mafchinerie an. 

Wenn Arbeit und Sapital Hinter 
einander fommen, fo friegt öfter der 
unf&huldig Dabeiftehende die meiften 
Knüffe. Und diefer Unfchuldige ift in 
Großbritannien die Mitteltlaffe, aus 
Leuten beitehend, die weder Gemerf: 
Ichaftler, noch bedeutende Arbeitgeber 
find. England haf' diefes Jahr mehr, 
alö feinen vollgemeffenen Antheil von 
den Streits gehabt; und die Leute der 
Mitteltlaffe, welche fein unmittelbares 
Sintereffe an den betreffenden Streit— 
fragen hatten, fanden diejfe Händel 
unzuträglich und tpftfpielig für ich. 

Zum Schuß diefer Mitteltlaffe it 
eine fogenannte freimillige Polizei: 
maggt organifirt imorden, melde ihr 
Hauptquartier in London hat. Ihre 
Zwecke werden folgendermaßen ange- 
geben: 

„Sie fol zur Verfügung ftehen, fo 
oft Unordnung infolge von Streits 
oder aus irgend einem anderen zivilen 
Zuftande von Unraft entſteht. Doch 
ſoll es im Belieben des einzelnen Frei— 
willigen ſtehen, ob er unter gegebenen 
Umftänden feine Befugniffe ausüben 
will, oder nicht, — außer wenn bie 
Aufrubratte verlefen werden, in mel- 
hem Fall feine Dienfte unbedingt dem 
örtlihen Oberhaupt der regulären 
Polizei zu Gebote ftehen müjfen, r- 
gend eine übertriebene Anwendung der 
berliehenen Autorität wird zur Ent: 
laffung des Betreffenden aus biefer 
Force führen.“ 

Die Drganifation wird durd) Frei- 
millige Geldbeiträge unterſtützt. Es 
wird aber ein beſonderer Parlaments⸗ 
beſchluß nothwendig ſein, am ihr eine 
geſetzliche Stellung zu geben; und ob 
ein ſolcher erfolgt, ſcheint noch fraglich. 

Wie man ſich leicht vorſtellen kann, 
iſt dieſe Freiwillige Polizei einfach 
als eine Mache der Konſervativen hin— 
geſtellt worden, denen es darum zu 
thun fet, ver Mittelflaffe den Glauben 
beizubringen, daß die organifirte Arz 
beit ebenfo gut ihr Feind ſei, wie der— 
jenige der oberen Klaſſe und der pri⸗ 
viligirten Intereſſen. uUiter ſolchen 
Umftänden ıft es fehr zmeifelhaft, 05 
ein liberales Parlament, melches bie 
Mitglieder der Arbeiterpartei nöthig 
bat, um feine Mehrheit über die Kon- 
ferbativen zu behaupten, dazu beredet 
teren fann,. ein Gele zu erlaffen, 
anifation wirkliche 


‚ der Auffälligteit 


noch immer mit großer Vorlieb: ale 
Schuld an der induftriellen Unraft, 
an ber Beichäftigungsfofigfeit und an 
bon SKiajfe gegen 
Stlaffe auf den „gefährlichen und um: 
ftürzlerifchen Demagogen“, nämlich 
den Schagamtstanzler David Lloyd- 
George, welcher mit feiner Qanpdfteuer 
die Nation auf die Bahn des Verder: 
bens zuerft geführt habe’ Andeh zeigt 
der neuelte Bericht der Binnenjteuer- 
fommifjion, daß troß Lloyd-George’s 
„berruchter Machenschaften“ das Land 
fich derzeit in einem jehr gedeihlichen 
Zuftande befindet! Nach diefem Be- 
richte beträgt das jährliche Einftommen 
ber Nation $5,055,501,725. Und ein 
großer Theil diefer gewaltigenSumme 
fommt von Steuern auf Grund und 
Boden, welche nur die Reichen treffen. 

Uebrigens hat das Binnenfteuerde- 
partement nod) eine riefige Aufgabe in 
der Einfhägung des liegenden Eigen: 
thums, um eine gehörige Grundlage 
für künftige Befteuerung zu gewinnen. 
Allgemeine Landbemwerthung it im 
Vereinigten Königreih noch niemals 
aubor verfucht worden! Und die Eifl- 
ſchätzer ſtoßen auf alle Arten Widker— 
Hand bon den Großgrundbejigern. 
Man erwartet, daß e8 mindeſtens zehn 
Yahre erfordern wird, alles Land im 
Vereinigten Königreich einzufchägen. 

Sndeg erwartet die jehige Kegie- 
rung auch zuverfichtlich, day, nachdem 
einmal die Befteuerungsmafchinerie gut 
eingerichtet und in bolltommene %e- 
trieb3ordnung gebracht fein wird, die 
Steuerlaften mehr und mehr vom 
Grund und Boden getragen werden, — 
mas auch eine Verminderung der, jet 
noch ſchweren Steuerlaſt der Leute mit 
kleinem Einkommen und der Inſaſſen 
gemietheter Häuſer bedeutet. 

Nebenbei wird auch angenommen, 
daß die Großgrundbeſitzer, wenn ſie 
ſchon einmal ihr Land allgemein ver— 
ſteuern müſſen, ſich genöthigt ſehen 
werden, dasſelbe beſſer nutzbar zu ma— 
chen und Ernten darauf zu ziehen, 
ftatt, mie biäher, einen ſehr großen 
Theil nur zu Weidezweden oder als 
Wildpart3 zu benupen. 

* * * 


Rieſige Möglichkeiten politiſcher und 
geſchäftlicher Art können im Gefolge 
der jetigen chineſiſchen Umwälzung 
fommen! Vielleicht eine der mwichtigjten 
Diefer_ift die, welche die Ber. Stau: 
tenpon AUmerifa zunächſt an⸗ 
geht, und worüber ſich eine Pariſer 
— folgendermaßen äu— 

er 

„Dieſe Revolution dürfte eine ſehr 
heikle Stelle in der amerikaniſchen 
auswärtigen Politik berühren. Nie— 
mand wird ſich der Erwartung hinge— 
geben, daß das neue China fich auf 
unbeftimmte Zeit die Wafhingtoner 
Einwanderungsverfügungen gefallen 
laffen werde, durch welche die Chinefen 
ala eine „minderiverthige Raſſe“ ge— 
brandmarkt werden,—und ſelbſt wenn 
es nothwendig werden ſollte, den jetzt 
verhaßten Japanern die Hände zu 
reichen, um dem Volk der Ver. Staa— 
ten gründlich einzuprägen, wie bedenf- 
lich unthunlich es wäre, eine Raſſen— 
beleidigung gegen den ganzen erwa— 
chenden Orient zu verewigen!“ 

Unter dem Titel: „Endlich eine 
wirkliche gelbe Gefahr“ verbreitet ſich 
auch eine deutſchländiſche Zeitſchrift 
über das Riſiko, welchem „Europa und 
Amerika ausgeſetzt ſein werden, wenn, 
wenn die „Wiedergeburtshefe“ in Pe— 
fing in der Richtung einer foloffa= 
len Flotte zu arbeiten beginnt, wie 
dies ficherlich binnen fehr menigen 
Yahren gefhhehen wird.“ 

In London wird auf die Agitation 
für eine chinefifche Republif fein gro- 
Bes Gemicht gelegt, trogdem ein\lbend- 
blatt zugibt, daß „nicht einmal der 
Antrieb, welcher hinter der Borerbäme- 
gung ftand, einen fo ftarten Einfluß 
auf das Aungchinefenthbum zu haben 
fhien, wie der Zauber des republita- 
nifchen deals!” 

Meiftens herrfht in London die | 
Meinung vor, daß eine richtige Ver- 
faffung und ein Parlament das Beite 
für China märe.. Man fpricht die 
Hoffnung aus, daß die YJunachineien 
nicht die zweifelhaften Praftiten der 
Aungtürfen nahahmen würden durch 
Aufrichtung eines „KRomites für Ein- 
heit und Yortfchritt”. 


* * * 


Zum erſten Mal im franzöſiſchen 
Kriminalweſen hat der Staatsanwalt 
in Rheims ein Verfahren gegen Flie— 
ger unter Anklage des „Todtſchlags 
durch Nachläſſigkeit“ eingeleitet. 

Die Beklagten ſind: Graf d'Hespel, 
ein Amateurflieger, welcher, als er zur 
Erde niederging, mit ſeinem Aeroplan 
einen Maſchinenbauer Namens Ger— 
main Gardes niederſchlug und tödtete; 
und der bekannte Aviatiker Prevoſt. 
welcher mit ſeiner Maſchine — nach 
Angabe der Verfolgung aus bloßer 
Fahrläſſigkeit — gegen einen Solda— 
ften Namens Eugene Pottin rannte 
und ihn tödtlich verletzte. 

Man fürchtet, daß ſich noch gar 


lich gar ſolche Unfälle etwas ſo Ge— 
wöhnliches werden könnten, wie heut⸗ 
sutäge das Ueberfahren mit einem 
Automobil! 
= x * 

Louis Cognel mar ehemals ein 
Schreiber im Barifer Rathhaufe mit 
einem fleinen Salür. Dann mwurbe er 


zum 


de | Belle 


| 
| 


| 


manche Veranlaffung zu derartigen 
Perfolgungen bieten wird, und jchließ- u 
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Bellefond de Gourney aus. Und jetzt 
ſitzt er im Gefängniß zu Conſtances, 
Frankreich, unter Anklage vonSchwin— 
deleien in Höhe von Millionen von 
Dollars! Heute Abend haben die Be— 
hörden eine lange Liſte von Anſchuldi⸗ 
gungen gegen ihn zufammengeftellt. 

Seine Ihaten, jomweit die Polizei bis 
jet Austunft darüber erlangen konnte, 
find folgende: 


Gründete eine „Inbuftriebant”“ in 
Paris ohne irgenpimwelcdhes Kapital, 
„Verdiente“ monatlit damit 15,000 
Tranten. GSpefulirte und verlor. 
Bank zum Zumachen gezivoungen, 

Gründete eine zweite Bank mit 
7500 Franken, melde er aus dem 
Wrad der eriten gerettet, und 5000 
Tranten geborgten Kapitald. Bant 
ebenfall3 verkracht. 


Gründete dritte Bank in Mans, von 
Geld, das er von der Gattin eined 
Freundes geborgt hatte. Kaufte ein 
Schloß auf Kredit und wurde mit ben 
„beiten Leuten“ befannt, welche große 
Einlagen in der Bant machten. Ber: 
duftete mit Hinterlaffung von 2 Mil« 
lionen Franken Defizit! 

Taudte zu St. Germain ala „Graf 
de Gourney“ auf, faufte abermal3 ein 
Chloß auf Kredit, erlangte wiederum 
Kredit auf feine großartige Lebens- 
meife hin und verfchwand mieberum 
zu gehöriger Zeit, mit Hinterlaffung 
bon nur einer halben Million Schul- 
den. 


Reifte durch Italien, Griechenland 
und die Türkei, fand überall Gimpel 
genug zum Rupfen, murbe aber 
Ichließlich in Salonifi verhaftet, nach 
Frankreich zurüdgebracht und zu zmei 
Zahren Gefängnif verurtheilt. 

Gründete, mieder frei gemorben, 
eine neue Banf und verband biefelbe 
auch mit einer Verficherungd- und 
Kapitalanlegungsgeſellſchaft. Verbuf- 
tete wieder mit einem großen Haufen 
Geld. 


Iauchte in Genf auf, murbe ver» 
haftet und eingeftedt, aber nur für 
furze Zeit. Wieder auf freiem Fuß, 
machte er noch verfchiedentlih in der 
Schweiz aqute Beute. Wurde berhaf- 
tet, entjchuldigte Jich bei dem Poligi- 
ften auf ein paar Augenblide, ‚damit 
er feine Kleider mwechfeln fünne, und 
fam nie wieder zurüd. 


Zandete zu Grandille, Frankreich, 
und fündigte an, daß er im Begriffe 
fei, eine Schule zu gründen, um ıln= 
gen für den frangöfifchen Kolonial- 
bienft außzubilden. Lebte auf Kredit 
mie ein Fürft, borgte von Jedermann 
und pumpte fogar einen Geheimpoli- 
zeiinjpeftor um 15,000 Franten an. 

Schließlich wurde er erfannt, ver- 
haftet und zum Prozeß nad Gon- 
ftances gebradt. Die Polizei hofft, 
day Tie ihn diesmal auf lange Zeit 
feſtlegen könne! 

* * 

Die portugiefifche Regierung ent» 
wirft jetzt eine Geſetzesvorlage, melche 
darauf berechnet iſt, die Monarchiſten 
zu erniedrigen und ihnen die Mittel 
zur Finanzirung weiterer Aufſtands— 
bewegungen — ſoweit ſolche aus ihren 
eigenen Taſchen kommen — zu entzie— 
hen. Alle abweſenden monarchiſti— 
ſchen Landbeſitzer oder ſonſtige Portu— 
gieſen, die aus politiſchen Gründen im 
Auslande wohnen, ſollen darnach in⸗ 
nerhalb einer beſtimmten Friſt in ihr 
Vaterland zurückkehren, — oder ihr 
Eigenthum ſoll dem Staate verfallen. 
Das Eigenthum derjenigen, welche 
thatſächlich in Verſchwörungen machen, 
ſoll ſofort konfiszirt werden. 

Dieſer Beſchluß, das Eigenthum der 
Theilnehmer an landesverrätheriſchen 
Bewegungen gegen die jetzige Admini— 
ſtration zu beſchlagnahmen, wird ſich 
auch auf den Ex-König Manuel er— 
ſtrecken; denn wie man hört, hat die 
Regierung Beweiſe dafür, daß er ſei— 
nen Onkel, den Herzog von Oporto, 
entſandte, um ihn bei dem kürzlichen 
Aufſtand zu vertreten. 

Politiſche Gefangene der niedrigeren 
Klaſſen aber werden wahrſcheinlich 
ı nah portugiefifch-afritanifchen Kolo« 
nien verbannt werden; e3 dürfte ihnen 
indeß eine gemiffe Summe porgefchofs 
fen werben, damit fie eine felbjtänbige 
Ihätigkeit ald Anfiedler eröffnen kön⸗ 
nen. Und die gefangenen monardiftis 
Ihen Rübelsführer werden für Ter—⸗ 
mine, welche dem Grad ihrer Schuld 
entf prechen, im Gefängniß behalten 
werden. 

— — —— — —— 


Er⸗Kongreßmann verhaftet. 


Unter Anklage — Poſtmiß⸗ 
brauchs. 


New Hort, 4. Nov. Der frühere 
Kongrekabgeordnete Henry W. Coud⸗ 
ten von St. Loui3 murde am Park 
Rom verhaftet, auf einen bundedges 
richtlichen Hftbefehl aus St. Louis 
bin, welcher ihn des fchmindelhaften 
Mikbrauchs der Poft beichuldigt. 

Er war Präfident der „Continental 
Life Uffurance Society“ und der „m= 
ternational Life Affurance Eo.“, beide 
bon St. Louis. 

Coudrey verzichtete auf ein Vorver⸗ 
hör dahier und willigte ein, ſofort nach 
St. Louis zurüdzufehren. Veit ihm 
find noch) 8 andere Beamte ber erſtge⸗ 
nannten Gefelfchaft angellagt.  ,; 

Eoudrey hatte fich als —— 
mann u. A. durch eine Bill b — 
than, melche die Länge der Hu 
Sl ein te 

e pur Sehen 
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Eokalbericht. 
Knappe Mittel. 


Stadtverwaltung muß ſich nach der 
Dede jtreden. 


Megelung der Verkehrsfrage. 


Wie dabei zu Werke gegangen werden 
fol. — Aus dem Gefundheitsamt. — 
Chätigfeit der Schulärzte und ber 
Kranfenpflegerinnen im  Schuldienft. 


Des Stabtfüämmererd Warnungen 
and Ermahnungen, daß die Vorfteher 
der verjchiedenen Wbtheilungen ber 
Stadtverwaltung fich bei ihren Vor- 
anihlägen für nächites Jahr der größ- 
ter Vorfiht und Sparjamteit beflei- 
Bigen jollten, haben menig gefruchtet. 
Die Summe der eingereichten Vorans 
fchläge überfteigt fchon jegt $28,000,- 
000, und noch jtehen die der Wahltom= 
miſſion und des Stadtkämmerers 
elbſt aus. Für dieſes Jahr haben die 

oranſchläge auf 822, 000,000 zuſam⸗ 
mengeſtrichen werden müſſen. In ähn⸗ 
Sicher Meife wird man wohl auch wie⸗ 
ber vorzugehen haben. 

Die Arbeitsthetlung. 


Die Ald. Reinberg, Long und Blod 
dom Unterausſchuß der Verkehrskom⸗ 
miſſion haben geſtern, nachdem ſie mit 
einander Rath gehalten und mit den 
Vertretern der Verkehrsgeſellſchaften 
Rückſprache genommen, auch noch eine 
längere Beſprechung mit Mayor Har⸗ 
riſon gehabt. Ald. Reinberg gab nach— 
her bekannt, daß der Verkehrsausſchuß 
eine Kommiſſion beauftragen werde, 
den wirtlihen Werih der Hochbahnan- 
lagen feſtzuſtellen. Nachdem das ge— 
ſchehen ſein wird, ſollen die Verkehrs— 
geſellſchaften einen Ordinanzentwurf 
einreichen, der die Verſchmelzung 
— Hoch⸗ und Straßenbahnen 
horſehen ſoll. Dieſen Entwurf wird 
der Stadtrathsausſchuß mit Hilfe der 
NKoxporationſsanwaltſchaft ſorgfältig 
burchgehen und gegebenenfall3 abän- 
bern, wie die Antereffen der Stabt e3 
verlangen. Tiefbahnpläne follen von 
dem Verkehrsausſchuß unter Hinzuzie⸗ 
hung der vom Mayor ernannten n- 
mei ion burchberathen mer- 

Alle wichtigen Punkte der ganzen 
Verkehräfrage werben in mehreren öf- 
fentlihen Situngen erörtert merben, 
und in biefen wird au Vertretern ber 
Bürgerfhaft Gelegenheit gegeben mwer- 
den, mitzureden. Ald. NReinberg bes 
tont ganz befonbers, daß bei den Ver» 
Banblungen über da& zmifchen ber 
Stadt und den Verkehrsgeſellſchaften 
zu treffende Uebereinkommen die 
Rechtsberather der Stadt nur in Be— 
zug auf die richtige Faſſung des 
Schriftſtückes werden mitſprechen dür— 
fen, aber nicht betreffs der Bedingun— 
gen an ſich. Hierbei erinnert man 
ſich daran, daß im Jahre 1907 die 
Verkehrskommiſſion ſchließlich ihrem 
Anwalt, dem jetzigen Miniſter des In— 
nern Walter L. Fiſher, faſt ganz freie 
Hand gelaſſen hat hinſichtlich der mit 
den Siraßenbahn-Geſellſchaften zu 
vereinbarenden Bedingungen, 

Sterblichkeits ·Statiſtit 

Nach dem Ausweis des Gefund— 
heitsamtes ſind hier in voriger Woche 
12 Todesfälle weniger zu verzeichnen 
geweſen, als in der borhergeg angenen, 
28 weniger, al3 in der entiprechenden 
Moche des vorigen Jahres. Die ver⸗ 
Eee QIabelle mit näheren Angas» 
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In dem wöchentlichen Bulletin be» 
zichtet das Gefundheitsamt, daß mäh- 
rend ded Monats Ditober 871 Diph- 
theriefälle gemeldet morden jeie} 171 
mehr, al3 im Dftober vorigen Jahres 
und 322 mehr, al3 im Monat Sep- 
tember. Hierzu ift jedoch zu bemerken, 
daß der Zuwachs ausſchließlich auf 
die ſogenannten Trägerfälle entfiel, 
> da& wurde einfach dadurd be= 

ingt, daß man mit der Auffpürung 

der Falle in den Schulen erft im 


—— vorigen Jahres 


begonnen 
F dieſem Herbſt wurden der— 
erg alle befonders zahlreich unter 
den Zöglingen der Altgeld- und der 
Falcoti-Schule entdedt, in geringerer 
Unzahl auch in der Libby-, der Mo- 
art-, der Kosciusfo-Schule und ver- 
—* anderen. Im Monat Sep⸗ 
ember wurden von Schulärzten 6259, 
von Krankenpflegerinnen, die für den 
Schuldienſt angeſtellt worden ſind, 
81,147 Kinder unterfuht. E3 wurden 
auf diefe Meile 2063 5 bon über- 
tragbaren Krankheiten @fmittelt, und 
in 981 Fällen wurde daraufhin eine 
in verhängt und durchge- 


Wafler auf die Impfmühle. 
Zu dem einen Blatternfall, der in 
Bere: Woche gemeldet worden, ift 
either fein zmeiter Hinzugefommen. 
Gefundheitzämt unterläßt es 
aber trotdem nicht, immer mieber da= 
rauf aufmerffam zu machen, daß es 
Fehr nothiwendig jet, fih von Zeit zu 
Beit wieder impfen zu laſſen. Dies⸗ 
ee wird über die vorzüglicdden Er- 
berichtet, melde man mit ber 
sinpfung auf den Philippinen 
den fech& Provinzen, die in 
liegen, 


— — 


ſeien früher aus einer Einwohnerzahl 
von etwa einer Million jährlich immer 
gegen 6,000 an den Blattern geſtorben. 
Seitdem nun dort von der amerikani⸗ 
ſchen Kolonialberwaltung zwangsweiſe 
die Impfung eingeführt worden ſei, 
kämen nur wenige Erkrankungen und 
faſt gar keine Todesfälle infolge von 
Blattern dort vor, und in allen dieſen 
Fällen handle es ſich ſtets um Perſo— 
nen, die irgendwie der Impfung ent⸗ 
gangen waren. 

Mehr Geld für Geſundheitspflege. 

In dem Bulletin wird einer ſtatiſti— 
ſchen Aufſtellung über die Beträge Er— 
wähnung gethan, welche die amerika— 
niſchen Städte ſich bie öffentliche Ge- 
ſundheitspflege koſten laſſen, bezw. 
über die Summen, welche ſie ihren 
Geſundheitsämtern jährlich bewilligen. 
Es geht daraus hervor, daß 19 
Städte von je 30—50,000 Einmoh- 
nern diefe für den gedachten Ziwed im 
Durhihnitt mit je 27.3 Cents bela- 
ften; der Mindeitbetrag ift 11, der 
Höcjitbetrag 41 Cents auf den Kopf. 
An 26 Stäbten von je 50—100,000 
Einwohnern beläuft die Bewilligung 
für Gefundheitäpflege fi durchichnitt- 
lih auf 33.2 Cent3 (Minbejtbetrag 5, 
Höchftbetrag 93 Cents) auf den Kopf 
der Bevölterung. In 17 Städten von 
je 100—8300,000 Einwohnern werden 
für das Gefundheit3amt jährlich im 
Durbfhnitt 83.6 Cents ausgemorfen 
(Meindeitbetrag, 14.5, Höchitbetrag 
70.5 Eent3) und in den fünfzehn 
Grofftäbten de Landes beläuft Die 
Durchſchnittsbewilligung fi auf 32.8 
Cents, der Mindeftbetrag beläuft fich 
hier auf 20, der Höcdjitbetrag auf- 60 
Copi3 auf den Kopf der Bevölkerung. 
Berfällig bemerkt das Bulletin hierzu, 
ber Aufiteller der Statiftil, Gefund- 
heitstommiffär Dr. Wm. €. Park von 
Rodford, IU., fei zu dem Schluß ge- 
langt, daß Städte von 30—50,000 
Einwohnern jährlihd mindeftens 50 
Gent3 den Kopf für die öffentliche Ge- 
fundheitäpflegee hergeben Sollten, 
Städte von 50—100,000 Einwohnern 
minbeftens 85 Cents, während größere 
Städte einen guten Geſundheitszu— 
ftand nicht für weniger als 81 auf den 
Kopf der Bevölkerung verlangen fünn- 
ten. 


— +... — 


Leon Mandel geftorben. 


Der Präfident von Mandel Brothers fcheis 
det in Atlantic City aus dem Keben. 
Sn Atlantic City ift gejtern, um- 

geben von feinen Angehörigen, Herr 

Leon Mandel, der PBräfident von 

Mandel Brothers, nach fünfwöchiger 

Krankheit aus dem Leben gejchieden. 

Die Leiche wird nad Chicago gebracht 

und am Dienftag hier bejtattet werden. 

Das Gejhäft von Mandel Brothers 

bleibt wegen ded Todesfalles bis zum 

Mittmoh Morgen gejchloffen. 

Leon Mandel wurde am 10. Sep: 
tember 1841 in Deutfchland geboren, 
fam 1854 mit feinen Eltern nad 
Amerika und befuchte in Chicago die 
öffentliden Schulen. Nachdem er al 
„Caſh Boy“ und dann als Clerk in 
einem Schnittwaarengeſchäft gearbei⸗ 
tet, wurden er und jein Bruder Mit- 
glieder der Firma Klein & Mandel. 
Epäter trat er mit feinem Bruder 
Eimon von diefem Unternehmen zu=- 
rüd, um das Haus Mandel Brothers 
zu gründen, welchem ich fpäter ein 
dritter Bruder, Emanuel, aniclof. 
Kah) dem großen Brande bauten 
Mandel Bros. ihr zerftörtes Gefchäft 
an 22. Straße wieder auf, und ein 
Sahr jpäter verlegten fie e8 nach dem 
inneren Stabttheil, worauf die Firma 
mit Leon Diandel als. Bräfident in 
forporirt wurde. Herr Mandel war 
der Gründer der üdijchen Gemerbe- 
Ihule von Chicago und vieler anderen 
mohlthätigen Einrichtungen! Biele 
Jahre war er Mitglied des Direkto> 
riums der Mereinigten üpdifchen 
Wohlthätigfeits - Gefellichaften. Er 
mar ber Gtifter der prächtigen Mans 
beleHalle der Univerfität Chicago. 
Seit 1869 war er mit Frau Kjabelle 
Mandel, geb. Foreman, aus Philadel- 
phia vermählt, der Ehe entfproffen 
fieben Kinder: Freberid 2., Robert, 
zrau da Mandelbaum, Blanche, 
Hrau Lulu Wineman und Florence. 
Die Familie wohnt im Haufe 3409 
Michigan Avenue. 


Sein Erzemn ft 
und Peulen geheill 


Drei Wochen alt, von A befallen. 
Arme, Schultern und Bruſt eine einzige 
Maſſe von Schorf. Beim Zahnen bra⸗ 
chen Beulen aus. Nach dem Gebrauch 
von Cuticura⸗Seife und ⸗Salbe ſtrotzte 
es von Geſundheit. 





„Mein Sohn tar etwa drei Moden alt, als 
I an feinen Baden einen Ausfhlag mahr- 
pahm, dem eine wälferige Subftans entfloß. 
Kurz nachher zeigten feine Arme, Schultern und 

SR Bruft denjelben Ausihlag und 
bildete fi 


in wenigen u De u 


Schorfanſatz. 
mein Kind beſorgt und 308 
unferen Hausarzt zu Rathe. 
Die —_ dab dieftrani, 
2 a fet. 48 —— 
An B. and fi n ber 
Behandlung diefed Arztes für 
mebr ala drei Monate und 
war naddem nicht beilet als 
borber. Ich murbe Mmutblos. Ich gab den Urzt 
auf und begann Euticura-Seife und «Salbe zu 
gebrauden, und fon nad wenigen Tagen bes 
merfte ib Bellerung eintreten. Der Ausbruch 
= den Baden war fait geheilt und die Schul⸗ 
, Arme und Bruft waren bedeutend beiler. 
u das Rind fieben Monate alt war, waren 
alle Spuren bon Eczema berfhmwunben. 
Während der 8 a erhielt das Kind 
am oe und im. Geficht Beulen, die ich mit 
Euticura-Seife und «Salbe heilte. " Sicher hatte 
2 Kind —— gelitten. Während der Zeit 
e3 Bahnens und bon ber Zeit ab, nachdem 
Die ärztliche Behandlung aufgegeben, behandelte 
ih dad Mind mit Enti 


gu = der Anficht, 3 
würde und ich lann nur 
a⸗Oeilmitt 


in Bat ich Fr Euticur g 
gi (Ge.) rau W. ey, 22 
— — Sir. Colorado Springs, Eolo., 2 


F Aätbielbefles Weib. 


Frau Vermilya hat angeblich einen 
Selbſtmordverſuch gemacht. 


Die Wächter überleſtet? 


Beſtreute Eier mit Pfeffer, der angeblich 
mit Arſenik gemiſcht war, verzehrte ſie 
und erkrankte, wurde aber außer Ge— 
fahr gebracht. 


Frau Louiſe Vermilya, die bekannt⸗ 
lich bezichtigt wird, ihren Koſtgänger 
und angeblichen Verlobien, den Poli⸗ 
ziſten Biſonette, vergiftet zu haben, 
hat angeblich gejtern Wiorgen verjucht, 
fich felbft durch Gift zu tödten. Dabei 
joll die rau, die, obgleich jchon vor» 
geitern ein Haftbefehl gegemjie erwirkt 
murde, mit Rüdjicht auf ihren leiben» 
den Auftand fi noch immer in ihrer 
Wohnung, allerdings unter feharfer 
polizeiliher Bewadhung befindet, mit 
raffinirter Schläue zu Werke gegangen 
fein. Am frühen Morgen hatte ihr 
Arzt, Dr. F. U. Ban Arsdale, erklärt, 
daß ihr Befinden fich in erfreulicher 
MWeife gebefjert Habe und ihrer Weber- 
führung nad) dem Gefängnik-Hofpital 
nicht3 mehr im Wege jtünde. Gegen 
neun Uhr verlangte jie ihr Yrühftüd, 
beitehend aus Eiern, geröjteten Brot- 
Ihnitten und Kaffee, und zu den Eiern 
au Pfeffer. „Sie finden gemahlenen 
Pfeffer ja einer Blehbüchje in der 
Küche,“ aate fie zu der Krantenpflege- 
rin. Diefe brachte ihr fehmarzen Pfef- 
fer, nachdem Detektive Carey daran 
gerochen hatte. „Den will ich nicht,“ 
meinte die Krante, „Bringen Sie mir 
weißen Pfeffer. Der befindet fich in 
einer ähnlichen Büchfe.“ Ihrem Wun- 
Ihe murde entjprochen, nachdem der 
Detektive wiederum durch Beichnüffeln 
des Inhalts der Büchfe fich überzeugt 
hatte, daß diefe wirklich Pfeffer ent- 
hielt. Frau Vermilya beftreute die Eier 
ftarf mit dem Pfeffer und verzehrte fie 
mit anfcheinend Yutem Appetit. Bald 
darauf erfrantte fie unter Bergif- 
tungserfcheinungen. und erbrah fich 
häufig. E3 wurde fchleunigft Dr. Van 
Arsdale geholt. Diefer zog einen Kol- 
legen hinzu. Beide Aerzte flößten dann 
der Kranten troß ihres MWiderjtrebens 
Brechmittel ein und brachten jie am 
Spätnadmittaa außer Gefahr. 

E3 wird behauptet, daß bier der mit 
der Bemahung der Frau betrauten 
Deteftives, die im ihrer Wohnung 
fpeiften, zur Würzung der Speifen 
des Pfeffers fich bedient haben, ben 
fie in der Küche fanden. Zu ihrem 
Glüd hätten fie aber ftet3 die Büchfe 
mit dem jchwarzen Pfeffer zu fallen 
befommen. 

Wichtiger Umftandsbeweis. 

Harding hat angeblich den von Frau 
Bermilya erbrochenen Auswurf unters 
fuchen laffen und er fagt, daß in ihm 
Arſenik in beträchtlicher Menge gefun- 
den wurde. ebt glaubt die Polizei, 
das michtiafte, bisher fehlende Glied 
in ber Kette der gegen die Frau vorlie- 
genden Umftandsbemweife gefunden zu 
haben. 3 unterliegt ihrer Anficht 
nad faum einem Zweifel, daß die Frau 
Bilonette und die übrigen, angeblichen 
Dpfer auf eine wahrhaft teuflifche 
Meife ermordet hat, indem fie fte ver- 
anlaßte, mit eigener Hand die ihnen 
boraejehten Speijfen mit dem Gift zu 
mijchen, das fie für reinen Pfeffer hal- 
ten mußten. Man glaubt jogar, daß 
fie auch die Abficht hatte, oder menig- 
ftens den Wunfch hegte, auch bie ihr 
berhaßten Wächter, die Detektives 
Reilly, O’Connor, Durand und Carey, 
auf diefe Weife aus dem Mege zu räu- 
men. Die Hälcher hatten aber, mie 
ſchon bemerkt, ſtets vom fchwarzen 
Pfeffer genommen, obgleich die Büchſe 
mit der Miſchung von weißem Pfeffer 
und Gift handgerechter vor der ande— 
ren ſtand. 


Frau Vermilha ſchlief bald, nachdem 
ſie von den Aerzten für außer Gefahr 
befindlich bezeichnet worden war, ein, 
und ihre ruhigen gleichmäßigen Athem— 
züge bewieſen, daß kein beunruhigende: 
Traum ihrem Schlummer ſtörte. 

Der Pfeffer beſchlagnahmt. 

Polizeihauptmann Harding vernahm 
gerade Frl. Lydia Rivard, die angeb- 
lich behauptet, daß Bifonette mit ihr 
und nicht mit Frau Vermilya verlobt 
mar, al® er von bem angeblichen 
Selbſtmordverſuch in Kenntniß geſetzt 
wurde. Er eilte nach der Wohnung, 
erfuhr von der Krankenpflegerin den 
Sachverhalt und beſchlagnahmte den 
gemahlenen weißen Pfeffer. Dr. Van 
Arsdale behauptet, der Pfeffer ſei mit 
Rattengift gemiſcht. Dieſer Anſicht iſt 
auch der Apotheker Frank F. Siorck, 
der um ſeine Meinung befragt wurde. 
Aerzte des Michael Reeſe-Hoſpitals er- 
Härten aber nach oberflächlicher Prü⸗ 
fung, daß die en aus Piefe: 
und einer Art Arfenit beftände. Sie 
wird jet von einem fachperftändigen 
Ehemiter unterfudht. 

„Eine gute Seele,‘ 


Yıl. Rivard äußerte fi) übrigens 
dem Hauptmann Harbing gegenüber 
über Frau WVermilya- wie folgt: „Ich 
habe die Yrau ftet3 für eine gute Geele 
gehalten und nie geglaubt, daß fie Xe- 
mandem borfäglich Schmerz bereiten 
fönnte. Arthur hat große Stüde auf 
fie gehalten und fie ftet3 „Deutter“ ge- 
nannt. In feinen Briefen an mich hat 
er >= — und ihrer nur 
in Ausdrücken größter Hochachtun 
und Verehrung gedacht.“ —— 

Pſychologiſches Rãthſel. 

Wie bereits berichtet, wurden geſtern 
im Haufe Nr. 5027 Gunnifon Straße 
der Aöjährige Senn, Letſch, deſſen fünf 
Jahre een air — und bei⸗ 

er Sohn, ber zwölfjährige Hermann, 
entjeelt aufgefunden unter Umftänben, 
aus benen man jhließen 


{ Hätten. . Beste 


ſich verg 

arzt Dr. Warren Hunter, der am 
Nachmittag die Leichen öffnete, Hat 
aber feine Ir t von Gift finden fün- 
nen. Er vertritt jeßt die Anficht, daß 
die Leute freiwillig eines langjamen 
und ungemein qualoollen Hungertodes 
geftorben feien. Die Noth kann fie nicht 
zum Gelbftmord getrieben haben, denn 
Letich hatte das Häuschen gekauft und 
ſchon die Hälfte des Kaufpreifes adge- 
tragen. Auch fand man eine Tleine 
Summe Geldes unter dem Nadlaf, 
aber feine Spur von Lebendmitteln. 

Der Inqueft verfchoben. 


Der Inqueft wurde vom Koroners— 
gehilfen E. %. Kennedy auf den 10. 
November verfchoben. E38 geichah das, 
um ber Polizei Zeit und Gelegenheit 
zu einer gründlicheren Aufarbeitung 
des alles zu geben. 

„Sine ähnliche feltfam = fchauerliche 
Begebenheit hat fich feit langen Jah 
ten nicht in Chicago zugetragen,” er= 
Härte Kennedy. 

„Der Gebante ift faft unfaßbar, daß 
die Eltern nicht nur ben ungeheuer 
lihen Plan, freiwillig zu verhungern, 
außheden, fondern au ihren Sohn 
beranlaffen fonnten, den Plan zu billi- 
gen und mit ihnen in den Tod zu ge» 
ben. 

„Sie müffen unbefchreibliche Tode3- 
qualen erlitten haben. &3 jcheint, daß 
zuerft die Mutter und der Sohn, piel« 
leicht Thon vor zehn Tagen, und zufei 
ber Vater, vielleicht erft vor fimf Ta- 
gen, verfchieden find.“ 

Das Abicdyiedsfchreiben. 


Aus einem von der Hand ber Frau 
Letſch herrührenden Abſchiedsſchreiben 
geht hervor, daß ſie, ihr Mann und 
der Sohn ſchon ſeit drei Jahren ge— 
plant hatten, freiwillig aus dem Leben 
zu ſcheiden. Urſprünglich hätten ſie 
beabfichtigt, am 17. März fich zu töd- 
ten. Weshalb die Ausführung diejed 
Vorfages verfchoben wurde, geht aus 
dem Schreiben nicht hervor. Diefes 
enthält viele Bibelftellen, Die nach Ans 
ficht der Unterzeichneten eine Billigung 
be3 fchauerlihen Planes aussrüden. 
Seit fie und ihre Angehörigen, erklärt 
bie Frau, aus ber Kirchengemeinde, 
ber fie angehört hätten, ausgejtopen 
wurden, habe das Leben feinen Werth 
für fie. Ueber den Nachlaß mwirb in 
folgender Wetfe verfügt: Die Yahrhabe 
erhält bie Heildarmee.. Nachdem bie 
Begräbnißkoften gededt jeien, jolle der 
Reit des Geldes an die vorermähnte 
Kirche fallen. 

Die andere Seite, 

E33 ift das die evanaelifche Lane 
Parf-Kirhe. Deren Paſtor 9. 3. 
Afterland erklärte geftern, daß die Ya- 
milie Letfch im Juli 1910 aus freien 
Stüden aus der Gemeinde ausgetreten 


i. 

„Die Leute müſſen geiſteskrank ge— 
weſen ſein, wenn ſie behaupten, daß 
ſie ausgeſtoßen wurden,“ ſagte er. „Ich 
hatte erſt kurz zuvor mein Amt ange— 
treten und kannte ſie nur oberflächlich. 
Sie gaben damals an, daß ſie aus— 
ſchieden, um ſich einer anderen Ge— 
meinde, ich weiß nicht mehr welcher, 
anzuſchließen. Sie hatten weder Streit 
mit mir, noch mit irgend einem Mit— 
gliede der Gemeinde. Sie waren, ſo 
viel mir erinnerlich ift, etwas jonder- 
bare Leute. Wie mir feheint, Haben 
fie durch falfche Auffaffung von Bibel- 
ftelen fi in ihrem Plane, ji das 


Reben zu nehmen, bejtärft gefühlt.“ 


Glänzten durch az 

Das Verhör der gejchiedenen Frau 
Harriet B. Coney, die bezichtigt wird, 
den wohlhabenden Architekten 8. 
Bruce Watfon am 27. September nie= 
bergefnallt und ziemlich jchmwer ver- 
mwundet zu haben, wurde geſtern vom 
Richter Himes nochmals, zum pierten 
Male, und zwar auf den 18. Nopem- 
ber verjchoben. Weder der Släger, 
noch die Beklagte, ja nicht einmal der 
Vertheidiger, hatten fich zur Verhand- 
lung eingefunden. Nur ein Privat: 
beteftive war ala Vertreter Watjond 
zur Stelle und gab an, daß diefer zur 
Zeit zur Erholung _ in rend Lid 
Spring3 meile. 
mer theilte dem Richter mit, daß Frau 
Goney3 Vertheibiger geftern ihm gefßn- 
über den Wunfch geäußert habe, daß 
die Verhandlung nochmals verfchoben 
werben möchte. Der Richter erklärte, 
baf feiner Anfiht nad der „Fall“ 
fhon lange genug bingefchleppt mor= 
den feil. Da aber anjcheinend beide 
Barteien einen nochmaligen Auffchus 
münfhten, fo molle er dem MWunfjche 
entfprechen. 

Yrau Conen hatte, mie die Polizei 
behauptet, den Architelten niederge- 
fnallt, nachdem diejer fich gemeigert 
hatte, fie in feiner Wohnung zu em- 
pfangen und, als fie ihm in der Gaffe 
auflauerte, ihr Rede und Antwort zu 
ftehen. 


Befeiligt einen fchlimmen 
Hullen in kurzer Seit. 


Suftenheilmittel, genug für 
ifte, für 50c— Geld surüd. 
wenn un wenn cuisigieß. 


alten in ber 

* rt —— = — Suter Be 
nn. Ein — —— & Be 
warmen * 2 DH 

Es Er 3 * Di — Geld Has 
din he Teıdema 


Me ei 58, 
Be = 


„fe 35 einfas 
sen nn ei 
—— 
neller wirte 
fort & eier 

En: 


Ei: 

artn 4 

tunben. es "regt eiganungelten °$ an, il 1ela ade 

rend unb om edit — — bon d 
ger: a un ae sel 


ern 
Sehne {me a in —— 


—3 en⸗ 
ne arm 


yi nie 


Und Leutnant Zims | 


Um 
Eine —2* von 14 Bund Kaas, 


Mrs. N. 3. Eflary aa * ich die Dr. 
Yradford Behandlun ı6 271 
Bfund, jegt wiege 1 Bun, in tn befs 
ſerer GBelandheir al3 In Sabren 

Ich werde Ihnen ausfü {liche Beugnifle mit 
Namen ns Adreſſen un ender von Männern 
und Frauen fenden, weihe Ihr Gewicht fovıel 
ais gewüunſcht redugiert — „ee frkie 

robe + Behandiung und Bu u Raı für 
ette Neikte, alles frer in ein odem Umſchlag. 
poſtfrei. Koſtet abſolut nichts, eine Poſttlarie 
bringt alled. Mdreifiere Dr. Bradford 283 S 
Bradford Buliding. 20E. 224 St. Now York, 

Prtollegtexter Art ſeuens des Staates Rew Work. 


Gewittert weiter. 


Zehn Detektives und ein Schutz⸗ 
mann unter Anklage. 


Suspendirung wird folgen. 


Ygenten des Bilfs-Polizeihefs Schuettler 
heben angeblihe Wettbude auf der 
Weftfeite aus. — Politifher Einfluß 
fheint unwirfjam geworden zu fein 


Auf Beranlaffung des Sonderan- 
malts Wheelod von der Zipildienft> 
Kommiflion hat der Polizeihef Mc» 
Weeny geftern Anklage gegen meitere’ 
elf von jeinen Untergebenen erhoben. 
Die Angeklagten find, bi8 auf einen, 
Detektive, die während der Sommer: 
monate fämmtlich entweder im Des- 
plaines, oder im Lafe Straße - Bezirk 
Dienft gethan haben und mit zmei 
Ausnahmen auch) jet noch einem oder 
dem anderen biefer Bezirke augetheilt 
find. Der elfte Angeklagte ift ein Re- 
bierpolizift von der Bezirfamadhe an 
der LafesStraße. E3 handelt fich ſo— 
mit um lauter Leute aus der Dipifton 
des ſuspendirten Inſpektors Dorman, 
bezw. des Kapitäns Plunkett und der 
Leutnants Ambroſe und Howard, die 
im gleichen Kahn mit ihrem Vorgeſetz⸗ 
ten fiten. Suäsperbirt hat der Poli- 
zeichef die Angeklagten vorläufig nod 
nit. Er will damit warten biß die 
Anklageſchrift vervollſtändigt ſein 
wird. Wie es heißt, ſollen noch einige 
Namen hinzukommen. 

£ifte der Angeflagten. 

Die Namen der Deteftives, melche 
bon Anwalt Wheelod auf Grund des 
in je Fer Händen befindlichen Mate— 
rialsder Pflichtvernachläſſigung, der 
Unfähigfeit und der Läffigteit geziehen 
werden, jind: William Confibdine, 
Ihomas F. Reating, Patrid 3. Mus 
lioihill und Fran J.Klima — fümmte 
fi von der Bezirfämahe an Des— 
plaine® Straße; Charles McShane 
und Anthony MeWigin—früber eben- 
fall3 der bezeichneten Wache zugetheilt, 
aber am23. September nad) der Wache 
an W. North Ape., bezw. nah der W. 
13. Straße verfegt; Patric Conſidine 
und Wm. %. Davern — von der Be: 
zirföwahe an der W. Lafe Straße. 
Dazu fommt dann noch der Schuß- 
mann Michael MeXeoah, ebenfall3 von 
der Wache an W. Late Straße. 

Mitglieder der Zinildienft-Rommif- 
fion erflären, fie mollten nicht bon 
bornberein behaupten, daß die Ange- 
lagten fchuldig find, eg. werde aber für 
diefe muthmaßlich eine jchwere Aufgabe 
fein, das gegen fie vorliegende Bemeis- 
material zu entträften., 

Politifher Einfluß auch fufpendirt. 

Am Rathhaufe und in den Kreifen 
der demofratifchen Fachpolititer fragt 
man ich verwundert, ob jett auch der 
fonft jo mirffame politifhe Einfluß 
fuspendirt worden fei? Waenten von 
ber Spielhöllen-Abtheilung des Hilfs- 
Polizeichef3 haben nämlich geftern 
Nachmittag einen Scanffellner des 
bon Barney Grogan an Weit Ban 
Buren Straße und Centre Avenue be— 
triebenen Zofal3 in Haft genommen 
unter der Anflage der gemwerb3mäßt- 
gen Vermittelung von Wetten auf 
Pferderennen. Wegen des politifchen 
Einfluffes, den Barney Grogan be 
figt, ‚galten er und feine Leute bia- 
ber gemifjermaßen für „immun“, 

£t. Prim meldet fich znr Stelle. 


Der Polizeileutnant George Prim, 
deſſen Abreiſe nach Arkanſas von der 
Zivildienſt-Kommiſſion übel vermerkt 
worden war, hat ſich geſtern Nachmit⸗ 
tag wieder zur Stelle gemeldet. Er 
verſichert, nicht gewußt zu haben, daß 
die Kommiſſion ihn als Zeugen ver— 
nehmen wollte. Er habe keine Ver— 
anlaſſung, einer Vernehmung aus dem 
Wege zu gehen, und ſtehe jetzt der Rom⸗ 
miſſion jederzeit mit Vergnügen zur 
Verfügung. 


Klägerin fand fih nicht ein, 


Beim Friedensrichter Matuſet in 
Matuſek in Morton Park war von ei⸗ 
ner Frau T. J. Samiatkis gegen den 
Polizeimarſchall James P. Eurran 
von Brookfield eine Klage angeſtrengt 
worden. Die Frau behauptele, daß 
Curran, als er ſie neulich verhaftet 
habe, ſie mit brutaler Willkür und 
Grauſamkeit behandelt habe. Er hätte 
ſie an nn und Füßen gefefjelt, 
zum Weberfluß auch noch, gefnebelt. 
Als der Tall geftern zur Verhandlung 
aufgerufen wurde, fehlte die Klägerin. 
Der Kabi {hl das Verfahren nieder, 
ae a ne Reue 

ä geſch 
ten m öfter aufgetifcht. 


— Beutfäjes —— 


Eine Feſtwhe mit reichhaltigem 
umd gediegenem Spielplan. * 


Schhiller8 Geburtstag. 


Heute „Enmpazi-Dagabundus” und „Die 
Regimentstochter”, morgen „Bafe 
manns Löcter‘, Donnerftag und Frei⸗ 
tag „Die Räuber“. 


„Die Regimentstochter“ führt ſeit 
Donnerſtag auf unſerer deutſchen 
Bühne ihr heiteres Regiment und ſieht 
an jedem Abend ein zahlreiches und 
beifallsluſtiges Publikum vor ſich ver— 
ſammelt. Das forſche Mädel wird von 
Emilie Schönfeld in Geſang und 
Spiel unübertrefflich verkörpert, doch 
bleibt den Trägern der übrigen grö— 
ßeren Rollen, den Herren Danner, 
Löwenfeld, Marfano und Wolter: 
Drews und Frau d. Jagemann noch 
genug Spielraum, um fich gleichfalls 
auszuzeichnen. Das Stüd wird heute 
Abend und dann nochmal am fom- 
menden Sonnfag Nachmittag aufge 
führt, mährend Heute Nachmittag 
Neſtroys beliebte Zauberpoſſe „Lum⸗ 
pazi Vagabundus“ zur Aufführung 
kommt. Das Haus dürfte bei beiden 
Vorſtellungen dicht gefüllt ſein. 

„Haſemanns Cöchter“. 

Einem ſehr unterhaltenden Abend 
ſehen die Beſucher der morgigen Auf⸗ 
führung entgegen, denn eines der beſt— 
bekannten Werke des beliebten Adolf 
L'Arronge, das Volksſtück „Haſe— 
manns Töchter“, wird gegeben. Der 
biedere Gärtner Haſemann überläßt 
ſeiner Frau Albertine dasRegiment im 
Hauſe. Die Tochter Emilie hat den 
Schloſſer Knorr geheirathet, aber für 
die „fein“ erzogene Roſa will Mama 
Haſemann einen vornehmen Mann 
angeln. Da der in Ausſicht genom— 
mene Baron, wie ſich herausſtellt, keine 
redlichen Abſichten hat, heirathet Roſa 
den Fabrikanten Körner. Trotzdem 
verſucht der Baron, ſich der jungen 
Frau zu nähern. Sie ſchreibt ihm, er 
ſolle ſie in Ruhe laſſen, denn ſie liebe 
ihren Gatten, dieſer aber hört von 
Knorr von der Sache, glaubt, Roſa 
habe ihn nur genommen, weil der 
Baron ſie nicht gewollt, und daß ſie 
Beziehungen zu ihm unterhalte, und 
will ſich ſcheiden laſſen. Vergeblich 
ſucht Roſa ihn zu überzeugen, daß ſie 
ihn lieben gelernt hat. Da nimmt 
Papa Hafemann, fi aufraffend, die 
Zügel in die Hand, verföhnt Rofa mit 
Körner und Emilie mit Knorr und 
übernimmt die Erziehung der jüngjten 
Zochter Franzisfa. Seine Frau fieht 
ein, daß e3 beijer ift, wenn der Mann 
regiert, und fügt ſich von nun an ſei— 
nem Willen. Das gemüthvolle Stück 
wird in nachſtehender guter Beſetzung 
über die Bretter gehen: 


— —— — und ds 
einrih Lömenfeld 
Emilie vd. Yagemann 
— Tietgze 
Adueie di Morpurgo 
Maud Blante 


ner 
Albertine, feine "Frau. 
— e deren 
—— Tochter 

ilhelm Knorr, apa 
Emilien’3 Ga 
ze Körner, S 
aron don Zinnow.. 
Klintert, Sandiduhmade. 
rau SKlinkert. 

duard — Vvrobiſor. 
Dr. Sei 
Unna — bei Hafemann.. 
Marthe, in Körner’s —— 
ritz, — ———— 
ohman 


Bart here 
"Schloffergeiellen. 
Smwifhen dem eriten und zweiten Aft liegt ein 
eitraum bon etiva 1% Aahren, 
Heinrih Löwenfeld 


Schillerfeier. 


Nach Wiederholungen der „leder: 
maus" am Dienftag und Mittwoch 
fommt die zmeitägige Schillerfeier mit 
Aufführungen des Schaufpiel3 „Die 
Räuber” am Donnerftag und Freitag 
zu Ehren von Sciller3 Geburtätag, 
der auf den Freitag fällt. E3 hiehe 
Eulen nah Athen tragen, noch etwas 
über biefe3 von jugendlich-genialem 
Treiheitädrang und Teuer erfüllten 
dramatifchen Erjtlingsmwerf des größ- 
ten volfsthümlichen Dichters der Deut- 
[hen zu jagen. Das Stüd ift zulegt 
bor zwei Jahren, im Jahre des 150. 


— Koppee 

oſe Danner 

Maut Faſoli 

.Willy Schaff 

‚Mar tia vd. Wege en 
..Kheodor Wolter: Drews 
..Bried. Wulf 
‚Zoni Ludwig 
Lucie Unger 
—— & Jagemann 
Ernft Rentrop 
Simon Edelmann 


Geburtstages Schillers, hier vom der, 


Wachöner-Truppe in der Reihe ihrer 
Sciller-Aufführungen geſpielt wor— 
den, vor ausbverkauftem "Haufe. Aller 
Votausficht nach wird auch diesmal 


kein Sitz leer bleiben. Den Karl Moor 


wird Wladimir Schamberg, der ſich 
im „Nactafyl* ala „Pepel“ vortheil- 
haft eingeführt hat, fpielen, die voll- 
ftändige Rollenbefegung lautet: 


a tegierender Po. bon 
‚Remy Marfano 
— Schamberg 
Br Koppee 
lorpurgo 
"Bine Mar KHaniih 
. * ..... Joſe Danner 
Bibertiner, |.... Heinrich Bend 
* „Eimon Edelmann 
nditen Willy Schaff 
. Robert Unger 
. Wolter: Drews 
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Enii Rentrop 
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Ray mans 
Rolinsty Xen 
ermann, Baftard eines Erelipannet. 


ine —— — 
Danie um Diener.. 
Ein Bedienter.. 
„Nduber. Rot. 


Der ei ift Deutich 
Das ehe ie * der Zeit, als der a Poand- 
friede in — — — ward. 
R ‚Qudiwig Koppee 


Bu — if, Jap dem allgemei- 
nen Publitum nur die Aufführung 
am Freitag zugänglich ift, denn am 
Donnerftag haben nur Mitglieder des 
Schmwabenvereing, der das ganze Haus 
belegt hat, mit ihren Damen Zutritt. 
Die Vorftellung wird mit einem bon 
Martin Drefcher verfaßten und von 
Emilie Schönfeld geiprochenen Prolog 
eingeleitet. 

Am Samftag und Sonntag Abend 
wird „Die fchöne, Ungarin“, große 
Pofje mit Gefang und Tanz in vier 
Alten von Mannftädt und Weller, 
Mufit von ©. Steffens, gegeben. 

Am Mittwoch, dem 15. November, 
findet da8 Benefiz des „Chicago Stat 
Klub“ ftatt. Gefpielt wird die Pojfe 

„Die drei Grazien“, und der Statklub 
58 daß fein Statfpieler dieſe 

V * vergeſſen möge. 
e und Zogen können für eine 
abſchlie⸗ 


Verfau 


von beinahe 200 


PIANO 


Keine Anzahlung 
Sprecht morgen vor und fihert Euch 
rn von diejen Pe 


— 90 FINEPI rans | 


nn a - 


| 
) 


Früher $275 bis $400 


Bänmung der Saifo 


Eine außerordentliche Helegendeit 


wird dadurch denjenigen aeboten, melde 
gern ein feine Piano haben möchten, 
aber nie die bo Preife und Bahlungs- 
bedingungen zu erichwin ** vermögen, 
die unter gemwöbnlihen Umftänden für 
eritflaffige Bianos verlangt werden, Faft 
100 der bei dieiem Berfauf offerirten 
Plans find abiolut tadelloje a 
mente, und in jeder Beziehung To ein, 
wie e8 uns mit unferer langjährigen Er» 
fahbrung und munübertroffenen SHerftels 
lungs-Einridtungen (Kapitalanlage iiber 
eine Million Dollars) nur möglich ift 
zu erzeugen. Ungefähr 50 find nene Pia. 
n95 in Entwürfen, die in unferem neuen 
jährlichen Katalyg, der im Erfcdheinen bes 
ariffen ift, nichf enthalten fein werden. 


Wir offeriren diefe Pianos, 


fowie 50 feine Inftrumente unferes elge 
nen abrilat3, gebraudt (viele dabon 
nur leicht) für Müniftlerfonzerte fowie für 
Mietbawede, und ungefähr 50 Anitrur 
mente anderer Fabrifate, die Fürzlih in 
Zaufch genommen wurden bei Berfäufen 
bon neuen Ming Pianos und Spieler 
»ianod, zu Preilen von 7% bi8 4. ihres 
requlären Netailwertbe3, um fie alle fos 
fort zu räumen, damit wir in unferem 
neuen Berfaufdraum und en 
Pla erhalten für die neuen Herftfen- 
dungen bon unferen Sabrilen. 3% 
braudıt den Kauf eines bieier nz 
nicht anfzuichieben weil Ihr momentan 
das Geld nit habt, denn mir liefern 
Euch gerne irgend ein Inſtrument, das 
Shr ausmwählt, in Euer Heim auf 


30tägige freie Probe 


ohne dab Ihr uns einen einzigen Cent 
im PVorau2 bezahlt. Ihr Fönnt während 
der dreihig Tage barauf foielen, *8* 
fingen, es gebrauden gerade ab e3 d 
Eurige wäre. Auf diefe Weife wiht 
durh thatfählihe Erfahrung ehe 
fauft und ehe Ahr irgend einen 
trag angelegt habt, ob Euch da3 ausge: 
wählte \nitrument in jeder Beziehung 
gefällt. Wenn Ihr nach einer Probe bon 
30 Tagen aus irgendweldem runde 
beichließt, da3 Initrument, das Ahr in 
Eurer Wohnung habt, nicht au Taufen, 
fo braucht hr und nur debon in Kennt» 
niß zu fegen, und wir werden e3 abhos 
len. Wenn Ihr da3 ausgewählte Piano 
nah der dr eibigtänigen * zu —* 
halten gedentt, Tönnt Ihr uns 
zablen beginnen, auf fo leichte 
gungen tie 


Ein Dolar per Wode 


oder $5 monatlih, wie e8 Euch paßt. Yhr 
werdet fiherlih Euren Kindern den = 
tbeil einer mufifalifhen —— ug 

fommen laifen und den bildenden € 

fluß der Mufil in Eurem Heim Haben 
wollen, wenn Ihr ein feines Piano fo 
leicht faufen fönnt. E83 ift dies ein außer» 


Ber 


ab mehr a ) ber offerirten Piano 


unjere ak —32 ſe ſind, hinter 
welchen die „King Garantie“ ſteht. Jedes 
der gebrauchten Inſtrumente wurde von 
unſeren erſfahrenen Fachmännern gründ⸗ 
lich revarirt und in beſten Zuftanb ber» 
ſeſßt. Wir halten dies für die beſte ie 
von einem zuberläffigen Fabrilanten ofs 
ferizte geldfparende Gelegenheit Be 
——* die gute Pianos zu faufen io 

—* morgen vor und ſichert Euch 


die Auswahl von dieſen Bargains. 


KING PIANO CO. 


Fabrifanten 


336-338 S. Wabash Ave. 


Wir find gerade um die .. an Wabafh 
Nahe Ban Bur 
ud“ Kumden fteigen ab an Sinte u, Ban 
Buren Str. 


—  TETERTE 


ben. Die Vereine erhalten 25 Prozent 
der von ihnen verfauften und an der 
Kaffe eingegangenen Billeits. Jeder 
Verein hat $3.50 für die numerirten 
Umtaufh-Billett3 zu zahlen. E83 kön⸗ 
nen aber auc) Benefize für einen Abend 
bereinbart werden, und in diefem Falle 
hat der Verein für die Tidlet3 nichts zu 
zahlen. Nähere Auskunft ertHeilt die 
Direktion. 

Vertreter von Vereinen fönnen fi 
jederzeit mit Direktor Hanifch oder 
Herrn Siegfried Remat entweder 
ſchriftlich oder mündlich im Theater 
in Verbindung ſetzen. Auch an jedem 
Abend iſt einer der beiden Herren im 
Theater zu ſprechen. 

Die Kaffe, mo auch Abonnements» 
farten zu haben find, ift täglich ges 
öffnet von 9:30 Uhr Morgens an, au 
an Sonn= und Feiertagen. 


— — ⸗— — 
Am Dafein verzweifelt. 


in einem Badezimmer be3 leerftes 
henden Gebäudes Nr. 4939 Forreftville 
Ave, mit deffen Säuberung er bes 
traut worden imar, hat geſtern Nach⸗ 
mittag der ſeit längerer Zeit leidende, 
S5jährige Hausmeifter Fred Hanfen, 
Nr. 537 Oft 35. Straße, mittels 
Leuchtgafes feinem Dafein ein Ende 
gemacht. Die Leiche befindet Tich m 
Beftattungsgefhäft Nr. 412 Oft 4 
Straße. Der Koroner ift benadhrich- 
tigt worden. 


— — —ñ—— — 
Bühnentoll, 


Drei kaum den Kinderfchuhen ent⸗ 
wachſene Mädchen aus Kenofha, bie 
ihren Eltern durchgebrannt und mit 
der Abficht, zur Bühne zu gehen, nad) 
Chicago geflommen waren, murben ges 
ftern gleich nach ihrer Ankunft, vor 
dem Northiweftern-Bahnhof feitgenom- 
men und dem Augendheim libermiefen. 
Sie entpuppten fich als die 16jährige ° 
Angeline Bomwer,' Nr. 419 Hanfon 
Str., die 15jährige Anna Schroeder, 
Nr. 371 Linden Str, und bie 14 
Sabre alte Nellie Lamfon, Nr. 601 
Pleafant Straße. Ahre Eltern find 
benachrichtigt morben. 


— Richt zu beirren. — Herr: Gnüs 
—* Fräulein waren ohne a 
en — lebenden 8B 
räu mar ja gar. 
dabei. Seo 





orflefiende Vergnügungen. 


te ımd demmächjlt ftattfindende 
Bereinsfeitlichkeiten. 


Sildernes Jubiläum. 


des Ambrofins-Männerchors. — Ger 
anaverein Srohfinn veranitaltet einen 
iederabend. — Konzert und Ball des 
eine-Männerchors. 


ur Seier jeineg 25jährigen Beftehens 
nftalter Der Ambrojius -» Mäns 
rhor am heutigen 
Hörber s Halle, 2131—35 Plue Island 
„„ ein großes Konzert nebit Ball. Das 
programm fpricht für fich jelbft und 
akt neben den Porträgen eines 20 
n ftarten Orcheiters und Feſtanſprachen 
Herren Ludivig Schmidt, Fyeitpräfident, 
heim Kuhns, Vereinspräfident, Michael 
mer und Michael Girten eine KReibhe 
hrvoller Chöre unter Leitung von Herrn 
ev Memmesheimer und Soli. Herpor= 
oben jeien bejonders der Männerchor mit 
li und Orcheiterbegleitung 
e" von Brüdner, 


Keller; „Rofebuds“, 
ſius-Damenchoör; Attenhofers „Feſtage— 
g“, geſungen vom Gemiſchten Chor, und 


iegs Landkennung“, geſungen vom Am⸗ 
ſius- und Richard Wagner-Männerchor 

cr | 
rau | 


dD vom Gejangverein Galımet. 
tgrich wird die Arie der Titania aus 
ignon« fingen, Herr feller das Zarens 
d don Sorkina, und die Herren Xof. ©. 
An und Rhili Nilles 
Duett vortragen. 
0 Uhr Abends. KintrittSfarten Eoften 
Morverfauf 35c, an der Feife 50c. 

er jegt im 42. Xebenzjahre ftehende, 
hn voranftrebende Gefjfangperein 
ohfinn, der äftefte unter den Berei= 
t auf der Süpjeite, beranftaltet am 
tigen Sonntag, Abends 3 Uhr, in der 


dfeite- Turnhalle, 3143—47 State Str., | 
darauffolgenden | 
Der bisherige Chor der aftiven Süäns | 


en Liederabend 
all. 

wurde im letzten Jahre durch eine An— 
ljunger, talentirter Kräfte verſtärkt und 


t unter der kundigen Leitung ſeines ziel— 


mit 


wußten Dirigenten Othmar Gerzfcdy einige | 
wodurd | 
dem muitfaliich veranlagten Befucer ein | 
nußreicher Abend in Ansjicht geftellt wird. | 


Sgezeichnete Xieder einftudirt, 


a8 Programm enthält u. a. die Chöre 
rt Augendzeit“ und 
eutfchen“, jowie Colt pon ri. Helene Ei— 
hut (Klavier), Herrn %. Schröder (Baris 
n) und Frl. Anna Bühler (Sopran). 


Der Heine - Männerhor feiert 
t heutigen Sonntag fein 11. Konzert, 
rbunden mit Ball, in der Sozialen-Turn= 
alle. Der Verein wird unter Zeitung jeines 
firigenten Adolph Wehberg ein ‘Pros 
amm aufführen, twmelhes auch den 
ſpruchs vollſten Muſitliebhaber zufrie— 
nftellen wird. Außer verſchiedenen 
olo = Norträgen und Geſängen wer— 

„Ständen“ von Schubert, jomwie, mit 
echefterbegleitung, der „Sonnenaufgang” 
on Hermes und der „Einzug der Gäfte auf 
er Wartburg” von Wagner unter freunds 
her Mitwirfung des DTamenchors „Xyra” 

Gehör gebradt. Der Anfang ift punft 
Uhr Abends. 


Ser Deutſch-Oeſterreichiſche 
krauen-Kranltenunterftükt- 

ngäpvberein Hält am heutigen 

onntag ein großes SHerbftfeit 
teberrafchungen in ver La Galle Turnhalle, 
tr. 2048 Larrabee Str., nahe Garfield AUpe., 
b. Die thatfräftige Kräfidentin des Vers 
ins leitet die vom fyeftausfchuß eifrig bes 
riebenen Porfehrungen, welhe Tanz und 
iberhaupt ein fchönes gefellige8 Vergnügen 
n Aussicht ftellen. Das Feit beginnt um 3 
IHr Nahmittage. intrittsfarten foften 25 
Sents die Verion. 

Der Urbeiter-Unterftüßung 
erein AU. 2. O., welcher zu den älte: 
ten und beiten Ilnterftüßungspereinen zählt, 
eiert am heutigen Sonntag eine gemüth: 
icye Apdend-Unterhaltung mit Ball in feiner 
igenen Halle (Gounts Halle), 1500 Seda: 
bit Str, Fde Madhawt Str. Das Ko: 
mite bot Alles auf, um das Teft jo genuß— 
eich Ivie möglich zu machen. Daß für gute 
Interhaltung und Musik gejorgt ift, dafür 
bürgt das Komite, beitehend aus SHerm. 
Kunkel, Präſ.; Edw. Zebolsky, Gonrad 
Muſch, W. J. Vol? Wmm. Kitzig und Paul 
Paul Perſchewky. Anfang 4 Uhr Nachm.; 
Tickets 150c im Vorverkauf, an der Kaſſe 25e. 

Das Konzert des Geſangvereins 
Sarmonie findet am heutigen 
Sonntag in der Lincoln 
tatt. Da die Sionzerte des beliebten Ges 
ein fcyon jeit Jahren durch ihre 
mujterhaften 


Gejangsvorträge befannt 


find, wird au Diesmal von der großen | 
Sängerſchaar unter Leitung des Dirigens | 


ten Henry von Oppen Bejonderes geletitet 
werden; e3 fommen zum Wortrag Ges 
fänge, welche der „Harmonie“ in Deutich- 


land getwidmet wurden und in Chicago od | 


nie gehört worden find. Das mufiflieben= 
de Publifum mird bejonders auf fie aufs 
merfian gemacht. Der Eintrittspreis bes 
trägt 50 Gt2. für Herrn und Dame; Ein- 
tritt3farten find bei dem Vergnügungds 
fomite: Hency Bauer, Otto Cummerom, 
Cha3. Wetterling, Frank Linf, Bruno 
Kneht und den Mitgliedern ded Vereind 
zu haben. Nach dem Konzert findet ein 
gemüthliher Ball ftatt. Anfang 8 Uhr 
Abends. 


Tas 21-jährige Stiftungsfeft feiert der 
Germania - frauenpderein am 
heutigen Sonntag in Schönhofen's 
Halle mit einem Ball. Ein Feſtausſchuß, der 
feine Tüchtigkeit ſchon bei früheren Feſten 
bewieſen hat, iſt an der Arbeit, um auch das 
bevorſtehende wieder zu einem jener Erfolge 
zu machen, die den Beſuchern noch lange in 
Erinnerung bleiben. Der Anfang iſt auf 
3 Uhr Nachmittags, der Eintrittspreis auf 
25 Cents die Perſon feſtgeſetzt. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauen-Verein Nr. 1 wird am heu— 
tigen Sonntag in der Vorwärts— 
Turnhalle, 2431 W. 12. Straße, ſein Stif— 
tungsfeſt, verbunden mit Konzert undBall, 
abhalten. Dieſer Verein hat ſtets bewieſen, 
daß er Großes leiſten kann, und es wird 
dieſes Feſt alle bisherigen übertreffen. Es 
braucht daher nicht beſonders geſagt zu wer⸗ 
den, daß Jedermann ſich gut amüſiren 
wird, denn wer ſchon eine ſolche Feſtlichkeit 
mitgemacht hat, der weiß, was zu erwarten 
iſt. Verſchiedene bedeutende Gefangbereine 
und Soliſten haben ihre Mitwirkung zuge— 
ſagt, auch wird wieder ein hübſches Kinder— 
ſpiel zur Aufführung kommen. Ein tüch— 
tiges Komite unter Leitung der Präſidentin 
Barbara Euchner hat feine Mühe gejcheut 
und für gute Bewirthung und Bedienung 
der Gäfte geforat. Anfang 3 Uhr Nachmit- 
tags, Eintrittsfarten im Vorverkauf 25c 
die Verfon, an der Kaffe 35c. Kinder 10c. 

Ser Altdeutſche 
gungSpdberein gibt am 
Sonntag in Schlit’ Halle 
Serbitfeft, verbunden mit Konzert und 
Ball. Gleichzeitig fommen eine goldene 
Serrenuhr und ein goldenes Damen-Me- 
daillon mit Kette zur Nerloofung. Jedes 
Tidet, das in der Halle abgegeben wird, be- 
rehtigt zur Iheilnahme an der Werlovfung. 
Der Feltausfchuk gibt fi) die größte Mühe, 
den Güäften einen mirflih genußteichen 
Abend zu verfchaffen. Tidet3 im Vorver— 
fauf 250, an der Kaffe 3öc. Anfang Nad- 
mittags 4 Uhr. 

Eine große Heffen - 
Unterhaltung und Ball wird am heu= 
tigen Sonntag in Pondorf'3 Halle ge- 
feiert. Diefes in der Regel alle Aahre um 
bieje Zeit mieberfehrende Feſt pflegt den 
‚Gelisn und ihren Bäften eine Gelegenheit 


heutigen 


Kirmeß mit 


Sonntag | 


| Ienbejegung 
„Die Götter: | 
gefungen vom „Umz | 
fins“, Frau U. Yangrid und Herrn Xos | 
aefungen vom Amz | 


werden ein Te= | 
Das Freit beginnt um | 


mit | 


Turnhalle | 





Unterftü:|j 


ein großes | 


zu bieten, fi prächtig zu amilfiren, und 
es ift auch diesmal Norforge getro wor⸗ 
den, durch Aufſtellung eines vielſeitigen 
Programms, daß die Beſucher einen ge— 
nußreichen Tag verleben lönnen. Das Feſt 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintritts⸗ 
karten koſten im Vorverfauf 25c, an der 
Kafie 50c. 

Am heutigen Sonntag, 3 Uhr NRadmit: 
tags beginnend, veranftaltet der N e mw 
GitH Damendhor fein drittes DHerbſt⸗ 
fouzert mit Ball in der Teuronia-Turnhalle, 
53. Str. und Afhland Ave, Der Chor, uns 
er der Xeitung bon Herrn franz Beidel, 
wird bei der Ausführung eines jchönen Pros 
gramm vom Douglas: Damendor, Süds 
jeite-Damendor, der Süpdjeite Xiedertafel, 
Eiſenburger Viedertafel, vom Union-Mäns 
nerhor und vom Schiller-Männerchor unters 
füßt werden, woraus zu erjehen ift, daß es 
ein et von großem Umfange werden wird. 
Für gediegene mujfitaliihe Genüfje ſorgen 
die Chöre, für gute gejellige Unterhaltung 
der au8 den Damen Lina Gebhard, Präfis 
dentin, Marie Gräf, Martha Wahl, Anna 
Menz, Kath. Kohl und Minna Krauß bee 
ftehende Feſtausſchuß. Der Eintritt foftet 
25 Cents die Perjon. 

Um heutigen Sonntag veranſtal⸗ 
tt der Dramatijhe Berein 
Harmonie mieder eine Unterhaltung 
nebft Ball in der Schillers Halle, 1560 Wells 
Str. Zur Aufführung gelangt die reigende 
Rofje: „Er fol dein Herr jein.“ Die Rol: 
ift eine ausgezeichnete. Die 
Vorstellung beginnt um & Uhr Abende, por: 
und nachher wird das Tanzbein tüichtig ges 
ichwungen. Der noch von früher her be- 
fannte und gern gefehene Komifer Karl 
Engel hat feine Mitwirfung zugejagt, fo= 
mit verfpricht daS jyeft ein fjelten fchönes zu 
werden. Das Komite hat fih ale Mühe 
gegeben, um allen Befuchern einen genußs 
reihen Abend und Nachmittag zu bereiten. 
Der Eintritt toftet 156. Herren und Das 


| men, tele Luft haben, dem Verein beizus 


treten, jind her:lich mwilltommen. 

Ter Martha Rafhington Deut: 
Ihe Frauendverein gibt am fom: 
menden Mittwod) in Sichens Halle, 1457 
Clybourn Ave., nahe Larrabee Str., ein 
Tanzfränzhen mit Unterhaltung. Den Bor: 
fehrungen widmet ein eifriger Feitausfhuß 
die üblihe Sorgfalt, fjodaß die vielen 
rreunde des Pereins mieder einem fchönen 
Vergnügen entgegenjehen dürfen. Anfang 
3 Uhr Nachmittags, Eintritt 15 Gts. die 
Perjon, Nachitehende Tamen find am Ro: 
mite: Lina Burmeifter, Präfidentin: Nugufte 
Ziefenhenne, Anna Simon, ranzista Pans 
foni, Anna %ollie und Eva Haniel. 

Der Oefterreihijh - Bayrifdhe 
Teauen- Krantens= lInterftüß- 
ungspderetin feiert am kommenden 
Samftag Abend in der Mozart - Halle, 
1532—38 Elpbourn Une., ein zeit, zu wel: 


} für N Ach, Etrauk. „Bus | chem die Damen Marie Yimmermann, Vor: 
ur für Natur“ von Koh. Strauß, „Aus | 


„Stegesgefang der | 


figende; Ugnes Rathgeber, Sekretärin; Hed: 
wig Womwad, Schapmeifterin; Anna Walls 
meter und Lizzie Vogel große Vorbereituns 
gen treffen. Aus der eifrigen Thätigkeit 
des Feftausichuffes ift zu jchliehen, daß der 
Abend wieder jo urgemüthlih und fidel 
werden wird, wie man es bei diefem Nerein 
von jeher gewohnt if. Der Eintritt koftet 
350 die Perion. . 

Zur Feier von Echillers Geburtstag gibt 
der Schiller: Frauenperein am 
fommenden Samftag Abend einen großen 
Pal im großen Saale der Nordjeite-Turn: 
halle. Das freft wird von den Damen 2. 
Schubert, Präjidentin; 5. Siegel, Wizeprä- 
fidentin; NRoeichlein, Vorfigende; M. 
Stodhaufen, RK. Hantel, %. Treichel, M. 
Krap, M. Maurer, ©. Nanfen, (F. Klemm, 
M. Hettinger, E. Schade, &. Schmidt, Q. 
Judas, M. Nold und X. Rademacher groß: 
artig vorbereitet und wird jedenfalls wieder 
eine glanzvolle Sache werden. Am Pall: 
abend an der Kajie foiten KintrittSfarten 
50 EtS., im Vorverfauf find fie zu 25 Era. 
bet folgenden Tamen zu haben: E. Sigel, 
3806 N. Hermitage Ave; Schubert, 1326 
Cleveland XAnpe.; K. Hantkel, 3531 NR. Raus 
Iina Etr.; Roefchlein, 1427 N. California 
Ave.; Stockhauſen, 3756 N. Lincoln Ave. 

Der Bocahentag3- Frauenper- 
eın gibt am fommenpden Zamftag 
Abend in Echönhofens Halle einen großen 
Herbftball. Folgende Tamen find ala fkeit: 
ausjhur bemüht, den Abend zu einem gro= 
ben Erfolge zu machen: Katharine Scho- 
Inecht, Präfidentin; Eliie Schoknecht, Chri— 
ftine Rismann, Marie Sandhof, Nohanna 
Golgert, Flife Wrobel. Es wird nicht un- 
gethan gelajien, um den Gäften einen ver: 
anügungsteichen Abend zu verichaffen. Der 
Eintritt foftet 25 Cents. 

Der Deutfde Unabhängige 
Nordweſtern Bürgerverein von 
Lake BView begeht am kommenden 
Samſtag in der Sozialen Turnhalle 
ſein 25. Stiftungsfeſt. Der Feſtausſchuß 
iſt am Werk, ein ſchönes muſikaliſches u. 
Unterhaltungs = Programm vorzubereiten 
und jieht einer ftarfen Betheiligung jeitens 
der Mitglieder und deren freunde entgegen 
Der Eintritt zu dem vielverjpredyenden Tyeft 
foftet 25 Gent:. Am Feftausfhuf jind die 
Herren: Franz Braun, PBorfiger; Guftap 
Seedorf, Sekretär; Hermann Schod, Ecaß- 
meifter: Frriedrih Schroeder, Kohn Dohn, 
Kohn Kaifer und Richard Gechard thätig. 

Sein 5-jähriges Stiftungsfeft feiert mit 
einem Ball der Diitritt 335 des Deut: 
{hen Unterftükungz3 = Bundes 
am fommenden Samftag Abend in Dondorfs 
Halle. Mitglieder mit Abzeichen haben 
freien @intritt, Gäfte zahlen 50c für Herr 
und Dame E23 find alle Ungzeichhen dazu 
vorhanden, daß der Wbend ein recht vers 
gnügter werden wird. 

Der Harugari =» Säüängerbund 
veranftaltet am kommenden Eamftag Abend 
einen Xiederabend nebit Ball in Counts 
fhöner, neu eingerichteter Halle, Nordieft: 
ede Bladhamft und Sedgwid Str. Chor: 
meifter Henry vd. Dppen hat feinen Sän- 
gern mehrere neue, pradtvolle Chorlieder 
eingeübt, und der aus den Herren W. Mau: 
rer, Mar Müller, Alfred Lademig, Paul 
NReinede und W. Wiehl beftehende FFeltauß: 
fhub ift eifrig bemüht, den Abend au in 
geielliger Hinsicht recht genußreicdh zu machen. 
(Fintrittätarten Foften im Vorverkauf 256, 
an der Kaffe 35c. 

Am fommenden Samftag und Sonntag 
peranftaltet der Shmweizger Qurn= 
verein in jeiner Halle, Glarf und Kinzie 
Sttafe, ein MWeinlejefeft nebft Schweizer 
Sahrmartt. Das KRomite hat weder Koften 
nod) Mühe geiheut, diejes yet zu einem 
tiolgreihen zu wmahen. Um Samitag 
Abend findet der Einzug des Bachus mit 
Gefolge in die fchöne, zu Diejfem Zweck deko— 
rirte, Halle unter PVorantritt einer Mujif: 
tapelle ftatt. Den Zanzluftigen ift der jüd- 
lihe Saal vorbehalten. Nebenan befindet 
jich der Palmgarten, wo Chop:Suey u. j. w. 
jerpirt wird; auch wird e5 eine Reftaura= 
tion geben, two „Sujer-, Zwiebelkuchen, 
Seäfetuchen, alles nah Schweizer Art herge: 
jtellt, verabreicht wird. ES jtehen noch an— 
dere großartige Attraktionen auf dem Pro: 
gramm; viele werthrolle Preije fommen zur 
Merloofung. Wer fih einige gemüthliche 
Stunden verfhaffen will, jollte nicht ver» 
fäumen, diejes Feit zu befuchen, da der Eins 
trittSpreiS nur 25 Cents berrägt. 

Am tommenden Sonntag hält der Ge> 
mifhte Chor Fidelia mieder eine 
feiner beliebten Unterhaltungen in der 
Schiller-Halle, Wells Str. und North Ape., 
ab. Als Hauptnummer auf dem Programm 
fteht diesmal ein Hochzeitszug, und ferner 
ftellen Präfident Hollmann, die Damen 
Pasta, Conrad, Lange, Schwent und Mies 
mann und die Herren Wiedemann, Kiefer, 
Uhlmann, Pfeiffer und Sauer als Feftauß» 
ihuß viele jhöne Preife und allerlei Ueber- 
rajhungen in Ausfiht. Anfang um 4 Uhr 
Nachmittags, Eintritt 25 Ct3., Gemüthlid- 
feit und Freohfinn werden verbürgt. Am 3. 
Dezember veranftaltet der Verein ein gros 
bes Konzert in der Sozialen-Turnhalle. 


E. 


— Boshaft. — „Was fagft Du p 
meinem Bräutigam, Emma?” — „OD, 
er macht einen ganz guten Eindrud; 
der fcheint beffere Tage gejehen gu ha= 
ben.” 


Chicago durnberirk. | 


Hält in Grand Crofjing feine 57. 
Tagjasung ab. 


Geitern erfte Sikung. 


Die Beamtenwahl. — Die £age ift nach den 
Berichten der Dorortisbeamten nicht 
allzu erfreulih. — Hweite Sitzung be» 
ginnt heute Dormittag. 


In der Grand Eroffing Turnhalle, 
75. Str. und Dobjon Une, begann 
geitern Abend die 57. Iagjagung des 
Shicago QTurnbezirts, die heute Abend 
zum Abjhluß fommen wird. AUchtzehn 
bon den 20 zum IJurnbezirk gehörigen 
Jurnvereinen waren durch 68 Delega= 
ten vertreten. Die geitrige Situng 
mar der Beamtenmwahl, der Ernennung 
von Ausjhüffen und der Erjtattung 
der Berichte der Vorortöbeamten ge- 
widmet. Heute halten die Ausichüfle 
ihre Sigungen ab und erjtatten ber 
Iagfagung Bericht. An die Bericht» 
erfiattung jchließt fich eine Debatte. 
Die heutige Tagfatung beginnt um 
Vormittag zehn Uhr. Die Ausfchülle 
treten bereits früher zufammen. Der 
Rubrizirungsausfhuß bielt feine 
Sigung geitern Abend jofort nad 
Schluß der Situng ab. 

Die Beamtenwahl. 


Die Beamtenwahl ergab folgendes 
Refultat: 

1. Borfigender — Balthafar Rau, 
Sozialer Turnoerein. 

2. Vorfigender — Robert 7. Woel- 
fer, Lincoln Turnverein. 

1. Schriftwart — Nohn Bleffing, 
Turnverein Freiheit. 

Mit der Prüfung der Mandate wur 
de ein aud den ITurnern William Was 
terftratt, Aurora, Hermann Michel, 
Lincoln, Henry Hadenbrud, Grand 
Groffing, Peter Schneider, Columbia, 
und George Sonnenleiter, Vorwärts, 
beitehbender Ausihuß betraut, der 
fämmtliche anmefenden 68 Delegaten 
als zu Sig und Stimme beredtigt er- 
klärte. 

Berichte der Vorortsbeamten. 


An die Beamtenwahl ſchloß ſich die 
Berichterſtattung der Vorortsbeamten 
an, die vom korreſpondirenden Schrift— 
wart Leopold Grand verleſen wurde. 
Sowohl der Bericht des Bezirksturn— 
warts Emil C. Rothe, als auch der des 
korreſpondirenden Schriftwarts Leo— 
pold Grand wieſen darauf hin, daß 
die Lage im Turnbezirk nicht ſo erfreu— 
lich iſt, wie ſie ſein ſollte. Einer der 
zum Bezirk gehörigen Vereine, die 
Nordweſtſeite Turnerſchaft, hat ſich 
aufgelöſt, und ihre Mitglieder haben 
ih dem Aurora = Turnverein ange- 
Ihloffen. Der Beriht Schriftwart 
Grands enthält außerdem eine Reihe 
merthooller Empfehlungen, unter de- 
nen an eriter Stelle die zu erwähnen 
ilt, die eine Benubung der Turn- und 
Berfammlungshallen der Schulen für 
allgemeine Zmede und ein vahingehen- 
des Erfuchen an den Schultath vor- 
ſieht. 

Bericht Schriftwart Grands. 

Der korreſpondirende Schriftwart 
Leopold Grand ſtattete den folgenden 
Bericht ab: 

„Seit der imMai ſtattgehabten Tag— 
ſatzung hat ſich die Nordweſtſeite Tur— 
nerſchaft aufgelöſt und ſind deren Mit— 
glieder dem Aurora Turnverein beige— 
treten. 

„Der Chicago Turnbezirk 
jetzt aus 20 Vereinen. 

„In Folge eines Auftrags der letzten 
Tagſatzung hat der Ausſchuß eine ge— 
meinſchaftliche Sitzung des Südſeite 
Turnvereins, Columbia, Englewood, 
Südſeite Turnerſchaft und Teutonia 
mit dem Ausſchuß in der Englewood 
Turnhalle einberufen, um, wie von der 
Tagſatzung empfohlen, eine Verſchmel— 
zung genannter Vereine zu veranlaſ— 
ſen. Die Verſammlung war gut be— 
ſucht, nur der Columbia Turnverein 
war nicht vertreten. In der Ver— 
ſammlung wurde von allen Seiten bes 
richtet, daß der Mangel einer Turn⸗ 
halle die Urſache iſt, daß die Vereine 
zurückgehen und nicht turnen. Es 
wurde beſchloſſen, ein Komite zu er— 
nennen, welches einen Plan ausarbei⸗— 
ten und der Verſammlung des Ganzen 
vorlegen ſoll.“ 

„Die Urabſtimmung über den in der 
letzten Tagſatzung angenommenen An⸗ 
trag, die Zuſammenſetzung des Vor—⸗ 
orts zu ändern, wurde mit 121 Stim⸗ 
men abgelehnt. Dafür ſtimmten 185, 
dagegen 306. 

„Folgende Empfehlungen werden 
von Seiten des Vororts gemacht: Die 
Schulbehörde zu veranlaſſen, das An— 
erbieten von Turnvereinen, Kindern 
der verſchiedenen Grade, welche kör— 
pe zurüdgeblieben find, freien 

urnunterricht zu ertheilen, gut zu 
heißen und zu befürworten; die Schul- 
behörde zu veranlaflen, Schulgymna- 
fien und Hallen dem Bublitum zur Be- 
nußung zu überlaffen. Das in ver 
legten — ernannte Komite für 
Gründung einer dramatiſchen Sektion 
des Bezirks, die Turner Joſeph Wan— 
niek, Sozialer, Jakob Gebhardt, Vor— 
wärts, John Mentzer, Aurora, Fred 
Bethig, Eiche, und Dr. Kercher, Süd— 
ſeite Turnerſchaft, wird jedenfalls di— 
reift an den Vorort berichten. 

„Wa8 die von Seiten des Bundes— 
vororts borgefchlagene Neuerung in 
Bezug auf Uenderung der Zufammen> 
ſetzung des Bundesvororts anlangt, 
ſollte die Tagſatzung beſchließen, daß 
die Vereine erſucht werden, dieſe Frage 
in ihren Verſammlungen zu debattiren 
und ihre Delegaten für die im Mai 
ſtattfindende Bezirkstagſatzung zu in— 
ſtruiren“. 


beſteht 


Andere · Berichte. 
Bezirksturnwart Rothe erklärte in 
ſeinem Bericht die ungünſtige Lage der 
Vereine auf der Südſeite mit dem 
Mangel an Turnhallen und 


und empfahl au tuefjen 


zur Hebung der Beſtrebungen des Be⸗ 
zirks, im nächſten Jahr ein Bezirts— 
turnfeft abzuhalten. Er beflagte, daß 
der Turnverein Einigkeit feine Tag- 
Haffen habe eingehen lafjen mülfen 
und forderte die Mitglieder auf, für 
die Turnfchulen zu agitiren. 

Schapmeifter Fred A. Krufe vom 
Turnverein Englewood erſtattete Be— 
richt über die finanzielle Lage, woraus 
hervorging, daß der Kaſſenbeſtand am 
28. Ottober 8896.93 geweſen ſei, 
während die Ausgaben $734.18 betra- 
gen, mad einen WUeberihuß von 
$162.75 ergebe. 


Ernennung von Ausſchüſſen. 


Nach Verleſung der Berichte wurde 
ein Nominationsausſchuß, aus den 
Turnern Max Straß, Sozialer Turn— 
verein, Dr. Weil, Lincoln Turnverein, 
Karl Simon, La Salle Turnverein, 
Hermann Faßholz, Aurora Turnver— 
ein, und Henrh Eggert, Vorwärts 
Turnverein, beſtehend, mit der Zuſam— 
menſtellung der Ausſchüſſe betraut, 
der nach längerer Berathung die Er— 
nennung der folgenden Ausſchüſſe em— 
pfahl, die auch genehmigt wurde: 

Ausſchuß für Bundes- und Be— 
zirksangelegenheiten: 

Vom Vorort —Leopold Grand, Wa— 
terſtraat und Landau, Aurora; Be— 
thig, Eiche; Hadenbrud, Grand Eroj- 
fing; William Filcher, LaSalle; Vahl- 
teih und Hartung, Sozialer; Winter, 
South Chicago; Michel, Lincoln; Wil- 
lig, Vorwärts; Albert Roje, Freiheit. 

Technischer Ausschuß: 

Vom Vorort — Emil Rothe, Faß: 


holz, Aurora; Zeutner, Harlem; Pan= 


licet und Neumann, LaSalle; Fiedler, 
Lincoln; Rotarand, Sozialer; Son: 
nenleiter und Egaert, Vorwärts, und 
ſämmtliche Turnlehrer. 

Geiſtiger Ausſchuß: 

Vom Vorort — Behning, Reiner, 
Aurora; Schwab, Eiche; Fangknecht, 
Einigkeit; Elke, Englewood; Zeh, 
Freiheit; Broſius, Garfield; Joſeph 
Mueller, Grand Croſſing; Junge, La 
Salle; Stamm, Lincoln; H. Frieſe, 
Sozialer; Gebhardt, Vorwärts. 

Finanzausſchuß: 

Menzel, Aurora; Simon, LaSalle; 
Barrelet, Schweizer; Woelfer, Lincoln; 
Niemann, Sozialer; Schneider, Co— 
lumbia. 

Rubrizirungsausſchuß: 

Reinecke, Eiche; John Hoff, Sozia— 
ler; Meier, Lincoln. 

An die Geſchäftsſitzung ſchloß ſich 
ein fideler Kommers, der die Theilneh— 
mer lange beiſammen hielt. 


— 


Ungebliher Beitehungsvperiud. 


Infpeftor Hunt foll ein Sefangener $125 
„göfegeld‘‘ angeboten haben. 


Burke Mlling, au Allen genannt, 
ein Gaft des Netherlands Hotel, wur— 
de gejtern Abend unter dem Verdacht 
verhaftet, ein Hochitapler zu jein, und 
bot Inſpektor Hunt $125 an, angeblich 
als Bejtechung, damit diejer ihn frei- 
laffe.. Der Gefangene murde einem 
Iharfen Verhör unterworfen und ge- 
Itand, daß er dafür bezahlt worden fei, 
daß er fich verhaften laffe. Auch habe 
er den Auftrag gehabt, den Beite- 
Hungsperjuch zu wagen. Er mill un- 
ter dem Eindrud gemefer fein, daß der 
Auftrag von der Zipildienftbehörde 
ausgehe. Roy Walters, ein 28jähri- 
ger und 45 Bellevue Place mohnender 
Mann, wurde fpäter verhaftet. Er fol 
Aling das Geld zu dem Beitechungs: 
berfuch gegeben haben. In Walters’ 
Belig murben $600 gefunden. Die 
Polizei vermutbet, daß er das Geld zu 
ähnlihen Manövern bei anderen Boli- 
zeibeamten verwenden wollte. Er gab 
zu, ein Ugent zu fein, verweigerte aber 
jede weitere Auskunft. Die Polizei ift 
der Anficht, daß der Mann von einer 
Gewerkſchaft entfandt worden ift, mel- 
che auf diefe Weije verfucht, jih an 
Hunt und anderen Polizeibeamten zu 
rächen, meil fie einen Theil der Ver— 
antwortung für die Ueberführung von 
Maurice oder „Moß“ Enright tragen. 


=——1. — ⸗ 


Wäre nicht nöthig geweſen. 


Ein Irrthum, der ſich ſchon von ſelbſt 
wieder eingerenft hätte, 


Gabriel D’Agay und Frl. Milant 
Pineur manderten vor etwa jechzehn 
Sahren als ein Liebespaar aus Frant- 
reih ein. Gie mollten fich verheira- 
then, und Gabriel erfundigte fich nad) 
ben Yormalitäten, die zu erfüllen fein 
mürden. Man bebeutete ihm, er müßte 
fih eine Heirathslizens verfchaffen. 
Das that er, und damit hielten er und 
Mademoifelle Milant die Sache für 
erledigt. Sie haben feither in Frieden 
und Eintradt mitfammen aelebt und 
haben drei Rinder, von denen das 
ältefte jeßt 13 Jahre alt ift. Neulich 
erzählte er Befannten, mie er jich ber=- 
beirathet habe. Man lachte ihn aus 
und verjicherte ihm, er fei gar nicht 
verheiratet. Da hat er einen großen 
Schred befommen. Der Friedenärich- 
ter Matufet in Morton Park, bei dem 
er fi „der Sicherheit halber“ eben- 
falls erfundigte, mußte ed nicht beffer, 
al3 der Freund, erbot fich aber, ihn 
und feine Frau Liebite auf die alte 
Lizend hin jegt nachträglich in aller 
Form Rechtens zu trauen. Das ift 
denn gejtern auch feierlichjt gefchehen. 
Nöthig gemwefen wäre es indefjen nicht 
mehr. Thatjache ift, dak die Fineurs, 
dadurdh daß fie länger als fünf Jahre 
mit einander haudgehalten hatten und 
aus ihrem Zufammenleben Kinder her- 
borgegangen maren, auch ohne for- 
melle Trauung rechtägiltig berheira- 
thet gemwefen find, und zwar nach dem 

emeinen Redht. Diefes mar vor elf 
Fahren und auch fpäter noch in diefer 
Hinficht hier im Staate noch in Kraft, 
bat inzwifchen aber freilich an Geltung 
verloren, fo daf ein Krrihum mie der 
ber Fineurs, wenn jegt erft gemacht, 
fih nicht mehr von jelbft einrenten 
würde. 


— Deplazirte Redensart. — Sonn⸗ 
tagsjäger: Verfluchtes Pech! So einen 
Bod zu ſchießen —und dieſe Geiß 


_ — — — — 


Germania-Männerdor. _ 


Er eröffnete die Saifon geftern Abend mi 
Konzert und Ball. 

Eine feftliche Gelegenheit vereinigte 
geftern Abend die Mitglieder des Ger: 
‚nanıa-Mlännerhors und ihre Damen 
in den Räumen des Klubhaufes: die’ 
Eröffnung der Winterfaifon und ge- 
wiffermaßen auch der Räumlichkeiten, 
denn die Säle und Zimmer find einer 
Erneuerung unterzogen worden und 
boten fich geftern Abend zum eriten 
Male im neuen fhmuden Gewande den 
Augen einer größeren Gejellichaft dar. 

Zur Feier waren Konzert und Ball 
angejeßt worden, und die beporjtehen- 
den Genüffe verurfachten eine recht 
zahlreiche Betheiligung; die Balltoilet- 
ten der Damen bildeten eine glänzende 
Füllung de3 vornehmen Rahmens, 
welchen der fchöne Hauptjaal bei fol- 
hen Gelegenheiten abgibt. Ein nicht 
langes, aber auderlejened mufitalifches 
Programm leitete den Abend ein, aus- 
geführt von dem Chor unter Herrn ©. 
Berndt, dem befannten Bioliniften und 
ehemaligen Kongertmeifter des Tho- 
ma3-Orchefterd Ludwig Beder und 
Fräulein Margarethe Hartleben, einem 
früberen Mitgliedre der Hamburger 
Dper. 

Dem Germania-Männerchor hat be- 
reits wiederholt das Zeugniß ausge— 
ſtellt werden können, daß er, ſeit er ſich 
geſanglich aufgerafft hat, in fort— 
ſchrittlichen Bahnen wandelt, von ern= 
ſtem Streben beſeelt iſt und unter 
trefflicher Leitung von Jahr zu Jahr 
ſchönere Erfolge erzielt. Der Zuwachs, 
der ihm durch die Wiedervereinigung 
mit dem Germania-Klub geworden, 
hat ihn gleich ein gewaltiges Stück 
vorwärts gebracht, der Chor zählt jetzt 
ſechzig Sänger und iſt auch in Bezug 
auf ſeine Leiſtungsfähigkeit im Vor— 
trag entſprechend gewachſen. Das 
Stimmenmaterial iſt ein vorzügliches, 
die Stimmgruppen ſtehen an Stärke 
im richtigen Verhältniß zu einander, 
und geſungen wird, daß es wirklich ein 
Genuß iſt, dieſen Sängern zuzuhören. 
Der Vortrag der bekannten Wengert— 
ſchen „Treue“, des Mozart'ſchen Wie— 
genliedes und des Gondelliedes aus 
„Hoffmanns Erzählungen“ von Of— 
fenbach z.B. war muſtergiltig in Form 
wie Ausdruck. Dieſe Deutlichkeit der 
Textausſprache, dieſe unbedingte 
Sicherheit der Einſätze und dieſe feine 
Nüancirung ſind Vorzüge, die ſich ſel— 
ten vereint finden. Der Zuſammen— 
klang der Stimmen erinnert an die or— 
gelähnliche Tonwirkung, die man im 
letzten Winter bei dem berühmten Ko— 
penhagener Studentenchor bewundern 
konnte. 

Das Spiel von Hrn. Ludwig Becker 
iſt jedem Muſikfreund der Stadt als 
das eines fein empfindenden Künſtlers 
von hervorragender Technik bekannt, 
ſein Vortrag der „Fantaiſie appaſſio— 

nate“ von Vieuxtemps war glänzend. 

Frl. Hartleben erwies ſich als eine 
junge Sängerin von ſehr ſorgfältiger 
Schulung, mit einer namentlich in den 
unteren Regiſtern ſehr wohlklingenden 
Sopranſtimmen. Ihr Vortrag von 
„Elſas Traum“ ließ die Korrektheit 
der Form etwas zu ſtark empfinden, 
etwas mehr Seele hätte nur von Vor— 
theil ſein können. 

Die Gaben der Sänger und der bei— 
den Künſtler wurden mit gebührendem 
Beifall aufgenommen. Nach dem Kon— 
zert begann der Ball, der die Geſell— 
ſchaft noch lange in angeregter Stim— 
mung beiſammen hielt. 


1-0 — t 


Dr. Wiar Henius geehrt. 


Zu Ehren von Herrn Dr. Mar 
Henius fand gejtern Abend im „Kai- 
jerhof“ ein von den Herren Karl Röß- 
ler und Mar Teich veranftaltetes Treit- 
eifen ftatt, dejfen Zufammenitellung 
Zeugniß von dem auserlefenen Ge- 
jchmad der Gaftgeber ablegte, Anlaß 
zu der Ehrung von Dr. Henius bot 
die ihm bon feinem früheren Lande3- 
berrn, dem König von Dänemarf, ge: 
mordene Ehrung der Ernennung 
zum Ritter des Drdend Danebrog. 
Zu der Feitlichteit maren 36 Gäjte ge- 
laden tmorden, perfönliche Freunde, 
Landsleute und bie „Generäle, melche 
ihm bei der Veranftaltung‘ der inter- 
nationalen Brauereis-Augftellung zur 
Seite ftanden.” Spruchmeijter mar 
Herr Heinemann, und unter den An- 
mejenden und Rednern waren die Her: 
ren Dr. EmilHirfch, der dänifche Kon 
ful, Herr Bed, Karl Gottfried, Mar 
Stahl, Henry Herz, der Künftler Heinz 
Meirner und Emil Höchjfter. Natürlich 
fehlte e& nicht an fchönen Reden, und 
in diefen fam die Anerfennung um die 
mannigfachen großen Verdienfte bes 
Gefeierten im verdienter Weile zum 
Ausdrud. 


Laßt mich beweiſen, daß 
TZatarrh 
“Asthma 

geheilt 4" 


fann. 


sreies Padet 


Wenn Ahr an Afthma 

und Ratarrb leidet mwün- 

ihe ih Fucd abjolut 

frei und ohne einen 

Venny Unkoſten 

für Euch meine 

wunderbare 

Hausbehand 

fung zu fen: 

den, melde 

fo viele au: 

Bergemöhnlt- 

Ge Heilungen 

von chronis 

ihen und 

afuten Fal⸗ 

len aufmeift. 

Meine Haus 

behandlung 

wird Euch jicherlich heilen, wie fie taujende andere 

seheilt hat, aber Yhr braucht meinen Worten nicht 

zu glauben. Sendet nad freier Behandlung und 
überzeugt Eud. e 

Althma und Ratarrh jind — ernſt, ‚um vernadläfs 
figt zu werden. In dem faulen Schleim des Afthma 
und —— wachſen die Keime der Schwindſucht 
ſchnell und der ganze Körper ift offen für die An- 
griffe fchlimmer Krankheiten. Schredliches Leiden fit 
die Folge — Tage find lange Dualen, und Nächte 
ſchlafloſe Bein, 

Mein Mittel befreit das Epftem von allen Unrei- 
nigfeiten, bejeitigt das Tropfen in dem Hals, hu—⸗ 
ften, übelriechender Athen, Kopfgeräuiche, Verluft des 
Geihmads und Geruces, Heiterkeit, mwäfierige Aus 
en, heilt die Wunden in ber Nafe, verhütet das 


uftihnappen und —— Nächte. 
ondern ſchidt t 
It ie 


f * — — 2 Buch, die beide 
u mein u € 
em Umfchlag ver Bor zugeihidt werden. „Eriwähnt 
ure Krankheit,“ s — 


RER. 6 Back Greet, ia, 


An eigener Sache. 


Was „Skinny” Madden über fein Ehe 
leben zu fagen weiß. 


Martin ®., der im Publitum beffer 
unter dem Namen „Stinny“ Madden 
befannte Gefchäftsagent der Gemerf- 
fhaft der Dampfröhrenlegergehilfen, 
tmurde in dem Prozekperfahren auf be: 
dingte Scheidung feiner Gattin Flo— 
rence gejitern vor NRichter Scanlan 
felbit ald Zeuge vernommen. Sn fei- 
ner Gegentlage bezichtigt er fie des 
Ehebruds. Er verficherte, daß er die 
Yrau am 13. Juli 1910 verlaffen 
babe, alö er fie bei der Heimfehr um 
1% Uhr früh noch nicht daheim an 
traf. Nebes Mal, wenn fie angetrun- 
ten gemefert jet, jei fie mit ihrengreun- 
den nad) feinem Arbeitsbüro im Grand 
Pazifit Hotel gefommen und habe ihn 
terart beläjtigt, daß er ihr jchlieglich 
durch den Hauzpoliziften den Zutritt 
vermehren ließ. Sie und ihre Schwe— 
fter, Frau Pedham, hätten ihn zum 
MWeihnachtstagsFFeiteffen bei. feiner 
Gattin eingeladen und lehtere ihm mit 
Selbſtmord gedroht, falld er nicht 
fomme. Er habe geantwortet, da3 
folle fie nur thun, er merbe ihr eine 
Bappfhacdtel al3 Sarg faufen. Es 
jet ihm in allen Wirthichaften zu Ob- 
ren gelommen, daß fie ich in Kneipen 
auf der Sübfeite herumtreibe. Er 
felbft jet nie fo betrunfen gemefen, dat 
er nicht feiner Sinne mächtig gemefen 
fei. Vor ein paar Tagen habe fie ihm 
im Gerichtäfaal, al3 er an ihr vorbei- 
ging, mit einemFluchwort zugeflüſtert, 
daß fie ihn tödten werde. 


Wegen Ehebrudhs und Prügel. 


Richter Heard gewährte gejtern das 
Gefuh der Frau Lottie E, Tree um 
Scheidung von Daniel M. Tree, Mit- 
glied der Firma Wella & Tree, 171 
Nord State Straße, meil diejer die 
Nacht vom 25. Yult mit einer Anderen 
in einem Hotel zugebracht hatte, was er 
ihr am nächjten Abend geitand und 
ein’Brivatgeheimpolizift betätigte. Das 
Paar hatte am 31. März 1897 gehei- 
rathet und die rau fich nach jenem 
Vorfall von dem Treulofen getrennt. 

Aus gleichem Grunde ermirkte ge- 
tern Robert X. Wilcor, 220 Union 
Park Court, die Scheidung von Jo— 
hanna Wilcor; deren Verehrer war ein 
Aftermiether der Familie. Das Ehe- 
paar hatte am 21. November 1901 ge- 
heirathet. 

„Halt täglih befam ich Prügel“, 
flagte Frau Anna Sanders, 530 Welt 
79. Straße. Yhre am 16. Auguft 
1894 mit Charles Elmer Sanders ge- 
Ichloffene Ehe wurde geftern gefchieben. 


— — 


Das Felt der North Ave. 


Ölänzende Beleuchtung der deutfchen Ge— 
(häftsftraße begonnen. 


rohe Luft herrfchte geftern Abend 
an der North Une. Der Verein der 
Kaufleute an der North Ave. eröffnete 
nämlich wieder einmal feine jeit eini- 
gen Sahren vor der Weihnachtäzeit ein- 
geführte, glänzende elektrifche Beleuch- 
tung ber Straße bon der Sedgmwid 
Straße biß zur Elybourn Ave. Und 
mie ftet3 bei derartigen Anläffen im 
beutjchen Viertel der „Altjtadt“, war 
die ganze Beoölferung unterwegs, um 
an biejem Ereigniß theilzunehmen. 
Um fieben Uhr Abends flammten die 
ZTaufende von Lichtern an den über die 
Straße gebauten Bogen und an den 
funftoollen Lampenftändern an den 
Geiten der Bürgerfteige auf, während 
deutfche, bayrifche und amerifanifche 
Yahnen von faft allen Häufern mehten. 
Die Ladenauslagen überboten fich in 
geihmacdvoller Darftellung, und die 
bieltaufendföpfige Menge, melche an 
beiden Seiten der Straße auf und ab 
wandelte, vervollftändigte das überaus 
feffelnde Bild. Eine Mufittapelle 
tüchtiger Künftler 30q die Straße auf 
und ab, bald vor diejem, bald vor je- 
nem Kaufhaus fpielend, und die Ver- 
anſtalter ſchauten ſchmunzelnd drein. 
Die North Ave., der „bayriſche Him— 
mel“, hat einmal wieder ihre Lebens— 
kraft bewieſen. Die Beleuchtung wird 
an jedem Abend von ſieben bis elf Uhr 
andauern, bis nach Neujahr. Das 
nächſte große Ereigniß wird der indu— 
ſtrielle Schauwagen⸗-Aufzug am 15. 
November ſein. Vorher, am nächſten 
FreitagAbend, wird in Yondorfs Halle 
das jährliche Feſteſſen des Vereins 
ſtattfinden. 


Geſtrige BVBereinsfeite. 


Der Humboldt Park Frauenverein feierte 
ſein 15. Stiftungsfeft. 


Im kleinen Saale der erneuerten 
Schonhofenf en Halle beging der Hum— 
boldt Park Frauenverein geſtern Abend 
ſeinen 15. Geburtstag mit einem Ball. 
Das freudige Ereigniß lockte viele Theil— 
nehmer herbei, Mitglieder, deren Angehö— 
rige und zahlreiche Gäſte, die ſich in den 
freundlichen, gemüthlichen Räumen ſehr 
behaglich fühlten und den Abend bei Tanz 
und Luſtbarkeit in angenehmſter Weiſe 
verbrachten. 


Magdeburger Klub, “ 


Einen Ball hielt au) der Magdebur- 
er Klub ab, in CountS Halle, anläklich 
eines elften Herbitfeite®. Der tüdhtige 
Peitausichuß des VBereind hatte alle Bor: 
ehrungen getroffen, die zu einer erfolgs 
reichen gejelligen Unterhaltung erforder- 
lich jind, und da Zahl und Stimmung der 
Theilnehmer allen Erwartungen entfpra> 
chen, jo verlief der Abend, wie alle bishe— 
rigen Feite der Magdeburger, genußreich 
und gemüthlid). 


Phoenir $£rauenverein. 


- Im freimaurertempel der Norbfeite 
feierte der Phoenig-Frauenberein ſein 
Stiftungsfeit mit einem jtarf befuchten 
Ball. die gute Tanzmuſik, melde die 
geitleiterinnen zur Stelle hatten, im 
Berein mit Ihmadhaften Erfrijchungen, 
erzeugte gleich zu Anfang eine fehr 
afte, angeregte Stimmung, die bid aum 
Iuß des Feites anhielt. Die Mitglie- 
der und Gäfte konnten fich, als Alles dor» 
über war, mit dem Bemußtjein auf ben 
Heimiveg begeben, einen jehr genußreichen 
Abend verlebt zu haben. 


Berfehltes Spiel. 


Der WBjährige Grieche John G. 
were wurde ag in feis 
ner Wohnung, Harrifon 


THOMAS TAYLOR, jr. 


enn irgend ein Mann jes 
mal3 für eine hohe richtee« 
liche Stellung erzogen wurde, 


fo fann Ihomas Taylor jr. das für, 


fih in Anfprudh nehmen, denn jet 

achtzehn Jahren ift er al3 Kanzlei» 

rihter im SKreisgeriht von ont » 
County thätig und hat Berichte in 

taujend angefochteten Fällen ausgeftellt 

und fi einen Ruf als tüchtiger und 

larfehender Rechtögelehrter erworben, 

ber ihm die Bewunderung de3 Chica— 

goer Adoofatenjtandes eingebracht hat, 

Hinter diefer langen Periode von rich= 

terliher Xhätigkeit liegt eine ent- 
Iprechende Erziehung, wie fie den beiten 

Iraditionen des Advokatenſtandes von 

Illinois entſpricht. 

Nach feiner Promopirung am Knox 
College, wo er einen vollen vierjährigen 
Kurfusdurdhgemacht hatte, ging er nad 
dem Diten und befuchte die Harvard 
Lam School drei Jahre und brachte 
den Kurfus zum Abjhluß mit dem 
Grad von LL.B. 

Nachdem er feinen Abgangs-Grad 
don Harvard erhalten, befuchte Herr 
Taylor die Univerjitäten Europas 
und jtudirte fomohl in Berlin mie im 
Wien. 

Beiden Kindern des Herrn Taylor 
wurde erſt deutſch gelehrt, ehe ſie eng⸗ 
liſch lernten. 


Bei den kürzlichen Vorwahlen des 
Advokatenvereins erhielt Herr Taylor 
die höchſte Stimmenzahl für das Amt 
eines Richters des Kreisgerichts. 

Im Jahre 1887 kam Herr Taylor 
nad) Chicago und hat ſeitdem der Aus—⸗ 
übung des Advokatenberufs obgelegen. 
Populär ſowohl bei den Richtern wie 
den Rechtsanwälten, überall als Mann 
von vorzüglicher Bildung und ruhiger, 
richterlicher Stimmung bekannt, iſt es 
nicht zu verwundern, daß ſein Name 
in Verbindung mit hohen Stellungen 
auf der Richterbank genannt wurde. 

Freundlich, höflich und umgänglich, 
iſt Herr Taylor ſowohl geſellſchaftlich 
wie bei ſeinen Kollegen ſehr beliebt. 
Sein Name ſteht auf der Liſte der Chi— 
cagoer Univerſität, des City, Law, 
Hamilton und Marquette Klubs. Er 
gehört zum Erefutiv-KRomite der „lie 
noisS Humane Society” — der aus 
gezeichneten Drganifation, deren Ber 
jtrebungen von dem beiten Geijte unjes 
rer Zipilifation gefördert werben. 

Präfident des Harvard Klub, il 
Herr Taylor der anerfannte Führer 
der Alumni jener Univerfität im 
Weſten. Bizepräfident des Onmentfia 
Klubs, gilt fein Einfluß ftet3 dem reis 
‚nen Sport und ijt er ein marmer Bes 
fürworter tüchtigen Dilettantismus, 
Natürlich ift er Mitglied des Chicagoer, 
des Illinois und des American Adoos 
fatenvereind und murde von Gouper- 
neur Deneen zum Delegaten bed natio« 
nalen Kongrejjes für gleichartige Ge= 
feße ernannt. 


fuhs geftändig fein, von W. Bryant, 
35 Maple Xoe., Dat Bart, Präſiden⸗ 
ten der White Late Qumber Eo,, uns 
ter Bedrohung mit dem Tode Geld 
zu erpreffen, indem er ihm Schmwarz« 
händerbriefe fchrieb. Vermwidelt fein 
joll in die Gejchichte die 23jährige Ber— 
tha Diet, Lomperis’ Braut undDienfts 
mädchen in Bryant3 Haufe. 


Die englifge Bühne, 


Powers“'. — Hier fteht jebt, in 
einer von ber Direftion Yrohmann uns 
ternommenen glänzenden Außftattung, 
die bdramatifirte Bearbeitung bon 
Anatole France’3 Erzählung „Ihais” 
auf dem Programm. Das Buch bed 
beriihmten franzöftfgen Schriftfteller# 
hat befanntlich auch den Text zu Mafe 
fenet3 gleichnamiger Oper geliefert, 
die hier im vorigen Winter wiederholt 
gegeben worden tft. Die dramattjche 
Bearbeitung hat PaulMWilftach beforgt. 
Syn der Titelrolle tritt Conftance Col⸗ 
lier auf, in der Partie des fanattfchen 
Eiferer3 Damiel aber Tyrone Power, 


Cort. — „Ihe Mafter of the 
Houfe“ betitelt fich ein neue Schau- 
fpiel von Edgar Names, welches jegt 
bier zur Aufführung gelangt. In ber 
Titelrolle tritt Julius Steger auf. 
Unter den Trägern und Trägerinnen 
fonftiger größerer Partieen des Stüdes 
befinden fich Florence Reed, Helen Rei- 
mer und Dodjon Mitchell. 

$mpertal. — Ein Drama aus 
ber Yugendzeit der chriftlichen Kirche 
tft „Ihe Eternal Light“, welches bier 
während diefer Woche leuchtet. E3 
wird mit vorzüglicher Ausjtattung ge- 
geben, und die Hauptrolle von Eugenia 
Blair dargeftellt, liegt damit in ben 
Händen einer berborragenden Künfte 
lerin, 


Brince$. — Der Schmant „Oper 
Night“, an welchem jetzt verſchiedene 
Streichungen und Aenderungen vorge⸗ 
nommen worden ſind, bleibt bis auf 
weiteres auf dem Spielplan. Mon⸗ 
tag Abend wird das Stück nach der 
regelmäßigen Vorftellung noch einmal 
gegeben werben, und zwar bor einem 


durchweg aus Mitgliedern der Vühe 
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Sittenverbeſſerer. 


Auch die vorſtädtiſche Tugendbold⸗ 
Intelligenz wird erkennen können, daß 
ungeachtet der häufig benutzten Re— 
densart, jeder Verſuch des Schwanzes, 
den Hund wedeln zu wollen, völlig 
ausſichtslos iſt und ſein muß. Aber 
es will doch ſcheinen, als bildeten ſich 
gewiſſe Chicagoer Vorſtadt-Elemente 
allen Ernſtes ein, der Schwanz könne 
den Hund reformiren, ſozuſagen; die 
kleinen Vorſtädtchen könnten die Welt: 
ſtadt, deren Anhängſel ſie ſind und 
von der ſie in jeder Hinſicht abhängig 
ſind, nach ihrem Ermeſſen und Wun— 
ſche gängeln und leiten, und ſie zu tu— 
gendhafterem Lebenswandel veranlaſ— 
ſen. 

In erſter Reihe ſind es natürlich 
immer die Waſſerheiligen und die 
frommen Seelen der angloamerikani— 
ſchen Sektenkirchen, die dieſes Glau— 
bens ſind und wähnen, zur Verbeſſe— 
rung und Gängelung der Großſtadt 
berufen zu ſein und regelmäßig ſoll 
nach ihnen die Reformirung mit der 
Trockenlegung“ beginnen. Aber neben 
dieſen fühlen ſich auch andere berufen 
und nicht nur häufig, ſondern geradezu 
zumeiſt Leute, die ſehr viel Grund 
hätten, mit der Reformirung bei ſich 
ſelbſt zu beginnen. Und wie es ver— 
ſchiedene Arten Großſtadtreformer 
gibt, ſo werden auch verſchiedene Mit— 
tel und Wege zur Reformirung der 
Großſtadt vorgeſchlagen, ſo daß nur 
ein Berührungspunkt bleibt: die 
Ueberzeugung, daß der Großſtadt zu 
ſittlicher Verbeſſerung verholfen wer— 
den muß, und die betreff. Gruppe oder 
Einzelperſon ganz beſonders dazu be— 
rufen iſt. Da kommt es dann mit— 
unter zu recht intereſſantem Meinungs⸗ 
austauſch, der dem Bären, deſſen Fell 
gegerbt werden ſoll, zu einigen heiteren 
Augenblicken verhelfen mag. 

x * * 

Einem Bericht des ſelbſt ſo ſehr re— 
formeifrigen und demzufolge allen 
tugendboldigen Beſtrebungen Anderer 
wohlgeſinnten Chicagoer Weltwunders 
über den Verlauf und die Ergebniſſe 
einer Reformverfammlung in Evan— 
ton ift Folgendes entnommen: Am 
Donnerftag fand in Evanjton eine Ber- 
fammlung von Epvenftoner „Freunden 
jozialer Reinheit“ ftatt, die „Freunde“ 
maren aber nicht zahlreich erfchienen. 
Der Polizeirichter Boyer führte den 


Borfit und der Rev. Willtam Burgeß, | 


der mit Arthur Burage YFarmell an 
der Einrihtung eines Zweige der | 
Sllinoifer Vigilanz-Geſellſchaft in 


Ebanſton arbeitet, war ala Rebner er: | 
diefen waren aber | 


ihienen. Außer 
nur noch ſieben Perſonen gekommen. 
Herr Farwell hielt die erſte Rede. 
Nachdem er die Illinoiſer Geſetzgebung 


fen hatte, erging er ſich in einer Schil— 
derung des Reſtes der Ver. Staaten 


als der Pflanz- und Pflegeſtätte des 


Laſters jeglicher Art. Das heißt, er 
tiſchte ſeinen Hörern die Art Koſt auf, 


die für die berufsmäßigen und ſelbſt- 


berufenen Verbeſſerer der Sitten An— 


derer das iſt, was dem Italiener ſeine 


Polenta, dem Baiern „ein G'ſelchtes“ 
und dem Boſtoner Pilgrimſprößling 
das köſtliche Bacon and Beans“. Es 
traf ſich aber, daß in der nicht allzu 
großen Verſammlung wenigſtens einer 
war, dem das fade Zeug nicht behagte 
und ſeiner Abneigung in lautem und 
beredtem Proteſt Ausdruck gab. 

Herr James A. Patten — der be— 
rühmte „Weizenſchwänze“-Patten — 
fühlt ſich zwar auch berufen, ſeine 
Mitmenſchen und die Chicagoer, die 
ganze Stadt Chicago, im Beſonderen, 
zu reformiren, aber er hält ſie und 
ſein Land nicht für ganz und gar ſo 
ſchlecht, wie Herr Farwell ſie hinſtellte, 
und will die Beſſerung auf ganz an— 
dere als die bekannte Farweliſche Art 
in die Wege leiten. „Ich ſtimme gar 
nicht mit Ihnen überein,“ unterbrad) 
Herr Patten ſeinen berühmten Vor— 
redner. „Die Ver. Staaten ſind nicht 
die gemeinſte Nation der Welt und 
Chicago iſt nicht die niederträchtigſte 
aller Städte. Alles in Allem führen 
beide ſich noch ziemlich gut auf. Die 
Wahrheit iſt — Sie und Herr Burgeß 
ſind „Cranks“. Das iſt die Meinung 
Chicagos.“ Auf die Frage Herrn 
Yarmwells, was denn er, Herr Batten, 
borfhlagen würde, die Sache der fo- 
zialen Reinheit zu fördern, ermwiederte 
der ehemalige „MWeizenkönig“: „Er: 
aiehung. ch kann nicht recht einfehen, 
mie Yhr Plan, Chicago durch Epan- 
fton und Dat Park regeneriren, fittlich 
neu beleben und verebeln zu laffen, 
Erfolg haben und die angeftrebten 
Ihönen Früchte zeitigen Tann. Uber 
ich meine, wenn die Univerfitäten, fo 
biele davon wie möglih, fi unter 
einander berftändigen und auf einen 
Plan einigen und den dann gemeinfam 
durchführen wollten, etwa in der Wet» 
fe, daß fie regelmäßig Redner in bie 
öffentlihen Schulen jchidten, ven 
Säultindern den Segen eines tugend- 
haften Lebensmwandels flar zu machen 
— id meine, daß fie damit etwas für 
bie Sade der „Sozialen Reinheit“ 
thun könnten. Die Univerjitäten FL 
ten mit den Schulen Hand in Hand 
arbeiten, die Jugend zu einem fitten- 
‚reinen Lebenämwandel zu erziehen.“ 

Das war brap gefprocdhen — und eg 
mag, etmaigen Mifbeutungen vor⸗ 
— gleich hier ein Ja und 

men“ dahinter geſetzt ſein — und das 
gute Beiſpiel ermuthigte auch Herrn 


Boyer, friſch von der Leber weg zu 


Nie Die Leute von Evanfton“, 


fagte der Polizeirichter, der jedenfalls 
auf einige Sachlenntniß Anfpruc er- 
ı beben darf, „dürfen fich gar nicht allzu 
überzeugt halten, daß hier in Epanfton 
Alles tit, wie e3 fein follte. Wielleicht 
würde e3 für Manchem eine lleber- 
rafung fein, zu erfahren, daß ich auf 
‚ meinem Gerichtäfalender die Fälle von 
drei jungen Mädchen habe, die hier in 


Evaniton fo viel Schlimmes fanden, | 


iwie fie nur in Chicago hätten finden 
fönnen, — aber e3 tit fo.“ 
ten dann noch einige intimere Mei- 
nungsaustaufche, bezw. Mittheilungen, 
und das Ergebniß mar, daß Herr 
Patten aufgefordert murbe, in ber 
nächften Verfammlung ver „Freunde 
ber fozialen Reinheit“, wa3 wohl am 
beiten überfegt, wird mit „Freunde 
eines tugenbhaften Lebenswandels“, 
den Borfig zu führen, und die Ehre 
annahm. 
* * * 

Da Lüge und Heuchelei nicht gerade 
als unzertrennliche Begleiterſcheinun— 
gen eines ſittlichen Lebenswandels 
gelten können, muß es den Herren 
Patten und Boyer als Verdienſt an— 
gerechnet werden, daß ſie Herrn Far—⸗ 
well heimleuchteten. Denn dieſes Herrn 
ganzes Wirken läuft doch auf Erzieh— 
ung zu Lüge und Heuchelei hinaus. 
Und Herrn Boher iſt es beſonders hoch 
anzukreiden, daß er, ein weißer Rabe, 
eine ſeltene Ausnahme unter den Vor— 
ſtädtern, der Wahrheit die Ehre gab 
und dem tugendſam ſein wollenden 
Evanſton bündig erklärte: Du biſt 
auch nicht beſſer als die große Nähr— 
mutter Chicago. Feinde der Heuchelei 
und des ſelbſtgefälligen Scheinweſens 
werden wünſchen, des Oefteren von den 
beiden Herren hören zu können — im 
Gegenſatz zu Herrn Farwell und ſei— 
nen Geſinnungsgenoſſen, wohl ver— 
ſtanden. Im Uebrigen haben ſie ja 
von Herrn Patten ſchon mehr als ge— 
nug gehört, und nicht gerade ſonderlich 
Rühmliches. 

Er iſt, wie ſchon angedeutet, bekannt 
als Erz- und Oberſpekulant in Ge— 
treide; ſeine Spezialität iſt die „Ge— 
treideſchwänze“, was dem, was man in 
der guten alten Zeit „Kornwucher“ 
nannte, bedenklich nahe kommt. Wenn 
man von einem ſittenreinen Lebens— 
wandel etwas mehr verlangt, als daß 
er vor dem Polizei- oder Scheidungs⸗ 
gericht uſp. bewahre, dann wird Herr 
Patten als ein etwas ſonderbarer Hei— 
liger oder Sittenprediger erſcheinen; 
und wenn Herrn Pattens „Idee“ An— 
nahme fände und Univerſitäts-Pro— 
feſſoren in den öffentlichen Schulen im 
weiteren Sinne über Sittenreinheit 
doziren wollten, dann könnte es ſehr 
wohl paſſiren, daß ſie den Urheber der 
„Sittenvorträge“ als einen bedauerlich 
unſittlichen Menſchen ſchildern müß— 
ten. Denn wenn ſchon der Tanz um 
das goldene Kalb, die das ganze Den— 
fen beherrfchende Gier nah Gelb und 
Geldeswerth, unfittlich ift, fo ift’3 die 
Befriediaung berfelben durch Wucher 
mit den nothmwendigften Bebürfniffen 
der Armen erft recht. Anbeffen — mit 
der Vertheuerung des „Brote der 
Armen“ durch den Börfenhandel ift’z 
nicht jo fchlimm, wie's behufs der Be- 
friedigung des Senfationsdurftes des 
Iteben Publitums geichildert zu werden 
pflegt, und — ala Gegengift.gegen ei- 


e ı nen Herrn FFarmwell wirft ein Patten 
nah allen Regeln der Kunft aus der | entichieden 
anftändigen Gefellfchaft hinausgemwor= | fchend. — — — 


mohlthätig und erfri« 


Reifegefahren. 


Sm Ullgemeinen ift ja das Reifen 
| heutzutage weniger. gefährlich ala frü- 
ber. Nm Befondern jeboch hat e8 
heute Gefahren, von denen man früher 
richts gewußt, fi nicht? träumen 
laffen bat. Einen Beleg dafür bietet 
die geftern veröffentlichte Beſchwerde 
eines llinoifer Bürgers über die Art 
und Weile, mie gewiffe Eifenbahnan- 
gejtellte die ihnen neuerdings übertra- 
gene Polizeigewalt ausüben. Das be- 
treffende, von ber legten Legizlatur er- 


| Iafiene Gefjeß verbietet das XTrinfen 


jebmweden geiftigen Getränfes „in oder 
auf“ irgendwelchen ber Perfonenbeför- 
derung dienenden Eifenbahnmagen, 
jomwie an, in oder um Bahnfteigen und 
Stationsgebäubfn. Wer durch Zufüh- 
tung einer noch fo f#leinen Herz- 
ftärfung gegen diefes Verbot fich ver- 
geht, den fol jeder bienftthuende 
Schaffner ohne Weiteres verhaften, 


| feffeln und ing nächſtbeſte oder nächſt— 


Ichlechtefte Gefängniß befördern bür- 
| fen, mo dann ber Miffethäter liegen 
fonn unter Strolden und Landitrei= 
ern, bis er früher oder fpäter vor 
Geriht geitellt und bort verdammt 
wird zu ber Strafe, momit das Gefeg 
feinen ?rrevel bebroht. Nämlich zu 
einer Geldbuße von nicht weniger ala 
$25 und nicht über $100, ober mit 
Einfperrung auf nicht weniger ala 30 
und nicht über 100 Xage, oder, wenn 
der Richter gerade fchlechter Qaune fein 
fofte, oder ein gefinnungstüchtiger 
Zemperenzler fein follte, auch gleich 
berbonnert werben kann zu beiben 
tiefer Strafen. 

Wie Herr Walter Cambridge viel- 
leiht auf Grund eigener betrüblicher 
Erfahrungen in jener Befchwerde be- 
tagt, ift diefes Gefeg großem Mik- 
braud unterworfen. Die Herren 
„Sonductor®* üben angeblih ihre 
neue Amtsgemalt oft recht willkürlich 
aus. Gie verhaften aus reiner Sci- 


fane Zeute, mit denen fie vielleicht einen 


Sant oder Mortmechfel gehabt haben, 
oder au8 Gründen perfönlicher Feind- 
Ihaft und Rachfucht, und menn au 
dann der vielleicht ganz unfchuldige 
Häftling am nächften Tage vom Ric: 
ter entlaffen werben muß, meil fein 
Ankläger gegen ihn auftritt, fo Hat er 
immerhin die Schmah der Berhafr 
tung über fich ergeben laffen müflen, 
hat die Nacht im Gefängnif verbrin- 
gen müffen, feine Reife ift unterbrochen 
morben, er mag ben Abfchluß eines 
michtigen  Gefchäftes verfäumt oder 
fonft toftbare Zeit verloren habe 
u. dgl. m. IR - 

Alfo, das ift die Klage, gemiß- 


. 


Es folg⸗ 


braucht wird das Geſetz. Aber wenn 
dem ſo iſt, ſo iſt daran nichts zu ver— 
wundern. Wundern könnte man ſich 
höchſtens, wenn es nicht mißbraucht 
würde. Denn wer es durchlieſt, der 
wird finden, daß es geradezu gemacht 
iſt zum Mißbrauch. 

Zunächſt ſchon dadurch, daß es glei— 
cherweiſe gegen den Gerechten wie 
gegen den Ungerechten ſich richtet. Um 
der Strafe des Geſetzes zu verfallen, 
iſt es nicht nöthig, daß ſich Einer be— 
trinkt oder ſich ungebührlicher Auf— 
führung ſchuldig macht. Zur Be— 
ſtrafung von Trunkenheit und unor— 
dentlichem Betragen genügten die be— 
reits vorhandenen Geſetze. Es iſt die 
Beſonderheit des Geſetzes, daß es das 
Trinken an und für ſich zum Verbre— 
chen ſtempelt. Alſo weiter geht, als 
ſelbſt die fanatiſcheſten und hirnver— 
brannteſten Prohibitionsgeſetze gehen; 
denn dieſe verbieten doch „nur“ die 
Herſtellung, den Verkauf oder das 
Weggeben der Getränke, nicht den per— 
ſönlichen Genuß. Unter dieſem neuen 
Eeſetze iſt ſtrafbar, wer als Reiſender 
im Bahnhofe oder im Bahnwagen auch 
nur ein paar Tropfen Kognak in ein 
Glas Eiswaſſer ſchüttet, weil ſein 
Magen ſonſt das kalte Naß nicht ver— 
trägt. 

Und dann die Machtbefugniß, die 
durch das Geſetz den Schaffnern ge— 
geben iſt. Die Vorſchriften des Ge— 
ſetzes zu vollſtrecken, iſt jeder 
Eiſenbahnſchaffner, während er im 
Dienſt iſt, mit allen Gewalten aus— 
gerüſtet, welche kraft des gemeinen 
Rechts und der Statuten den She— 
riffs zuſtehen. Der offiziell unver— 
antwortliche, niedere Bahnbedienſtete 
iſt gleichgeſtellt dem höchſten County— 
verwaltungsbeamten, den das Volk 
erwählt hat und der überdies hohe 
Bürgſchaft ſtellen muß für die gehö— 
rige Erfüllung ſeiner Pflichten. Gleich 
dieſem kann der Schaffner nicht bloß 
ſelber Verhaftungen vornehmen, ſon— 
dern iſt berechtigt, von jedem Um— 
ſtehenden, jedem Mitreiſenden oder 
ſonſt welchem in Rufweite be— 
findlichen Bürger zu verlangen, daß 
er ihm beiſtehe bei der Feſtnehmung 
des „Verbrechers“. Ausdrücklich er— 
mächtigt das Geſetz den ehemaligen 
Bremſer oder Weichenſteller, der es 
zum Schaffner gebracht hat, Verhaf— 
tungen ohne Haftbefehl zu vollziehen, 
und ſoll er dabei als „Vertreter des 
Staates und nicht als Bedienſteter der 
Bahngeſellſchaft angeſehen werden“. 
Das heißt, welcher Ungebührlichkeit, 
welcher Rohheit und Mißhandlung er 
ſich auch ſchuldig machen möge, ſo 
kann die Bahngeſellſchaft dafür nicht 
verantwortlich gehalten werden. Der 
beſchimpfte, mißhandelte und wider— 
rechtlich vom Zug abgeſetzte Fahrgaſt 
kann daraufhin nicht, wie in anderen 
Fällen, die Bahngeſellſchaft auf Scha— 
denerſatz verklagen. Da er auch den 
Staat nicht verklagen fann, fo ift ihm, 
wie Jchmählich unreht ihm auch ae- 
chehen fein mag, jede Möglichkeit ab- 
geihnitten, fih im Wege Rechtens Ge- 
nugtduung zu verjchaffen. 

* * 


Und weiter! Wenn der Schaffner 
den Reiſenden, der es gewagt hat, zur 
Stillung ſeines Durſtes einen Schluck 
Branntwein, Wein oder Bier zu ſich 
zu nehmen, oder den er mit Recht oder 
Unrecht ſolchen Frevels verdächtigt, in 
Haft genommen hat, ſo ſoll er den 
Häftling zum Prozeß abliefern, „ei— 
nem“ Richter, Friedensrichter, She— 
riff, Konſtabler oder Polizeibeamten 
an (irgend) „einem“ Orte in dem 
County, in welchem das „Verbrechen“ 
begangen worden iſt. Und wenn der 
Wagen, in dem die Verhaftung voll— 
zogen wurde, in dem betreffenden 
County nicht anhält, ſo ſoll die Ab— 
lieferung des „Verbrechers“ erfolgen 
an einen Richter, Friedensrichter uſw. 
des nächſten Countys, in welchem an— 
gehalten wird, und von dort ſoll dann 
der Häftling zum Prozeß gebracht 
werden in das County, in welchem 
das angebliche „Verbrechen“ begangen 
worden iſt. Alſo braucht der verhaf— 
tende Schaffner ſeinen Häftling nicht 
an der nächſten Station oder am näch— 
ſten Gerichtsſitze abzuſetzen, ſondern er 
kann ihn abliefern, wo er will in— 
nerhalb der Grenzen des Countys. 
Hat er aus irgendwelchen Gründen 
einen beſonderen Zorn auf den Häft⸗ 
ling, ſo kann er ihn in dem gottver— 
laſſenſten Neſte abſetzen, möglichſt weit 
entfernt vom Sitze des Gerichts, oder 
wo das Gefängniß ein beſonders 
elendes Schmutz- und Rattenloch iſt. 

Wie geſagt, man müßte ſich wun— 
dern, wenn aus ſolcher Geſetzgebung 
nicht Mißbrauch und Unfug erſtände. 
Das ganze Geſetz iſt ein Unfug; und 
ein grober, denn wen geht's etwas an, 
was der Reiſende ißt oder trinkt, ſo 
lange er ſich dabei keiner Ungebührlich— 
keit, keines Eingriffs in die Rechte 
ſeiner Mitreiſenden ſchuldig macht. 
Daß noch ein oder der andere Staat 
ein ähnliches Geſetz hat, macht natür— 
lich die Sache nur ſchlimmer, wie denn 
auch ſonſt die polizeiliche Bevormun— 
dung des reiſenden Publikums im an— 
geblich freieſten Lande der Erde in 
einer Weiſe ſich breit macht, wie des— 
gleichen ſelbſt die ruſſiſche Knuten—⸗ 
herrſchaft nicht aufzuweiſen hat. 
Einen kleinen Begriff davon gibt die 

folgende Ankündigung, die der Wein—⸗ 
karte eines Pullman'ſchen Speiſewa—⸗ 
gens entnommen und kürzlich in einer 
öſtlichen Zeitung veröffentlicht worden 
iſt. Man lieſt da: „Weine und Li— 
quöre werden nicht verkauft zwiſchen 
Redlands Junction und Yuma, noch 
zwiſchen Dunsmuir, Kal. und Bar— 
low, Oreg. oder an Sonntagen in 
Neu⸗Mexito, Oregon oder Waſhing⸗ 
ton. Zigarren und Zigaretten werden 
an Sonntagen in Louiſianag nicht ver—⸗ 
lauft. Keine Zigaretten werden ver— 
fauft in Nevada, Nebrasta oder 
Waſhington.“ 

Gleich dem Trinken wird dem Rei— 
zus * 2* das — * verbo⸗ 
und er muß genau aufpaſſen, 
er ſich das Trink⸗ oder Haudgelife 


* 


nicht zur ungefeklichen Zeit ober am I 
ungefeglihen Orte antommen läßt. 
Und daß e8 vortwiegend die jogenann= 
ten fortfchrittlihen „Reformjtaaten“ 
find, die Initiative, Referendums⸗ 
und Meiberftimmrechtäftaaten, bie 
turch folche Befchräntung der aller: 
perfönlichiten Freiheit fich auszeichnen, 
it am Ende auch nicht zu verwun— 
dern. 


Die Wettergewöhnung der Dölter, 


„Der Schnee macht kalt, das Teuer 
brennt — der Menich geht auf zmei 
Hüßen“, jagt Schiller in jeinem amü- 
Janten Gedicht „Die Weltweifen“, dei- 
ſen luſtiger Inhalt noch heute dem 
Simpliziſſimus Ehre machen würde. 
Wie aber die verſchiedenen Menſchen 
und nach ihnen die Völker die Kälte 
des Schnees und Feuer und Sonnen— 
brand ertragen, iſt keineswegs ſo leicht 
auf ein allgemeines philoſophiſches 
Schema zu bringen, als man im Zeit— 
alter Schillers glaubte. Das gemä— 
ßigte Klima Mitteleuropas ſchon zeigt 
eine Reihe von Abſtufungen, die auf 
nationale Gewöhnung, Temperament 
und verſchiedene Nahrung zurückzu— 
führen ſind. Daß die letztere bei Ab— 
härtung gegen das Wetter eine große 
Rolle mitſpielt, iſt ſicher, und die Ein— 
zelheiten ſind auch nach dem Charak— 
ler der Nationalitäten wieder verſchie— 
den. Auffallend iſt ſchon, wie ver— 
ſchieden ſich die ziviliſirten Nationen 
beim Schutz gegen Näſſe benehmen. 
Jeder bemerkt, daß man in den Stra— 
hen Londons bei weitem nicht ſo viel 
Regenſchirme ſieht, als man nach dem 
ſtets regneriſchen und feuchten Klima 
erwarten ſollte. Der Engländer liebt 
es viel mehr, ſich durch waſſerdichte 
Mäntel, „Mackintoſhs“ und ähnliches, 
oder warme Joppen gegen Regen und 
Kälte zu ſchühen, als den Raum bean— 
ſpruchenden Schirm über dem Kopfe 
zu halten. Beim Sport, bei langen 
Wanderungen, beim Landleben und 
auf Seereiſen — alles Dinge, die eine 
große Rolle im engliſchen Leben ſpie— 
len — iſt ja der Schirm überhaupt ein 
gänzlich unpraktiſches Werkzeug; er 
hält nicht, was er verſpricht, und er 
beanſprucht beſtändige Sorge und Auf— 
merkſamkeit. In den Straßen der 
Großſtadt macht er uns nervös, wenn 
wir mit ihm gegen den Wind ankäm— 
pfen müſſen, und hehen wir in einer 
einigermaßen belebten Gegend, ſo wird 
jeder Schirmträger, ob er will oder 
nicht, ein Verkehrshinderniß. Der 
deutſche Großſtädter hat eine zärtliche 
Vorliebe für ſeinen Regenſchirm, wie 
auch für ſeine Galoſchen; unſere Luſt⸗ 
ſpielliteratur wäre unmöglich ohne die 
ſiehengebliebenen Galoſchen und die 
verwechſelten Regenſchirme, Ver— 
zeihung! ohne die verwechſelten Galo— 
ſchen und die ſtehengebliebenen Regen— 
ſchirtme. Dagegen bieten Londons 
Straßen mitunter ein Schauſpiel, das 
jeden deutſchen Großſtädter heiter zu 
ſtimmen pflegt: einen ſtolzen Fähn— 
rich oder rothröckigen Offizier, der mit 
dem Regenſchirm einherſtolzirt. Das 
militäriſche Preſtige braucht alſo kei— 
neswegs unter dem Regenſchirtm zu 
leiden, wie man ſieht. Die große 
Schwäche des Deutſchen, der Fehler ſei⸗ 
ner körperlichen Erziehung war und iſt 
noch zum Theil ſeine mangelnde Ab— 
härtung gegen den Zug. In dieſem 
Punkte wird er nicht nur vom Eng— 
länder, fondern auch von den füdlichen 
Nationen, von Franzofen und \talie- 
nern, bei Weitem übertroffen. Die Ur: 
fache muß in Ueberbleibjeln unjerer 
früheren Erziehung liegen, da heute 
der Sport den Deutjchen ebenfogut an 
das Leben in freier Luft gemöhnt hat 
tie jene Völker. Der jo vielfach als 
verzärtelt bezeichnete Franzoje mie 
auch der Staltener find an das Leben 
auf der Straße gemöhnt, und infolge- 
deifen fegen fie fi im Winter ohne 
Schaden fiundenlang im freien bei 
eiltgem Winde auf die Terrafjen ihrer 
Kaffeehäufer, um zu politifiren und zu 
fchwagen. Dagegen fiebt man in 
Deutihland ein'Zeichen der Ber- 
meichlichung nicht mehr, Das bei ben 
meitlihen Nationen noch aanz häufig 
it: das Halstuch oder den Shaml. In 
London und Paris erftaunt der Deut- 
fche über die diden Halstücher, mit de⸗ 
nen ſich zur Winterzeit junge kräftige 
Leute den Hals einwickeln. Das Hals—⸗ 
tuch nach einer raſchen Bewegung oder 
nach einer ſportlichen Anſtrengung iſt 
eine berechtigte Maßnahme der Vor— 
ſicht, als regelmäßiges Toilettenſtück 
wird es immer verzärtelnd wirken. 
Wir haben es in Deutſchland, wie un⸗ 
ſere alten Koſtümbilder zeigen, früher 
auch gekannt; aber es ſcheint, daß es 
mit dem Allgemeinwerden unſerer mi⸗ 
litäriſchen Erziehung mehr und mehr 
verſchwunden iſt. Von einem allgemei⸗ 
neren Geſichtspunkt aus ſcheint es 
überhaupi keineswegs als ſicher feſtzu⸗ 
ſtehen, daß nördliche Nationen die 
Kälte beſſer vertragen als ſüdliche. Es 
iſt möglich, daß ſie ſich infolge langer 
Gewöhnung und Erfahrung länger 
leiſtungsfähig halten, aber Franzoſen 
und Jialiener, die oft recht unangeneh- 
me Winter bei durchſchnittlich ganz 
elenden Heizvorrichtungen verbringen, 
find darum nicht meniger abaehärtet. 
Mo die Heigporrichtungen eines Bol- 
tea aut find, ftellt fich eben auch bald 
die Gemöhnung an hohe Zimmertem⸗ 
peraturen ein — beim Deutichen und 
Ruſſen zum Beifpiel — die dann mie- 
der zur Vermöhnung führen fann. Wer 
einen fieben Monate langen Winter 
meift in gefchloffenen Zimmern ver» 
bringen muß, verliert die Gemöhnung 
der frifchen Luft. Vom Amerifaner 
fagt man ebenfalla, daß er — im Ge: 
genfah zum Engländer — hohe Zim- 
mertemperaturen liebt, vielleicht meil 
er fich häufiger ala der Engländer ‚den 
Lurus der Dampfheizung in feiner 
Privatmohnung geftattet und fich nicht 
fo bedingungslog der Tyrannei des 
poetifchen, aber unpraftifhen Ramins 
untermirft. In Bezua auf ihre Wetter- 
gemöhnung hatten die europätjchen 
Völker einmal eine allerdings fehr 
prattifche Probe zu beftehen, die fozu-, 
ſagen Examenswerth hat, das mar der 
rufſiſche Feldzug von 1612. Es waren 


Wegen Ablebens des 
Herrn Leon Mandel 
bleibt dieſer Laden 
bis zum Mittwoch 
Morgen geſchloſſen. 


MANDEL BROTHERS 


tamals in der Armee Napoleons, wenn 
man von Türken und Engländern ab- 
fieht, alle Nationen Europas vertre= 
ten, und fie mußten fich den Bejchmwer- 
den eines ihnen völlig ungewohnten 
Winters unterziehen. E3 zeigte Ti 
dabei, daß Franzofen und Norddeut- 
fche die Strapazen am längiten auß- 
hielten und ihre Kontingente am be- 
ften zufammenblieben, während andere 
viel eher unterlagen. 


— — — 


Deutsches Theater 
(Früher Criterion.) 
1222 Sedgwick Str. Tel. North 1184. 
Direltion: Max Haniſch. 
Heute Sonntag: Erſte Sonntag-Matinee. 
(Matineepreife). 2% Uhr Nachmittags: 


Lumpaci Vagabundus! 


(Das liederliche Kleeblatt.) 
Sonntag Abend 84 Uhr, der große Erfolg: 
Die Regiment? - Torhter- 


Montag, den 6. Noormber: Haſemanns Töchter. 
Rolfäftiet in bier iten bon Adolf A’Arronge. 
Dienstag und Mittwoch: Die Fledermand. — 
Donnerstag, 9 Nob., VBorfeier zu Schillerd3 Gr 
burtstag. Crtra-Vorftellung für den Schwaben» 
Verein: Die Räuber. Bon ir. v. Schiller. Feei— 
tag, 10. Nov, (Schillerd Geburtätag) Die Rün- 
ber. — Samstag, den 11. u. Conntag, 12. Nob.: 
Die fhöne Ungarin. Große Boffe mit Gefang u. 
Tanz in bier Alten. — Conntag, den 12, 
vember, Matinee: Die Negimentstoder. 


Weihnachten 


rüdt heran und mit ihnen die srage: Wı3 
fchenfe ih meinen —— Es gibt ein 
ſchöneres, ſinnigeres Geſchenl als 


Deutſiche Bücher! 


und Alt, und die Freude 
nge nach dem Feſte. 


Unſer Bücher-Lager iſt das reichhaltigſte im 
Lande, und die eraus niedrigen Preife er 
möglichen es für wenig Geld ſehr anſehnliche 
Geſchenke zu erwerben. 


Wir bitten um Ihren baldigen Beſuch. 


A. KROCH & CO.. 


Neue Nummer:59 Ost Monroe St. 
(Smwiiden Wabafh Abe. und Michigan WUlvdenne) 


Cie erfreuen Jung 
baran mwährt noch la 


Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach- 


richt, daß unſere geliebte Mutter 
Eva Freitag 
im Alter von 62 Jahren, 8 Monaten und 11 
Tagen am Samstag Morgen um 7 Uhr, nach 
lurzem Leiden, woblborbereitet, fanft im Heren 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Ponte Vormittag _ um balb neun Uhr bom 
Trauerbaufe ihrer Tochter, Frau Anna Reebie, 
2015 Babeland pe, nad der St. Benedifi- 
Kirche, Irving PBark_Blvd. und rbing Abe.. 
von dort nad dem Et. Bonifazius-Gottesader. 
Um ftille Theilnahme bitten die frauernden Hin- 
terbliedenen: 
George, Hohn und Frank freitag, 


Eöhne, 
Barbara freitag und Anne Meebie, 
zödter. 
Frau George N. 


Schwiegertochter. 
Edward C. Reebie, Schwiegerſohn. 


Todes-Anzeige. 


eunden und Belannten die traurlge Nach⸗ 
ri t. daß unfer geliedter Gatte unb Vater 
Erneſt Schulz 
am 2. Nobember im Alter von 67 Jahren 
ben ift. Beerbigun am I den 5. 
ber, don I. Marſhalls Ka ‚4119 ®. Lai: 
&tr., um 1:30 Nadı,, nad orelt Home, Die 
trauernben Hinterbliebenen: 
Erneitine Schulz, Gattin. 
Erneft, Beter, Wred, gran 
-  Maz Golgan, rau 
Drargaret Edi, Finder. 


eſtoe · 
odem · 


fton rh 
flo 
Todes-Anzeige. 


Gegenfeitiger Unterftügungdverein Germania. 


ze und Mitgliedern zur Nachricht, 
da der 
s Frant KAlinzti 


torben tft und am Montag, den 5. Nobember, 
kit 2 Uhr, vom Krauerbaufe 2141 
Berteau Übe., na 
Beamten find erfucht, um 1 Uhr in der Vereins 
bale zu fein, um dem Bruder vie legte Ehre ;n 


erweifen. 
Lubwi .. . Bräfident. 
6. 2.8 de, Seftetär. 


Waldheim. 
—— 


Dahe im⸗Nalender 1012. Reich iIluſtr., eleg. geb. 
706. — Ulle Nalender am bilfigiten bei 


Koelling & Kla oach 


tos | 


Freitag geb. Alta, | 


tiber, ran : 


Nofehill beerdigt wird, Die 


Indeahatn ‚fe 
a. a ie 
SE CE, 


| ZIEGFELD THEATER 


Donnerstag, den 16. November, 8:15 Abb2. 
Erites Chicago 


RZONZER'T' 


Saifon 1911—1912 


'Elvyn 


Tietd zum Verkauf, beginnend 11. Nov. 
"reife 506, T5e und $1. 

Erfte3 Auftreten in Chicago Teit ihrem 

großen Erfolg in Europa im legten Nahre. 


' Kimball Piano wird benukt. 
| 


Großes Konzert und Ball, 


| beranitaltet von der 


. - 2 
'Harugari Liedertafel 
Be 
Wider Bart —* dene MW. North Ave. 
Sonntag, den 12. November 1911, 


! Anfang punft 8 Uhr. Tidet3, im Borberfau 
25e, an der Kafie 50e. nobb,12 


A. Stiftungs-Feit | 


mit Konzert und Ball, beranftaltet bom 


| Sonntag, 19. November 1911 
in Schönhofens großer Halle, Milmaufee und 
Afdland PIve. Anfang Nahm, 4 Uhr. Tidets ım 
Vorberfauf 25c, an der Kalfe 35e. nob5,1® 


Großes 25. Stiftungsieit | 


abgebalten bom 
Deutfhen Unabh. Nordweitern Bürger: 
Berei 
| 


Lake Viewr 


Camätag, den 11, Nov. 1911, in der Sozialen 
Turnhalle, Ede VBelmont be. und Paulina 
Etr. Unfang 8 Uhr Ubds. Tidet3 an der Sta:je 
25c @ Berfon. Tidet3 im Vorverlauf 25c fitr 
Herr und Dame. nb5,10 


| GROSSER BALL, 


au Ehren von Schilferd® Geburtötag 
| arrangirt bom 


Schiller $rauen - Derein 


— 11. November 1911, Anfan 
in der North Side Turnhalle, d22 N, Clart Str. 
' Zidet3 25c die Perfon, an der Stalfe 30c. 


| eier ee 
16iähriges Stiftungs = Fe, 


beranftaltet bom 


Ciroler u. Borarlderger Verein 


Samdtag, den 25. Nov. 1911, in ber Megart 
Halle, 1536 Elvbourn Abe, nahe Halfted Str 
Tidet3 im Borberfauf We für 


err und Dante, 
Un der Kalfe 25c @ Berfon, 


nfang 8 Abds. 
nob5,12,19,25 


Hessen heraus 
ur allgemeinen 
Heſſen⸗Riemeß 
mit Unterhaltung und Ball, am Sonnta 
6. November 1011, in Nudorfs UAe, Nort 


oe. und Halfted Str. u. 3 Uhr ge 
Karten im Borverfauf 25c @ Werfon, bei allen 
Mitgliedern erhältiih, an der Naffe Or, 

0129,nob1,3 


nn} 
20jähriges Stiftungsfeft 


| abgehalten vom 


| $ortuna $rauen: Derein 


Sonntag, den 3. Dezember 1911, im Douglas 

Bart Aubditoirum, 3200 Dgden Abe., Ede Nebdzie 

ı Ave. Yinfang 3 Uhr Rahm. Xidet3 50c @ Ber» 
e. 


fon. Kinder 


"is , Bjähriges Stiftungsfeft und Ball 


beranitaltet bom 


ı Distrikt 335 Deutscher Unterst.-Brnd 


Samädtag, 11. November 1911, in Bene 
| > Halfted Str. und Norih Abe, Eintritt für 
! € r Abends. Mits 


| Deren u. Tame 508. Anfang 8 Ub 
; glieder mit Adzeihen haben freien Eintritt. 
| ſaſondo 


Großes Konzert, nen mit Hunter 
veranſtaltet von der 


+. Reuter Liedertafel.. 
am Sonntag, den 19. November 1911, 3 Whr 
Nahm., in der Großen Lincoln ——— Dis 
berfey Barfvan, nahe Sheffield Ave. Tickeis im 
orberlauf für Herr und Dame, an be: 
ffe 25c die Perfon. nb4,5,11,12,18.19 


Bekanntmachung. 


Hiermit diene zur Keuntnif, ba Adam 
shäylein, Keihenbeitatter, 2418 Lowe Ave,, 
Phone Barbd 1142, wohnhaft 850 Welt 36. 
Place, Bhone Stewart 1103, nach immer dad 
Leihenbeitattungsgeichäft 


betreibt und nicht 
ausvertauft hat. 


3108,10 


Mozart Halle «4... 
deutſches Tanzlokal. a 


| Geld 


Deutfchen Pandwehr-Berein 


8 Ubr, 


der | 


URN-FTIFALLE! 


JEDEN SOHNTAE ic} 
KONZERTE 


| vallmanns Orchester. 
ı Erjtes Konzert 12.Nopbı 
Eintritt 25 Gents. 


I 


‚4. Stiftungs⸗Fe 
Theater und valt 


ı Seipp’s Sängerbund 


e Sonntag, den 12. November 1911, 
in der Südfelte Turnhalle, 3 


\ 
I 
I 
} 
! 
ı 


nb4,5,11, 
| Konzert, 


in t 3143—47 State St 
Anfang buntt 4 Uhr Nachmittansd. Tidets i 
Norverlauf 25c. Am der Staife 50e die Perfn 
nob5,1 


Lieder: Abend und Bal 
1 4 beranftaltet bom 

Harugari Sänagerbund 
in Gounts Halle, N. W. Ecke Blackhawl un 
Sedgmwid Sir., am Samstag, den 11. Nobembe 


Eintriitäfarten im Vorberfauf 25c, an ber Kaf 
35e @ Perion. Unfang 714 br. fafo 


Herbft- Konzert und Tanz 


veranitaltet dom 


Gesang-Verein Harmonie 


in der Lincoln Turnhalle, Diverfey Blvd. urY 
Sheffield Ave., am Sonntag, den 5. Novdembe 
1911. Eintrittsfarten 50c für Herr und Dame 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Elſaß-Lothringer Unterftügungs- Verein 
(Spreiete de Secaurs Mutuel Alfacienne-Xoraind 
de Chicago). — 18. Jahresdafl, abgehalten ur 
Samftag Abend, 18. November 1911, in Dan 
dosfd Halle, North Ave. und Halited Str, - 
| Tidets 25c. 0f18,21,29,nob5,11,10,18 


‚Cafe Hungaria 


Otto B. Tunkel, Eigenthümer. 
219 North Avenue. 


eben Abend von 6 Bis 12 Uhr Konzert 499 
beliebten Wiener Tenoriſten Wily Fiicher, and 
des betannten Kavellmeiſter W. Chriſtoph. — 
Meifter-Bräu an Zapf. Sämmtliche heimiſchen 
und impdortirten Weine und Liföre. Ungarifäe 
und Wiener Küche. 100fdidofon,imi 


Tiroler Heimath 


7290 North Avenue, 
Samdtag u. Sonntag: Molterd Streihorcheiter. 
Wiener Gejangshumorift Landgraf und Tiroler 
Alpeniänger Entterlute. 


Anfang 3:00 Nadm. 
Konzert 


eben Ubend. Donnerstag: Tanz. 
fafo 


| Senf: und Dill-Gurten. 


2 geehrten PBubliftum zur Anzeige, ba 
wir eine 


deutiche Gurfeneinlegerei 


eingerichtet haben, und empiehlen unfere Was» 
ven ald ganz borzüglid. Um giftigen Bufprud 
bittend, adtung3boll 


G. PREISSER & Son, 


11366 Stephenion Avenue. 
Vhone Welt Pullman 7113. nb3,4,8,8,11,18 


EEE 


Ertra = 2 K t 
billige E i ER ar en 

über die White Star Linie, Bid zum 7. Nobenw 

ber, nad Hamburg, Bremen, Rotterdam, Uni« 

werben. 823.00. 7 Zage auf dem Waller. Zu 
ı beziehen bei 


Jozef Fekete 


1959 Grand Ave., Ede Robey Etr., Chicago, IL, 
fafonmo 


Dr. 0. C. HEINE, 


Zahnarzt, 


vw. Halfted Str,, über der Se 


M Ede 3. Str. 
; Phone Yarba 1021. nv5,12,19,26,b 


Großes Her sit:Konzert 
beranftaltet bom 
freier Küängerbund 
unter Mitwirfung bedeutender Soliften, Somm 
* 12. November 1911, in Schönhsiend pradits 
‘ voll rensvirter ae ale, Milmaulee und 
Afbland Ave. Anfang 6 Uhr. Tidets 25e pro 
Berfon, an der Kaffe 3de. nobB,19 


EMIL H. SCHINTZ 
89Ww. Bandeiph, nahe Olark 00. 4 


ti 


; N m Der 





Für Mufitfreunde, 


ne Eherwood-Bülte. — Ebicagoer Konzerte. — 
Neue Opern umd Operetten, — Mufitalifched 
aus Berlin. — Die Babreutber Feitfpiele bes 
näditen Sabres. — 
Dvernipielzeit in 


Die Eröffnungsmwodhe der 
New Dort. — Siegfricd 
Wagner und Ridard Straub. — Konzert für 
ein Steubendenfmal in Milmaulee. — Ein 
Kroteit gegen Richard Wagners Lebensderinner 
rungen. 
Am Donneritag Abend, dem 16. 
ovember, wird die befannte Piantitin 
Myrtle Eloyn im Ziegfeld-Theater ein 
Konzert geben. hr Programm lautet: 
. ESpmate ın B⸗Moll...* Liszt 
. a) Intermezzo-in Es-Moll 
b) Konzert, Allegro 
co Fantafie in f 
» a) Borijpi 
bı Ständen, 
ce) Novelette, | 
d) Etüde «für die linke Hand allein). .Blumenfeld 
c) Rigoletto-Parapbraie Verdi⸗Lis zt 
a) Sonette von Petrarca, | 
b) An einer Onelle, 
c) Waldesrauichen, 
d) Rakoczy⸗Mar ſch 
Frl. Eloyn ift unlängft von einer 
an Iriumphen reichen europäijchen 
Runftreife nad) ihrem Geburtslande 
zurückgekehrt, und dies ift ihr erftes 
Ronzert, welches fie feit ihrer Rüdtehr 
in Chicago gibt. Die Künftlerin jteht 
auh beim hiefigen Publitum wegen 
ihrer Kunft jomohl mie megen ihre 
perfönlichen Magnetismus in hohem 
Anfeben. 


* * * 


Der William H. Sherwood-Denk—⸗ 
malausſchuß hat Lorado Taft mit der 
Ausführung einer Büſte des verſtor— 
benen Pianiſten beauftragt. Die Büſte 
ſoll ihren Platz in dem Gebäude der 
Freien Künſte finden, welches an der 
Stelle des Athenäum-Gebäudes errich— 
tet werden ſoll. Die Sammlung zur 
Deckung der Koſten der Büſte wird bis 
zum 1. Januar fortgeſetzt, Beiträge 
nimmt der Schatzmeiſter des Ausſchuſ⸗ 
ſes, Walter Spry, 625 Fine Arts 
Building, entgegen. 

* * * 

Die Konzertſaiſon des Pauliſten— 
chors wird am 18. Dezember in der 
Orcheſterhalle eröffnet. Auf dem Pro— 
gramm ſtehen neue franzöſiſche Ge— 
ſänge und eine Wiederholung von 
George Chadwicks „Weihnacht“, als 
Hauptnummer „Die Naht“ vonSaint- 
Saend. Das ganze ThomassOrcheiter 
wird mitwirken. 

* * ” 


Dad Eincinnatier Symphonie-Or- 
SHeiter, unter Zeitung bon Leopold 
Stofomwäti, mwird am 7. und 8. Te: 
Pruar in der Orchefter-Holle konzerti— 
ten, mit DIga Samaroff-Stotomäfi 
als Soliſtin. 

* * 


Julius Bittners Oper „Der Muſi— 
kant“ hatte in Prag großen Erfolg. 
Der Komponiſt und die Spielleiter 
wurden nach den Altſchlüſſen oft ge— 
rufen. 

* = 

Sm April 1912 wird zum erftenmal 
Richard Wagners „Ring des Nibelun- 
gen“ in Genf in deuticher Sprache auf- 
geführt werden. Als Dirigent ift der 
befannte Genfer Mufiter Brofelfor 
Ed. Stavenhagen in Ausficht genom= 
men. 

* * * 

Aus Münden wird gemeldet: Ym 
Miüncener Hoftheater fand die Neu- 
einitudirung der mufitalifchen Tragi- 
fomödie „Don Quichotte”, Mufit von 
Anton Beer-Walbrunn, Tert von Ge- 
org Fuchs, dem Direktor des Müncdhe- 
ner Stünjtlertheaterg, ftatt; nach dem 
eriten Aft ftarfen Beifall, nach zwei 
weiteren Akten einen freundlichen Ach- 
tungserfolg, der zum Theil auf die 
borzügliche Leiftung des Herrn Fein: 
hal3 zu jegen war. Nach dem Schluß: 
attie fonnte der Stomponift mit den 
Darftellern erfogeinen. 

* * * 

Die erfte Aufführung der Novität 
„Das erite Weib“ von Bruno Hartl, 
Zert von Victor Leon, fand in Mün- 
hen ftatt. Der Komponift, ein Mün- 
hener, leitete die Proben und dirigirte 
auch die Premiere feines Wertes felbit. 
Die Direktion hat für diefe neue Ope- 
rette vollitändig neue Dekorationen 
und Möbel nah Entwürfen von Tyerd. 
Göh, dem fünftlerifchen Beirath ber 
Vereinigten Theater, anfertigen laffen. 
Auch der Bühnenrahmen erfuhr eine 
Verfchönerung. Anftatt des bisherigen 
Projzenium3 aus Leinwand wird von 
nun an ein folcdes aus farbigem 
Plüſch angebracht. 

* J * 


Bei einer Aufführung von Bellinis 
Oper „Norma“ kam es kürzlich im 
Quirinotheater in Rom zu einer heite— 
ren Szene. Die Primadonna hatte 
wegen einer leichteren Indispoſition 
abgeſagt, und eine andere Sängerin 
hatte ſich bereit finden laſſen, die Ti—⸗ 
telrolle der Oper für den Abend zu 
übernehmen. Die Aufführung ſchien 
ihren geregelten Verlauf nehmen zu 
wollen, da erjchien plößlich die „Erante“ 
Primadonna mitten im Alt auf dem 
Profzenium, um ihre Partie fortzu- 
ſetzen. Zwiſchen den beiden Neben: 
bublerinnen entipann fi ein heftiger 
Disput darüber, wer die Rolle zu Enbe 
führen folle, wobei fich da3 Publitum 
lebhaft betheiligte. Schließlich verlieh 
der Dirigent feinen Poſten, und der 
Vorhang mußte fallen, 

* - * 


Das Caruſo-Gaſtſpiel an der könig⸗ 
lichen Oper in Berlin nimmt den glän— 
zendſten Verlauf, und auch diesmal 
wiederholen ſich die begeiſterten Oba⸗ 
tionen für den Künſtler. Der Kaiſer 
hat Caruſo zur Mitwirkung an dem 
Hofkonzert im Oktober nächſten Jahres 
verpflichtet. 

Emmy Deſtinn erntete anläßlich 
ihrer beiden Konzerte in der Philhar— 
monie Opationen ohne Ende. 

Siegfried Wagner hat eine fomifche 
Dper vollendet, deren Titel „Schwarz« 
ſchwanenheim“ lautet und melde nad 
m Mufter feines „Kobald“ gearbei- 
A iſt. 

Prof. Schuſter-Woldau wurde als 
Lehrer an die Hochſchule für Muſik be— 
rufen. 

Der Komponiſt Max Schillings 
wurde von ber Berliner Univerfität 


$ ! feftfpiele 


zum Ehrenbottor der Philofophie er: 
nannt. 
* * * 

Die Bayreuther Bühnenfeſtfpiele des 
kommenden Jahres finden in der Zeit 
vom 22. Juli bis 20. Auguſt ſtatt. 
Die Aufführungen des „Rheingold“ 
beginnen um 5 Uhr Nachmittags, die— 
jenigen der übrigen Werke um 4 Uhr. 
Zwiſchen den einzelnen Aufzügen ſind 
längere Pauſen. Eintrittskarten zu 
25 Mark für den numerirten Sitz für 
jeden Abend (Ringeyklus 100 Mark) 

ſind von der Verwaltung der Bühnen— 
zu beziehen. Die Ausgabe 
ber Eintrittsfarten beginnt am 1.Dtärz 
1912. Wormertungen merben jegt 
Ihon entgegengenommen. Karten zu 
den Einzelaufführungen von „Parſi— 
fal" (am 7. oder 8. Auguft) können 
erft von Mitte Februar 1912 ab vor- 
gemerft werben; vorher eintrefiende 
Beitellungen bleiben unberüdfichtigt — 
In dem Profpekt der Bühnenvermwal- 
tung Bapyreuth lefen wir ferner folgen 
den neuen Bajfus: „Um dem Unweſen 
bes Billetfchachers zu begegnen, dejien 
vollftändige Unterbrüdung uns auf 
andere Weile nicht gelungen iſt, wer— 
den die Eintrittsfarten nur gegen 
Vollzug eines Reverfes ausgefolgt, in 
melhem der Empfänger fich bei einer 
der Gtipendienitiftung zufallenden 
Konventionalitrafe von 50 Mart für 
jede Karte verpflichtet, die Karten 
ohne unfere Genehmigung nicht in an 
dere Hände übergehen zu lafjen, aud) 
nicht zum Originalprei3 von 25 Mart. 
Diejer Revers wird den Beitellern por 
Abjendung der Karten zur Unterzeich- 
nung zugefandt.“ 
* * * 

Herr Satti-Cafazza, der Generals 
direftor des Metropolitan Dpernhau- 
jes, hat den Spielplan für die am 
13. November beginnende Eröffnung3: 
wohe der Saifon befannt gegeben. 
Gleich die erite Vorftellung bringt ein 
großes Greignih: das erfte Wiederauf: 
treten Carufo’3 jeit feiner Erfranfung, 
als Radames in Verdi'3 „Aida“. Frau 
Deitinn wird die Titelrolle fingen und 
Maeitro Toscanini den Taftitod 
Schwingen. 

Am Mittwoch, dem 15. November, 
fommt Humperdind’s Märchenoper 
„Königsfinder“, mit Frl. Yarrar und 
Herrn Yadlomfer in den Hauptrollen, 
unter der Leitung von Kapellmeilter 
Her zur Aufführung. 

yrau Fremitad und Herr Burian 
merden jih am Donneritag Abend, 
dem 16. November, in „Iriitan und 
Iſolde“ dem Publikum wieder vorſtel— 
len. Toscanini wird dirigiren. 

„Ihe Girl of the Golden Weit“ mit 
Garufo und Frau Deitinn ift für 
Freitag, den 17. November, mit Tos- 
canini al3 Dirigent angekündigt. 

In der Samjtag-Nachmittagg-Vor- 
ftellung giebt es dann gleich die erite 
Premiere der Saiſon: Ludw. Thuille's 
„Lobetanz“ mit Frau Gadski und 
Herrn Jadlowker. Herr Hertz wird 
dirigiren. 

Eine Sonder-Vorſtellung zu ge— 
wöhnlichen Preiſen, außerhalb der 
Reihe der Subſkriptions-Vorſtellun— 
gen, findet am Samſtag Abend ſtatt. 
Zur Aufführung kommt „La Boheme“ 
mit Frl. Farrar als Mimi und Herrn 
Martin als Rodolfo. Der neue Ka— 
pellmeiſter, Giuſeppe Sturani, wird 
bei der Gelegenheit ſein Debüt machen. 

* * * 


In der Berliner Wochenſchrift „Der 
Turm“ lieſt man mit peinlichem Er— 
ſtaunen, ſchreibt das „B. T.“, wie der 
Sohn Richard Wagners ſich über einen 
hervorragenden Künſtler und Zunft— 
genoſſen auszulaſſen für ſchicklich er— 
achtet. Siegfried Wagner iſt nicht der 
erſte beſte Privatmann, er muß wiſſen, 
daß in ſeinem Munde auch das Sinn— 
loſeſte gefährlich werden kann, und es 
iſt auch nicht anzunehmen, daß die ge— 
fliſſentlich mie Anführungsſtrichen ver— 
ſehenen Aeußerungen gegen ſeinen Wil— 
len in die Oeffentlichkeit gebracht ſind. 
Was er dem Komponiſten der ihm ſo 
ekligen „Salome“ vorwirft, iſt ſo 
ziemlich das Gemeinſte, was man 
einem Künſtler nachſagen kann. Er 
nennt Strauß einen „Börſenſpekulan— 
ten“ und „Geldſchneider“, er rechnet 
ihn zur geiſtigen, Halbwelt“ und ſchiebt 
ihm unter, daß er mit einer Art Bor— 
dellmufif voll „aiftiger Miadmen“ und 
„ungefunder Dünfte“ den „Hang zur 
Sinnlichkeit und Lüfternheit ausbeu- 
ten“ wolle. Seine Werfe „verunrei- 
nigten“ die Iheater, fie feien „eine 
fpefulative Werfündiguig an der 
Menschheit“. Demgegenüber ift fol- 
gende3 zu jagen: Herr Siegfried Wag- 
ner hat zweifellos das Recht feiner 
Meinung; das Recht der Verunglim- 
pfungen hat er nit. E3 ift gemiß 
I&hön, daß er als Künjtler und Menfch 
fo eifrig für fittliche Reinheit eintritt; 
bier handelt es fich aber um Sadıen 
des Gefchmades und des fünftlerifchen 
Verftändniffes: da fämpft man nicht 
mit jolden Waffen. Diefelbe Preffe, 
die feine mufitalifchen Verfuche gegen 
ungerechte Beurtheilung zu ſchützen be— 
reit war, hat die Pflicht, ihm derartige 
Ungehörigkeiten zu verweiſen. Ri— 
chard Strauß ſteht zu hoch, um ſol— 
chen Anwürfen erreichbar zu ſein; aber 
unſere Meiſter müſſen wiſſen, daß ſie 
ſich in ſolchen Fällen nicht zu verthei— 
digen brauchen. Um des Bayreuther 
Erben willen bedauert man den Vor— 
fall und möchte wünſchen, daß der 
Bloßgeſtellte in der Lage wäre, das 
Interview zu dementiren. „Mein 
Vater würbe fich im Grabe umdrehen” 
— — dad meinen aud mir! 

Diefen Auslaffungen fügt 
Blatt fpäter Hinzu: 

Mir haben bei Siegfried Wagner 
angefragt, ob er die Worte gegen Ri- 
hard Strauß gefprocdhen hat, die der 
Artitel der Wochenfchrift „Der Turm“ 
ihm zuſchreibt. Er antwortet dureh 
ba3 folgende Telegramm: 

„sch tenne den Inhalt der mir zu- 
geichriebenen Worte nicht; fie waren 
jedenfalls nicht für die Deffentlichkeit 
berechnet, da ich mir fein Urtheil über 
Werke erlaube, die ih nur zum Theil 
fenne. ch habe meder „Salome“ noch 
„Elektra“ nod) „Rojenfanalier“ gehört. 
Daß ih; der ganzen Richtung, bie 


dad 


| 
| 


Strauß in den legten Jahren genom= 
men bat, fremd gegenüberftehe, mei 
er jelbft längft. Siegfried Wagner.“ 

Aus diefem Telegramm fcheint her- 
borzugehen, daß aus einer privaten 
Unterhaltung mit Siegfried Wagner 
für die Deffentlichkeit Kapital gefchla- 
gen wurde. Mit diefer Feltitellung ift 
ber Fall für das allgemeine nterefje 
erlediat. 


Zum Beiten des Fonds zu einem 
Steuben-Dentmal in Milmaufee wird 
am kommenden Samftag Abend ein 
großartiges Konzert im Hauptfaale 
de3 dortigen Auditorium veranftaltet, 
das gleichzeitig den Schluß des FKon- 
vents der Xehrer von Wistonfin bildet. 
Der große Sänger von Ement ift auf 
dem Wege von Berlin nah) Milmau- 
fee, um bei dem Konzert aufzutreten. 
Auh das Auftreten von LXoi3 Emell, 
der berühmten Sopranfängerin, ift 
eines der mwichtigiten mufitalifchen Er: 
eigniffe des Tages. Die Sänger bes 
M Capella Chorz, des Milmaufee 
Männerhors, des Mufilvereind, der 
Liedertafel, desliederfrang, des Arion, 
des Lyric Glee Club und zahlreicher 
anderer Vereine haben einen Männer: 
or von 600 Stimmen zufammenge- 
ftellt, ver bei dem großen Treite fingen 
wird. Außerdem tritt ein Gemifchter 
Maffendhor von 500 bis 600 Stim— 
men auf. Die 60 Mann ftarte Har- 
beiter-apelle wird die Mufit liefern. 
Die Eintrittspreife für das Konzert 
find $1.50, $1.00, 50 Cent3 und 25 
Cents. Brofeflor W. D. Learneb von 
der Univerfität von Pennsylvania wird 
die Feitrede zu Ehren des Gedädtnif- 
jes des großen Kämpfers halten. 


* * 


Ueber den Dresdener Kammermuſi— 
ter Theodor Uhlig, der Wagner 1851 
in Zürich beſuchte (er war ein begeiſter— 
ter Verehrer Wagners und ſeiner Mu— 
ſik und hat u. a. den Klavierauszug 
zu „Lohengrin“ angefertigt), ſchreibt 
Wagner auf Seite 557 des 2, Bandes 
feiner LZebenserinnerungen: „Herzlich 
erfreute mich nun meinerjeit3 Der ver: 
traute Umgang mit dem janften und 
do jo mannııd) feit gejinnten, außer: 
ordentlich begaoten jungen Dresdener 
Sftammermujttus, der mıt feinem hell: 
blondenXoaentopf und fchönem blauen 
Auge auf meine frau den Eindrud 
machte, als ob ein engel bei uns ein 
getehrt jei. Für mich yatte jeine Phy- 
jıognomie augerdem das nterejjante 
und in Betracht jeines Schiajals Rüh- 
rende, daß jene auffallende Aehnlich- 
teit mit dem damals noch lebenden 
König Friedrich Auguft von Sadjen, 
meinem alten Gönner, mir da3 ander- 
jeit3 zugefommene Gerücht zu bejtäti- 
gen jchien, daß Uhlig der natürliche 
Sohn deijelben jei.“ Wegen den legten 
Saß erhebt nun Theodor lhligs in 
Dresden lebende Tochter nahprüdlich 
Einfprud in einem Briefe an die Fa— 
milie Wagner in Bayreuth. In dem 
Schreiben heißt es nach dem „Dreöbe- 
ner Anzeiger”: „sch habe alle Papiere 
meiner Eltern und die meines Vaters 
zur Hand und beitreite auf Grund 
derjelben, jowie der unbejtreitbaren 
Ihatjache, dag auch nicht ein einziger 
Wendy unjerer ganzen Yamilie, wie 
aller Zeitgenojjen meines Vaters, je: 
mals ven letjejten Ymeifel an dejjen 
„frei ehrlicher“ Geburt fannte, noc) 
jegt tennt, mit aller mir zu Gebote jte- 
benden Kraft, die Ricgtigkeit jenes 
Ausjpruches R. Wagner® (die nur 
deſſen Phantaſie ihm vorgefpielt Haben 
kann), wie auch die von dieſem wahr— 
genommen ſein wollende Aehnlichkeit 
in den Zügen meines Vaters mit denen 
des damaligen Königs; es ſind im Ge— 
gentheil in entfſernterer Verwandtſchaft 
meines Vaters dieſe Züge in frappan— 
ter Weiſe wiederzufinden geweſen. 
Auch ſind mir die Erzählungen einer 
einzigen, älteren Schweſter meines Va— 
ters über deſſen Leben vom erſten 
Tage ſeiner Geburt an viel zu ſcharf 
und deutlich im Gedächtniß, als daß 
ich einem ſolchen Zweifel nicht mit 
aller Macht und Entſchiedenheit gegen— 
übertreten ſollte. Mein Vater hat im 
fünften Lebensjahre den Vater, mit 
acht Jahren die Mutter verloren, iſt 
ſodann als Vollwaiſe eines Militär» 
muſikers in der Königlichen Landes— 
Erziehungsanſtalt für Militär-Wai— 
ſenknaben in Struppen erzogen wor—⸗ 
den und dort bis zu ſeiner Konfirma— 
tion verblieben. Aus dieſer Zeit lie— 
gen mir noch die Jahreszeugniſſe mit 
ganz außergewöhnlichem Lobe und 
dort wohl nie dageweſenen Zenſuren 
und Auszeichnungen nach jeder Rich— 
tung — für Charakter, Fähigkeiten, 
Begabung und eminenten Fleiß, vor. 
Dieſe und- eine gleichfalls vereinzelt 
daſtehende große Begabung ſpeziell für 
Muſik im zarten Knabenalter, veran— 
laßten den Direktor Braun, das In— 
tereſſe, das der Schutzherr der Anſtalt, 
König Friedrich Auguſt, bei ſeinen 
jährlichen Beſuchen der Prüfungen an 
dem reichbegabten Knaben genommen 
hatte, derart zu ſteigern, daß dieſer 
gütige Fürſt ſich bereit erklärte, die 
Koſten für die nach der Konfirmation 
Theodor Uhligs begonnenen Studien 
in allen Zweigen der Muſik in Dresden 
und bei Friedrich Schneider in Deſſau 
zu tragen. Wenn Richard Wagner die 
Treue ſeines Freundes, der ihm mit 
allen Geiſtes- und Körperkräften bis 
zum letzten Athemzuge diente, nicht 
beſſer lohnen konnte, als deſſen ehr— 
lichen Namen lange nach ſeinem Tode 
zu verunglimpfen und einen Streiter 
für Wahrheit, Gerechtigkeit und Ehre 
gerade in dieſen von ihm ſtets geübten 
und hochgehaltenen Tugenden ſchlagen 
mußte, ſo giebt das ein neues Blatt 
in die Lebensgeſchichte des Meiſters, 
das ſich mit der ſonſtigen Größe ſei— 
nes Charakters nicht vereinbaren läßt. 
Marie Elſa Uhlig.“ 
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Chicago, 


Die kommende Wahl. 


Bei ihrer Wichtigkeit jollten alle 
Wähler ihre Pflicht thun. 


Empfehlenswerthe Bewerber. 


Die Stimmgeber follten für fie eintreten, 
{bon damit die Kandidaten der „Ma 
ſchine“ gefchlagen werden. — Gehalts» 
grabich follte ebenfalls vereitelt werden. 


Bei der auferordentlichen Wichtig- 
feit des NRichterftandeg in einem 
republitanifhen Gemeinweſen tft 
eine lebhafte Betheiligung der Stimm- 
geber an der Wahl am kommen: 
den Dienftag dringend nöthig, qndern= 
fall? fönnen die politüchen Malchinen 
ihre Kandidaten ohne große Mühe 
durhbringen. Zu ermwählen find zehn 
Richter des Superiorgerichts und ein 
Richter des Kreisgerichts al3 Nachfol- 
ger für den zum Mitglied des Bun- 
de3 =» Handelägericht3 ernannten Rich- 
ter Mad. Von den zehn zu bejeßen- 
den Superiorrichterjtelen jind Tech? 
neu geichaffen. Von den gegenmärti- 
gen Inhabern der übrigen vier Supe- 
tiorrichterjtellen bewerben fich drei un 
eine Wiederwahl. Der vierte, Richter 
F. Q. Ball, zieht jich wegen hohen Ul- 
ters ins Privatleben zurüd. 


Der Fleine Stimmzettel, 


Bon den Tragen des kleinen Stimm- 
zettela find die auf Amendement3 zum 
Stadtgerichtägejeg bezüglichen zimei 
Fragen entfchieden zu verwerfen, und 
die Wähler jollten gegen fie ftimmen. 
E3 handelt fi dabei um nichts als 
Gehaltsgrabfche, die der Wählerjchaft 
dadurch” mundgereht gemacht merden 
follen, daß fie mit an und für fich löb- 
lihen Beftimmungen verquidt find. 
Die erite Frage fieht die Einführung 
des Zipildienftfpftems im Stadtaericht 
por, zugleich aber Gehalt3erhöhungen 
für die Stadtrihter. Das zmeıte 
Umendement bezieht fih auf Wende 
rungen der Prozehordnung, jiegt aber 
zugleich außer denen für die Stabdtridh- 
ter auch noch Gehaltserhöhungen für 
den Gerichtöbüttel und Gerichtsjchrei- 
ber vor. 

Außerdem hat die Wählerfchaft über 
die Ausgabe von ftäbtifchen Pfand- 
briefen, deren Ertrag für Brüdenbaus 
ten und zur Einlöjung von Zahlungs= 
urtheilen gegen die Stadt verwandt 
werben fol, abzuftimmen. E3 handelt 
fi) dabei um dringende Ausgaben, 
und das Geld follte bemilligt werden. 

Die Bevölkerung der Weitfeite hat 
die Ausgabe don Pfandbriefen im 
Merthe von einer Million zu geneh- 
migen, die für Parfzmede verwandt 
werben jollen. 

Die Wählerichaft von Foreit Part 
muß enticheiden, ob die bisherige Ge- 
meindeverwaltung abgefchafft und der 
Gemeinderatb und Gemeindevoritand 
durch eine Verwaltunggfommillion er: 
fegt werden follen. 5 


Superiorgetichts-Kandidateit. 


Nach einer forgfältigen Abwägung 
der Perfönlichteit der einzelnen Be- 
imerber, ihrer Fähigkeiten und ihrer 
bisherigen Leiltungen in öffentlichen 
Stellungen empfiehlt die „Sonntag- 
pojt“ ihren Zefern, für die folgenden 
Kandidaten für das Superiorgericht zu 
ftimmen: 


Repnblifaner. 


Markus A. Kavanagh, Su— 
periorrichter ſeit dem Jahre 1898. 
Hat ſich in ſeiner dreizehnjährigen 
Laufbahn als tüchtiger Richter und 
ausgezeichneter Juriſt bewährt. Von 
der Anwaltskammer empfohlen. 

William H. MeSurelh, 
— ſeit dem Jahre 1907. 
Hat in den vier Jahren feiner Amt3- 
zeit den Vorjig in einer Anzahl äu- 
Berft wichtiger Prozeffe geführt und 
fih dabei nit nur al& trefflicher 
Rechtstenner, fondern auch als gerech- 
ter Richter erwiefen. Bon der An- 
mwaltstammer empfohlen. 

Albert &. Barne?. Hat fi 
in feiner achtjährigen Amtäzeit als 
Hilfsftaatdanmalt und in fechd Amt3- 
jahren ala Superiorrichter ala tüchti- 
ger Aurift erwiefen. Bon der Anmwalt3- 
fammer empfohlen. 

Charles M.Foell. Seit ſechs 
Jahren Mitglied des Stadtraths, zu 
deſſen beſten Elementen er gehört. Hat 
ſich als Vorſitzender des Ausſchuſſes 
für Hafen, Werften und Brücken und 
des Finanzausſchuſſes große Ver— 
dienſte um die Stadtverwaltung er— 
worben. In Dubuque County, Jowa, 
bon fchmäbifchen Eltern geboren. 
Spricht deutfch und ift Mitglieb des 
Schmwabenvereind und bed Germania- 
Männerhord. Bon der Anmaltzfam: 
mer empfohlen. 

Hugo Pam. Nn Chicago von 
beutfch-böhmtichen Eltern geboren. Hat 
ein öffentliche? Amt nie befleibet. 
Spricht deutfh. Wurbe von der An- 
maltsfammer indoffirt und gilt bei Er 
nen Beruf3genoffen als tüchtiger An- 
malt. 

Edmard A. Dider, Stabtrid- 
ter feit dem Jahre 1906. Als Ge- 
tichtäreferent am SKreigeriht von 
1888 biß 1906 und feitdem ala Stabt- 
richter hat fich Richter Dicler ala Aus 
tift einen Namen gemadt. Von der 
Anmaltzfammer empfohlen. 


Demofraten. 

Joſeph H. Fitch, Superiorrich⸗ 
ter ſeit dem vorigen Jahr. Seit drei⸗ 
Big Jahren als Anwalt thätig, davon 
mehrere Jahre als Gerichtsreferent am 
Superiorgericht, und ſeit dem vorigen 
Jahr als Richter, hat ſich Herr Fitch 
einen Namen als tüchtiger Rechtsken— 
ner gemacht. Von der Anwaltskam— 
mer empfohlen. 

Michael L MeKinlehy. Mit- 
in der Staatälegiälatur von 1908 


1907, in der-et zu den beften Gle- 
— gehätie. Cefnelür dei Tre 


Sonntag, den 5, Hovuember 1911. 


mn nn 


brieffonvents im Yahre 1907 und be- 
mofratifche® Mitglied. der fiäbtifchen 


-Sipildienittommiffion unter Mayor 


Bufle von 1907 bis 1911. Won der 
Anwaltstammer empfohlen. 

Denis E Sullivan. Hilfe- 
forporationdanwalt von 1907 bis 
1901 und jechs Jahre Mitglied der 
Legislatur, als melches er fich einen 
auten Namen machte. 

Glarence N. Goodwin. 
Wurde 1899 von Mayor Harrifon 
zum Hilfstorporationsanmalt ernannt, 
welche Stellung er biß zum Yahre 
1903 befleidete. Hat fich ala tüchti- 
ger Rechtsfenner einen Namen gemacht 
durch die erfolgreiche Führung des 
PVrozeifed, durch den die Straßenbahn- 
gejellichaften gezwungen wurden, allge- 
mein ailtige Umfteigefarten auszuge- 
ben. Sonderanwalt des Schulrath3 
bon 1906 bis 1911. Gilt ald quter 
Surift. Von der Anwaltstammer em- 
pfohlen. 


für das Kreisgerict. 


Al Kandidat für das Kreidge- 
richt empfiehlt die „Abendpoft“ den 
Stimmgebern Thomas Taylor 
jr., der in feiner achtzehnjährigen Thä— 
tigfeit al3 Gerichtöreferent am Krei3- 
gericht bemiefen bat, daß das Zeug zu 
einem guten Richter in ihm ftedt. 
Sein demofratifcher Mitbemerber‘john 
B. MeGosrty hat fih ala Mitalied 
des Unterhaufes ehr verdient gemacht 
und könnte warm empfohlen iverden, 
menn nicht Taylor ala Rechtsgelehrter 
ungmeifelhaft über ihm ftänbe. 

Die Namen der übrigen Kandida= 
ten, die am Dienstag zur Abftimmung 
fommen, nebit Angaben über ihren 
Lebenslauf find wie folgt: 

Superiorgeridtsfandidaten. 
Republikaner. 

Henry ® Freeman wurde in 
Bridgeton, N. %., geboren, befuchte die 
Voltsfchule in TFreeport, machte den 
Bürgerkrieg mit und jtudirte nach Be- 
endigung des Sirieges in Nem Haven 
und Chicago. Im Jahre 1872 wurde 
er zur Anmaltspraris zugelaffen. Drei 
Sahre lang war er Anmwalt der Ge- 
meinde Hnde Part. 1893 wurde er 
zum Richter des Superiorgerichts er- 
mählt. Seitdem wurde er zmeimal 
wiedererwählt. Von 1898 bis 1910 
war er Mitglied des Appellhofs. Im 
November vorigen Jahres wurde er ge- 
fchlagen. Bon der Anmaltstammer 
indoffirt. 

Andrew J. Redmond, 1864 
in Philadelphia geboren, kam 1871 
mit ſeinen Eltern nach Illinois. Er 
erhielt ſeine Ausbildung im Lehrerſe— 
minar in Dregon, IU., und im ftaat- 
lichen Lehrerfeminar und mar einige 
Jahre ald Lehrer thätig. Er ftudirte 
die Rechte an der Northmeitern = Unis 
verfität und wurde 1891 zur Anmalt3- 
praris zugelaffen, die er feit diefem 
Kabr ausübt. Er war lange Jahre 
Gemeindeanmwalt von Cicero, Foreft 
Park, Barrinaton, Late Zurich ufm. 
Er wohnt in Dat Bart. 

Joſſeph 3. Sullipan murbe 
1875 in Chicago geboren, in hiejigen 
Gemeindeichulen erzogen und erhielt 
feine juriftifche Ausbildung auf der 
Notre Dame-Univerfität. 1901 murde 
er in Indiana, zwei Xahre fpäter in 
‘linois zur Anmwaltspraris zugelaf- 
jen. Seit 1907 war er Hilfsjtabtan- 
walt, melche Stellung er furz nad dem 
Amtsantritt Mayor Harrifong nieber- 
leate. 

MeKenzte Eleland murbe 
1860 in Delhi geboren, erhielt jeine 
Ausbildung auf dem Monmouth Col» 
lege und der Wafhington-Univerfität 
in St. Louis. Wurde 1885 zur An 
malt3praris zugelaffen und 1906 zum 
Stadtrichter ermählt. Er mar längere 
Zeit am Stadtgericht3hof an der Mar= 
mell Straße thätig. Seine Haltung 
gegenüber ber fosmopolitifchen Bevöl- 
ferung de3 Bezirks erregte fcharfe Pro- 
tefte. Gleland ift ein mohlmeinender 
Mann, aber voller Schrullen und ein 
ausgefprochener Prohibitionift. Das 
Barolefyitem, da3 er al3 Richter am 
Gerichtshof an der Marmell Straße 
einführte, ohne dazu gejeglich ermädh- 
tigt zu fein, hat zu jharfem Tadel An= 
ſtoß gegeben, - 


Demofraten. 


Sohn Y. Eoburn Murde im 
Sabre 1860 in Eoof County geboren 
und verlebte feine Jugend auf einer 
Farm in der Gemeinde Cyon3. Spä- 
ter befuchte er die Englemood-Hod- 
fchule und dad Union College of Lam, 
das er 1883 verließ. m jelben Yahr 
wurde er zur Anmalt3praris zugelaf- 
fen, die er jeitvem ausgeübt Hat. 

Walter T. Stanton murde 
im Jahre 1877 in der Gemeinde Lafe 
geboren und erhielt jeine Ausbilbung 
in ben öffentlihen Schulen und dem 
Chicago Kent College of Lam. m 
Jahre 1898 murbde er zur Anmalt3- 
praxis zugelaſſen. Zwei Jahre ſpäter 
wurde er zum Anwalt der Gemeinde 
Lake erwählt, 1903 zum Hilfspolizei— 
anwalt der Stadt und 1905 zum 
Hilfskorporationsanwalt ernannt, wel⸗ 
che Stellung er bis zum Jahre 1907 
bekleidete. Er iſt Anwalt der Engle— 
wood Retail Liquor Dealers' Aſſocia⸗ 
tion. 


Dieſes Piano 


Wenn dann zufriedenſtellend, 
beginnt mit rg ae 
lungen von $1 bie » 


Louis Loewenthal 


712 ®. Mabifon Str. 


| öffentliches Amt * — 
aus einer h 
Gomite-deutfeer Mstunft 


— —— — — 


— — 
—— 


ST 
x 


— 


* 
[I 
— 


——— — 


Wir nehmen Euer unbenutztes Piano 
zum vollen Werth als Theilzahlung 
für ein Spieler-Piano 


das iraend ein Mitglied der Tamilie fpielen kann 


Das „Eintaufchen” Eure gebrauchten Inftruments verhindert in 
feiner MWeife Eure Theilnahme an unferem freien Probe-Plan, no 
beeinflußt e8 den Preis, den Yhr bezahlen mollt, da jebes unferer 
Ssnftrumente deutlich marfirt ift zu genau einem Preis für Alle. Ahr 
fönnt irgend ein Piano oder Spieler-PBiano in unferem Berfaufsraum 
ausjuchen und ed 30 Tage lang in Eurem Heim auf unfere Koften 


probiren. 


Unfere Partien von Piano3 und Spieler-Pianos umfaffen 
ein Dugend oder mehr von Standard-FFabritaten. 


Die Preife ftellen fich 


bon einem dauerhaften Piano zu $175 oder einem Spieler-Piano zu 
$350 aufwärts bis zu einem fo theuren nftrument mie Xhr e8 münfcht. 
Unſer Zahlungsplan, der für Alle erfchmwinglich ift, ermöglicht e& 
jedem Yamilienhaupt in Chicago, ein Piano zu befigen, das fich als 
ein Stolz für das Heim ermeifen wird, und zwar ohne daß man 
die Zahlungen für das Jnftrument ald eine Laft empfinden wirb, 


Wir verlangen Feine Zinfen 
Bahlungen können arrangirt werden fo niedriq wie 


— — — ç — — — — — — ——— — 


S1 die Woche oder 55 den Monat 


Bargains dieſer Woche in gebrauchten Pianos. 
Auf 30 Tage freie Probe verkauft. 


Originalpreis Verkaufspreis 


Hallet & Davis, Rofenholg-Gehäufe....--nsonsnunee »- $400 8 95 


Gabler, Roſenholz-Gehäuſe 
Emerſon, Roſenholz-Gehäuſe 


Chickering K Sons, Roſenholz-Gehäuſe 


Weber, Roſenholz-Gehäuſe 


400 95 


125 


Steinway & Sons, Mahagoni-Gehäuſe................. 550 


Voſe & 


Sons, Mahagoni-Gehäuſe 


Regina Epieler-Biano, Mahagoni-Gehäufe 
Boudoir Spieler-Piano, Mahagoni-Gehäufe 
Eberhardt, Mahagoni-Gehäufe, Spieler-Piano 
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Chicagos Economy Center | 


Daniel 8. Cruice wurde 
im Nahre 1868 in Buffalo geboren 
und erhielt jeine Ausbildung in, Ge- 
meindef&hulen und auf der Univerfität 
bon New Hork. Die Rechte ftudirte er 
im Chicago College of Lam. Im 
Jahre 1894 wurde er zur Anmalt3- 
prari3 zugelaffen, die er jeitdern au8- 
geübt hat. Er hat fich al Kriminal» 
anmalt einen Namen gemadt. 

Daniel G. Ramfey murbe 
1864 in Martindville, IU., geboren. 
War Jahre lang an Eifenbahnen be> 
Ihäftigt, fieben Jahre lang Eifen- 
bahntelegraphift und vier Jahre lang 


Präfident des Drdena der Bahnteles | 


graphiften. Zmei Jahre war er Kaffi» 
rer einer Bant in Eaft St. Louis, 
während melcher Zeit er die Rechte ftu- 
dirte. Im Nahre 1891 war er Mit- 
glied der Legislatur und ftimmte für 
Sohn M. Palmer, den legten demofras 
tiſchen Bundesſenator von Illinois. 
Im Jahre 1888 wurde er zur An— 
waltspraxis zugelaſſen. Von 1894 
bis 1897 war er Hilfsſtaatsanwalt 
unter Jakob Kern und Charles S. 
Deneen. 

Roß C. Hall iſt 45 Jahre alt, 
wurde in Ruſhyville, Ill. geboren und 
in den öffentlichen Schulen in Macomb 
erzogen. Seine juriſtiſche Ausbildung 
erhielt er im Georgetown College, 
MWafhington, D. RK. Im Jahre 1888 
wurde er in Illinois zur Anwalts— 
praxis zugelaſſen und ließ ſich zuerſt 
in ſeiner Heimathſtadt nieder. 1892 
ſiedelte er nach Chicago über. Im 
Jahre 1896 wurde er zum Mitglied 
ber Legislatur erwählt. In den Jah—⸗ 
ren 1902 bis 1904 und ſeit 1910 war 
er Anwalt der Gemeinde Cicero. 

Thomas J. Dawſon 
wurde im Jahre 1868 in Chicago ge— 
boren, beſuchte die öffentlichen Schu— 
len und das Chicago College of Law 
und wurde im Jahre 1894 zur An— 
waltspraxis zugelaſſen. Im Jahre 
1897 wurde er zum erſten Hilfs-Poli— 
zeianwalt ernannt, welche Stellung er 
bis zum Jahre 1901 bekleidete. 
dieſem Jahre wurde er zum Vertreter 
des 6. Senatsbezirks im Staatsſenat 
erwählt, dem er bis zum Jahre 905 
angehörte. War längere Zeit Anwalt 
des Poliziſtenverbands und iſt gegen— 
wärtig Rechtsberather des Schutzver⸗ 
bands der Feuerwehrleute. Dawſon 
ſpricht deutſch. 

Charles E. Zollars, un— 
abhängiger Kandidat für das Su— 
periorgericht. Wurde im Jahre „875 
in Wort Wayne, Ind. als Sohn des 
früheren Vorſitzenden des Staats— 
obergerichts von Indiana geboren und 
erhielt ſeine Ausbildung in den öf— 


Jfentlichen Schulen ſeiner Vaterſtadt 


und auf der Univerſität in Granville, 
Ohio. Im Jahre 1899 wurde er in 
Indiana, vier Jahre ſpäter in Illi— 
nois zur Anwalispraxis zugelaſſen, 
die er ſeitdem ausübt. Hat nie ein 
Zollars 


In 


Sozialiſten. 

D. J. Bentall. 

Charles Schröder. 

Vincenz Verde. 

Samuel Block. 

Probibitioniften. 

D. U. Harding. 

Ihomaz H. Gault. 

Willtam Street. 

‚ sohn 9. Hill. 
Regiftrirung von Wählern. 

Jeder regiftrirte Wähler ift bereie 
tigt, in der Richtermahl am Dienftag ° 
feine Stimme abzugeben. Perfonen, - 
die jeit der lebten Regiftrirung ihre 
Wohnung gemechfelt Haben, können ihre 
Stimme „einfhwören“ d. 5. eine eid« 
liche Ausjage abgeben, daß fie ftimm- 
berechtigt find, doch muß die Ausfage 
bon einem im Wahlbezirt mohnenbent 
Haushaltungsvorftand beglaubigt mer» 
den. Die Wahllotale find von 6 Uhr 
Morgens bis 4 Uhr Nachmittags geöffs 
net. Wahlberechtigte Wähler find zu 
einem zmweiftünbigen Urlaub mährend 
ihrer Arbeitszeit berechtigt, doch müfs 
fen fie ihre Arbeitgeber am Tag bots 
ber davon in Kenntniß fegen. 


— — — — — 


VBom Buͤchertiſch. 


Das religiöfe Leben in 
AUmerita. — Bon Wilhelm Müls 
ler; verlegt bei Eugen Diederihi, 
Sena, 1911 — Brofgirt, gutes Papier, 
flarer, fhöner Drud. 259 Seiten. 

Eine äußerft fleifige, — 
und dankbare Arbeit, aus berufener 
Feder. Der Verfaſſer ſtand als alick 
Schulmann — er war lange Jahre 
Direktor des deutfchen Unterrichts in 
Gincinnati — dem religiöfen Leben des 
Landes nahe, ohne felbft herborragen® 
den Antheil zu nehmen; er erfannte 
und empfand den tiefreichenden Eins 
fluß, den die Religion auf das ameri- 
fanifche Leben und Treiben bat und 
von jeher gehabt hat; mie fie beitims- 
menb mirfte auf die Gefchichte des Lar- 
des und Voltes — troßdem ober meil 
der Staat feine Religion anerfannte 
und allen Kirchen-Setten und «Grup« 
pen bollfte Freiheit gemährleiftete. Das 
mußte den ftarten Denker und zum 
Forfchen geneigten Geift verloden, das 
religiöfe Leben und feine Beziehungen 
zur Gefammtenmwidelung be3 Landes 
Ichärfer in’3 Auge zu fajfen. Er ber 
mühte fich, firchliche Einrichtungen in 
ihren Zielen und Errungenfchaflen 
näher fennen zu lernen und die Duels 
len religiöfer Gefinnung, wie beren 
Einfluß auf das Leben der Gejeljchaft 
und der Einzelnen innerhalb und 
außerhalb der Kirchen feitzuftellen. ° 
So entitand das vorliegende Bud), das 
nicht eine wiffenfchaftliche Kritik eines 
Tyachmannes fein, fondern nur bie pers 
fchiedenen Eindrücde wiedergeben foll, 
die der unbefangene au ame 
Beobachter erhielt, und die pfychologi- 
fche Ergründung der Erf en 

t. 
begiehen Dur) deutſche 


handlungen. 


— 





 Bergnügungs -Wegweiier. 
i —— 
Deuiihes Theatert. — Heute Nachmittag 
3 f Bagabundus, heute Abend „Die Regis 
J Etochter.⸗ 
ollege — „The Rigger.” 
Garrid. — „Ihe Henvedt.- 
Bicags Dpera Souje — ‚Tb 
Bebel.* 
Gsloriel, — ‚Naungbiy Marietta.* 
mpertial — „Reid in Full.” 
Brt. — „A Man of Honor.- 
town — „The Daun of a Tomerrom.“ 
umbia. — Burlest:Komödie. 
i — Konzert jeden Wbend und 


Little 


8. » 
3. — Konzert jeden Wbend und Sonntag 
Redmittag. 
Smard Garten. — Wintergarten-Konzert. 


Die Bauern von Jasnaja Poljana. 


Aus Sadnaja Poljana mird der 
Miener „Zeit“ zufolge berichtet, die 
Veltamentsvollitreder des Grafen Leo 
Zolitoi feien zur Ueberzeugung ge= 
langt, daß e3 ihnen — in nädjiter Zeit 
jedenfalla — nicht möglich jein merbe, 
den Bauern von Jasnaja PBoljanc. das 
Gut Tolftois, das fich jegt in dem Be— 
fiß feiner Erben befindet, auszuthei- 
ien. Die Teftamentspollitreder haben 
daher ihre Aufmerffamteit auf das 17 
MWerit von Sasnaja Poljana entfernte 


Gut eines gewiffen Kojchelem gerichtet, ! 


ba3 beinahe ebenjo groß mie Jasnaja 
Poljana if. Mit dem Bejiger des 
Gutes find gegenwärtig Verhandluns 
gen über einen eventuellen Verkauf des⸗ 
jelben im Gange. Die Teftament3- 
bollitreder haben die Abficht, die Baus 
ern von Yasnaja Poljana auf diefem 
Gute anzufiedeln. Die Bauern jind 
jebodh mit diefem Plan durchaus nicht 
einberftanden, fie mollen ihre alten 
Wohnjtätten nicht verlaffen und hoffen 
feft darauf, daß der Wille Tolftois ers 
füllt und ihnen Jaßnaja PBoljana an 
geiwiefen werden wird. Die Bauern 
äußern ihre Unzufriedenheit darüber, 
daß die Tejtamentspollitreder in den 
Angelegenheiten, bie da3 Wohl und 
Mehe der Bauern betreffen, feine Ver- 
treter auß ihrer Mitte zu Rathe zie— 
ben. So würden die Teſtamentsvoll— 
ſtrecker aus der Aufführung des Dra—⸗ 
mas „Die lebende Leiche” nur von dem 
Moskauer Käünſtleriſchen Theater 
Tantiemen beziehen, im beſten Fall 
15,000 bis 20,000 Rubel; würde das 
genannte Theater dagegen kein Mono— 
pol auf das Recht der Aufführung be— 
ſitzen, ſo könnten weit größere Einnah— 
men erzielt werden, die zuſammen mit 
dem Erlös von drei im Drucke befind— 
lichen Bänden Tolſtoiſcher Werke eine 
Summe ergeben würden,die zum Aus- 
fauf von Jasnaja Poljana genügen 
müßte. Die Bauern hoffen, daß bie 
Zeitamentspollftreder auch aus ihrer 
Mitte Vertreter in das KRomite wählen 
werben, da3 ben literarifchen Nachlaß 
Zolitois verwaltet. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
MUnzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das WWost,) 


Derlangt: Buihelman; bezahle 18 die Woche, Bu 
erfragen Sonntag Vormittag. 4106 North Une. 


—— 


Verlangt: Piano Finiſhers und Megulators. 
er fragen in der Fabrik. Lyon & Heald, Randolßh 
Sirt und Ogden Ave. ſomo 
Verlangt: Guter Rochmacher. 545 W. 9. Etr,, 
nahe Wallace Str. 


Berlangt: Buchhalter für VrauereisDepot, fofort; 
mus Empfehlungen bringen. Mdr.: U. 756 Ubppoft. 


Berlangt: Maihinif, Milimeight, Metalls&pins 
ner, Reiniger, färber, erfahrener Saundrywagens 
futier, Shop, Botenjungen; Pläge für gute Hands 
werter in allen Fächern; feine GintragesGebühren. 
Employers Burenau, Zim. 18, 110 S, Dearborn Str, 


Berlangt: Sofort, erfahrener Sühnerzlichter mit 
vi Empfehlungen, findet lohnende Beihäitigung, 
136 Greenwood ne. 


Berlangt: Aelterer Monn für Hausarbeit 
Sucoln Avenue. © 


2182 


Berlangt: Mehrere Männer 


in Gandyfabrit; Tetcht 
und ftetige Arbeit. Upr.: O. ; Kerze 


RK. 768 Mbendpoft. 
dofon 


erlangt: Mann, vertraut mit dem But ‚Ges 
Idäft, det Erfahrung bat. 021 Saftings ee ” 
frſaſon 


seinen. 
Berlangt: Scähloffer fir Ble nd WinfelsUcheit, 
Adr.s R. 498 Ubenppoft. ns * fefafo 


nenn ne er 
Berlangt: Guter Kornetfpieler, dei einem Streich 
Orcefter - mitgumirten, am, lichften ee. 
guter . braudt vorzuipreben, 1636  leveland 
Üpenue, lat 1. fajon 
Berlangt: Ein älterer Mann (Ratholif), für lei: 
tere Urbeit. 1037 Eenter Str. fafomo 


BVerlangt: Schneider. 2060 Indiana Etr., Soliet. 
Peter Pretnar, tafoms 


Verlangt: Mann auf der farm, der nlerde zu de 
bipen berfteht. $20 den Monat, Die Miller, Eum- 
mis ZU. Nehmt Urher Üpe. Dimits, iajo 


erlangt: Ein Schneider für alte und neue Ar: 
u 1837 Larrabee Str. fajomo 


Berlangt: Yunger Mann von etwa 18-0 Zah 
= m einem LBilörgeihäft fir Ietähte Morterarbeit 


aud an der Bar mitzupelfen. 689 Milwautee 
Üpenue. jafon 


Derlangt: Dhoenig Steam Dre 
Sotfe, 1 fajoms 


erlangt: Ein Urbeiter fir einen Anberg. * 
21 Sao, Als —— 


R. California Ave. ſaſon 


iderhelfer. 
—— 


Berlangti Junget verheiratheter Mann, Deutſcher 
orzugt auf idigan Warm zu arbeiten, nahe 
0; Mann, der Warmarbeit verftebt. Unzufra- 

een Monta NRaamittag bei Sydney Date, 192 Mar« 
auette Yullding, Ede Dearborn und Adams Sir. 


fajon 


"Berten ı Alempner oder Vlcharbeiter. Udr.: u. 
770 ee felafon 


Po ns] 
Berlangt: Männer und Frauen. 
Küngeigen unter bdiejer Rubrik 1 Gent das Wort. 
nn nn nn nn ln m — —— 
Berlangt: Ehepaar ohne Kinder, für Yanitorarbeit 

obnzimmer, Siht und Setyung für 


en. 
ihre Dienfte, Einzulrägen Samſtag Abend oder Sonn, 
kag Morgen, 9% Wilion Ave. fafon 


Ja 


Strangfärber. 
Southport Upe, 


4245 Eliton 
fajomo 


Stellungen fuchhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


DB Yabdre alt, der 
im Butcherftore einzuar« 
702 Ubendpoft. 


Geſucht: Butcher, Deutſcher, 
engiiih ipricht, jucht fi 
beiten. Adr.: U. 


Gejuht: Junger Mann judht irgendivelhe Arbeit. 
Crbt au auf’s Land. Adr.: U. 700 Abendpoft. 

Gejuht: Tüchtiger Bartender juht Stellung. Gute 
Referenzen. Apr.: U. 709 Abendpoft. 

Seſucht: Abjolut nüchterner, zuperläffiger ältere 
Daun, der Fresco- und einfadhe Unftreicherarbeit, 
wie au Gartenarbeit gut verftebt, fucht feften Gr: 
werböpiak al® ] or oder al& Aufieher etc, unter 
beiheidenen Sohnaniprüden. Adr.: Ernſt, 221 N. 
Se Str jonmo 

Sala Eingewanderter fucht Shneiderlehriingss 
Ei, Ar.: U, 701 Abendpoft. 

— —— — 

St: Angehender Bartender, willens Porterat⸗ 
beit au verrichten, jucht Stelle. Bus Hohmann, 6517 
Bangiey Avenue 


Geiudt: Erfahrener deutiher Yutcher, quter Stores 
tender und Wuritmacher, jugt ftetigen Poften; bat 
Empfehlung. Ortner, 1927 Ordard Str. 


"euch: Bäder, gute dritte Sand, in Defterreich 
ausgelernt, fucht ftetige Stelle an Rolls, Brot und 
Biszuite, mit oder ohne Board. 142] Süd 42. Ave 

: jomo 
4 


Seuht: Wiener Konditor fuht Etelle. Id eph 
MBagner, 42 ©. Halfted Str. fafon 


Gefuht: Zuperläfiiger, felbfttändiger Protbäder 
fudt dauernde Beihäftigung. Adr.: U. 768 Abdpoft. 


friafo 
» Bortender und MBorter, verheirathet, f Pr 
A Str, 1 Die  Swimz 


l At 
« 
= 


: Mäbchen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Läben und Fabrilen. 


VBerlangt: Draperie-Näherinnen; voll- 
ftändig erfahrene Mädchen. Nadjanfragen 
Deontag Morgen beim Sup’z, 9. Floor. 

GCarion PBirie Scott & En, 

State und Madijon Strafe. 


Lehbrmäddhen aus guten familien merben bei 
Kleidermaderin ad leicht fahficher Methode unter« 
sihtet. E. Toman, 2124 Lincoln pe. - 


Verlangt: 3 junge Damen oder Frauen, Etidars 
beit nah Hauje zu nehmen; Jnitiel und Mono: 
gram; mitten Erfahrung haben; bringt Proben. 
Borzuiprehenn Sonntag oder Montag. S. Klein, 
394 Indiama WAve. Telephbon Alpine 3241. 





_ Verlangt: Nähmädden für ein Tag in der Woche, 
ftetig. 59 Wrigbtmood Adenue. 
: 3 oder 4 gute Frauen für fyabrifarbeit, 
‚ Epaulding und Grand Üpe jajon 
Verlangt: Erfahrene Striderinnen; lehren aud 
Anfänger und bezahlen Lohn während der Lehrzeit. 
yriedlander-Prady Knitting Mills, Gongreb und 
Green Etraße. ja—mi 
Verlangt: Frauen, um Handſchuhe zuhauſe zu 
nähen. Hriedlander-Brady Knitting Mills, Con— 
greb und Green Strake. fa—ni 


_ Verlangt: Crfahrene Handftiderei-Näherinnen an 
Embroiderg-Arbeit. Chicago Braiding and Embroi- 
dery Go., 16 Süd Murtlet Str. friafon 





Berlangt: 100 Mädchen zum Sortiren von molle 
nen Yumpen. D. J. Felſenthal Co. 2 S. Mor: 
gan Straße. Snolm& 


Haußarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Yausarbeit; 
fein Kochen; Gmpfeblungen. 49% Michigan pe. 


Gute deutihe Köchin für Bufineklund 
66 ©. State Str, 


 Berlangt: 
in Saloon. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit. 1515 


W. Garfield Blod. 


_ erlangt: Ködin und Mädchen, das allgemeine 
Hausarbeit verrichten fann, drei in der Wamilie. 
D N. Vrairie Ave, nahe Madifon Etr., Wuftin. 





Derlangt: Mädden für Hausarbeit. Sonntag vor 
zufprechen, 1534 R. Dufley Ave., 2. fylat. 
Verlangt; Mädchen, 


für leichte Hausarbeit. 
mal 74. 


Rind zu beauffichtigen und 
24 W. 8. Str. Tel, Nors 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 8 
in Yanilie. Kleines Flat. Leoy, 213 Dit 48. Str., 
8. Flat. 

Verlangt: Ein Mäpdden für allgemeine Hausar« 
beit. Nachyufragen Wontag. 5140 Veihigan Wpe., 
8. Upartment. 

Verlangt: Mäpdden gum Koden und für allge 
meine &außarbeit, eins das engliih fpricht und 
finderlieb ift; fleine Familie; feine Wäjche. Guter 
Kohn. Dreikig Minuten von Chicago. E. R. Reeſe, 
TZT Horeft Ave, Wilmetite, JU. "Phone: 169 Wil« 
mette. 


Verlangt: Junge Mädchen wird von einem in 
der Nähe von N. Kedzie Bilod. und Fullerton We. 
wohnhaften Gbepaar als Kindermwärterin gewünjcht 
(nur während des Xages), gegen Belöftigung und 
zu dvereinbarenden Kohn. Lohn anzugeben. Adr.: U. 
711 Abendpoſt. ſo mo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in gutem Heim; 
gutet Lohn. Anzufragen Sonntag zwiſchen 10 und 
J Uhr Nachm., 662 Oft 50. Place. Seligmann. 


Verlangt: Aufwärterin in den Vormittagsſtunden. 
Nachzufragen Rumrich, 241 Kedzie Blod., nahe Ip» 
gan Square. s 


Verlangt: Gute Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, böhmijches bevorzugt. 659 Moscoe Str., nabe 
Evanſton Ave., 3. Flat. fomo 
Bhillip 
8,5,8n0d 


Verlangt: Köchin, für „Short Orders.“ 
Senrici &o., 67 Welt Mandolph Str. 


feine 


Verlangt: Haushälterin mittleren 
t fajon 


5 Alters, 
MWälhe. 2204 N. Zalman Mpe., binten. 


Verlangt: Gin Mädchen fir allgemeine Hausar- 
beit; PVrivatfamilte von drei erwadjenen Perjonen; 
ein wenig Wäjhe; Haußreinigung fertig, 689 Mil: 
waukee Ave., 2. Flat. fajon 


a Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2468 Ordarb Etr. ſaſon 


Verlangt: Erfahrenes Mödchen für zwelte Urbeit; 
guter Bohn. 5006 Ellis Ave. Tel. Dal 38. fafo 


Verlangt: Gutes Mädchen „für allgemeine Haus: 
arbeit, $6. 4 in Familie. 4 €. r'y Place, nabe 
Grand Bivr. faion 

Berlangt: Mädchen oder Frau für Vater und 
Sohn den Haushalt zu führen, in jhönem Land: 
ſtädtchen. Adr.: U. 761 Abenppoft. ſaſo 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, Empfehlungen. 3734 Ellis Ave. "Phone: Alpine 
337. faion 


Verlangt: Mädchen fiir allgemeire Hausarbeit: 
Nachts zubaufe ichlafen; vier in der Familie; $6.00, 
Anzufragen 1916 Sincoln Ape., Flat D. fafo 


Defterreih-lingar. Urbeitsnahmweisbüro. Verlangt: 
60 Mädchen, Köchinnen, frifh eingewanderte. Guter 
Sohn. 1624 ©. Halfted Str. Tel. Canal 3674. 

0f23modimilm 


‚Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ein® daS Kinder liebt; guter Lohn. 542 Kenmore 
Avenue. Phone: Edgewater 23538. frſaſo 


— — — — — — — 


— ———— 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Geſucht: Junge deutſche Frau wünſcht Plätze 
zum Waſchen und Reinmachen. 446 Grant Place. 


Sejuht: Gebildetes jJunges deutſchez Mädchen, 
muſitaliſch, ſucht bald Stelluüng als Geſellſchafterin 
bei einer jungen Dame, eventuell werde ſelbſt die 
Beauffichtigung eines Kindes übernehmen. Gefällige 
Antworten erbeten an Emma Glaſer, bei Mt. 
Louis Wolf, 1804 Blue IBland pe. 

Geſucht: Heitere, gebildete, Mnderlofe Wittiwe, 
5 Jahre alt, wünfdt Kaußhälterinftelle bei gebil: 
detem äälteren Herrn. Briefe bitte an Adreſſe: U. 
704, WÜbendpoft. fomo 


Geſucht: Junge Deutihe Frau jucht Haus: oder 
Kiihenarbeit. Zu Kaufe fhlafen. 110 W. Indiana 
Stt. 


Geſucht: Deutſche Bejahrige Frau, katholiſch, ſucht 
Stellung als Haus hälterin. Udre: DB. 508 ma 
dofafo 


Gefuht: Deutide Mrau m mittleren Aahren jucht 
Stelle ald Hauspälterin bet Wittwe. 1450 Orleans 
Straße. faio 


Gefuht: Wittwe münfht Wöchnerinnen aufzumar« 
ten, Hausarbeit mitbejorgt, Empfehlungen. 1640 
Larrabee Str. Bitte nur im Hinterhaus vorzuſpre⸗ 
hen. Dingler, fafon 


Deutihe Fran Üibernimmt Serrens und Damen: 
leider, Selb» und Bettwälhe zum Ausbeffern ins 
Haus. EHreibt Karte. Mrs. Falle, 811 W. 12. Str, 

fajomi 


Gelußt: unge® Mädden, friſch eingewandert, 
—— Stelle für Dausarbeit, kein waſchen. Bitte zu 
chreiben oder vorzuſprechen bei Moeldner, 23420 
North Avenue. ſaſon 


Wene cm juht Arbeit für einige Stunden 
des Tages; Feine Wäfde. 1042 Wells Str. ſaſo 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


John BP. Yoerfier & Go. 15 ©. Sa Galle 
Etr., maden Darlehen auf allerlei Chicago Grund: 
eigenthum zu den berrfhenden Raten. Wir offeriren 
um Vertauf zum Pariwerth und aufgelaufenen Sin: 
Ien viele Hppotbelen in einigen Summen mit garanz 
tirten Befigtiteln. — 

— auf bebautes Grunveigentbum, — — 

m. 4. Narten, 3028 Xome Abe. 


= 2ljp*x 


Unleiben ohne Rommiffion. Sagt uns, was für 
ein Gebäude Ihr wüniht und wir bauen «8. Wir 
fagen Euch mas e3 Loftet und verlangen nichts. Pläne 
eliefert. Sprecht ver oder fhreibt: Nemhouje Go., 
5 N. Dearborn, Tel. Central 738. 16fepxXe 
TE TEE ELETETE GEERGEETE EEE GE ZT u 

Greenebaum Sons Bant & Treu 

Company 
verleiht Geld auf Grundeigentfum und zum Bauen, 
Kiedrigfter Zinsfuk. —* 

Sichere Erſte Hpdotbeken in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ghicagser — su verfau: 
fen. Rordoftede Glart u. Ranboiph Str 3ji*x 


Erfte &ppothefen 
—Uuf bebautes Chicago Orumbeigenttum- 

Geld zu verleihen zu Den beiten Beyingungen, 
Rihard U. Roh, 25 Horb Dearborn Eir,, T u 
Ubenns: 555 Nortb Ude, Ede Barraber, 1dap*2 
Beb feine Kommiffion: feine an 

Geld sum Bebauen: Feine Kommiifion; feine Ay 
potasengebühren; feine Verzögerung. Änleihen eu 
Grundeigentbum in Ebicago und Vorftähten; per 


iert und angebaut. 20 Xelephone, Ranyol 
SE Eione & 60. 76 @. Monroe Eir. "Sieh 


ee a 
weite Sppotbefen auf Grunbeigentyum 
—— halbe reguläre Raten. Leichte Debingumaen 
Real Etate Mortgage Eo., ZUR. Clarf Etr., 3, 504. 
l4st*% 
— — 
1d auf zweite Hypothek zu leichten Bedi 
C. Oswald, 115 Dearborn Gtr., Immer 18: 
dends 555 North Ane., Ede Larrabee Etr, 16ji⸗ x 
— — 
€. ©. Bauling, 13 La Salle Str. Grfte 
potbelen zu verlaufen. ed verleihen zum &» 
drigften Zins fuß. Telephon: Main 250. Imai*z 


Geld zu verleihen ebne Kommilfion von Privat» 
mann auf Grunbeigenthbum auf der Nordiveftjeite, 
Niedr. Zinfen. 8. Bid, 3428 Hayes Etr., Logan 5 

Bap· 


ir verleihen Geld auf Grundeigenthum und * 
Pi zu nichrigien Rinfen. Ofen Montag = 
Abend bis 9 Uhr, Kraufe Sapings 

nabe Baulins Sir, 


— —— — —— 


(Ungeigen unter dieſer 


— — — — — m — ⸗e 

Zu verlaufen: Combination Kohlen⸗ und Gas— 
Kochherd, ſowie lleiner Dand⸗ Power⸗ Baruums 
Elcaner. Vertaufe jehr billig. 406 Beiden Aves. 
nabe Glarf Str. 


Zu verlaufen: Möbel von 5 Zimmer lat, Rugs, 
Parlor-Suit, Upright Mahagont Piano, Buffet, 
Khzimmertiihp und Stühle, Eoudh, Meilingbert etc. 
Verjchleudere jofort. YS Belmont Ave. (1. lat), 
nahe Clatk Str. önpliwX 
3u_ verlaufen: Billig, Garland Kohlen-Range, jo: 
wie Garland Keizofen. 2035 Aubert Ave. 


gu verlaufen: Faft neue Einrichtung don 4 Sims 
mern,’ geeignet fur junges Ghepaar, billig, Anzu 
‚ragen Sınntag oder Abends nad 6 lhr, 2622 Süp 
Sawyher Avenue. 


Zu verfaufen: Möbel von drei Zimmern. 901 Weit 
North Une. faio 
immer 
233 Boto: 

ſa ſo 


Gute Gelegenheit für Brautleute, vier 
Hausſtand,“ faſt neu, billig zu vertaufen. 
mac Ave., Top Fiat. 


Mußs verkaufen: 7 Zimmer Einrichtung, prachtvolles 
Leder Parlor⸗Set, Roder, Ledercouch, Piano, Rug, 
Sideboard, Meſſingbetten, Dreſſer, Bilder, Chiffo— 
nier etc. 537 Belden Ave., nahe N. Clatt, unta. 


AnplwX | 


Feines Lager von Storage:Artiteln, wie Drei: 
jers, Ehiffoniers, Drefjer-Pucherjhrant, Tijche und 
Stühle, Stabl:Kange, Kohöfen und Heizöfen. — 
603 —7 Wentwortb Ave. 5ip,iondido* 
Bettftelle, Bücerihrant und andere Möbel jpott: 
billig zu verfaufen. 40 Wrairie Uve., 1. Etage. 


Eine 8 Zimmer elegante Einrichtung zu verkaufen | 


wegen breife nach Deutfchland, billig. 1135 Wells 
Straße, 3. Flat. Ja}o 


Ehrlich, 1706 N. Weitern Yipe., 
ih von North Avenue. 


einen Blod nörd: 
nv4,5,10,11,12 


Gelegenheitstauf! Perfchleudere ymwei .neue Pur: 
loröfen, beites Fabrilat, unter Garantie, zu ipott- 
billigem Preis. Dieſe Gelegenheit fommt nicht jobald 
wieder. 537 Pelden Ave. frjaje 


Alte und neue Defen billig zu verfaufen. R. 
Ehrlich, 1706 N. Weitern Upe., einen Blod nördlich 
von Wortb pe. Mott, frjajon, im 

Wegen Umzug verkaufe billie: Schönen neuen 
Küchenberd, Gasofen (Hot Plate), eine Menge Koh— 
len und Sol. 535 Weit Divilion Etr., 3. fyloor. 


Defen! Spart Geld, kauft einen Ofen zum Whole: 
jale-Breis. Stabl-Rang:3 $10.95 u. auf. Heryöfen 
820.75 u. aufw. Kommt und jeht! Marbin Smith 
Stove Worts, 219 W. Ohio EStr., nahe Wells. 

löof®X 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 
— — — — 


Lvon 


Das billigſte und zuverläſſigſte Geſchäftshaus. 


BE sonne 
u | 
Knabe 18 
Sazleton Broß...... 25 
MWaibburn .oorercoe. 29 
New England....... Huntington zur... 
Steger, Gab. Grand 145 BOUMEIEE ———— 
Hier wird Deutſch geſprochen. 
Lon &x Healy, Wabaſh Ave. u. Adams Str. 


Chicago Muſie Co. 
BEE: nase sen 
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‚50,000 Buſh & GertS Pianos im Gebraud. Das 
einzige Viano mit einem Union-Label. Beiter Werth 
in bodfeinen PBianos, der den Stäufern je geboten 
wurde. Ein vollftändiges Lager von diefen — 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Floor, 
eben falls vollſtändige Auswahl von wohlfeileren Fa— 
brifaten ım neuen llprigbt3, variirend von $150 bi3 
6250. Bedingungen: $10 — $lö — $25 Anzahlung 
und dann von $5 ten Wonat aufwärts. Pianos vers 
wietbet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn geleujt. 
Lufb & Gerts Piano Go., Buib Temple, Glart 
Str. und Chicago Ave., Chicago. Yiajafopido* 
Nehme $I00 Baar für mein feines Upright Piane, 
fogleih. 2478 Ordard Str. 


Verlaufe mein prachtvolles Upright Mahagoni—⸗ 
Diano, beſtes Fabrikat, 10 Jahre Garantie, ſpoltbil— 
lig. Verlaſſe Chicago. 55 Belden Ave., 1. Floor. 

AnplmX 


‚$18.00 Storage fällig für Piano,. Perfon, welche 
die Lagerbausgebühren bezahlt, fann das Piano ha: 


InplivK 


265 Laufen KB Upright Piano, B monatlich, 
1956 SLarrahee Str, InvlwX 


$45 taufen ein ſchönes importirtes Upright Piano, 
und 819 ein qutes Square Piano bei Groß, 1549 
Wells Str., nahe North Ave. 190tt—11nop,* 


en — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bügel um. ſ. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verfaufen: Ein großer Rohlenwagen und ein 
Groreßwagen. €. Shmis, 627 Weit 6. Str. fomo 

Bu verfaufen: FForterriersgiündin, 14 Monate alt. 
711 Willow Str., 2. Flat, Hinten. 

Zu verfaufen: Billig, ein leichtes Pferd, neueß 
Geihirr und Erprebwagen. 35 S. Mozart Str. 


jafomo | 


Zu. verfaufen: 50 Zug: und aßgemeine Arbeits— 
Pierde, Eity Qumber: Pferde und Stuten, paffend 
für Farmgebraub, auch auf Probe gegeben; alle Ars 
ten Pferde von größerenfirmen inTaufh genommen; 
offen Sonntag. Io). Strauß, 1559 Milmaulee Ape. 

100f,%* 


Zu verkaufen: 109 Pferde, aut für Stadt: und 
Land: Arbeit, wiegen von 1100 biß 1800 Pfund; 
Mreife von #50 aufwärts; 30 Tage auf Probe geges 
ben. 1258 N. Baulina Str.. nabe Milmaulee Upe,, 
— Wieboldt's und Moeller's Dept. Stores. 

ax Tauber. , Ain⸗x 


Bu verfaufen: %& Bierde, von $% aufwärts. Auf 
Probe gegeben. re Pferde trifft jeden 
Eonntag ein. 1944 Wugufta Str., nahe u " 


Geihäftseinrihtungen, Maichinerie niw. 
(Anzeigen unter’ diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— Store-firtures Store-Firturegs— 

Wenn Sie Store:fFirtured gebrauden für 

Meate Market oder Grocery:Stores 

Sigarrens und Delikatejfen:Yäden 
Echneiders und PBusmwaaren-Läden 
Reftaurants und Lundrooms 

furzum, Birtures für irgend ein Gejchäft, begahlt es 
fi jehr gut für Sie bei uns vorgujprechen. Billiger 
als irgend ein anderes Gejhäftshbaus in Chicago. 
Baar oder auf Ubzahlung. b 

Ferner laufen wir ganze Geihäfte jeder Art, for 
wie Einrichtungen für Baar. 

%. Mansbad, 
68 Süd Halfted Straße. dofon 
—Etoree. Ginridtungen— 
Neue und gebraugte, 

Aegt ift die Zeit, irgend eine Urt Stores aber 
Office-Einrihtung au 50 Gents am, Dollar gu lans 
fen. Ih babe ein zu großes Lager und mus Play 
machen. Kann Eu auf eintägige Notiz ausftatten. 

Spezielle Beahtuna wird Country: Beftellungen 

geichentt. 
Udolphb Bender, 
5511 Milwaukee Une, Gde Halfied Gtr. 
Baor oder Übzahlungen. ze. Monroe 2177. 
Tagmomtjajon® 


Rauft Gure LadensEinrihtungen bei 
Julius Bender, 
Madifon und Weoria Straße. 
Sier könnt Ihr eima 40 Et3. am Dollar an allen 
Euren Store-fFirtures eriparen, 
Neueundgebraugßte, 
Vreife die abielut niedriaften in Ghicage, 
001 bis 


— — 
911 Weſt Madiſon Strabe. 
Telephon: Montoe 1712 
Challenge Gordon Preiie 10%X15, 
deutiche Zeitungs: und Kob-Echriften, noch gut er» 


halten, billig zu berfaufen. M. Pruedner, Z204 
Centre Avenue. 


11102 
enalifhe und 


gu faufen gefuht: Buther-fFirtures aller Art. 
Hödfter Preis dafür bezablt. Theo. Goodftein, 
3938 N. Hamilton Ave. Phone Lahe View 5012. 


ol30,110£ 


— — — — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Geld au verleiben 
auf Möbel, Piano, Bierd und Wagen, Lagerhaus» 
Beieinigungen etc. Ahr Zönnt Beine möcentlide 
oder monatliche AUbzahlungen, je nad Belieben, mas 
Gen. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Gragt nah Me. Spiger, 
Standard Gredit Company, 
' en u. * — bo 
immer 7 ıtfor * Dearborn 
8 Elpichts de Mabdijon. Mihone: Randoiph oe - 
Amaitz 
Nieprige Raten auf Möbel» und Pians-Varlehen, 
für Tbe monatlich; für 81.50 ——— 
** 82.00 monatlid; 4100 für 82.25 monatfid. @el» 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, 
Undere offeriren. Xelepbon: 5493 Central, 
N De —8* er Er ’R Both et 
. BDearborn ., Ede Rando ho 
un. €. Fred. Keller, Mor. 5 


Patent-Anwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das MWort.) 
ö——— — — — 


Mihaeı 4. Etar!& Gons, 
3 a “= n 3 de 02 te. : ar 8. re 
tente, usmarfen u.f.mw. eu 5 
Freie Komiultation. Mecha niſche — — 


Zimmer 881 Monadnod Bloch, Chicago 
ofbſondidoe 


RNobt. Rlok Co. 

. 0... Batentanmwälte -». » » 

gi mäßige Breife, freie Auskunft, ein eines 
ub auf Verlangen. 


Mr. 04 Men ——— 


2 Gents das Merk.) 


| Bevdarfsartifeln t 2 
| Abends offen bis 8 Ubr. Ablieferung in der Stadt 


: $15. 


Alte und neue Defen billig zu verfaufen. 8. 


Phone Irving Part 1764. 


; lerton ve. 


! Scdgwit Straße. 


ı Ihäft. — 
| Ede Pratt Boulevard. 


Geſchäft. 


vBaſement. 


110 | 


I $l: und aufwärts. 


| jian Une. 


816. 
ben. 712 W. Madiſon Stru nahe Halſted. Abds offen. 


Lincoln Ave. 


! beihes 


Frontzimmer 


ı Hetzung, 


i — ſowie 2 einzelne 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
«le tate don Drop Dead Nähmajhinen, A 
und au 18. Gulten, 3249 Yincoln Une. 4 


Kaufd- und Berkanfd-Angebote. 
(Ungeigen unter diejer NRubrit 2 Gents das Bert.) 


— Plumbing-Artitel_ zu Wholejale-Breiien.— 
Wir verlaufen Nlumbers und Gasfitters-Vedarfss 


| artifel an Jedermann zu Xholejalepreiien. Wir er 
| jparen Guh wirflihd von 40 bis 


75 Prozent. 
Low Down Elojet Dutfit....urenenenenennen 
High Elojet Tombination Outfit... unser srene 


ı Weih emaillirte Roled Rim Badewannen 


Weis emaillirte Küchen Sind. ..cnununseeeeen 
Rolled Rim Küchen Sints mit 52 „Bad and 

DYIHbaeth,. ZW.2..0 00 0nunssanesss nenne 
Ein-Stück Rolled Rim Sinks........... 6.0 
Weik emaillirte Wajhbajins 2.75 

Wir führen vollitändigen Borrath in Plumbing— 
vom Wajement bi3 zum Dad. 
713 Wells Str, 


Y. Levin & ©o., 


Anzüge und Ueberzieber — Mufter von 





Reijenden, 


‚ halbe reguläre PBreife, allerneueite Moden und Mus 


ker; 20, 825 und SO Wertbe zu_$10, $12.50 und 
's Sample Glothbes Shop, 219 Süd 
Tearborn Straße, Zimmer 814. öndimX 


Zu verkaufen: Billig, ein Reynolds Heikluft Pur: 


i nace, vollitändig: ebenfalls Hot Vlaft Ofen. Apotbefe 
‚58. Str. 


und Prairie Ave. 


—r — — — — —— — — 


— — — — — — — — 


® Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 6 Zimmer Flat mit Bad, $I16. 
3452 Lincoln Ave. 


Zu vermietben: Möblirtes 4 Yimmer Front⸗Flat 
für leichten Haushalt, mit Gas und Badezimmer. 
221 Clubourn Ave. 

Zu vermiethen: Kleines, helles 4 Zimmer Flat, 
812 den Monat. 2115 Lincoln Ave., 3. Floor. 

Zu vermiethen: Fünf große belle Zimmer mit 
Bad, 515. Nordweſt-Ecke Clybourn und Webſter Avbe. 
Naäheres bei Charles Sedl, 438 N. 42. Coutt.— 


gu vermietben: 6 belle Zimmer und Badezime 


' mer, $15. 2338 Fullerton Wve., nahe Weitern. 


— —— — — — 


Zu vermiethen: Store mit Wohnzimmer B_ 
Keller, $15. Gut für irgend ein Seihärt. 8333 Fuls 
nabe Weitern Ape. 


Fu vermietben: Schöner Stall für 8 Pferde, 1921 


Zu vermiethen: Store, 5316 Ebanfton Upe., nur 
$25 den Monat. Gute Gegend für irgend ein Ges 
Win. E. Fricke, 6801 N. Glart Straße, 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Flat, mit Gas, Sad, 
Zementjeitenweg und große Yard, Nordieitjeite, $10. 


| 4541 Greenwood Xerrace. 


Au vermiethen: Ausgezeichnete Sage für Echub: 
3033 Belmont Ave. fafon 
vermietben: Schöne 2 Zimmer Wohnung, 
1 Lurling Str. fajon 


Zu 


Zu vermietben: Hinterbaug 1632 Welis Str, Gots 


' tage, 8 Zimmer, nebenbei als Werteftätte pajjend. 


fajon 
Zu vermietben: Helle vier und fünf Bimmer lats, 
6 MW. Obio Str. fafo 


Yu vermietben: 4 Bimmer Flat, 1 Bio von Mes 
tropolitan Hochbahn, $9 per Monat. 188 N. Urtes 
mido)on 


Zu vermietben: Flat, 6 Zimmer, Bad. 1644 North 
Ave., nabe Baulina. mifon 





Zu vermietben: 3 Zimmer binteres Flat, Gas, 86. 
Anzufragen 42 Wajbburne Ave., nade Waihtenamw. 
frijajon 

Sucht Ahr einen guten ficheren Plab, ein jchönes 
Meines Geihäft anaufangen, bier ift er; $35 den 
Monat, Store und 3 ihöne Wohnyimmer, North 
Ade., too alles im Aufihtwung ift. Schaefers, 3551 
Nortb ne. mifrfajon 


Zu vermiethen: Vorder-Flat, ſechs helle Zimmer 
und Bad, $19; HintersfFlat, vier belle Zinimer, Bat 
und Por, $l4:;: Alles in gutem Zuſtande; aus— 
gezeichnete Verbindung; mur rubige Yeute. Ad. 
Raufmann, 3464 N. Clart Str., nahe Sheffield * 


Zu vermiethen; J Zimmer erſtes Flat, Ofenhei zung 
1039 Lill Avenue. fa—mi 


Zu vermietben: Bier große helle Zimmer. 2246 
InoplwX 


— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Yu vermietben: Helles Zimmer an Ketrn, Babd, 
Wafier. 2141 Yarrabee Str., Ede Lincoln 
Avenue. jomo 
u vermiethen: Zwei ſchöne immer, Dampibei: 
sung. Bad, Privathbaus. 2237 Drchard Gtr., nahe 
Yincoln Wve. 


vermiethet faubere Zimmer 
mit allen Bequeinlichleiten, auh leichte Haushals 
tung. GO N. Clark Str. 


Alleinftebende rau 


Junger Mann jucht anftändigen Kollegen, um 
mit ihm zu tbeilen; auch einzelnes 
Zimmer. 2020 Orhard Str. 


Möbliertes Zimmer bei Privatfamilie, ala Ulleins 
mietber, $2.50. 1997 Bradlen Place, nahe Lincoln 
Upe., 1. Floor. 

Habe einige jeparate, fein möblirte Binmer, mit 
Bad umd fonftigen modernen Bequeme 
lichfeiten, an anftändige Arbeiter jehr billig zu ber= 
miethen. Deutfche Familie. 117 Süd Robey Str. 

Zu vermietben: Schönes möblirtes Yimmer mit 
Dampfbeizung, bei deutfher Frau. Alle Bequems 
lichkeiten. WAdr.: U., 2 N. Hamlin oe. 


Zu vermiethben: 2 jhöne Zimmer an ruhige Leute. 
%. 2043 School Str. 
Zu vermietben: Schönes Front zimmer an 1 oder 2 
immer. $1.50 jedes, heis 

es und faltes Wajjer. 1381 LaSalle Ave. 

Zu vermiethen: 2 fchöne Frontzimmer, eventuch 
für leichten Haushalt, billigt. Krimmel, 4 Tell 
Str., nabe Sedgwid Str. 


Bu vermietben: Schöne warme fyrontzimmer, faus 
endes Waller, Aussicht —* Park, Gehdiſtanz. 63 
fhington Place, Nordieite, 


Deutiches finderlojes Ehepaar fuht Moomers ober 
Boarderd, Bad und alle Bequemlichteiten, 609 Rees 
Str., unten. fafo 

Mann mit Kindern findet Board. 1988 Home 
Straße. fafon 


Zu vermietben: Biel jhöne, faubere, warme Zim— 
mer; gute Garverbindung. 428 Center Str. fajomo 


Vermiethe fauberes Bimmer, mit Dampfheizung ; 
preiwertb. 22 Wisconfin Str 14ott, jajon,* 


Deutfhrungariiche Roomers verlangt. 2445 Lincoln 
Avenue, nahe Halſted. ftſaſo 


Wollen Ste gut ſpeiſen? Beſuchen Sie meine 
oſterreichiſch⸗ ungar iſche Privatküuche. Mes. Andis, 
824 N. Hermitage Ave., nahe Chicago Ave. 
dofrfajon 


Simmer, $1.00 die 
2,8,4,5,7,9nov 


ge vermietben: KHellet, freundliches Bimmer mit 
Rad, 82.0. 309 Witconiin Straße. HOotimxt 


— — 


Zu vermiethen: Möblirtes 
Woche. 


781 Late Str. 


Zu miethen geiu«..:. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort. 


Zu miethen * Junger Artiſt ſucht für feis 

nen 5jährigen gefunden Knaben ein gutes Heim und 

forgfältige Pflege, wobei aud einige jeher helle uns 

möblirte Zimmer zu baben jein würden. Nur in 

ftiler, freumdliher Nahbarfhaft, mit beſter Fahr⸗ 

—— Bitte um Preisangabe. Ude: U, 710 
bendpoft. 


Bu mietben gefucht: Aunger Deuticher, 15 Monate 
im Lande, mwünfdht Board, Nordſeite. Gutfituirte 
Leute, welde einem redtfhaffenen Mann ein Heim 
bieten tönnen, wollen Dfferten jenden mit Preisans 
gabe unter Adr.: U. 768 Wbenbpoft. 


. efuht: Sue Bimmer dei allein 


= mtetben 5 
ftebender Frau; darf fein Roomingbaus fein, Apr.: 
friafon 


u. 772, &benbpoft. 


— r —— ç — — — 6 — — — 


Rechtsanwälte. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 
pn, 


Richard A. Rod, 
Dentiher Advofat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Redtsiahen auf das Defte beforgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 Bis 12, 

10ap*z 
Srebd Blotke, beuticher Rechtsanwalt, 
Alle Rehtsfachen prompt beforgt. Pratti» 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 M. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI. nahe Glarendon Ave, 

Tib*z 


John Wagner, dentiher Advokat. 
—— it a en eg bike — 
achen pro orgt. icher Rath. 
os Monrve Str. Ede Glarf. Zim. 1307 
* 


Wenn Ihr zuverläffigen Rath in Eurer Mutters 
prade sepücht, eht Rechtsanwalt Brandes, 1313 
ort. Dearborn Bidg., Montce und Glark, der in 
alien Gerihtsböfen praftisirt. ſpex 


und” 


verfaufen: mit Ma ſchiner ie. 
ee U RR aa 


ö— ——— — 
verlaufen: cqhmaſchinen · Geſcha ft ſowie ans 
a a: ee ee Hamm Sean. der deusih 
ipricht. EhHas. D. Nelfon, 154 Yurrabee Str. jome 


gu verfaufen: Guter Saloon in polnifdsengliiher 
Nanpbaricart, billig. Murcus Halper, WI South 
Uda Straße. ; 


Zu verfaufen: Store, Groceried und Delifateifen, 
bihig. 1408 Wells Straße. 


Verkaufe VBarbiergeihäft, Norbfeite, guter Plag. 
Austunft 213 W. Worth Ude. jomo 


Ein jih gut bejzahlendes Neitgurant billig zu ver⸗ 
faufen. Kommt und überzeugt Gud. 1416 W. Dia» 
diſon Straße. 

5u vermiethen: Zwei gute Saloons mit Lizens. 
The Standard Breiwerp, Weit 12. Str. und Ganıps 
bei Avenue. 

gu vertaufen oder zu vertaufhen: Vatent. Was 

baut Ahr? Sehr nügiih Fiir wame DB. Wieger, 
2207 N. 4. Ave. 
Zu verfaufen: Upothefe, 91500, in deutfhem Reli: 
denz: Diftritt, 5 Jubte Xeuye, mit Wonnzimmern; 
billige VRiethe; dutes Geſchaft; Eigenthümert ver— 
übt die Stadi; etablirt 1800. Ubl WAugufta Str., 
Ede Wood Strabe. 

Zu vertaufen: Wegen Todesfall, erſter Klaſſe 
Store⸗ Baderei mit Vunchroom, WU Meilen von Ghi: 
cago, billig. Austunys bei Neumann, 1915 %. Yaırs 
field Avenue. fodido 

Zu verlaufen: Zei Roominghäufer, M Zimmer 
Haus an Ya Salle nahe Chicago Ave.; Miethe $i5; 
Cintommen Hl; Xeaie 5 Jabre; 13 Zimmer aus 
ar N. KGlark Sir,; Mietbe Ko; Wlntommen FW 
monatlid; billig. Seht Kigenspümer 143% N. Glart 
Straße. jomi 


Zu verfaufen: Gute Grocery und MeatsMarket zu 
onnehmbarem Preis. DM. Wolter & Go., 2863-65 
Lincoln %penue. fomo 


Zu verfaufen: Koblen-Yard. 16%8 Elybourn Ye 
a 


- 


Bu verfaufen: Employment Bureau, etablirt 45 
Jahre; feine Lage, 8 Zimmer, vollitändig möbliert; 
ſehr gute Gelegenheit für eine oder zwei guie 
drauen. 159 Weit Cat Str. "Phone: North 1028. 

AnplioX 


1446 Ordard Str., 
ſaſon 


Zu vertaufen: Meatmarket. 
Flat 2. Sberr. 


gu vertaufen; Laundro, werth 8600, oder nehme 
Partner mit Erfahrung und IWW. ERBE 
3417 R. Baulina Sir, jajon 
Guter Grocerpftore zu verlaufen; wöchentliche Eine 
nahıne HIOO—3450. Baargeld ift nicht nötbig, wenn 
gute Sicherheit vorbanden ift. Nacyzujragen: 3510 
Weit North Uvenue. doft ſon 
Vaundry zu vertauſchen, werth 86000, für Stadt: 
Lot oder Autotop WÜblieferungswagen. Nachzufra— 
gen 4417 N. Paulina Str. fajor 
Krantheitshalber vertaufe ih mein 27 Bimmer: 
Roominghaus billig, immer alles vermiether, Rein: 
ertrag 88V monatlid. Näheres 519 Dearborn Xpe., 
Gde Indiana, Keine Agenten. ſa ſo 
Bu verfaufen: Saloon an S. Water Str., wegen 

Verlaſſen der Stadt. Adr.: R. 492, Ubenppoft. 
jaſon 


Gute Gelegenheit jr Reitaurant, in Verbindung 
mit Saloon, nahe Chicago Northmweftern Railroad. 
Keine Rente. Nachzufragen Saloon 347 N. Kedzie 
Upe. fajon 


Zu Taufen gefuht: BVäderei, Nord» oder Nordielts 
jeite, muß billig jein. Adr.: X. U. 8 — 
on 


Zu verkaufen: Eine gutgehende Bäderei, altes Ge⸗ 
ſchaäft, Nordweſtſeite. Will das Geſchäft aufgeben. 
Billig, wenn ſofort genommen; niedrige Miethe. — 
Adr.: U. 758 Abendpoſt. ſaſo 


_ Verlauf gute3 27 Zimmer Roominghaus; gute 
Tage; Mrofit $100 monatlich; $1400, KHälfte baar; 
tönnt’8 prüfen, billig; WUbreife, 

31 Zimmer, Profit $1500 jährlid; 

17 Simmer, Leaje bis 1918, billig; Ohio Str. ; 

20 Bimmer, Wrofit $1000 jährlich; billig. 

Alle reeil; manche Andere; große und fleine; Gelb: 
mader. — Jange, 704 Deasborn Abe, fajon 


Unsgezeichnete Gelegenheit für ein ftrebfames Ehe: 
paar in mein flottgebendes Kohlen, mc etc. 
Geihäft einzutreten. Urjahe: Tod in der Familie 
und geihwächte Gejundheit. 2740 Wentwortb Ave. 

jajon 


Wir haben mehrere Salvons (Eden) zu vermiethen. 
Zu erfragen: WUtlantic Prewing Eo., 1401 Cornell 
Straße. frfajo 


Reitaurant zur verkaufen, The Groveland Cafe, 
306 Cottage Grove Ape., gegenüber Hotel Warner; 
feine (Gintihtung; billige Mietbe; gute Leafe; 
Dampfbeizung; guter Plak für Ehepaar. Ungufragen 
jiwiichen drei und vier Uhr Nacdhm. friajo 

Verkaufe 17 Zimmer Rooming: und Boarding: 
haus; lang etablirt; Profit $1500 jahrlich; beſte 
Lage: 40 Dinners; alles bejegt; fpottbillig. Yange, 
704 Dearborn Wpvenue. frfajon 

Zu verfauien: Reftaurant und Qundroom; Stadt 
von 30,00 Einwohnern; gute Lage; Wertaufsgrund 
Krankheit; Für $r0V, K500 Baar, $200 auf Abzah 
lungen. Offerten erbeten an: Bergmann, 105 
Grove Ape., Elgin, I. , frfiamo 
Zu verlaufen: Moderner Grocerye, Thees, Kaffees, 
ButtersStore: gutes Baar-Geihäft; gefhäftige Trans: 
fer-Ede; Mietbe $15; guter Plak für Ehepaar. — 
245 N. Weitern Uve., nabe Fullerton. HotimX 


| Te Dan min — — —— — —— — > 


Geſchäftstheilhaber 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


 Verlangt: Junger Mann mit $500 als Thetlhaber 
in neuem mechaniihem Geihäft; guter Verbienft. 
Adr.: 8. T. 374, Abendpoft. 


Suche Partner oder Heine Yamilte zum Mitbe: 
wohnen eines möblirten 5 Bimmer flat. Kommt 
Sonntag zwiichen 9 und 4 ihr, oder brieflich, 738 
Weit 31. Straße, 1. Floor, Hinten, 


Partner. Bäder, ledig, jucht fich mit 9800 an guts 
gebender Store-Bäderer zu betheiligen, oder fucht 
Partner mit jelbigem Kapital, um eine Wäderei gu 
faufen. Adr.: U. 755 Abenppoft. 


Partner. Will mid mit 400 und meine Jeit on 
gutem Gejihäft betheiligen. Ghrlihd gemeirte Un« 
träge unter Ade.: T. U. 20 Abendpoſt. 


SHeirathögeiude. 


— unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
irathsgeſuchl Norddeutſcher, 80 Jahre alt, ges 
ſund, herzensgut, gebildet, ſolide und ftrebfam, 
wünſcht die Bekanntſchaft eines netten deutſchen 
Mädchens zweds Heirath. Etwas Vermögen ers 
wünſcht. Nur Ernſtmeinende, aber keine Vermittler, 
mögen antworten. Adr.: U. 705, Abendpoſt. 
Heiratbsgefug: Gin Mann von 50 Yabren, winidt 
Pelanntihaft einer Dame von 35 bis % Yahren, 
bei gegenjeitiger Zuneigung &eiratb. Habe einige 
taujend Dollars, mlnihe Dame mit etmas Geld, 
am zufammen irgend ein Geihäft zu führen; Ems 
pfehiungen ausgetaufht. Adr.: 1. 703 Wbendpoft. 


Heirathsgefuh: Dame, 34 Aahre alt. möchte bes 
fannt merden mit Mann in ficherer Stellung, oder 
Geſchäfts mann, zweds Heirath. Ausführlı Ber 
fhreibung, wenn möglih mit Bild an Adr.: X. U. 
302 Urendpoft. Wgenten verbeten. 


Setratbegefuh: Chicagoer Gelhäftgmann, von 
evangeliiher Religion, im mittleren Alter und ohne 
Anhang, bat eigenes gutes Gejhäft, minjht mit 
einet Dame, auh Witiwe, zweds Heirgths detannt 
zu werden; muß ebenfalls in guten Berbältniffen 
leben und im mittleren Alter und ohne Anhang 
fein. pe. U. 760 Ubendpof. 


Unterridit. 
(Eingelgen unter dieier Rubrit 2 Eemts das Wert. 


Sernt ein leichtes, fauberes, bequemes Geſchaft — 
werdet Barbier. Wir können Eu in kurzer t 
lehren. Werkzeug geliefert. Gtellungen bei guiem 
Lohn ſtets zu haben. Könnt etwas Gelb verdienen 
während der Lehrzeit, Spree vor ober ga fos 
fort. She Rem Method Barbes Ehool, 
612 W. Madiion Eir., Chicago, ZL 

boflmä 


Ulle eingewanderten Damen u. &erzen, vwelche 
würjden on ben jegt beginnenden Zirfeln im En 9« 
tifhen theilguinehmen, follten fi jofort un 
den; Spreden, Sdreiben, Lejen, Schnellftens, Bes 
ftend, billigft. Raufm. Fächer, Engineer-Qigens etc. 
Stellungen ftei durch G.⸗A.⸗B.⸗Union. Yedermann 
eingeladen, fih von unferem geiegli geregelten 
Schulſyſtem ohne Verbindlichkeit 4 überzeugen. Näs 

Hingts Golleges@ebäude, 715 North Mpe,, 
nabe Ihed Str. Stets geöffnet, auch —9 8. 
aſon 


" 16, 
a ———⸗ 
Damen und Herren, Deuti jprehend, nnen fih 


# twatsAustaufh= Zirkel . 
a late ne ee — 


doft ſon 

Sprechen Sie mit Atzent. Allgemein l 
——— elebrt. Ausländifcher Atzent Sefeitigt, ge 
jähr. Erfahrung. 1752 Adams Str., nahe — 
vi, 


Eingewanderte. 
el. North 4107. Ottifte Roehnte, 


Rotfafomilm 
Lehrerin, Deutjh-Amerit,, ertheilt beften engl. Bris 


patunterriht in u. außerm Haufe, Anfängern und 
BVorgefhrittenen. Billig. Adr.: G poft. 


InouliwX 

— — — — — — — — — — — 

Kladier:Unterriht für Anfänger und 

—* mäßige Preiſe. Alfons Sinbner, 
—W 

— — — — — 


EEE FETTE 


Gnolifher Spradhunterricht r 
153 La Salle Ave. 


u 


‚(Ungelgen; under Dieler Mubeit 2 Cents das Merk.) 


derfertigt un aden, 
Bat ach Et Ya Taafiung m 
“ e x ” 
Ge E. XToman, 2124 Lincoln Kr, dar 


M. $. Beinen Brief erhalten. Verſchwiegenhelt. 
ee Austunft Abends 8 Uhr oder Saumftag. 


üte für deutihe rauen, Mädden 
Sarrabee Str., nahe North Une. 
nus—19jondido 


Die jhönften 
und Kinder, 1 


Sude meinen Bruder, den Buiher Wilpelm 
Thedens. Guftao, 1120 N. Elart Str.; 1. flat. 


Bementarbeiten, tleinere Bauarbeiten, Weibivas 
fen etc. billigt. Krimmel, 894 Zell Str, 

Buaut Ihe ein zu oder lat? Baupläne $3.00. 
Rotalog don 200 Seiten, 1%. U. 2. Wlegel, Ürchi⸗ 
telt, Security Building. 

Jede Arbeit in Stiderei in Bunt⸗-Seide, Ausbeſ- 
een don Gardinen wird ſauber ausgeführt. J. 

lower, Kunititiderin, 1121 Orkeans Str., Jim. 67. 

Reinigung don Tapeten, gemalten Wänden, ſowie 
bon Garpets obne_ Dieje gu berrüden, beiorgt in als 
len XTpeilen der Stadt jhnell und yuiriedenftellend 
bei halben 5 degen alle bis herigen Methoden. 
8. Grob, 2968 Yoomis Str. fafon 


Uufgepapt! Neu! 

Eine Boittarte genügt, falls Ihe Eure alten blin« 
den oder fledigen Spiegel renovirt haben wollt bei 
vollitändiger Garantie. aus fertige ich neue im als 
len Größen an. 9. Groß, 2968 Loomiß Str. jafo 


Bettfedern gereiniat mit den beiten Maſchinen; 
nur qute und reelle Urbeit. GiderdaunsStepppeden 
auf PBeftellung gemacht. 341 Lincoln Une, Telephon 
Graceland 110. Bbil. Walger. Sin, friondi* 


Pianoftimmen, $1.20. Zufriedenheit garantirt, — 
Gliot, 1245 Nelion Str. Zofiondivolm 


Nähmafhinen-Revaraturen in Eurem Heim Biltig 
ausgeführt. Schreibt MWoftlarte oder ſprecht vor. 
M. Andis, 4 NR. Hermitage Uve. Telepbon: Hays 
marfet 3761. dofrjajon 


Chiropodiſt Uhl, 21 Oft Ban Buren 
Str., nimmt Nägel, Warten, Froftbeulen, 
Keichdorne etc. vollfommen heraus; ge- 
fahrlos. Tel.: Harriion 4098. 300f,10& 


Grau Uhl’s reelle Arbeit, madht KRämmbaar:Böpfe 
von 50c ‚aufwärts. Wuher der Stadt, bitte per Boit 


zu fjhiden. 5957 S. Halfted Str. 3loflmX 


Nur $1.0 die Woche. 

Rauft Gure Winterkleidver (Damen oder Kerren, zu 
Baar-Preifen. Martus & GCo., 1494 elia Str. 
Dienftag, Mittwoh und Samftag offen bis 9 Uhr. 
Wot lwx 


Beglaubigungen, Vollmachten. Teſtamente, Uehber— 
fegungen, Briefichreiben- und jonftige ichriftiihe und 
notarielle Urbeiten prompt und zuverläjlig beiergt. 
Gartorius, 101 ©. Friftb Ave. Abends u. Sonntags 
1938 Mobaml Str., nahe Genter Str. 2 

EhreibmafihinensArbeiten, Diltate ete., deutſch, 
engliih und jpanish, aut und billig, nah 6 lie 
bends; 1108 Wells Str., 1. Prlat, reits. lag*% 


—— — —ñ — — — — — — 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Rheumatismus, MNeuralgie, Gicht, Mierenleiden 


bojitiv gebeilt. Schreibt U. Zabel, Pitaopath, 1146 
Larrabee Str. öndlimX 


Dr. Kern’s MRheumatic Memedy lindert fofort 
Rheumatismus, Gicht, Qumbags; Ki die Tylaiche. 
CHas,. D. Lindftrom & Co., Upotheler, 96 Wells 
Etr., Ede Indiana Etr. 2jafa* 

Dr. Weiß und frau, Oefterreihslingarn, behans 
dein alle Frauenkrankheitin, unterrichten Hebanımen 
und nehmen Entbindungen an in und außer dem 
Kaufe. 1756 Weit Divifion Str, Ede Wood Str, 
Telepbon: Monroe 9. ira 


Grundeigentum und Häujer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Norbieite. 


Zu verfaufen: Modernes zweiſtöchiges Bridhaus, 
Yurnacespizung, Kombination Firtures, Lot 37% 
bei 125. Nehme Gottage mit Barn in Taufh, nörd 
lih von bier, 1830 Grace Str., 1. Flat. Keine 
Agenten! 


— KapitalsUnlage gefuht:— 
Ein Kunde mit 84000 Baar fuht ein Haus mit zwei 
bi8 drei Wohnungen auf der Nordjeite. Würde 
Schuld bernehnten. 
Ge. I. Schmidt, 2175 Lincoln Avenue, 
ſodido 


Zu verkaufen: Rogers Park. — Die beſte Aus— 
wahl von Geſchäfts-Property, Reſidenzen und aut 
gelegenen Baubläthzen für ſofortigen Gebrauch und 
für gute Kapital⸗Anlage. Echön gelegene Lotten öft 
lih von der Hodhbahn, nahe Rogers Park und Birchs 
wood Station, für $50 per Yub. LotS meitlich von 
Glart Str. 5HX171 — IH per Fub. Alle nahe Elart 
Str. Gars, Northiveftern Gijeybahn und bequem 
zur Hochbahn. 

Wmin. C. Fricke, 6801 N. Clark Str, 


Nahe Orchard und Willow Str., gutes 5 und 6 
Immer Bridgebäude, mit Gebäude hinten, Preis 
500. Torpe, 20 North Une. 4noblivX 


Ward Str., nahe Addifon Une, Steingebäude mit 
2—6 Zimmer lats, große Lot, 33600. Auguft Torpe, 
820 North Une. jajodt 


Neues 6 Frlat Bridgebäde, Wellington Upe., nabe 
Elart Str. gelegen, zu vertaufhen für fleineres Ge- 
bäude. Auguſt Torpe, 820 North ve ſaſo 


Z⸗ſtocciges Brickgeſcha fts gebaude ( Ecle) mit Grocery⸗ 
geſchäft, nahe Melroſe und Southport Ave. zu ber: 
lauſchen für 2sftöd. Gebäude an der Nordfelte. — 
Auguft Torpe, 8X North Une. 4nopimX 


Neues Bridgebäude (Ede) mit 4-5 Bimmer Flats, 
roße Lot, gute Gegend in Late Biew, $12,000. — 
erpe, 820 North Üpe. Anpim?F 


3500, Werth 98000, modernes 3-itöd. Gebäude, 
farf, nahe Genter Str., ein echter Bargain. Auguſt 
orpe, 820 North Üpe. 4nopliwX 
34000, : Werth 24500, modernes 2-ftödiges, 25 
Bimmer Aldige äude, Bridbafement, George Straße, 
nahe Sheffield Ave. Torpe, 820 North Une. 
fajovdi 
Sincoln Ape., zwiihen Soufhport und Belmont 
Uve., autes rn 815,000. Auguft 
Torpe, 8X North Ave. jajomo 


Zu verkaufen: Hört a‘ Miethe zu zahlen! Schöne 
moderne, neue große 5 Zimmer Cottage, Bad, Gas, 
Bridbafement, YaundryeZubs, bequem nach drei Gar« 
finien. $100 Baar und $7 momatlih nebit Binien. 
Zohn Heim, 31483 N. Aihland pe. jajon 

Zu verlaufen: $2300 für jchöne große 6 Zimmer 
Cottage, Bad, Gas, nahe Soutbport und Lincoln 
Ave. Garlinien. $X00 Baar, Reit $I0 momatlich nebit 
Binfen. John Heim, 3148 N. Aihland Uve. jalo 


gu verfaufen: 810,000, 
auf 48 Fuß, an Lincoln Une, durchgehend bis 
Soutbport Ave, 2 Stores und 4 Plate: Theil 
aar. Seht Zobn Heim (alleiniger Agent), 3148 
. Albland Une. fajon 


rößter Gelegenheitstauf 


verfaufen oder vertauichen: $15,000, fchulden: 

frei, breiflödiges Brid Laden-Figenthum, mit_ vier 
großen Zimmern hinten, und zwei 6 Zimmer fylats 
oden, mit großem Stall, auf 50%x125 Fuß Lot, Die- 
je we ift gang vermiethet, und nur ein hals 
er Blod don Lincoln Ave, an Belmont Une. — 
Kohn Keim (alleiniger Agent), III N. Aihland Ape, 
fafon 

Bu verlaufen: Schönes Lincoln Ave. Geſchäfts⸗ 

Gigentbum (Ede), dreiftödiger Prid Store und zwei 
6 Zimmer flatd darüber, und zmweiftöd. fyrameltore 
mit zwei 4 Zimmer fFlats oben, 104 Fuß an Sins 
eoln de. und 140 fruk an Cagood Str. Dies ift 
im beften Theil von Tale View und wird als Bars 
K verfauft; Theil auf Abzablung, oder würde etiva 


e 810,000 @igentbum in Taufh nehmen. Um nä- 
ere Ginzelbeiten wende man jih an John Keim 


oleiniger Agent), 3148 N. Aſhland ve. ſa ſo 


Zu vertaufen: 7 Zimmer Reſidenz in —& 
Bi Dat Minifh, nn m —— nur 
abn, . 8500 Baaranzahlung, Reft monat« 
td. Glaentbünen Ubr.: u ©. 4 Se oft, 
on 


Norbweitieite. 

verfaufen: Drei elegante, neue, moderne Brids 
Gottages, mit hohen Bajements, worin noch ein lat 
lag hat, an Ealifornia Avenue, nahe School 
ir., fowie ein zweiitöd. Kaus, mit bokem Bajes 
ment, 3304 R. California Uve.; 7:Bimmer Wohn: 
us, 220 School Str, mil Yurnace;_ymeiitöt. 
rid»sGottage, 2917 Roscoe Str., mit 374, Fu 
ot,; 0445 Drake Uve., drei Brid-Cottages. 
mit —*— Bajeınent, 33 Yub Lotten. Diefe Haus 
fer miffen verfauft werden, billig, file Baar oder 
anf leihte monatlihe Zablungen. Beſichtigt jıe, 

ehe Yhre anderswo kauft. Zehn zur Auswahl. 

Walter, 2722 fFletcher Gi 

jajon 


Bu vertaufen: Vom Erbauer, in modernes Biveis 
t Gebäude, Got 30%X125; nahe deutihslutheriicher 
irche; 1 Rage; fvezielleer Bargain, zmeds jchnels 
len Derlaufs. Nahyufragen: 3751 Belden Une., nahe 
mlin Wpe., oder: 241 N. Lawndale 
ottlieb Frig, Gigenthümer. : 


Verdaufe Dreisfylat Pramegebäube, Stall, tiefe 
Lot, Usphaltftrake, ut gebaut, 500; Miethe 
650. Geo. Wenger, 02 Urmitage Une. 


Bu verkaufen: 2sftödiges Bridhaus, 6 
fats, modern. Gigenthlimer von 1 bis 5 
late. 08 N. Avers Ave., nahe Fullerton 


Ave. — 


Immer 
r am 
de. 

fafon 


Bu vertaufgen: 2 Dots an fyullerton Wpe,, na 
Nord Robep Ste., und Baar I ziwels oder dreis 
ftödiges en in Safe View. Aobn dem 
3148 N. Wibland pe. aſon 

Wenn Abr 81700 Baargeld habt und einen Bar— 
gain win! t, feht Euch MW North Qarondale Une, 
nabe Wribtinood, an. 5 und 6 —— Flats, neues 
Seltene. Dat 45* Harıde 35 eielteiigen 

wrenaoeheizung, gr > en zur Ein 

Sonntag yiwifden 2 und 4 Uhr Nah. fafon 


: : Sflges Ladflein-Gebäude mit 
— — 


le en gg n N, 


mer, 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das 


Norbiweitielte, 


BB Hub Do tten— 
in unfeger 
Grand Ude Subbtietfien 
v0 Anzahlung 
5 den Monat 


Grand Une. Subdivifion HM 
Grand Übe., —— re 
u von ai an 

equem zu entli Schu — 
Deutſch⸗ lutheriſche u. latholiſche . 


83X125 für 818 
6509 
Die man bahingelung“ 


Nehmt Grand Üvde.«Gar der gen 
eine Meftfeite Areuglinie, tran s 
nah Grand Wpe. und fteigt ab an 
Une., wo unfere Zmeig»DOffice gelegen IR. 
Nur 45 Minuten von Der Doop, 
Kommt Heute oder Sonntag herauf, 
Dffise an 58. und Bram Une 
8. D. Stone 
“WW. Monrsve Et 
Dhone: Randolpp 300 


Sweigofficn 88. und Gran) Usa 


Bu verlaufen: Neues elegantes Dretsfylat 
mentgebäude, 50 Fub Lot, zwei Badezimmer, bag 
und. hinten Privat Porces, halber Blod von Ba 
Bargatn für $18,500. Nur 88500 Anzahlung. 9, % 
Brobaste, 10683 Milwautee Une. Zel. a 

alafon 


Weiticite. 

Su verlaufen: — Gotta — — — — —— 
—— Nur noch etliche ubrla — 
Verſaumt vdiefe Gelegenheit mit 
zum Unfauf eines 5 Zimmer Kerms für 92950 Ber-l 
gebt auch nicht, dab oben und unten nod mehr Ran 
ift für weitere Zimmer. $150 Ungahlung und tin 
Ubzahlungen. Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Eıruftur, heil, Iuftig, und Wlles zujammen mader 

ein Broperty, das 
abiolut if, wie es fein jell, 
Nehmt Garfield Park Zimeiglinie der großen umd 
— Metropol. bi3 52. Une. Geht ein 
lod jüdLih; Ügent am Plage. 


Etozefeeders, lefet dies-— 
Semibuiineh Property 
Echt 77 8 52. Ubve.; Straßenbahnlinie; füdfi 
bon SHocbbehnftation; 4 Bimmer Mıttelflooe, oberer 
Du 1 Zimmer Finifhed, Raum für mettere; 9 
uß Bajement; mit mwentg Untoften in einen vaden 
umzuwandeln wie zerienkee nebenan; $2950 auf 
leihte AUbzahlungen jihern Euch ein 
Heim und eine Beihäftigung. 
Murray Wolbad, 175. Dearborn Str 
Siblone 
Zu verkaufen; Eines der feinſten 2Flat Wohne 
hauſer auf der Weſtſeite, gelegen 2M2 W 21. Place, 
Gebäude iſt ſoeben fertiggeſtellt und ſtrilt modern, 
hat Steinfront, Trebpen und Vorch, 6 und 6 Zm⸗ 
Furnacebeizung, Oat Trim; Eigenthümer hat 
10 Säufer erbaut in dieſer Nachbarſchaft und hat fie 
Gffe verfauft. Beauem zur Straken- und SHodhbahn. 
Verfäurt niht, Ddiejelber yu bejichtigen. 
&. Eggert, Gigenthümer und Grbauer, 
Tel.: Lawndale 4626. 1990 S. Avers Up. 


Sübieite. 


Zu verlaufen: Bmweiftödiges (4 FFlats) Bridgebäude, 
auf ymei Lotten,. in befter Ordnung, nabe 68. und 
Carpenter Str., KW. Wm. Krueger, 5329 Sud 
Maribfield Abe. 


Boritäbte. 


Neun Meilen von State und Madtimm Straße 
Acre Lotten 
8 — 
Bedingungen: *25. 00 Baar — 810.00 monatlich 
—Reicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade vaſſend für eine Oühner⸗- oder Gemüſe⸗Faem 
Nur 10 Minuten zu geben zu Bahnzügen oder 
Straßenbahntwaaen. 
Kommt heraus und befichtigt fie; nur no einige 
übrig zu dem obigen Breis. 
— c Fahrgel —— 
Nehmt Burlington Bahnzüge im Union Depot, 
ſteiat ab an der LaVergne Statlon. 
Ogden Sheldon & ©, 
u. U. UAdams, Aagent. Berwyn, Als. 
Sipfon® 


Berwyn 
Huhner⸗ und Gemuſe⸗Farmen 
So ırob wie zehn Stadt Lotten 
— Sum PBreife von ” per Sot, 2 per Fud — 
Neun Meilen von State und Madifen Strabe. 
74c Fahrgeld. 
Bedingungen: $25 Baat, 810 monatlich, PD 10 Bots 
Nehmt Burlington Eijenbahn im Union Bahnhof 
nah 2a Vergne Station (M Minuten Fahrt). 
Ogoden, Sheldon & En, 
«a. U. Adams, Agent. La Bergne, Mi. 
Hmzfon® 


Bu vertaufhen: Elegante 9 Zimmer Mejidenz in 
Hinsdale; modern; große Lot; viele Obft: und 
Schattenbäume; Preis 500. Schuldenfrei, nehme 2 
oder 3 Tlatgebäude in guter Mefidenggegend in 
Tauſch. 

John PB. Foerfter& Go., 15 ©. LaSalle Str. 

Zu verfaufen: Gute8 Haus mit über 5 Uxes 
Sartenland an der nordmweitlihen Stadtgrenze; eine 
Meile bis Gars. Brauche 2250. Adrefle: 11. 759, 
AUbendpoß. fafon 


Farmländereien. 


Dentihe Golonie Elberta, Baldwin 
County, Alabama. 

Arbeit und Wohlitand im Süden, feine 
Arbeitölofigteit, Panik und Streits, über 
800 zufriedene freie deutihe Familien 
icon da, fommt und überzeugt Euch. 
Grfurfion Dienftag, 7. November 1911, 

Das beite Farm, Frucht» und Gemüje- 
land an der Golfküite. Gute Märkte, 2 
bi8 3 reihe Ernten im Jahre. Läden, 
Kirchen und Schulen da. Sehr geiundes 
Klima, kühl im Sommer, warm im Win- 
ter. NReines weiches Waffer. Freie Neife 
für Käufer. Näheres bei 

u 278; 
Bimmer 4, Kemper Bldg., Ede North Ava, 
und Halited Str., Ghicago, — 
m »n 


Nah Mihigan. 

Spezielle Pullman Gar Erfurfton am 7. Novem- 
ber nah dem Smwigart Treaft, dem Zentrum 
des Coft-Gürtels; 86.00 für die Rundfahrt; zurüd 
in ein oder zwei Xaaen, wie Ste mwünfchen. Gin 
taufend 40 Acreg und viere arößere und kleincre 
armen, vorzüglich für Obft, Getreide, Gras, "Ges 
müfe, Viehs und Geflügelzudt, Molterei und all⸗ 
gemeine fyarmerei. Ginige teane Tralte ren 
meinem Gigentbum hbinzugefünt; Breife $10 bis 
der Were, Bedingungen fo niedrig wie $10 bis $50 
Unzahlung und $ bi! 810 monatlich auf_vierzig 
Acres; in der Nahbarichaft von Prarmen, Schulen, 
Towns, hübſchen Reſort-Lales und Worellen-Strös 
men. Gute Abſatzgeblete und — 5 
und 10 Acres Trakte nahe Towns; Reſort Lotten 
am CEryſtal Lake. Schreibt um feines Büchlein, gro⸗ 
ber Karte, berbejierter ——— alles frei. — 

. & Smwinart, igenthbümer, 125 

irft Rational Bant Zuildine. 88 5. Dearborn 

tr., Chicaao. 10fp, jondids® 


Zu vertawihen: Glegante 150 Acres Farm nabe 
‚Tells von Wisconfin, 2 Meilen von FKilbourn; 
40 Ücres Waldland, 10 UAcres MWeideland, 100 Ucres 
unter Pflug, wovon 65 Ucres mit HerbftsRoggen bes 
ftellt jind. Schwerer fandiger Lehmboden, der reiche 
Grnten bervorbringt; gute Gebäude, Windmühle; 
Preis nur 860 per Acre. Mache befonderen Preis für 
Vich und Gerätbfhaften. Wünfche gutzablendes Chi⸗ 
cagoer Eigentbum. Witrde bis zu dor N darauf ya 
len, wenn das Cigenthum rentabel tft. Apr.: R. 
428 Übenbpoft. 

Zu verkaufen: Schöne 176 Ucres Farm in Indiang, 
45 Meilen von Chicago, 2 Blodd yum Bahnhof. 
Neues 2:ftödiges Wohnhaus, nebft Stellungen, Obfle 
und Xrauben-Garten; Windmühle, fchöner vr 
Grund. Näheres bei AoS. Geiger, WI2 Folter Ans. 


i Verlaufe 5 Ucres Land, großes Kaus und Stall, 
2 Brunnen; gutes Waifer, 5000. — E. Miller, 40. 
und Sincoln Ävenue. fafoms 


Verlaufe fertige 40 Uder gm mit Wald, Wit« 
fen, Obftgarten, deutiche Nabbarihaft, Preis 21300. 
Vertaufhe eine 00 Uder Farm mit Ginritung. — 
%. Wag, Route 1, Gtand Haven, Mid. 


no Hfafomi 


Florida Gosoperattve Komeftead Company — His 
ige gutes Land für Unfiepler. Birkular, Hermann 
Ehmig, Zimmer 15 , 154 Welt dolph — 

mifa 


Zu verfaufen: Bute 40 Ucres arm, Wich, Ges 
räthe, Obftgarten Wa gutes Her; 9500 Une 
ablung; Preis Bi600. — Taufe auch eine 80 Ueres 

arm mit Einritung. 3. 5 Route 1 
ven, Michigan. o Naſol 


4200 Anzahlung kaufen hübfe Ucres ndiene 
gun 10 Dr Uere faufen daß befte alstonfin 

artoffelland, nur 6 Stunden vo fcago. 
Vrodfuchrer, 118 R. La Salle Straße, ; — = 
0—f0 


Zu verkaufen: Großer Bargain! 5 Wcres Yan, 
mit guten Gebäuden. Nehmt Nord 40. Uve. bis zum 
Endpunft der Sinte, dann gebt 114 Meile nördlich 
bis Sincoln Une. &igentpümer 8. — — 

o 


Bu verlaufen: 160 Acres Wisconfin Yarın, zivel 
Meilen don Stadt, 80 Weres kultinirt, gute Ger 
bäyde. Leichte Bedingungen. Samoreug, 

d Rortb Ave, Zimmer 6. 310f*% 


Verſchiedenes. 
Zu tauſchen vi Eine Stadt Lot 


ws Fe Veen oni Piano, 


— 


ertige 
ran 





orth Ave. Furniture Go. 


A. BOTSCHEN, 


Eigenthümer. 


123-725-727 NORTH AVE.- nahe Halsted Str. 


Sröftes und vollfän 


digſtes Oefen— und 


Möbel-Geſchäft der Hordfeite. 


Defen- und Möbel— 
Bargains für ... 


Stewart Selbſtfüllöfen haben den 
Ruf u. Reputation, die beſten Oefen 
im Markt zu ſein. Dieſelben haben 
alle modernen Verbeſſerungen, und 
ſparen mehr Kohle als irgend ein 
anderer Ofen im Markte. 

Art Stewart Selbſt⸗ 
füllofen, für 

Prize Stewart Selbſt⸗ 
füllofen, für 


Radiant Stewart 
Selbſtfüllofen, für 


Eichenholz-Dreſſers, 
Schubladen 
werth 511.00 — für 


Monlag, Dienſtag und Millmuoch 


mit 
und geſchliffenem 


geräumigen 
Spiegel — 
. 


Eichenholz-Dreſſers wie 


Abbildung, für 


Dieſe Stewart Kochöfen ſind große, 
ſehr dauerhaft gebaute Kochöfen und ga— 
rantirt, daß Sie für $50.00 kleinen beſſe⸗ 


ren faufen fünnen — 36.50 


bei diefem Verfauf blos... 


Bride Stewart Koch: 
öfen, für 


Prinze Beaver Kochöfen, wie Abbil⸗ 
dung, mit doppeltem Roſt, dauerhaft ge⸗ 
bauf, und garantirt, gute Backöfen — 
fir 819.50, 816.50 
und für 


Der Auffak ift ertra u. koftet 83.75. 


Banr oder leichte Abzahlungen zu 
den libexaliten Bedingungen — 
Keine Zahlamgen verlangt, wenn 
Eie franf oder nicht arbeiten- 


Diefe EBzimmer-Cinrihtung, mit 6 echten Ledetiit = 
Buffet und Glasihrant — vollftändig fir 


LEE IT 2 
— — 
— — 
⸗— 


Eichenholz Side Boards, 


„Home Dokuſh“ —A haben 
doppelten Noft, fchiweren Teuer: Topf — 


ſind ſchön verziert 
für J 
9.85 


u. doll garantirt, 
Charm Selbitfüll: 


ofeg, für 


Stewart Tat Heizöfen brennen Harts 
tohlen jo gut wie Weich: Fr 
tohlen, aufwärts bon 


Stühlen, Ausziehtifch 


Da mir wieder eine große Partie Teppiche ſehr billig nefauft haben, find mir 
in der angenehmen Lage, durch die niedrigen Preife alle Ronfurrenz zu unterbieten. 


9 bei 12 Bruffel Tep- 
piche, für $12.50 und 

9 bei 12 Velvet Rugs, 
mwerth 825.00, für 

9 bei 12 Arminfter 
Rugs, with. 32.00, für.: 


Linoleum, um den Fußboden in der 
Küche zu bededfen — die Qua— 
drat-⸗Yard aufw. von 

Senfter-Gardinen, das Paar 3 Yards 


lang, werth bis 82.00 — 
für nur 


Offen jeden Abend His 9:00 Ahr. — Conntags bis 12 Uhr Mittags. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


olgende Heiraths-Ligzenſen wurden in der 
ce des Countyhclerts ——— 


ah Eolum Martha Berg, 8, 
Thomas Gonciald, Eatharina diem, 28 2 N. 
Teofil Bojardti, Hozefa Grabometa, 2 
oſeph — Anne —— 3, eo 
barles B. Z. Allan, En Ryan, 38, 88. 
Martin I. Smith, Neroel Qughbes, * 31. 
Erit 4. Stanclift, Amanda E. Yohnfon, 9, 2. 
Riley Spons, Fannie Promn, 3, 2%. 
Benjamin Lundauift, Hulda Swanfon, * 26. 
Emil Swanſon, Hulda Landauift, — 
Edward I Keley, Ada P. en 
rancis Wotac, Anna Chraftil, 8, 2 
Sta Uklonometi, Dlena Lamrit, 4, D. 
erman G. Boectter, Meta Friefe, 2. a 
olo V. Rome, Loutie H. Osborne, %, 
acob Mueller,. Barbara Stroit, %, N, 
ohn M. Adams, Nina 3: Nierfon, B, 
tan? Brolewati, Maryanna —— 26 
ofebh Fultiewicz, Sophia Viotrowska 
illiam Cowling. Caroline Edwards, * 
ohn Kanbly, Anna Buzinag, AM. 
rant Wiffin, Lillian M. Carrier, W, 
ohn M. Schumacher, Elizabeth ER 24, 4. 
ed E. Ruten, Alberta Delapatne, 35, 38. 
v Kablan Dane Mabnicoff, ie, 2. 
- Setlot, Maleria Wojtowicz, B, W. 
5 Ey fine, Massie Sa —— 4, 2.2 
i woj aria Marec 
faac — Annie Doun, * 2 


—D Anna Wegrzyn 3, 
{sis — Bohumila 65 3 9. 
A Anna Rt 
MU 


4. 
B. 
23, 22. 
3. 


Schi * Elſie Mieres, — 20 


di, 
t, Anna Racyelet 2, 21. 
ng, — eans 9, 7. 
Edward — pion, Matgaret Zur, 38, 8. 
Miois Balenta, Anna Bochmopa, 
Solehtambronsti, Tor Wiocentuna®endptomgta, 3, 4. 
Mihele eb Wiras aglia 2. 2 


® En Gallagber, "Katherine Sloan, 


Ray G. Pryier, Anna Nord, 8, 
Saulle Greco, Feni⸗ia — * 3, 18. 
Herman Pump, Ada Miller, 26, 9. 
Kohn Voterow, Mary Siton, 36, 2. 
M. GE. Windfteup, Elfie Guftaffon, 
William — Flara Schueler, 3. 
Emmett E. Vonroy, Frieda Hall 2, B. 
Walter Day, Katherine Robertfon, 42, 
William O Connell, Dellie Ab 5l, 89 
Walter Seidler, Sophie Bradtte, 2, 19. 
Edward Kratochvil, zen Pleda, 2, A. 
Charles Muckes Emily Miller, D, 1. 
Auguft T. Liek, Trefiie Seifert, 4, 4. 
Robert Weib, Sadte Dotto, 3, 18. 
Marcieg Pichle, Marianne Malifieimicz, 
John Adams, Epeline Brice, 55, 4. 
Touis, Kreusler, Katherine et 39, 886. 
Rohr Eowa, Katarzuna Pofultofete, 24, 19. 
obn Maslinsti, Franciszfa —— 39 2. 
orinig Rodbro,- Xena Underfon, 8, ». 
Be Richord, Pauline Balcer, x, 2. 

ito Yacobellit, Grace PBatano, 236, 9. 
William D. Rome, Taura M. Saul, 2, 19. 
e- Bodelman, Elfie Mahler, 21, 2 
ze Schwark, Jeanette Conbiſar, 


2, 20. 


‚m. 
4, 4. 
ottlob Bayer, Emma Meifter, 3, ©. 
Robert 3. Muttke, Mary Siveeney, 40, 36. 

Michael Weber, —I8— Merle, 24, 18. 
George Lomwinger, Gonora Rojenblatt, an. M. 
Wendel — Ratberine Kander, 5, 1 

Jakub VBlah, Marie Mita, 46, 34. 

sunt Hajel, Anna Beiet, 4, M. 

Jatub Silora, Eva Dlugos;, — 20. 
—* Daly, Mary Powers, %, — 

Tony gas, Annie Pituhm, 3, 30. 
NRihola PB. Obertin, va Rob, %, 3. 
Anton —2 , Mary Stephan, 8l, 83. 
Adam Bolat, Marh Royaczta, a, —9 — 

Clyde Gaftwood, Mary fa 7 
Sım Gtauzman, Eher € N 
William — Dedter, Etta 

Bis = er Ei, —* 


ar 


ultuer, 


a8 


' 


Für müpige Stunden. | 


— 


Worträthſel (3027). 
Von G. Michael, Hammond, Ind. 
Das erſte iſt 'ne Dienerin; 
Das zweite ſteht auf der Höh', 
Nun ſetze zwiſchen beiden 
Hinein ein fleines „er: 
Dann nennt es Dir im deutihen Land, 
Ne ihöne Stadt, die jehr bekannt. 


Silbenräthjel 
Don F. Joggerſt, 
2 ift im Waſſer, 
2—3 it im 2. 

Das Ganze ift in 1—2. 

1—2 ift im 1. 

1 ift überall, 

Im Himmel und auf Erben. 


(3928). 
Ghicago. 


Budhftabenräthfel (899. 
Von 9. Hand, Chicago. 

Die „Erwartung“ joll fünf — 
Nichts weiter Dir geben! 
Sehs vom „Sonntag“ 
Dann jege daneben. 
Dom „Abend“ die Mitte 
Nun meislih verwende, 
Von der „Roft“ das Leßte 
Dann ich Dir fende. 
Von „Mühe“ beqnüg' 
Mit 'nem Haud -Dih gern, 
Der „Nüfje“, jo dDünft mich, 
Das Beft’ ift der Kern. 
Dem „Preis“ entreiken wir 
Mit Vergnügen das Herz, 
Bon der „Löfung“ den Anfang 
Wir nehmen zum Scherz. 
Grad recht fommt der „Neffe“, 
Der ftellt uns den Fuh — 
Von der „Nichte ein Zeichen, 
Uns genügen muß. 
Der „Onkel“ freundlichſt 
Sein Herz uns ſpende — 
Die „Langeweile“ beeſcheert uns 
Zum Finale das Ende. 

Nun werthe Neffen und huldſame Nichten, 
Jetzt heißt es löſen und dem „R. R.“ be— 
richten! 

Löſung, dann habt Ihr 

gefunden, 
drin manche 
Stunden, 


Und habt Ihr die 


Fin Aurzweilig Plässchen, 
Ihr jelbft ichon gemejen - 
Drinnen find jet — die diejes Tefen! 


Rreuzrätbfei (3930). 


Ton Henry Lüangfeldt, Chicago, 


2% 


Br. 


1—2 fucht auf die Wintel und Eden, 

Mag fid im 1—4 auch derfteden, 

In der 3—2 Maffer ift auch Schmut, 
3—4 nährt die Bäume, gibt dem HolzeSchutz 


Röffelfprung (3931). 


| | 
all | ma | out | on 


! nicht | hen | ten | das | chen. 


| 
ne |fanns 


I 
das | umo 


ſchö fund! ber * währt ſchlaf 


| pe; 


Pilderräthie I (3932). 


Es werben tpieder 
Bücher ald Prämien für die Preisauf- 
gaben je ein Buch für jede. Mufgabe, 
mobei da3 Yoo3 enticheidet — zur Wer: 
tbeilung fommen — mehr, wenn befon- 
ders viele Löfungen einllaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löjungen. Die Verloofung findet 
Freitag Morgen jtatt und bis da- 
bin fpätejtens müljen alle Zufendun- 
gen in Händen derffedaftion fein. Poſtkar⸗ 
ten genügen, werden die Löſungen aber in 
Briefen adichiet, dann müffen folche eine 
2:Gent3-Marfe tragen, au menn fie 
nicht geichlojfen find. 

Die Näthielfrenunde find dringend er: 
fucht, ihre Einfendungen an die „Räthiel- 
ee“ oder den „R. R.“ (Räthſel-Redak⸗ 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Bolt augeichidt haben mill, 
muß die ihn vom Geminn benadrichti- 
gende Roitfarte und 4 Ct3. in Briefmar- 
fen einjenden. 


mindeſtens ſechs 


1 Zahlenräthſel. 


Von Harry Amicus, Chicago. 


123456789 — Fin Zeitungsblatt. 

89 — Himmelsgegend. 

9 — Befsrderungsmittel. 
Altersftüge, 

Stehen und gehen. 
Muß der Menfch haben. 
Hat jedes Mädchen. 

Sf der Schluß. 


© 09 “DO 0000 
CD CO = 
Sr Hin 0 + 00 © 
worum lwd« 


[N 
He 


2. Aufgabe. 

bon Frau Hannebohm, 
Gromn PRoint, And. 
Von der Schneefoppe hole die Erfte, 
Ach mwette, es ift nicht ſchwer, 
Nah Wittenberge dann reite 
Und hole Dir die Zweite. 
Schnell tauche in den Aachfee 
Und hol’ die Dritte in die Höh. 
Das holde Ganze ift befannt 
Als Prinzefiin im fernen Land, 
Sie ift beliebt bei Groß und Klein, 
Und mag aud Deine Freundin fein. 


Eingefchidt 


3. Vifitenfartenräthfet. 


Franz Huger 


Obersee 
Was ift der Mann? 


Löfungen zu den Aufgaben -in 
voriger Hummer. 


ee (3921). 
erjengel 
ichtig gelöft En 68 Einfendern. 


Räthſel (3922. 
Untraut. 
Richtig gelöft von 43 Ginfendern. 


Vierjilbig (3923). 


Leibeigenfhaft. 
Richtig gelöft von 67 Mn ET GUnienbenn. 


Kettenräthfet (3924). 
hr ai; Berl vd 6 


——— 
1 2Koben; 2 8Nuſſe; 1 44iſte; 
2 4Neffe; 3 4— Etage. 
Richtig gelöft von 49 Einfendern. 


Bilderräthfel (3926) 
Taugenichts. 
Richtig gelöſt von 60 Einſendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Silbenräthjel — Paterland. 

2., Gleidhtlang = Scherze 
1. verlangen — Verlangen; 2. VBergnügen— 
vergnügen; 3. Raten — rate 


3. Zahlenpyramide — 


A 
A U 
A UB 
B 


R 
n BB = 
—— ——— A 


Prämien gewannen: 
(3921) Loofe 


Silbenräthiel 
1—68. Kohn 3. Wiejen, 1605 Elybourn 
Uve., Chicago; Xoos Nr. 47. 

Räthjel (ID — Loofe 143. Frau 
Anna Meiners, 653 North Ave, Chicago; 
2008 Nr. 42. 

Vierjilbig (3923) — Loofe 15T. 
Frau Tyanııy Feidmanı, 1419 Maplewood 
Uve., Chicago; Loos Nr. 38. 

Kettenräthijel (3924) 
1—66. Nikolaus Wiltin, 2135 
Pace, Chicago; Loos Nr. 6. 

Eckenräthſel (3925)—Looje 
Frau William Schmis, 455 WM. 0. 
GShicago; Yoos Nr. 19. 

Bilderräthiel 396) — Loofe 1— 
61. 9. Hand, 1437 Warner Ave, Ghis 
cago; Yoos Nr. 21. 


M m. 
© Str. 4 


Nidjtige Löfungen 
jandten ein: 


Ant. Deubel (5 Aufgaben— 3 Weyenräths 
fer); Henry Langfeldt (2); 
ler (6--3); Nudolf Seidel 5-3); F. A. 
rinter (6--3); Nikolaus Wiltin (6-3); 
M. Heimberger (4—0); Ernft I. Yanz (6 
3); Frau D. Helberg (63); Frau Sibenz 
5—2); Frau Anna Pinnow (63); 
Xena TFelich, —— xl. (6—2); 
Helene Keyi (6-2); Lena Teil 6); 
Karoline Schminhofer (6-3); 
Appteton, Wis. (69); 
Guftan Frant (4-3); 
venport, Ya. (6-3); 
Mayivood, U. (6—1); 
3); Georg Veit (5—2): 
dermann (6--3): 9. 
Wm. Shmit (6-3). 

M. Spendler (501: F. 9. Heinte, 
MWiota, Ja. (6—2): Frl. Elfrieda Heeie (6— 
0); F. Noggerft H—2): Frau U. Gnadfe 
(43); Fran Lydia Sedlmayr, Danville, 
IE. 53): Frau Käthe Schmidhofer, Saut | 
Kity (6-3); ©. Michael, Hammond, And. 
5-3: Fran Mtilie ode (6-3): Frau 
Viktorie König (53): Frau Morie Muel: 
ler, Mapnivood, Al. 5-21: €. E. Windler 
(6--2): Geo. Geerdts, Mayivood, All. (5—- 
2); Frau Marie Nauchenceder (6—3); Frau 
Fanny Treldmanır (5-9; Fral. Marie 
Priet 10); Nihard Kaufmann (4-2); 
Hans Kind FI); Frau Käthe Weigand 
5-3): Frau Fmma Roede (5—1); Frau 
Martha znonge (6-3): Frau Marie Siebe- 
rer (d— Frau, F Mueller (5-1): Frau 
9. Gu. 6-2): Fred. Schuls, Milwan- 
fee, Wis. (d-—-2): ns Fbner (d—?). 

Frau Agnes Groß (5—1); U. S. Seifert 
South Bend, Ind. (6-31: 8. 3. Sauger 
(6-3): Hermann Rornrumpf (5—2): Dora 
2. Kaifer N: Marie Wolff‘ (4-9 
Chas. Herbert (6—3); Frau NRoja Schlogl 
(63); Ernft Meinert (4--I); Frau Marie 
Lange (6—0); ®. 6. Schacpe (4—2); Frau 
Gmma Rabft (d—2); &. 3. Tebbens (6—2): 
Grih Ehmann (2); Frau Gınma Pid 
(-3); Chas. Meier (5-9): Frrau Anna 
Meiners (51): John J. Wiefen (5-9; 
Frau Hannebohm, Crown Point, And. 
3—2): Harry Amicus (431: Jakoh Bo— 
reich, Kenofha, Wis. (4—2); Frau Bertha 
Heitmann (6—1). 


FEN. Roeß⸗ 


Frau 
Frau 
Frau 
Otto Kaiſer, 
Mar Eggers (6); 
Nobert Nehfuk, Da: 
Frau Lina Triicher, 
ar. Lilly Pall (6-— 
frau Minna Ren: 


Hand (5--3); Frau 


% 


Räthſel⸗ Briefkaſten. 


Frau Hannebohm, Erown Point, Ind.; 
Wmn. Deubel: Henry Langfeldt; F. A. Frint— 
ner; X. Noagerft; 9. Hand. — Dant für 
die Aufgaben. 


— — — — 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen tir die Namen ber 
Deutfchen, fiber deren Tod dem Gefundheitamt 
Meldung zuging: 

Gottlieb, Lena, 62 J., u Saugamon Str, 

Hartmann, Mary, 39%, W. Var PBuren Str. 

et rd, 6 N, Fairfield Ave. 

ertſche, Rellie, 5 3. 1409 Sedawid Str. 

Sturm, Adolph, 63 X., 1408 Wells Etr. 

Reinhold, Sieafried, 21 3., 5751 Midigan Ave. 

Bietlow, Wilhelmine, 86 X, 

Frulg, Hattie, & 3., 1689 


2028 Ogden Ave, 
alnut Str. 
Hecht, Mary, O T., 375 Albany Ape. 
Gichenbah, Yucile, 18 I., Faft Chicago, Ind. 
regen, Afadore, 4 3, 18 W. Congrek Str. 
—1 9 — 


Barlferotterflärungen. 


Um Gntlaftung bon ibren Berbindlichfeiter 
fuden im Diftriftsgeriht nad: 


Samuel E. Bunter, Shicago: Verbindlichlelten 
$2,700; Beſtände 81.20 


Stanf J ao, ‚ 5939 ©. Etate Etr.; Berbind» 
Sidteiten 76, Beltände $202. 
—n ‘ 


Ban - Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


8512 Rerrhy Eir.; 2ftöd. Wohnhaus; E. 
Dirts; 1166 Diverfey Part Way: $4000. 
1702—08 Velmont Ave; 2:itöd, VBaditein TA 
den und Plats; W, Kaling; 1702 Belmont 


Ave.; $5000, 
4235 ®. 21. Rlace; 2-ftöd. Baditein Flats; ©. 
88000. 


P. Norman; 2109 Elifton Parf Nbe.; 
6900 Euclid Ave.; 2:Höd. Tile Wohnhaus; Ara 
Garrie M. Weil: 3943 Michigan Ape.; $800 
8354 8 Mat Etr.; 1% ftöd. Hola Bohnbans: 
R, Chezem; 854 ©. May Etr.; $2000. 
a7 N. Central Park Ave.; 2-Itöd. Badftein 
Fre Webber, 344 Weſi Chicago Abe.; 


1 
— Humboldt Bod.; 3⸗ſtöck. Badſteinflats: 
a Edlund, 1429 NR. Wafhtenam Ave.; $20, 


us "Weit Madifon Str.; 2:ftöd. Baditein 20 
den und — Charles „Ennder, 322 ©, 
Avde.; $6500 

— — — 
1 


Marktbericht. 


Chicago, den 4. November 1011. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Wintermweigen, Nr. Fr roth, TE 
Mr. 3, roth, BEI; Nr. 2, hart, 9&—$1.02; 
Nr. 3, hart, Hc—$1.00. 

Grapjaprsmeinen Nr. TAT; Nr. 
3, $1.06—-$1.09; ** .z dog. 06. 

Matt, Ar. 2, g & ne Ne: 

. 2, gelb, t. *5 
tr. 8, weiß, at Re 5 geld, 74 
; Mr. % 731% 

Befen Nr. 2, 4IT-—IT%c; Nr. 2, weil 4Ac 
Mr. 3, 45%e; Nr. 3, tveiß, ce: Nr. 4, 
weiß, IE: Standard, re. 

— Nr, 2, MIxe: Nr. 3, Mr; Nr. 4, 
T—EXx. 

Gerfte. „Malting“, 81.00-81.89; „Miging“, 75 
95; „Screenings”, 0-70. 


Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen, Dezember, 945646; Mai,. 81.005 - 


81.00; Yuli, Yölee. 
Ma IR Tezemnber, ar; Mai, Ay bike; Auli, 
de. 
Ha I & t,” Dezember, ‚46er; Mai, 449er; Auli, 
vn bie A 
ze auf 177,750 
fhidt don hier 
a Buſhels 
20.20; 


Januar, 


Pe heutige An 
Markt ftellte fih au 
bon Safer auf 159, 9,0 —2 
wurden 65,500 Buſhels Weizen, 
Mais und 130,700 Buſhels Hafer. 
Schmalz, November, $8.00; Sanuar, 

Mai, 8.37% 


Genutziset Shmweinefleifg, 
; Mai, $16.3. 
Mipphen, Januar, 8.30; Mai, 8.45. 
Mebt., 


8* — 5* 
von 


3 


Butter— 
„Greamern”, 
Mr. l, da3 
Ar 2, da3 Wiund.. 
MR „da P ind. 
je ° Piund 
„Yadles‘ *.0O Pfund 
— DB n 
iet— 
Gemifhte Waare, ohne Abzug don 
Zerluit, per Dubend (Stilten zu: 
TÜFDHIANDE) .. 0.16%— 0.10% 
ds. Miſten einge Mlofien ).. 0.17 0.20 
Looſe „Firſte“, das Duetzud. wu 2 —0.24 


—— a 


Timsiin- Samen. „Gountep Lois“, d13.00— 
Rleejfamen. „Country Lois“, 814.00-420.50. 


Del. 

Standard, = —— be 

dlight, — 
Mi 

i 

Ga ſo In 
Leinfamen:Del, roh, per — 

do., — ms ab. 
Terpeniin ........ 


———— 

Bute bis ausgeſuchte Stiere. 
der 100 Pfund; mittlere bis gute 
88.0: guie bis ausgejuchte Müi —— 
+ gute bis useriute Kälber, 8.0— 

, Wleifherwaare, 4.755550. 

Gute bis ausgeſuchte Pblelwaare, 
080 per 100 ar yo. bis ausges 

juhte (zum ee : mittlere 

bis ausgeiuchte Bu ar 4; 
yon bis a en 4. 00 75: Eber. 


spp>2c>2? 
Gas 


Schweine. 


Schafe. „Range Wetbhers”, per 100 Biund, 8.5 
4.00; „Native Gmwest, 83.00-83.40; „Native 
Vearlings“, 4.081.235; vLambs“, 
58.3. 

63 wurden mwähärend 
58,479 Rinder, 6088 Kälber, 152,879 Schweine und 
18,945 Schafe. Perfhidt von Hier wurden 23,000 
"inder, 83 Kälber, 233,647 Schweine und 01,500 


! Schafe. 
Diolteretpyranafte. 


„Rative 


ber 


extra, — 


Mund.. 


da3 


„Krtraä®, 
Räfı-— 


dad Dußend 22222... 0.0 —0.W 


Rabınfäfe, ——— 
„You aa America⸗ 
Daiſies“, das Slums... 
Brid, das Biund.. 


Schweizer, neu, das "Dun TR 
Limburger, neu, dis Pfund... 


Geflügel und Katsfteiiq. 
Ge si tügel (licbend)— 
\ 5 Piund.. 


Dhumd.. 
—* —— 


0.14%--0.15 
0.1514 
0.154, 
0.14 
0. 1314 
0.11% 


.. 0.080.009 
Se 0.1112 
0.3 —U5 
‘ 0.13 
unten, ........ 
Geilügel (Rüplideihenn— 
Hübner, da; Biund.. 
„Speings“, das %ı und. 
Truthühner, das Piund.. 
Säbne, das PBiund 
Kälber (geidlahte)— 
50-— 60 Pd. Gewicht, da? Pfund 0.07 
w--& Bid. Gewicht, das Piund 0.08 
S—10 Pid. Gewicht. Viund 0.m 


Gemüfe und friihes hit, 
das Yab.. — 

Zitronen, die Külte —0 
Srangen, die Kilte.. — —3.50 
Pirmen, des Fraß.. ER: 2,75 
Weintrauben, & Bund Korb. 

Kronsbeeren, das Yab.. ; 
Gurten, 


v.14 


... 0.09 0.0015 
. 0.119-0.12 
0. 


0.08 


—0.0T% 
—0.10 


vas —.1l 


Aepfel, . 2.00 .00 


... 90 — 10.00 
.. 15 —D 
+10 —12% 
0.50 —1.25 

.. 0. —1.0 
2.75 —3.00 
+1. —1.N 


die ſtiſte 
Kraut, die Kilte.. 
Blumenkohl. die Kifte. 
Cellerie, die Kifte.. 
Brunnenftejie, das Fühsen.. 
Kopfialat, die Kilte.. " 
Ylattjalat, die Kifte.. rare AN 
Dugend Stangen. 

das Hundert 
das Hundert.. 


2&—0.15 
Meerrettig, 
stothe Wuben, 
Nobrrüben, 
Nettige, das Humdert,..... 
Spinat, Der Kübel a 
Tomaten, die + 0.25 1.40 
Vfefferſchoten, 0.30 —0.40 
Kürbiife, das —EE 1.00 
Smwiebeln, der € 0.9 —1.75 
Rüben, der Qufhdel.. — — 0.50 

Sriine Schnitt * F Sonder 1.0 —1.3 

Trodene Bohnen, auserlejen. 2.43. —2.B 

Notbe Nierenbobnen.. * 2.73 3.25 
Kattofefln, Carladung, 9.65 1,72 
Süßtartoffeln, das Fak 


2.50 —4.0 
= ———— 


Wögentlie 2 Brieflifte, 


0.50 078 


Turfhel 


Nacfolgendes ift die — der im biefigen Boft- 
amt lagernden, für Empfänger mit deutfhen 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 


innerhalb 14 Tagen, vom untenstehenden Datuv. 


an gerechnet, abgeholt werden. fo werden fie nam 
rt „Dead Letter”:Dffice in Wafhington gefandt 


Chicago, den 4. November 1911. 


1 Abicht Adolf W Krtan Frank 
3 Abrams Joſef MKrenek Anton 
Abrams Leo MAKrauſe Adolf 
Alt Friedrich 5 Krauſe O 
9 AUmmesbah Gretbihen Yo Rraihmann P 
16 Andel Joſef M Aranje Thereſia 
17 Apfelbanın Wm 405 Kubs Wilhelm 
21 Augaft Roſa 406 Auch! Frau Wmı 
24 Aubrunner Mar 47 Kuh Noja 
46 Batle Ottilie 48 Kuref Albima 
47 Baum Y 410 Kuroll Elizabeth 
48 Peder M 411 Kuret Dary 
49 Beder Wilhelm 421 Yanger Amalie 
52 Birnbaum O 27 Lehmann Johann 
54 Bernitein Mr "20 vemfe Thereie 
57 Beringer Adam 131 Veh Wicenty 
61 Perns Guſtav 432 Yeibowig Mt 
62 Berger Fannie 134 Ventner Hermann 
72 Qlevart 5 435 Yinte Dr 
40 Yinz Johann 
146 Yud Paul 
448 Yummer George 
457 Maref Nidard 
48 Majter Jadwiga 
& 2ott Wendel 4i5 Mauer Natharina 
89 Yraun Karl 476 Manblatt UM 
Braut Garoline 178 Mendelfon & 
9] Xrandt Wilhelm 479 Meimi Albert 
92 Brauer Mr 2 Menih Teofil 
95 Prall Ernft 43 Meiena George 
9 Brenner M* 503 Mint Ulerfander 
% PBraunftein ® SO Mobius With 
99 Buchholz Friedrich HT Modto Regina 
104Fadet Barbara 510 Morlod Karl 
—1 ech John 5314 Muchitſch Rudolf 
108 Gepele | 515 Müller Jojef 
121 Claus ? 523 Narmut Joe 
12 Glen; Karl 526 Nepfer Aohn 
123 Coburger Margaretha 527 Neb Anton 
124 Goben W 523 Neumann & 
125 Goben Dar 530 Neubur er Jolerb 
126 Cohen W 532 Nebr Wanda 
128 Grob Henry 539 NRiobe Alerander 
144 Tenes Paul 545 Numero Noief 
145 Depner franz 548 Cherlander Valehtin 
147 Dorn Philipp 55) Chaba Auguft 
148 Tochbler Mr 51 Elfen Rofie 
159 Toftert John 555 Citer mil 
5 556 Teftreider Leopold 
577 Melz Robert 
582 Peihlin Jan 
585 Verichat Yofeph 
594 Platt Mr 
599 Boormann I D 
7 Bok, John 
621 Pupto Gmilia 
625 Raffalowig R 
632 Rebield Ernit 
635 Riedele & 
v6 Mobde Lito 
639 Römer 
Al Roſchews li Otto 
642 Rothftein E * 
644 Rofentyal G 
646 Roehmer & 
92 röhlih Franz 648 Rotbmann Sam 
204 frunfe Guftan (2) 652 Nunje Jakob 
Mr 054 Ruth O (2) 
664 Sada Mr 


6 Be 4 

77 Lodmann # 

79 Voebife Hugo 

8 Polef Anna 

2 Pollmann Annie 


alfenburg Aulius 
ehr Eu ene 
Fenner Robert 
eibtel Adolf 
enberg ° 
eifinger Rafpar 
eil Mite 
efer Franz 
iger & » 
irbt Ion 
srant Sol 
201 Frik aifeen 


219 Santner 
211 Garber & g 
217 Geiferowik M BR Saiber Wetth 
220 Sinter frranf 970 Er Unna 
221 Git ſad Hilbert 3 Scher 8 

225 Glaser Harrh 614 Schäfer Rudolf 
30 Glaſer Lori 5 Schendt u 
531 Slukmeann & 65 Schent E 
235 Goldkein Morig 
2% Goldmann Mr 
241 Gory Franz 679 Schepdig Win 
242 Greenebaum S HR) Schneider Anton 
244 Gradmann Mr 68 Eholl Margit 
245 Grigel Bien a) 62 Ehmig Kohn 
251 Yrum Mary 683 Schmalz Paul 
252 Orofmann Gh 634 Echneider Edward 
258 Guttmann Layar midt Emilia 
259 Guetgemann Guftan , 686 Edulze Edna Lee 
262 Guttinger Otto = Saure Anna 
264 Daun düßler Guftan A 
266 Hall 8 —— Auguft 
UT Hader & 6 Sdıwalm Karl 
%2 Haftert Pierre 6 Shurnk WR 
273 Haufer Alois 


092 Schuldner & 
274 Hawift A 95 Seibert T 
275 Seller Adolph 706 Sildermann X 
276 Sengl Yobann 24 Simonide3 Konrad 
278 Serrhammer Ludwig 725 Sole U R 
2 Hermann Paul 726 Soll & 

30 Hoffmann No$ 727 Sommer Robert 
281 Soffmann Frau’ 

i 


67 Scherzer — 
68 Sims Mofes 


262 Hoffmann fFrau 7 

283 Hımenuf Ric 43 ı Emil 

u Koma. (Badet) 148 Stieglig_Natalte , 
ze Gharlotte 747 Strent Rad 

286 Hoyian en (2) 

20 Auber %o 

291 Sundt Sukap 

2% Surmwik Öhmen 

296 Hund 8 

OR Alles’ Molnar 

299 Allig Heinrich 

304 Jäger fFranı 

ZOR Naderwik Aulian 

9 Aatia Rudolf 

310 Aadomsla * 

Is Janſo Jo 

315 Nander” del 

816 Jasland Win 

As Jaras Anton 

8 Aorgenfen Xorg 
38 and Wm 

Aufner 
34 Rappiımann Mar 
348 Rarıner Samüel 


757 Surin Taniel 
779. Zander Filomena 
782 TZauer Toren, 
786 Teres Wiener 
TEN Zufis Gottlieb 
793 Toten Aulia 
794 Tormann Michael 
795 Zomak Adam 
%05 Ulreih Mich 
SR Valet Kobanna 
R16 —* Daniel 
0 MWaguer Anna 
822 ner ein M M 
= Wadler F 

24 ——— Tild 
SO Weber Charles 
31 Meinftein M 
832 dmann Robert 
833 Weinberg & 


84 we 
837 Werhholdt Aofef 
832 Mimmer 9 
tet Garl 
Gorta 
tnid Daniel 


783 Eutter said. 


Woche bierbergebradt: 


Beginnt jetzt! 
BE Hroße Gelegenheit um Geld zu machen. 


u Acres 
E. A. GUMMINGS & 60. neue Subdivifion 


“City Farms” 


Front an ®. 39. Str. und ©. un (Ridgeland) Ave. 


9200 und aufw. per 1, Acre 


$5.00 
Anzahlung 


38100 


per Woche 


Eine fihere Geld-Anlage, bejjer ald Sparbant. 


Sprecht in unſerer Nffice vor. 


Macht Anzahlung. 


Sucht Euch Eure L Eure Lot aus, 


E. A. GUMMINGS & CO, 


Ganzer 2. Floor, 


40 N. Dearborn Straße. 


-oder Frank Kirchman, 3149 N. 22. Str. 


nn ns 


Chicago Singvperein, 


großes Konzert zum Bejten 
Deutſchen Geſellſchaft. 
Für den Dantjagungstag = 


Sein ver 


Abend, 


Donneritag, 30. November, jteht dem | 
mujilliebenden Bublitum ein hoher : 


Genuß in Ausjicht. 


Der Chicago | 


Singverein wird dann jeine Satjon | 
ı bei diefer Gelegenheit der Aufforderung‘ 


mit einem großen Konzert in der Or- 
cejterhalle eröffnen. 


Die Proben jind | 


längjt im beiten Gange, und es ijt eine ! 


wahre ?sreude, die Sängerfchaar und 
und ihren jo jchwer zufriedenzuftellen- 
den Meifter, Herrn W. Böppler, dabei 
zu beobachten. Wenn je in einem Ge- 


jangverein ehrliche, intelligente Arbeit | ® 


| 
| 


geliefert wird, fo ift e8 hier. Und der | 


Erfolg it leicht zu beobachten. 


ein weniger jchmierig, jelbjt fomplizirte 
Kompofitionen in berhältnigmäßig 
furzer Zeit tonrein und richtig ſingen 
zu lernen. Dabei werden quite Aus- 
Iprache, forretter Einjag, die Pianif> 
fimt und alle übrigen Schattirungen, 


Bon 
Woche zu Woche wird eg dem Singper- 


fowie die Tongabe in feiner Weije ver: ' 


nadhläffigt. Diejen Umftänden ijt es 
mohl in eriter Linie zuzufchreiben, daß 
im Probejaal, 1500 N. Elart Str., die 
Gallerie an jevem Singabend faft poll: 
Händig von Zuhörern bejegt ift. 


in drei Gruppen von Liedern hören laj- 
fen: Zum Andenfen an den unfterbli- 
chen Liszt, dejfen 100jähriger Todes- 
tag fürzlih in Budapeft und vielen 
beutfchen Städten mürbig gefeiert 
wur, fommen zwei feiner Kompofi- 
tionen zum Vortrag: „Santtus”“ aus 
der „Milfa Choralis*, ein duftiger, 
meihevoller Chor, der ung den Meifker 
bon einer ganz anderen Seite zeigt, al3 
feine befannten Rhapfjodien das thun; 
ferner fein PBjalm 137, fomponirt für 
Frauenjtimmen mit Sopran = Sölo, 
Violin-Dbligato, Klavier, Harfe und 
Drgel. 

Die nächhfte Gruppesbilden drei Lie- 
der von Heinrich Heine: „Entflieh’” mit 
mir und fei mein Weib“; „Es fiel ein 
Reif in der Frühlingdnacht”; „Auf ih: 
tem Grab, da fteht eine Linde“. Kein 
Geringerer ald Mendelsfohn hat fie in 
Mufit gelegt, und Worte und Kompo- 
fitionen wirfen mächtig auf jedes em- 
pfängliche Gemüth. 

Die dritte Gruppe endlich bringt drei 
Lieder im Bolkston: Ein ganz eigen- 
artiges „Zanzlieb“ 


| und * deutſchen Geſellſchaft 


ſich zu einem gemeinſamen Ausſchuſſe 
vereinigt und alle Vorbereitungen für 
| das Konzert getroffen. 

E3 ift zu hoffen und zu erwarten, 
daß das DeutichthHum Chicagos, das 
bisher immer freigebig feine Hand ges 
öffnet hat, wenn es fich darum hans 
delte, Noth und Elend zu lindern, auch 


Folge leiſten wird. 


—1)-0 — 


Gegen Wahlbetrügereien., 


— 


Ein Aufgebot von 200 Gehe impoliziften. 
-—- Der £eiter des Manhattan-Hotels. 


Eountgrichter Omens hielt in feis 
nem Büro gejtern Nachmittag mit 
Staatsanwalt Wayman, Bunbesbi- 
ftriftsanmwalt Widerfham und Anthony 
Ezarnefi, Mitglied der Wahlbehörde, 
eine Berathung ab, in der man fic} da- 
bin verftändigte, daß zum Schuß ge- 
gen Wahlbetrügerein am Dienftag 
in ber 1., 18. und 21. Ward Staats- 
anmalt Wahman 200 Geheimpoliziſten 
auswählen und nach den Stimmplãtzen 
ſenden ſoll; daß womöglich eine Unter⸗ 
ſuchung der Eintragung von nicht 
jtimmberedtigten Männern in bie 


. Stimmgeberliften durh Sondergroß- 


Der Chor wird fich an jerfem Abenb - gejcehtnorene veranlaht werden foll, und 


daß man berbähtig erfcheinende 
Stinamgeber zur Vorzeigung ihrer 
Bürgerpapiere zwingen fol. 

Vizepräfident Richards von ber 
Unmwaltsfammer hat alle Mitglieder 
des Verbandes zu freimilligem 
Aufpafferdienft am Wahltag ein» 
geladen. Die TFreimilligen imerden 
morgen Nachmittag von Countyrichter 
Dwens ihre Weifungen erhalten. Auch 
fie follen in den erwähnten breiW®arbs, 
Dienft thun. 

$n der Unterfuchung gegen Peter - 
Smenton, Leiter de8 Manhattan-Ho= 


‚ tela, 805 Süd State Straße, murben 
ı im Countygerichte geftern Nachmittag & 


ı nannt 


bon Morley aus | 


dem ‘ahre 1555, voller Luft und zu= | 


gleich tiefer Schwermuth; „Der Hüttl- 


bub“, ein Dialeft-Gedicht in drei Ver= | 


fen von Rofeager, in dem er das Rom- 


in fo fnapper, fchöner Weife fchildert, 
daß 
fönnte. In Mufit gefegt hat es ein 
Mitglied des Singvereind, Herr M. 
Schmidhofer. Und zum Schluß fommt 
„Um Brunnen vor dem Xhore“ bon 
Schubert. 

Al Soliftin ift 


Edward Smart und Fred ©. Wilfon 
vernommen. Smenton hatte am Don: 
nerjtag Ubend vor Richter Diwens aus- 
geſagt, daß die Namen aller Perſonen, 
welche in den beſchworenen Ausſagen 
über die Regiſtrirung von Stimm— 
gebern, Gäſten der Herberge, ge— 
worden waren, von Smart 
eingetragen worden ſeien. rei⸗ 
tag Abend behauptete er, Wilſon 
habe die Namen eingetragen, Smart 
beſtritt das geſtern, und Wilſon be⸗ 
zeugte, daß er unter Swentons Lei⸗ 
tung die Eintragungen beforgt habe, 
Als das Countggericht fich geftern 


‚ Ubend vertagte, waren fünfzig Befiger 
men und Gehen von drei Generationen | 9 fünfzig Befige 


und Leiter von Hoteld und Herbergen 


‘in der 1., 18. und 21. Warb vernom- 


es von Goethe gejchrieben jein | 


| 


i 


Sopraniftin von nationalem Rufe | 
rau Helene. Koelling-Mathefon ge 


‚monnen worden, bie früher 
— zwei Jahre lang als 

rimadonna bei der „Manhattan 
Opera Co.“ thätig war und augen— 
blicklich als Primadonna der „Mont— 
real Royal Opera Co.“ das Publikum 
entzückt. Den vielen Bewunderern 
ihrer Kunſt hier in Chicago wird es 
ſicher eine große Freude bereiten, 
Frau Koelling-Matheſon wieder einmal 
hören zu dürfen. Die Künſtlerin wird 
Folgendes FR 
GE 010er ehe 
ee 
—— 

As ih Die fab.. 
Niet jo Ihnell.. i 
Slodenarie aus Lam 

tom 1 Land of 2 ‘Sy Hine... Mater-Cadman 


vy Laddie Thayer 
Bogellied Weingartner 


Am oben erwähnten Frauencdor, 


unter ! 


Pfalm 137, fingt da3 Sopran-Golo ' 
die befannte und hochgeichäßte hiefige | 
Sängerin Frau Anna Längrid, das | 


Violin - Obligato übernimmt 
Bruno Kühn, Klavier deffen Frau, 


Herr | 


Harfe Herr Leo Zelenta Lenando und 


Drgel Herr Wilhelm Middelfchulte. 
„Der fichere fünftlerifche Erfolg ift e3 
jeboch nicht allein, den die Veranftalter 
bes Sonzertes im Auge haben. 
liegt ihnen auch daran, im SYntereffe 


Es 


der Wohlthätigkeit einen großen finan- 
ziellen Erfolg verzeichnen und dem 


Fonds der Deutſchen Geſellſchaft, die 
ſeit nunmehr 57 Jahren ihr Liebes⸗ 


inet für Nothleidende beutfchen Stam- 
3° betrieben hat, eine namhafte 


men morben. Taft alle hatten, mie 
ı Richter Omen verficherte, zugegeben, 
das Gefeh über die Anfertigung dee 7” 
Geichworenen =» Ausfagen verlegt zu 
haben. Er hat fich meitere Maßnah- 


men vorbehalten. 
die Koloratur⸗ 


ae -—— 


Der Fernipredhdienft, 


Nach zehnjährigem Bemühen ift &8 
den unabhängigen ernfprech - Gefell-- 
Ihaften endlich gelungen, Zulaß zu: 
Chicago zu erlangen, durch Bereinbas 
tungen mit der Jlinoi? Tunnel Eos. 
Geitern fand nun hier zmifchen Beams 
ten ber leteren und achtzig Betrieb 
leitern unabhängiger Fernſprech Ge⸗ 
ſellſchaften in vier Staaten eine Be— 
ſprechung über die Regelung des Fern⸗ 
ſprechverkehrs ſtatt, und es wurde eine 
vollſtändige Einigung erzielt. Binnen 
dreißig Tagen wird man von hier aus 
unter Benugung der Drähte jener Ges 
fellichaften Fernfpreh - Anfchluß mit 
St. Louis erhalten. Die Preife find 
' für die Nachtzeit auf die Hälfte herab- 
geſetzt. 


Nur noch 41 unverkauft 


Acre Lotten 
in West Irving Park 


125x125 (3, Xcre).. 
112x125 Gd-Xotten 
75x125 Geſchäftslotten, 
fterte Straße (Section 2 
Ale haben De * Gi 
Bedingu 0 monatlich 


‚si 
‚Tas rief Ci E igentum in — 


BE 


over ala der Mi nal ce, Nehmt 
ulevard Gar bis en g fi 
—5* bis 55* zu unſerer 


ce auf dem 


p 





Mm ehrliche, tüchtige und unpa 
teiiſche Rechtſprechung zu erlunge 


2 S 
2 ⸗ een. 
—— 
.· 


ählt einen unabhängigen Richterſta 


JOHN J. COBURN, JOSEPH MM. FITCH. 


WALTER T. STANTON. DANIEL L. CRUICE. M. L. McKINLEY. 


Wie man's machen foll 


Macht ein Kreuz im demo: 
fratiihen Kreis 


%) DEMOGRATIE 


(Kandidaten für das Superior:-Geridt) 
JOHN J. COBURN 


JOSEPH H. FITCH 
WALTER T. STANTON 
DANIEL L. CRUICE 

M. L. McKINLEY 

DANIEL G. RAMSAY 
ROSS C. HALL 

DENIS E. SULLIVAN 
CLARENCE N. GOODWIN 
THOMAS J. DAWSON 


ROSS C. HALL, 


Warum man's jo machen foll 


IScil die demofratiihen Kandidaten.vem Bolfe nahe jtehen. 


Weil eine Stimme für fie eine Stimme für gleihes Nedt für Alle ift, für 
Arm und Reich, für die Mächtigen und die Schwaden. 


Weil e3 tühtigere Leute find, al3 ihre Genuer. 


THOMAS J. DAWSON. 


Weil die Kandidaten Männer find, die ohne Ansuahme ihren eigenen Weg 
durh’S Yeben machten, ihre eigenen Kämpfe und gleichzeitig die des 
Bolfes beitanden. 


Weil fie für eine libernle und wohfwollende Auslegung der Gefeße eintreten 
und verſprechen. 


DENIS £&. SULLIVAN, 


[020202028 202020202© 1020203020202 027020203 07.202020, 
155155 159185 18010155 10155 131-104 155 190155 190195 190 192 195 190-103 180-100 180-100 190100 15155 15 10: 012008 


351165 155 190 155195 15010155 195 159-1019 18 184193193 100-100 10 1510010815185 


Weil eine Stimme für fie ein Tadel ift für die Leute, «die das republikaniſtche 
Tier gegen die Wünihe der republifaniihen Stimmgeber anfitellten. 

Weil jie im öffentliden 
ſind. 


* 
J 
+ 


% 


st Jo JeJesic ke 


Dienjt erprobt umd jtet3 als tren befunden worden 


(Kandidat für das Eircuit:Geridht) 


ar JOHN P. McGOORTY 


JOHN P. McGOORTY- 


15:00:00 16 


— — — — — — 


Lokalbericht. 


Nordſeite-Turnhalle-Konzerte. 


meiſter Balimanns Pläne. 

Am kommenden Sonntag wird die 
48. Saiſon der Nachmittagstonzerte 
der Chicago Turngemeinde 


unter der Leitung von — Ball— 
mann, eroffnet werden. Daß die Turn— 
gemeinde in richtiger Erkenntniß der 
Erforderniſſe die Leitung der Konzerte 
abermals Herrn Ballmann übertragen 
hat, zeugt am beſten für die allgemeine 
Anerkennung, die ſeine Darbietungen 
in den verfloſſenen Wintern gefunden 
haben. Auch für die 
Saiſon verſpricht 


haltung, intereſſante 
gute Soliſten, viel 
Muſik, daneben die gebührende Pflege 
der Opern- und klaſſiſchen Muſik uſw., 
kurz er wird wieder, wie er das ſo 
trefflich verſteht, 


Programme, 


gerecht zu werden. Als Soliſten, die 
den, kündigt er vorläufig an: die Sän— 
gerinnen Marie Katzenberger- Light— 
hall, Ferne Gramling, Floe Jacobſon, 


Grace Madifon und Betſy Ann Epper- 
fon, die Sänger Rolf Hammer und | 


Charles E. Hay, den Pioliniften 
Arthur Hand, die Kornetiften Korne= 
lius. van Bilton und W. E. Sanfome, 
den Slarinettijten Anthony Duibom, 


den PBojauniiten John M. Kuun und 
viele Andere. 
Gejangvereine Chicagos werden ge= 
legentlich mitwirfen. 

Da die Chicago Turngemeinde die 
foftjpieligen Sonntagstonzerte nicht 


veranftaltet, um Geldgewinn daraus zu | M 
bindung zu Sehen. 


ziehen, fondern in der idealen Abficht, 
erzieherifch und verebelnd auf möglichit 
meite KRreije zu mwirfen, namentlich auf 
bie jüngere Generation, fo ijt aufrich⸗ 
tig zu wünſchen, daß der Beſuch in 
dieſem Jahre noch beſſer werden möge, 
als in den vergangenen Saiſons, 
namentlich da der Eintrittspreis ein 
ſo mäßiger iſt und die Einrichtung der 
Saiſonkarten, die man im letzten Jahre 
hatte fallen laſſen, wieder eingeführt 
worden iſt. Was an Herrn Ballmann 
liegt, die Konzerte reichhaltig und für 
Alle intereſſant zu machen, wird ge: 
ichehen, wie auch au3 dem nachſtehen⸗ 
den Programm für den nächſten Sonn— 
tag hervorgeht: 


Zurnermarih „But Geil⸗ .............. Hiefeiwetter 
Krönungsmaric aus „Die Königin von Saba 
Gounod 
zu „yanıpa“ — — Qe told 
Sjene aus „Simion und Delile*....Saint-Saeng 
Reapolitaniihe Szenen.....nncnenaeeeeeeen. Maifenet 
Brewer⸗ — Ballman n 


Sieb au: „ 
. .. . Hei n 
Arte am: „Der "Freiiciig- ee ee 
frau Marie Rupenbetger. Liobthall. 
eteſie Wagner 
Muswahl au: „Ihe Pink Topp“ 
“Ulerander& Rag Time Band“ 
Ä de aus „Der Schotoladejoldat” 
m. Eumaneefluß 
—— Deu tiche 


Ted Supder 
Strauk 
Middleton 


mann? Rag Th 
elreigen aus „Die Dollarprinzefiin” 


| 
| 
ein Muiter für alle — — in 


ähnlicher Weiſe zuſammengeſte 


Dieſes erſte Programm iſt zugleich 


wer⸗ 


ee | den follen. 
Beginnen am näcjten Sonntag. —Kapell- | 


Herr Ballmann, der im legten Som-= 
Mer im Bißmard-Garten und im 
zoreft Park mit jo aroßem Erfolge 


| fonzertiert und erft jünaft für feine 


in ber) 
Yordjeres zurnnale, zum vierten Male 


bevoritehenne | 
der Kapellmeiiter | 
eine ausgezeichnete mujitalifche Unter= | 


volksthümliche 


Alles thun, um allen 
Geſchmacksrichtungen und Wünſchen 


erkennungsſchreiben 


| leute 
den Flötiften Hermann Miefenbad, 





trefflihen Konzerte in der Brauerei- 
Ausſtellung ein jchmeichelhaftes An- 
feitenö der Aus- 
jtelungsleitung erhalten hat, wird in 
der eriten Januarmocde mit einem 
Orceiter von fünfundfiebzig Mann 
unter Mitwirkung zahlreicher Opern— 


ſänger im Koliſeum konzertieren. 


— — — — 


Die Stat-Saijon, 


— — 


wird am kommenden Sonntag durch 
ein Turnier im Hotel Sherman eröffnet, 

Am fommenden Sonntag, dem 12. 
November, wird die Stat-Saifon 


Sie 


‚ durch ein Turnier der „Chicago Stat- 
ı Liga“ 


im neuen Hotel Sherman er= 
öffnet. Herr J Kohl, der frühere 
Präſident, wird als Skatmeiſter wal— 
ten, und die üb lichen 28 Breile im 


| Werth von $400 fommen zur Berthei- 
im Laufe der Saifon mitwirten mer= | 


lung. Für das im nädjiten Jahr ftatt- 
findende National-Turnier, das aller 


| Wahrfceinlichfeit nach am 25. und 26. 


Mai im Kolifeum jtattfindet, wurde 
in der vergangenen Woche unter ande: 
ren zablreihen und werthvollen Prei— 


| jen auch ein folder von $1000 von der 


Hotel-Bereinigung von Chicago geitif- 
tet, und da der Verband der Gefchäfts- 
(„Affociation of 


Präfident MWortömann durch ein 


ı Schreiben feine Unterftügung zugefagt 
Auch einige der beften 


bat, jo jollten au alle Statfreunde, 
die jelbit Geichäftsleute find, oder fol: 


ı hen naheitehen, dahin mwirfen, daß jo 


viele Preife al möglich geftiftet mer- 
den. Sie find gebeten, fich dieferhalb 
mit Herrn Mar Wortämann in Ber: 


= 9.9 — —— 
Kur der Rüdenmarfsdarre. 


Dereinigung von Aerzten zur Behandinng 
mittellofer Kranfen. 


Sm Hotel La Salle ift geftern Nad)- 
mitiag ein Verein bon Werzten und 
Geihäftsleuten ins Leben getreten, 
der jich die foftenfreie Behandlung und 
Heilung mittellofer, an der Rüden- 
marf3darre leidender Leute zur Auf: 
aabe madt. Zu den Zmweden des Ver: 
eins ift das „EChicagoer Sanatorium“, 
4105 N. Aner3 Une, Irving Park, 
unter der Leitung von Dr. %. ©. Rei- 
&harbt eingerichtet worden. Wie Dr. 
Hermann Silbermann aus Berlin, der 
bier. freie Kliniten abhalten wird, mit- 
theilt, ift die Rüdenmarfsdarre mit: 
tels des Frenkelſchen Heilverfahrens 
heilbar. Die koſtenfreie Behandlung 
Kranker iſt dem Verein durch die Stif— 
tung eines reichen Chicagoer Geſchäfts⸗ 
mannes ermöglicht werden. 


—Ein geſchürzter Knoten macht ge⸗ 
wöhnlich einem Manne viel weniger zu 
ſchaffen, wie ein —— BUN... 


Commerce”) | 


rt 


++ 
! Derfonal-Hadyrichten. : 


—D | 


Kürzlich feierte Roitiefretär a. 8». | 
% 9. Jahr mit feiner Gattin Emilie Yırz | 


auite, geb. Schleevoigt, in Koreit Park im 
engeren Familienkreiſe das 
Hochzeitsjuübiläum. Von dieſer Zeit ent— 
fallen 20 Jahre auf Deutſchland und 20 
Jahre auf Mmerita. Der Nubilar blidt auf 
ein ziemlich beiwegtes Leben zurüd, war 
erit Lehrer, dann Moitjefretär, wurde 
benfionirt und trat als Stadt-Kämmerer 
in Kommunaldienſte. Im Jahre 1891 jie- 
delte die Familie nach, Amerifa über. Hier 
wurde der Nubilar erit auf 6 Monate 
Sarmer, gründete dann Die 
„Deutihe Boit“ in Spirit Lake, Na., 
faufte Dieje ipteder und grimdete 
„Deutiche Wacht“ 
dDiefe wurde bald mwieder verkauft wegen 
Ueberjiedelung nad) Chicago. Von Chicago 
ging c3 nach Davenport, Na., von dort 
nad) Milwaufee und von dort wieder nad) 
Chicago. Hier lebt das Subelpaar jest im 
Ruheſtand. 


— — — — — 


Neue Bertkehrsliuie. 


ver⸗ 
die 


Straßenbahn an Nord a0. Ave. von Elſton 
Ave. bis Madiſon Straße feierlich eröffnet 


Geſtern Abend um acht Uhr wurde 
die neue Straßenbahnlinie von der 
Chicago Railways Co. an der Nord 
40. Ave. von der Elſton Ave. bis ſüd— 
lich zur Madiſon Straße eröffnet. Das 
geſtaltete ſich zu einer Feier des Nord— 

| end=Berbefferungsflubs, deffen Ehren- 
ı gafteder Präfident der Straßenbahn: 
gejelichaft, John M. Road, war. $n 
mehreren Straßenbahnmwagen murde 
ıpon den Klubmitgliedern und ihrem 
| Gafte die neue Linie von der Mont: 
| roje-Halle an der Montrofe und N.AO. 
Ave. aus befahren. Zuerit ging es 
nördlich bi3 zur Elfton Une. und dann 
füdlich bis zur North Une., hierauf zu= 
rüd nach der Montroje-Hale, mo eine 
Unterhaltung ftattfand, bei melcher 
Herr Road und die Vertreter jenes 
Stabttheils im Stadtratb, Wilfon und 

| Hyldahl, Anfpracen hielten. Alle Lä- 
den längs der Fahritrede waren aus 
dem Anlaß geihmüdt, verfprechen fich 
doch die Gejchäftsleute von Irving 
Park einen neuen geicäftlichen Auf: 
fhmwung und eine dichte Befiedelung 
bon der Neuerung. Auch erwarten fie 
Ihliegih Die Einrihtung einer 
„Durclinie”“ über die 40. Une. nad 
dem Hauptgeichäftspiertel. 


Schiffs: Karten 
Sehr Hillig diefe Wothe! 


$21 
523 "Ssamnur 


ZER- Billige Preeiie für Kajüte 


Gepäd vom Haufe abgeholt ımd auf Dampfer 
befördert. 


Anton Boenert, eis auiteeser 


a Süd Clark, Strafe, , 
— *— er, * —— feit 1971. 


nach Antwerpen 
und Rotterdam. 


Zeitung 


in Jackſon, Minn. Auch 


40jährige 





| 
| 


Offen Abends! 
I906-08 Wabash Ave. 
Nahe 20. Str. 

I901-II State Strasse 
Nahe 20. tr. 

3011-19 State Strasse 
Nahe 30. Str, 





CLARENCE N. GOODWIN, 


Offen Abends! 
3036-38 Lincoln Ave. 


Gars halten vor der 
Thüre 


654-656 W, North Ave. 
Ecke Orchard Strasse 


Etablirt 1858 


Diefes 7: Stüch Eßzimmer— ‚Set nur 23,55 


Sie erfucht um die Ueberlaffjung von ab» 
gelegten Kleidungsftüden jeder Art. 


Laut 
führers 


Geſellſchaft über deren Thätigkeit im 
— 2—— ur ae erhielten im Dfto- 
ber 86 Familien. 
— 


As 


* 
⸗ er 
u 


Ale Waaren 
mit einfachen 
Biffern 
bezeichnet. 


offenes ‚Konlo-Soflem 


macht e3 leicht, den Komfort und die Be- 
auemlichfeiten eines wohl eingerichteten 
Heim zu genießen. Seine Cffentlichfeit 
— feine Zinfen — feine Scherereien. — 
Voller Schuß wenn franf oder arbeits 
los. 





Deutſche Geſellſchaft. 


währt, 


des Berichts des Geſchäfts— 
v. Wyſow von der Deutſchen 


mit.253 Kindern und 
ı Baarunter- 


— 


ſtützungen. 


durch Vermittlung der Deutſchen Ge— | 
felihaft unentgeltlich Aufnahme in 
Hofpitälern. 
Zwecke betrugen $407.49. Arbeit er⸗ 
hielten 545 * onen ‚nachgemiefen, bie 
aiscnen, — und Ge⸗ —— an die GR au er= 


Bahlt 2.50 baar 


' ] und 52 monatlid 


Bet. hl, ‚ 


P m —— j 


Fiſhs Stamps 
mit allen 
Einkäufen. 


Ein prachtvolles 7 Stück Eßzimmer— 
Set für den Preis des Tiſches allein 
— Der Tiſch iſt ſehr maſſiv hergeſtellt von Royal 


Eichenholz mit großer, glatt polirter Platte, 6 Fuß aus— 
ziehbar. — Die Stühle ſind von ausgeſuchtem ſolidem 


Eichen holz ge— 
macht, mit Sitzen 8§ 35 
3 
pn nd 
offeriren für- nur 


in Royal Leder 
überzogen. — Dies 
8250 Baar. 8200 monatlicd. 


iß ein großer 


tend geringe ift. 
und- jehs Perfonen fanden | 


Die Ausgaben für diefe 


ne noeh. 


"Der Zuzug Arbeita- 
lofer aus öftlichen Stäbten mehrt fich, 
wie gemöhnlih, beim Eintreten der | 
falten Witterung bedeutend, ift aber 
in dieſem Jahre ſchon jetzt auffallend 
größer, als Jeit den letzten vier Jah— 
ren, ſodaß in dieſem Winter große An— 


Wagren in nicht 
marlirten Wa- 
gen abgeliefert. 


| Menn hr ei einen guten — oder Heiz⸗ 
ofen braucht, können wir Euch nicht ge— 
nug darquf hinmeifen, bier zur faufen. 


Ueber 200 Styles und Größen zur 


“-Ausmwahl, zu Preifen, die jedem Ge- 
| Thmad und jeder Börfe gefallen — 
| tommt und jeht. 


— — — — — — 


Seien 


warme Kleider, Unterwäſche 


een 
niſch, Main 


In 211 Fällen wurde nern und Fabrikarbeitern eine anhal- ſam gemacht, daß viele Geſuche um 
Koft und in 41 Fällen Nachtlager ge⸗ 


und 


| Schuhe für Männer, Frauen und Kin⸗ 
der einlaufen. . &3 find daher Alle, die 
derartige abgelegte Sadjen -entbehren 
fönnen,. erfuht, fie der. Deutfchen Ges 
| felfchaft zu überlaffen, die für prompte.. 
Abholung forgen wird, wenn fie eute 
weder jchriftlich in ber: ae > 





Seite 
9 bis 16. 


ie „Zonntagvpoit“.) 


Kurze Geſchichten. 
LXV I. 


marteChbicagver\ungen. 


ad jahrelangem Aufſchub konnte 
Farmer Oliver endlich ſeinen 
rzenswunſch, ſich gründlich in Chi— 
ho umzufchauen, erfüllen. — Bolle 
tzehn Zage blieb er hier, ohne daß 
Befürchtung jeiner Nachbaren und 
eunde,. er. werde ji) von Bauern- 
gern rupfen laflen, zugetroffen 
ihre. — Niemand hatte verfucht, ihn 
t „Green-Good5“ oder „Soldziegeln“ 
befhtwindeln, oder ihm den Majonic 
empel zu verfaufen. Sold' ein VBer- 
ch märe jein® Meinung nad) dem 
etreffenden auch jchleht befommen. 
hätte jolhen Gauner fofort arreti- 
n laffen. IS fleißiger -Zeitungs- 
fer fannte er, oder glaubte menig- 
n3 alle „Irid3* und Aniffe zu fen- 
n, mit denen die Chicagoer Bauern: 
nger die Fremdlinge in ihren Tho> 
n behfumbuggen. 
Aber ganz ungeftraft ift er doch nicht 
abon gefommen, und waren e3 auch 
r zehn Cents, um die er geprellt 
purde, jo ärgerte ihn do) ungemein 
e NRaffinirtheit Der jugendlichen 
hauner, die ihn um den Dime er: 


] ftand drinn?“ meinte der Erfte. 


: 
| 


| 
| 
| 


ichterten, und mehr noch der Spott | 


einer lieben Freunde, als er ihnen 
erichtete, 
ver Käfehochs, hereingelegt“ hätten! 

„Seh itand“, erzählte er, einen Au- 
enblid an der Ede der TFünften pe. 
nd Randolph Straße, um eine Car 
afliren zu laflen. Ohne daß ich mas 
apon bemerite, fchlich fich ein kleiner 
Straßenaraber an mih von binten 
eran und ftedte mit einet Sicher: 
heitänadel ein Plakat: 


I am drunk | 


in einen meiner Rodichöhe. — 


„Als ich dann über die Gtraße 


hing, fiel es mir auf, daß verfchiebene, 


Beute, die an mir borbeifchritten, Jich 
ach mir umdrehten und lachten! An 
einer Berfon war doch nichts Auf: 
älliges, ich wunderte mich alfo, mas 

Die Berfonen lächerlich an mir fanden! 
mer Fabritmädchen gaben ihrer Hei- 
erfeit beſonders lebhaften Ausdruck 
nd prüſteten mir ihre „Ha's!“ Ha's“! 

„Ha's“! frech in's Geſich Ich ver⸗ 

ſuchte, ſie zur Rede zu ſtellen. „Mit 

beirunkenen Leuten ween wir nicht!“ 
meinte die Eine, und die Andere ging 
in ihrer Unverſchämtheit noch weiter. 

„Daß Sie, alter Hayſeed, betrunken 

ſind, kann man Ihnen ja auf 30 

Schritt anſehen,“ ſchrie ſie — „darauf 

brauchen Sie Keinen extra aufmerkſam 

zu machen!“ — Ich hätte dieſen frechen 

Mädchen gerne Eins ausgewiſcht — 

aber ſie waren in dem Menſchenge— 

dränge blitzſchnell verſchwunden. Ein 
kleiner Knirps kam in dieſem Augen— 

blick auf mich zugelaufen. „Say Mi— 

ſter,“ ſagte er, „bitte, kommen Sie in 

die Alley. An Ihrem Rockſchoße ſteckt 
ein Zettel „Jam drunk!“ den will ich 

Ihnen abnehmen!“ 

„Um Gotteswillen!“ rief ich — „wie 
kann denn das zugegangen ſein, daß 
ein ſolch ſchändliches Ding an meinen 
Rockſchoß kommt?“ 

„O, eines von den ſchlechten „Kids“ 
hat Ihnen den Schabernack geſpielt!“ 

In der Alley entfernte er die Karte 
und bat mich um einen Dime, — er 
hätte heute in ſeinem Schuhwichſer— 
Geſchäft noch nichts verdient, und 
möchte gerne eine Taſſe Kaffee trinken 
und ein Stück Pie eſſen!“ 

Ich hätte ein Unmenſch ſein müſſen, 
wenn ich dieſem braven Jungen, der 
mir einen ſolchen Gefallen aus freien 
Stücken gethan, den Dime verweigert 
hätte!“ 

Als ich mich fünfzehn Minuten ſpä— 
ter wieder an der Fünften Ave. und 
Randolph Str. befand, befam ich eine 
ganz andere Meinung von dem „bra= 
ven Jungen.“ 

Jetzt ſtand er an der Stelle, Ivo mir 
ber jchlechte „Kid“ den Zettel „X am 
drunf“ angeheftet hatte, und deforirte 
mit demfelben Plafate, das er mir ab- 
genommen hatte, den Rodihoß eines 
anderen Straßengängers. 

Das „Ichlehte Kid“ fpielte nun fei- 
ne Rolle al3 braver Knabe und nahm 
dem Manne das Schild und einen 
Dime ab. 

Als ich einen Polizisten voller Ent- 
rüftung auf das Partnergefchäft der 
beiden jungen Bauernfänger aufmerf- 
fam machte, fagte er lachend: „Sa, 
wiſſen Sie nicht, lieber Mann, daf 
mir bier in Chicago die fmarteiten 
zungen haben?“ 


LXVIII. 
Zurückgauf's Land! 

Ein Zigarrenhändler an der Mil: 
waukee Ave. hatte, um die Aufmerk— 
ſamkeit der Straßengänger auf ſein 
Geſchäft zu lenken, drei Eichhörnchen 
(Squirrels) in ſein Schaufenſter ge— 
ſtellt. Die Thierchen ſprangen unauf— 
hör lich in der bekannten Weiſe gegen 
das, im Käfig befindliche Rad und 
fekten dasfelbe in  beftändige Bewe— 
gung. Durd die drollige Borftellung 

t Eleinen Afrobaten angelodt, blieb 
ih vor dem Feniter ftehen und be- 
trachtete ihre luftigen Sprünge. De?- 
felben thaten au drei rußfchwarze 
Arbeiter, die foeben ihr Zagewerf in 
einer Eifengieherei auf der andern 
Seite der Straße beendigt hatten. 

„Liegt da nun zug Sinn und Ber- 


wie ihn zwei Heine Chica-« 


„Seht, | 
wie fich die Thierchen nußlos abmühen, 
indem fie beftändig gegen da8 Rad 
ı Ipringen! Was Haben fie davon?“ 
„Nichts!“ bemerkte der Bmeite. 
Die Squirrelö find doch aber duch 
keine Menſchen, die wie wir Verſtand 
haben, ſondern unvernünftige Thiere, 
die nicht wiſſen, was oder warum ſie 
Solches thun!“ 
„Ich glaube, es iſt nicht viel Unter— 
ichted zwiſchen ihnen und uns! Nur 
daß wir die Frohdienſte, die ſie ge— 
zwungen. freiwillig thun!“ ließ ſich der 
Dritte hören. „Sie laufen und ſprin⸗ 
gen den ganzen Tag in ihrem Käfig 
umher und helfen dadurch dem Manne, 
der ſie hält, in ſeinem Geſchäft, indem 
ſie Kundſchaft für ihn anlocken. Da— 
für erhalten ſie nichts wie ihr Freſſen 
und Nachtlager in ihrem Gefängniß. 
„Wenn es nach dem Rechten ginge, 


| 


| pflicht, 


Chicago, Sonittag, den 5. Woveniber 1911. 


| nicht, denn nachdem fie die Leiche in 
ihrem Etabliffement 8 bis-10 Tage 
ausgejtellt haben, müffen fie. diefelbe 
nad der County-Morgue [haften und 
erhalten für ihre Mühe feinen rothei 
Gent. An dem Xage, an dem Olfen 
die Drohung augftieh, daß er fih in 
den Fluß ftürzen werde, 
Leiche eines Unbefannten aus dem 
Fluß gezogen und von der Polizei 
nah dem Brandt’fchen Leichenbeffat- 
tungggefhäft aefhafft. Wie üblich in 
folhen Fällen, brachten die Zeitungen 
am nächften Morgen einen kurzen Be- | 
richt über den Vorfall, fowie eine Be | 
fhreibung des Todten. Eine Nad- | 
barin der Dlfenz, die den lauten Streit 
der Eheleute und auch die, bon dem 
Manne ausgeftopene Drohung mit an- 
gehört hatte, hielt es für ihre Chriften- 
der Frau Olſen ſofort dieſe 


ihre Spekulation; im dnderen Falle J 
wurde die 
| 


follten fie in Freiheit gefeßt und nach | Zeitungsnotiz zu zeigen und dabei zu 
| dem Walde zurüdgebracht werben da- | bemerken: „Cs fieht ganz barnad) aus, 


mit fie dort für fich jelbit jorgen und 
leben fönnten, wie e3 ihnen zutommt 
j und ihrer Natur entfpricht!— Und bier 
find wir! Eingefperrt wie die Squir- 
rel3 in ihrem Käfig, fchinden wir un? 
den aanzen Iaq in der Gieherei 
w erhalten dafür nur fopiel Lohn, 


daß mir ung fatt effen und unter einem | 


pe Dah Schlafen können! 
Von der Fabrik, in der mir arbeiten 
gehört uns fein Ziegel; ebenfo meniq 
haben wir an dem Profite, den das 
Geichäft abmwirft, den geringften An- 
theil. 

„Und das mit Recht, denn unfer 
„Boß" hat die Giekerei erbaut, und 
ſein Geld in's Geſchäft geſteckt.“ 

„Hätten wir Verſtand, dann wür— 
den wir zurück auf's Land gehen, leben 
wie unſere Großväter gelebt haben, 
und danach ſtreben, uns ein eigenes, 
wenn auch nur beſcheidenes, Heim zu 
ſchaffen. 

In Gottes freier Natur könnten wir 
dann für uns ſelbſt arbeiten und 
brauchten uns nicht in abgeſchloſſenen, 
gefundheitsfchädlihden Räumen für 
einen Anderen abzufhinden. Würde 
den Squirrel® da im Käfig die Tyrei- 
beit gegeben, fie würdenTag und Nadıt 
Ipringen, bis fie in ihr Element, den 
grünen Wald, zurüd gelangten. Wir 
find frei, wir fönnten hingehen, mo 
es ung mohl wäre. Wir thun es aber 
nicht, fondern ziehen es vor, in einer 
der vielen Strafanftalten der Groß- 
ftadt — Fabrifen genannt — zu blei- 
ben-und dort zu derfümmern. Wir 
find nicht verftändiger, wir find tho- 
richter, viel thörichter ald die Eich- 
hörnchen!“ 


LXIX. 


Bittere, aber heilſame 
Medizin. 

Seit einem ganzen Monat lagen die 
Olſens, ein jungverheirathetes Ehe— 
paar, beſtändig im Streit. Unbegrün— 
dete Eiferſucht von Seiten der Frau 
war die Urſache. Sie ſpionirte ihrem 
Manne auf Schritt und Tritt nach, 
tlingelte ihn ein halb Dutzend Mal im 
Tage in ſeinem Geſchäft an, um ſich 
zu überzeugen, ob er ſich bei ſeiner 
Arbeit oder auf Abwegen befände, und 
überhäufte ihn mit den ſchmählichſten 
Verdächtigungen, wenn er eine Stunde 
ſpäter, als gewöhnlich, nach Hauſe kam. 
Endlich riß ihm die Geduld. Eines 
Morgens, nachdem ſie ihm wieder eine 
Szene gemacht und dabei ſo geſchimpft 
hatte, daß der Landlord in die Woh— 
nung gekommen war, um ſich Ruhe 
auszubitten, ſagte er beim Fortgehen: 
„Mich ſiehſt Du nicht wieder. Mit 
Dir zu leben iſt ſchlimmer, als in der 
Hölle zu brennen. Dem will ich heute 
noch ein Ende machen — ich ſtürze 
mich in den Fluß!“ 

„Das wirſt Du brav bleiben laſſen“, 
erwiderte ſie höhniſch. „Dazu biſt Du 
ja viel zu feige — und dann bedenke 
doch, wie ſehr Deine verſchiedenen 
„Affinities“ ſich um Dich grämen 
würden!“ 

Er antwortete kein Wort und ging 
fort. Allerdings nicht nach dem Fluſſe, 
ſondern nach ſeinem Geſchäfte, und 
verſtändigte dort die, das Telephon be— 
dienende junge Dame, ihn zu verleug— 
nen, wenn ſeine Frau ihn aufrufen 
ſollte. Mit ſeiner Drohung war es 
ihm nämlich durchäus nicht Ernſt; er 
wollte nur einige Tage von Hauſe fern 
bleiben, damit ſeine Frau wirklich 
glauben ſolle, daß er ſeinen Vorſatz 
ausgeführt habe. Die Angſt, die ſie 
ausſtehen würde, ſollte die Strafe ſein 
für die Qualen, die ſie ihm durch ihre 
Eiferſucht bereitet hatte, und gleich— 
zeitig als Mittel zu ihrer Beſſerung 
dienen. Er wußte, ſie liebte ihn trotz 
ihrer Eiferſucht — Liebe und Eifer— 
ſucht wachſen auf demſelben Grunde — 
wie nur eine Frau ihren Mayn lieben 
fann; und wenn er nad einiofn Tagen 
heil und gefund zurüdkehrte, würde fie 
aus Freude darüber daslinfraut Eifer: 
fuht, das: neben der fchonen Blume 
Liebe in ihrem Herzen aufaefchoffen 
mar, mit der Wurzel augreißen. Diele 
Hoffnung erfüllte jih au; allerdings 
erlitt dag Programm, das Dlfen für 
diefe Gelegenheit aufgeftellt hatte, eine 
mejentliche Abänderung. 

* 


Wie mehr oder weniger bei jedem 
anderen, laufen auch die Leichenbeſtat— 
ter bei ihrem Geſchäft Riſikos. Sie 
nehmen die Zeichen, die aus dem Fluß 
gezogen find, in ihre Privat-Morgue 
auf. Erfüllt fich ihre Hoffnung, daB 
fi Verwandte oder Freunde finden 
merben, bie den Zobten identi 
md begraben Iafien, fo * 


* 


* 


als wenn das Ihr lieber Mann iſt!“ 
Frau Olſen ſtieß einen Schreckensſchrei 
aus. Als ſie am Tage zuvor von dem 
Telephon⸗Fräulein erfahren hatte, dah” 
ihr Mann nicht im Gefchäfte fei, war 


ab Ifie in aroße Angft gerathen, und diefe 


Angft hatte fich zur Verzweiflung ge- 
fteigert, al& ihr Mann Abends nicht 
heimfehrte. Die ganze Nacht hindurch 
hatte fie fich jchlafloege und mit den 
Ihhredlichiten Selbitantlagen auf ihrem 
Lager gewälzt. Der lebte Hoffnungs- 
ſchimmer ſchwand ihr jetzt. Die Be— 
ſchreibung des aus dem Fluſſe Ge— 
zogenen paßte wirklich genau auf ihren 
Mann. Er hatte ſich das Leben ge— 
nommen — kein Zweifel — und ſie 
war es, die ihn in den Tod getrieben 
hatte. Sie ſtürmte nach der Leichen— 
halle —. und identifizirte bei dem ſo— 
fort abgehaltenen Koroners-Inqueſt 
den Todten aufs Beſtimmteſte als Pe— 
ter Olſen, ihren Ehemann, der ſich nach 
einem Streite mit ihr von Hauſe mit 
der Drohung entfernt hätte, Selbſt— 
mord zu begehen. 

Der Leichenbeſtatter ſetzte mit ihrer 
Zuſtimmung die Beerdigung auf den 
nöchjten Nachmittag feit. Er erbot jich, 
die Todesanzeige in die Zeitungen 
rüden zu laffen, und erfuchte fie, [chon 
am Vormittage ich in feinem Eta- 
bliffement einzufinden, damit er bei 
den Vorbereitungen zum Begräbnik 
ihren Wünfchen Folge geben könne. 

Sie ftellte fi) Schon frühe ein; ihr 

Schmerz brach noch ftärfer aus und fie 
mwehtlagte noch herzbrechender, als am 
Tage zuvor. Sie ftürzte vor der Bahre 
auf die Ainiee, bededte die Hand bes 
Iodten mit Küffen und befehmwor ihn, 
für fie dort droben beim Dater im 
Himmel um Gnade zu bitten, daß fie, 
feine Mörderin, nicht der ewigen Ver: 
dammniß anheimfalle! 
" Ir diefem Augenblide trat ein jun- 
ger Dann in die Halle. Er wandte fi 
mit ironifchem Lächeln an den Leichen: 
beitatter: 

„sh habe in der Zeitung gelefen, 
daß ich todt bin und hemte Nachmittag 
begraben werben fol. it etwas Wah- 
res daran?“ 

„Sie find doch nicht 

„Beter Dlfen....zu dienen! Und 
die Berfon, die dort die Leiche Tiebkoft, 
ift meine Frau, Olga Olfen!” 

In ihrem überwältigenden Schmerze 
hatte fie meber den Eintritt ihres 
Mannes wahrgenommen noch feiner 
Unterhaltung mit dem Gejchäftsinha- 
ber Beachtung aefchentt; ald aber DI- 
fen — mohl mit Abfiht — laut ihren 
Namen nannte, fprang fie auf und 
ftarrte ihn an wie eine Erfcheinung aus 
der anderen Welt. 

„Ja, Dlga, ich bin’s, Dein Mann, 
BeterDlfen“, fagte er ruhig und jtredte 
ihr die Hand entgegen. 

Der urplögliche Uebergang aus dem 
tiefiten Jammer zur höchften Glüd- 
feligfeit war zu viel für ihre, ohnehin 
fhon überreizten Nerven. Mit einem 
lauten Auffchrei fiel fie ihm — 
tig in die Arme. 

Als ſie wieder zu ſich kam, * 
ſie mit den heiligſten Schwüren, daß 
ſie nie wieder eiferſüchtig ſein werde. 
worauf er lächelnd erwiderte: „Ja, 
liebe Olga, jetzt kommt die Reihe an 
mich, eiferſüchtig zu ſein; — habe ich 
doch mit eigenen Augen geſehen, wie 
Du einen anderen Mann geherzt und 
geküßt haſt!“ 

„Ein glücklicheres Paar hat noch nie 
diefes „Haus des Todes“ verlafjen!” 
bemerkte der Leichenbeftatter zu feinem 
Gehülfen, als die verföhnten Eheleute 
fortgingen. „Leider aber fomme ich 
dei biefer „Zragödie der Xrrungen“ 
nicht auf meine Rechnung.” 

— io — 

— Nicht möglich. — Dichter: „Wie 
gefallen Yhnen meine Gedichte?" — 
Verleger: „Bedaure, fann fie nicht 
bermwenden, e3 ift fein Teuer, in |hren 
Dihtungen.” — Dichter: „Mein Herr, 
das ift nicht möglich, ich habe doch 
beim Dichten fo viel gefchmigt,“ 

— fRindermund. — Karlden: Sa- 
gen Sie, Herr Neumann, find Sie 
mirklich fehr theuer?*—Befucher: Wie 
fommjt du denn zu der merkwürdigen 
Trage, mein Nunge? — SKarlden: 
Papa fagte doch neulich, wenn Sie nun 


nicht bald Anftalt machen, Schmwefter 


Emma zu heirathen, dann wird er Sie 
ſich mal nächſtens kaufen! 
— Die geſtörte Einſamkeit. —Som— 


merfriſchler: Ich kann bei Ihnen lei— 


der nicht bleiben, es iſt mir hier zu be— 
lebt. — Wirthin: Mein Gott, den gan— 
zen 24 fieht man bier feinen Men- 


ich möchte et mas hier be⸗ in 


irn | ebt ein poll? — & 


Er —— 


die nicht kriegen kann, 


‚Er und Raoul. 


Noveltetie vdn Ylgot Nube. Aus den 
Schwedifhen von Marie Franzos. 

Er hatte unabläſſig geklingelt, wie 
immer in letzter Zeit, wenn er allein 
bei Tiſch ſaß. Kaum hatte Larſſon 
einen Gang fertig ſervirt, als die 
Glocke ſchon wieder zu toſen begann, 
zum Zeichen, daß der nächſte aufgetta⸗ 
gen werden ſollte. Und unten in der 
Küche ſtanden ſie geradezu Kopf, um 
nur nachzukommen. „Nein, weiß Gott, 
lieber das Haus voller Gäſte, als dieſe 
ewige Hetzjagd“, brummte die Köchin. 
Larſſon zuckte nicht mit der Wimper, 
das hatte man ihm ſchon längſt | 
wöhnt. Er bediente feinen Herrn und | 
fommanditte denen dort unten, fo war 
feine Stellung, daß verlangte feine 
Pflicht. 

Jetzt war das Schlimmſte überſtan— 
den, die Obſtſchale hingeſtellt, das 
Kriſtalltellerchen mit der kleinen, zu— 
ſammengefalteten Serviette neben das 
Couvert plazirt. Jetzt kam nur mehr 
der Kaffee. 

„Belieben Herr Doktor den Kaffee 
im Salon?” wagte Larfjon zu fragen. 

E3 folgte feine Antwort. Das 
fonnte bedeuten, daß Larffon den Kaf— 
fee jelbft trinten jollte, jo unregelmä- 
Big war der Doktor in legter Zeit ge- 
morden, geradezu unberechenbar. Wenn 
er nicht3 fagte, war es ja eigentlich 
noch das Beſte, menigiten? brauchte 
man nicht auch noch darüber nachzu— 
denfen, aufzuborchen und zu antmwor- 
ten, jo daß man fchließlich noh beim 
Serpiren einen Fehler machte. 
daß er die Speifen ganz unberührt 
binaustragen ließ und niemals fragte, 
mas nacdhfam, oder ein Wort fallen 
ließ, ob e& ihm gefchmedt oder nicht, 
das war doch zu toll, das mar ficher 
betentlih. Er zeigte ganz deutlich, 
daß er fich nicht mehr mohl fühlte, daß 
das Haus ihm gleichgiltig war und daß 
folglich etwa3 anderes jeine Gedanten 
ausfüllte. 

Larffon hatte fchon Hin und her ge= 
grübelt. Oftmals Abends, wenn er 
und die Köchin beifammen faßen und 
plauderten, fam die Rede darauf, was 
eö wohl fein fünne. Sie war natür- 
lich gleich mit ihrem Urtheil fertig: 

„Sie follen fehen, Larffon, eines 
Ihönen Tages friegen wir 'ne rau 
ins Haus.” 

„Re, jo einfach war die Sadıe nicht,“ 
meinte Larffon. Nichts Leichteres für 
den Doktor, ala eine Frau zu befom- 
men, folch eine Bartie mie er, ein fol: 
her Mann. Deshalb brauchte er nicht 
berumaugehen und den Appetit zu ber- 
lieren. Nein, die Sache war mohl 
umgefehrt; es fam feine Frau ins 
Haus, weder jegt noch jpäter, Na, 
mar fie helle genug, konnte fie fich aus- 
rechnen, wie das zufammenhing? 

„Ach, Sie meinen, Zarffon, daß er 
die er haben 
will?“ 

„Ja freilich ... 

Er, Larſſon, * eben Gelegenheit 
gehabt, ſo mancherlei zu ſehen und zu 
beobachten, wovon ſie hier unten in 
der Küchenregion nichts ahnte. Hatte 
Briefe hin- und hergetragen. Buketts, 
Telegramme aufgegeben, die der Dok— 
tor mit dem abgezählten Geld in ver— 
ſiegelte Kuverts gelegt hatte, ja ... 
man höre und ſtaune ... er hatte 
eines Abends im Salon eine Haarna— 
del auf dem Boden gefunden. Eine 
Haarnadel, ganz beſtimmt aus Gold, 
Larſſon hatte ſie in ein Käſtchen ge— 
than, und vielleicht würde ſie die Kö— 
chin einmal zu ſehen bekommen, wenn 
ſie ſehr nett war. Ja, ſo war es mit 
der Sache. Und wenn der Doktor dieſe 
Dame, von der nun die Rede war, zur 
Frau haben wollte, dann mußte er ſich 
ordentlich anſtrengen, denn ſie war kein 
Fräulein mehr und hatte ſogar ein 
Kind. Aber tipp-topp war ſie .... 
im übrigen war Larſſon nicht derje— 
nige, der ſich in die Angelegenheit ſei— 
nes Herrn miſchte. 

Doktor Franke ſtand haſtig vom 
Tiſch auf und trat in den Salon. Der 


Schein der Glaslaterne draußen fiel 


durch die Terraſſenthüren. Auf der 
Straße war es ganz ſtill. Die Däm— 
merung war noch nicht zur Nacht ge— 
worden. Hinter der hellgelben Later— 
nenflamme blaute der Himmel friſch 
und klar über den Baumwipfeln, ein 
verheißungsvoller Abendhimmel. 

Ja, Larſſon hatte ſchon recht geſe— 
hen, es ſtand nichts weniger als gut. 

„Wenn ich doch irgend jemand auf 
der Welt hätte, mit dem ich mich be— 
rathen könnte,“ murmelte Franke zu 
ſich ſelbſt. „Jemand, der klarer ſehen 
könnte, als wir: Was iſt Recht und 
was iſt Unrecht .'.. und was iſt die 
Folge, wenn wir handeln ... was, 
wenn wir es nicht thun?“ — — 

Selbſt konnte er jetzt nicht mehr wei— 
ter, nachdem er Monate hindurch ge— 
kämpft, bis es zum Ausbruch kam. 
Und jetzt ſeit Wochen gab es Tag und 
Nacht keinen Augenblick, wo das Grü— 
beln abließ. Es war Die eine Krant- 
beit, ein’ Schmerz, ein bobrender 
Schmerz in feinem ganzen: Wejen, am 
ärajten im Kopfe: Er mar nahe daran, 
verrüdt zu werben... er wurde nod) 
darüber verrüdt ... er mar e3 fchon! 
Er merkte, mie er fich immer im Sreife 
drehte und nicht von der Stelle fam. 
Er prüfte die Gründe zuerft alle, die 
dafür fprachen, daß er fie zur Seinen 


| madhte, dann alle Dagegen. „Und wenn 


er fie gtüctic tlar aufgefiellt tte, mie 
Reih ied, ‚und fie 2 


nun mu⸗ 
‚dann 


| 


| 


| 


ber : 


wirrbar, fo daß er von neuem beginnen 
mußte. Aber das Ende vom Liede war 
doch jedesmal ein und dasjelbe, daf, er 
nicht ein, noch aus wußte. Denn mie 
er auch feine Gründe drehte und wen- 
dete, jtet3 fam er zu dem einen zurüd: 
er liebte ihren Jungen. Vom erjten 
Augenblid an mar er von Raoul gefeſ⸗ 
ſelt, lange ehe noch ein Gedanke ſeine 
| Mutter gejtreift hatte. Für, Franke 
mar diejes belle Kind wie eine Offen- 
barung all des Schönflen, dad ein 
Menfchenwefen nur bergen fann. Wo 
die Mutter nichts anderes jah ald An- 
lagen und Verjprechungen und ihre 
| Hoffnung auf das baute, mas werben 
fonnte, bewunderte Franke die Vollen— 
dung ſeiner Harmonie. Wie bezaubernd 
war feine Stimme, feit üchelnder 
Mund, das blonde Haar, das nod 
halblang washjen durfte, bis er in die 
Schule tam, die Augen, fein ganz fü- 
bes Wefen, wenn er fo eintrat und zu- 
erit jtehen blieb und ein bifchen mwar- 
tete, e3 fich aleichfam überlegte und 
dann die Arme auäsbreitete und einem 
auf den Schoß Tprang. 

Und diejen Jungen follte der Ritt- 
meifter zu Grunde richten dürfen! Ein | 
Kerl wie Holten, fo feicht und cynifch, 
fo großiprecherifch und leer, eine Har- 
lefinblafe mit flappernden Erbfen da- 
rin, ein Kerl mit allen Gebreften, die 
nur ein erfolgreiches Roue-Leben brin- 
sen fann. Franke verachtete den 
Mann, er verabſcheute ſeine Art mit 
dem ganzen geſunden Stolz des geiſli— 
gen Menſchen gegenüber dem niedrige— 
ren. Er hatte ihn in Herrengeſellſchaft 
betrunken aus der Schule ſchwätzen hö— 
ren, hatte geſehen, wie er am Spiel— 
tiſch, wenn er im Gewinne war, die 
Beſinnung verlor, zügellos wurde. 
Franke liebte es, den Menſchen einen 
Stempel aufzuprägen, und der blieb 
ihnen unauslöſchlich. Raouls Vater 
war ein Paria. 

Und als Cecily ihm in einer ſchwa— 
chen Stunde ihr Schickſal enthüllte, da 
war er vorbereitet und antwortete ihr 
mit Gelaſſenheit. Damals zauderte er 
nicht, damals ſchien die Sache ſo ein— 
fach: ſie und das Kind mußten geret— 
tet werden, alle beide. Denn da Raoul 
der einzige war, durfte ſie ihn nach 
Recht und Geſetz behalten. Als Erwi— 
derung ihres Vertrauens gab Franke 
ihr den Rath: Scheidung, morgen, 
wenn nicht heute. 

Aber als der „Morgen“ kam, ge— 
ſchah nichts. Nur das Eine geſchah, 
daß Cecily ihn wieder ſprechen hören 
wollte. So lange war ſie nun herum— 
gegangen, zehn Jahre faſt — ſie war 
ja ein bloßes Kind, als ſie heirathete 
— und hatte geduldet und geſchwiegen. 
Doch jetzt war ſie am Ende ihrer 
Kräfte, ſie war erſchöpft, ſie griff nach 
einer Stütze. Frankes Hand war feſt 
und breit und ſeine Augen ſahen in 
reinen Linien Licht und Schatten, da 
wo für andere im Gewirr der Nuancen 
ein Nebel die rechten Grenzen verhüll— 
te. Er gab ihr Beſcheid, das iſt recht 
und das iſt unrecht, hier läuft die 
Grenzlinie der Pflicht, dahinter breitet 
ſich der Moraſt des Laſters aus. Und 
dort hinauf müſſen wir, zur Höhe, zu 
der es uns hinzieht, und wenn es uns 
noch ſo viel koſtet. 

Und er führte fie zu einem Bilde, 
das etwas abjeit3 von den übrigen 
an der Wand hing, einer Photographie 
unter Glas in breitem, einfachen Ma= 
bagonirahmen. Da fteht ein Mann, 
eine Art Engel, mit kräftigen Gliedern 
und mächtigen, dunfelfchattenden Fitti- 
hen, und jtüßt zärtlich und feft ein 
ganz nadtes, armes Weib auf ihrer 30- 
gernden Wanderung den Berg hinan. 

Und er erzählte Gecily von einer 
Yreundin, einer Verwandten feiner 
Mutter, die ihm einmal diefes Bild ala 
ein Symbol gejchentt, zur Erinnerung 
daran, daß fie ihn verftehen gelehrt, 
mas der Mann für das Weib fein fol. 

„Der Starke trägt Flügel... das 
bedeutet, daß er auch fliegen“ fann,“ 
hatte er Gecily bebeutungsvoll zuge: 
flüftert, al fie vor dem Bilde ftan- 
den. 

Dabei blieb e3 für diesmal. Aber 
fle tam wieder. Und nachdem fie erft 
genug bon fich felbft gefprochen, glitt 
fie zu Fragen nad ihm hinüber. Er 
war ja für jie der Einzige, jo verfchie- 
den bon allen anderen, der Erfte in ge- 
miffer MWeife, ja eigentlich, das fühlte 
fie jeßt, der, auf den fie ihr Leben lang 
gewartet. Und fie juchte feine Hand 
und hielt fie feft und ihr Kopf fant 
auf jeine Bruft und fie wandte ihr 
Antlig empor, um willig feinem Kuß 
zu begeanen. 

Nun follte alfo Franke der Vater 
de3 fleinen Raoul werden, der fchon 
bald ein großer Junge mar. Eines 
Tages im Mai, menn der Hofmeifter 
fort war — und die Manöver gerade 
ftattfanden — mürde Gecily durchge- 
ben, im Geheimen da3 Haus verlaflen 
und fi mit Raoul nad) London bege- 
ben. Dann hatte der Rittmeifter das 
Nachjehen, wenn er heimfehrte. Nun, 
fie würde ihm übrigens ihr Vorhaben 
brieflich mittheilen, jo daß er Gelegen- 
beit hatte, zu antworten, daß er nicht3 
einzumenden habe. Der Plan mar fir 
und fertig, aber ed war noch nicht3 ge- 
ſchehen. Sie ſchien entſchloſſen, Franke 
zitterte. Er zögerte und zweifelte, ſein 
ganzer Menſch war von dieſer Frage 
zerfrefien: Wage ich das für Raoul? 

Und das Kind fpielte um ihn, nicht3- 


ahnend, tanzte und fang, und Franke 
dachte: 


pen pen Aida u ber auf» 
fi ah in Derfl — —— 


stelheit wurde. 


fen? ‚Da nähme ich die Tage, wie jie 
fi) mir bieten, und forgte mich nicht 
um fommende Jahre. Uber ich weiß 
es nur zu mwehl, eines Tages wird der 
Jüngling tommen und fagen: Gab e3 
feinen anderen Weg, uns zu helfen, 
Du, Franke, ald Papa einfach feinem 
Schidjal zu überlaffen?” Und er wür- 
de noch viel mehr fragen. Denn er 
Satte feinen Vater jo lied, dak Zyrante 
ganz. vergeffen war und allein fiben 
mußte, wenn der Rittmeijter auch im 
Zimmer war. 

Darin lag dad Schwere, da3 lUn- 
lösbare, dad Demüthigende, Lähmende, 
da3 jede Kraft zum Eingreifen raubte. 

Yrante wandte jih vom Teniter ab. 
E3 mar ihm qualvoll, fo dazujtehen 
und die Laterne anzuflarren, die im- 
mer ftärfer leuchtete, je tiefer die Dun- 
Sein Blid jiel auf das 
Strahlenbündel, dag gerade in den Sa- 
lon bineinfchoß, zur gegenüberliegen- 
den Wand, und das Bild erhellte. Er 
dachte: Der Starke trägt Flügel. Das 
bedeutet, daß er das Worzugsrecht der 
Geifter hat, allenthalben meilen zu 
fönnen ... auch da, wo er nicht zu 
fein fcheint. Kann nicht auch ich, mein 
Geijl, über Raoul fchmweben, ob ich ihm 
nahe bin oder nicht, immer und überall 
und ihn fegnen? Wenn ich mic) Start 
zeigte und nicht handelte... 

Da flingelte ed. Frante zudte zu=- 
fammen, nicht geneigt, jemanden zu 
empfangen. Larffon fam herein, in 
der Dunfelheit ein wenig unficher. 

„Sind Herr Doktor da?“ fragte er 
aufs Gerathemohl und drehte das elek: 
trifche Licht auf, „der Kleine!“ 

Tranfe blinzelte, wie vom Lichte ae- 
blendet. Er mollte feine Freude nicht 
verrathen. 

„Führen Sie ihn herein“, ſagte er 
gleichgiltig. „Aber ſehen Sie zu, daß 
er ſich die Schuhe ordentlich abputzt!“ 

Im Arbeitszimmer ſtand ein mäch— 
tiger Lehnſluhl, mit Leder bezogen, 
niedrig und breit wie ein Bett. Er lä— 
chelte, als er den Jungen durch das 
Zimmer rufen hörte: 

„Wo biſt Du? Wo biſt Du? Haſt 
Du Dich wieder verſteckt, Du Spitz— 
bub?“ 

Franke lachte in ſich hinein. 
wußte welch' einen Jubel es 
würde, wenn er entdeckt wurde. Und 
ſo kam es. Umarmung, Küſſe, und 
wie ein kleines Kätzchen drehte und 
ſchlängelte ſich der Kleine, bis er zu— 
recht kam und ſo wie er wollte, dem 
großen Freund im Arm lag und ihn 
am Schnurrbart zupfte. 

Und nun fam e3 heraus, Papa mar 
frant nad) Haufe gefommen, im Ge- 
ficht jo roth wie ein Hummer, und er 
fonnte faum auf den Füßen ftehen. 

Und Mama hatte ihn ins Sclaf- 
zimmer gebracht und gejagt, Raoul 
jolle mit dem Hausmädchen zu einem 
Spieltameraden gehen, aber er hatte 
dad Mädchen gezwungen, ihn anftatt 
deffen zu Frante zu begleiten. Denn 
Raoul fürchtete ich, er wollte bei ei- 
nem Großen fein, nicht bei feinen 
Spieltameraden. Bis ins Vorzimmer 
hatte man e3 gehört, wie Papa fchrie 
und tobte. Der arme Papa, daß er fo 
oft fo frant wurde. Jedesmal geichah 
es, wenn er zu Mittag nicht daheim 
bei Mama und Raoul war. Er follte 
doch nie fortgehen, ohne Mama mit zu 
haben, denn da wurde er nie frant. 

Yrante lag da und dachte: Soll ie, 
foll ich nicht? Man höre dag Kind, wie 
es jpriht. Die Welt zieht an feinen 
offenen Augen vorbei wie ein Strom 
unfichtbarer Geheimniffe. Er fieht 
bie und das, aber er ift davor be— 
wahrt, es zu deuten. Alles ijt für das 
Kind, wie e3 fein foll: fo fieht es aus, 
fertig. Wber ift nicht gerade fo auch die 
Unjchauung des Weifen, nur etwas tie- 
fer, nur über einen weiteren Kreis 
hinaus. 

Wie bringe ich e3 übers Herz, daran 
zu benfen, die Gemohnbheiten des Klei- 
nen zu durchbrechen, feine eigenen Ent- 
dedungen zu ftören und fein treuber- 
jiges Gemüth durch die Thatjache zu 
trüben, daß der, den man liebt, darum 
noch nicht qut fein muß... 

„Wen haft Du am liebften, Raoul, 
von allen Menfchen, fag’?” > 

Franke ſagte ſich: jetzt kommt 
Entſcheidung über ihr Schickſal und 
meines. Und ſie fiel ſo aus, wie er ſie 
erwartet hatte. Raoul enthielt ſich 
würdig, mit irgend einem „Warum“ 
zu kommen. 

„Mama... 
wie Papa.” 

„Und wen dann?“ 

Seßt wurde er verlegen und bohrte 
fein Gefiht in Frantes Bruft. 

„So fag’ doch!” 

„Du meißt fon.” 

„sh möcht’ e3 aber fo gern hören.“ 

„Dich!“ kam es plöglic. 

Und er ladte laut. Er hatte fich 
tapfer gezeigt, fich überwunden, und 
nun war e3 vorüber. Er jauchzte: 

„D, Yranfe, ich hab’ Dich fo furcht- 
bar lieb...“ 

Als e3 glüdlich gefagt war, mollte 
dad Liebhaben gar nicht aufhören. 
„Und Du mirft mich immer 

haben?“ 

„sa, natürlich, marum denn nicht?“ 

Nein freilih. Welchen Zmed hatte 
ed, da3 zu fragen... Jmmer würbe 
Raoul ihn lieb haben, immer zu ihm 
fommen und. wie jet alle Damme um 
feine Gefühle. durchbrechen. Und im- 
mer mwürbe auch Frante ihm dafür das 
fohenten fünnen, was er ala Beftes zu 
— hatte. —* e⸗ 
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. aber faft gerade fo lieb 


lieb 
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Tranfe lehnte fich zurüd und mu 
ſterte wieder die Gründe wie zuvor — 
alle für und alle gegen. Er wußte ſie 
ja auswendig: der Muth, einen gro— 
Ben Schritt zu wagen, den Eingebun- 
gen der Luft zu gehorchen, das Ber- 
langen nad) einer Frau, die verrathen, 
daß ihre Liebe brennend : war, feine 
Einjamteit, die zumweilen nicht ſehr er— 
freulich war, das Recht, fich felbft zu 
behaupten als der Starte, der er mar. 

Uber da fiieg das Bild Raouls vor 
ihm auf, fo wie er e3 jchon oft gefe- 
ben, doch jet verflärt, mächtiger, rei- 
ner denn je, jo hell, daß, die ganze 
Selbitverftändlichkeit feiner Gründe, 
feine ganze Art, fich jelbft zu fehen, 
gleichſam Tchattenhaft murde, fich ver— 
duntelte, auflöfte und verfchmwand, Nur 
Raoul blieb als Alleinherrfher. Da 
dachte Fyrante: 

„sch will e8 Eecily jagen, fie damit 
tröften, denn ſie wird es ſich zu Her⸗ 
zen nehmen . . . ich werde ſagen: wie 
iſt das tohl, fi für einen anderen 
hinzugeben, menn man das, ma3 man 
für das Beite hält, fich fetbft bewahrt 
... Laß unſere Hände ſich ſchützend 
um Raoul zuſammenſchließen, unſere 
Augen ſich in ſeinen begegnen. Viel— 
leicht werden wir dann einmal erken⸗ 
nen, daß wir uns ſo mehr geliebt ha— 
ben, als wenn wir anders gehandelt 
hätten.“ 

Er fühlte tiefen Friedn, wie bei dem 
Erwachen aus der abenteueriſchen 
Schlacht eines Traumes. Raoul war 
ganz ſtill geworden. Das fiel Franke 
auf. Er drehte den Kopf, um nach 
dem Knaben zu ſehen. Der ſchlief ru— 
hig und friedlich und lächelte ſeinem 
Freunde zu, als ahnte er triumphirend, 
daß er durch ſeine bloße Nähe aus dem 
Chaos des Grübelns den ſtolzen Ent—⸗ 
ſchluß gereift, der ſie alle verſchonte, 
die drei, die einander lieb Hatten... . 
und außerdem auch feinen armen 
Papa... 

Tranfe wagte fih nicht zu rühren, 
faum zu atmen. Er war gefangen, 

ne 


Europäifhe Liebe des Japaners, 


‘rn England mwird jegt ein Buch viel 
gelefen, das „Love Letter of a Ja— 
panefe“ heißt. E3 erregt nicht fo ſehr 
durh den romanhaften Briefmechfel, 
den e3 enthält, Aufjehen, al& vielmehr 
durch die Lehre, die es indirelt den 
europäifchen Mädchen ertheilt. Menrio 
Matanabe, ein japanifcher Artift, und 
Mertyl Meredith, eine junge engliiche 
Urtiftin, fchreiben einander Briefe, 
MWatanabe und Mit Meredith — die 
Namen find nicht echt, aber die Ge- 
fchichte fol wahr fein — haben fi 
bor mehreren Jahren in Wien fennen 
oelernt, ala fie beide dort auftraten. 
Der Sapaner verliebte fich in die Eng» 
länderin, obwohl er in feiner Heimath 
Weib und Kind hatte Auch Miß 
Meredith, mahrfcheinlih dur Neus 
gierde gereizt, heate Freundjchaftliche 
Gefühle für Watanabe. Diefer kehrte 
bald darauf nach Japan zurüd, mo 
fich feine Frau von ihm fcheiben ließ. 
Treigeworden, fuhr er na England 
und fuchte Mif Meredith auf. Wähs 
rend der ganzen Zeit taufchten jie 
zärtliche Briefe miteinander. Zmifchen 
beiden fam e8 nun zu einem leiden» 
ſchaftlichen Liebesverhäliniß. Mi 
Meredith zweifelte nicht daran, daß 
der Japaner ſie heirathen werde. Nach 
einem idylliſchen Aufenthalt in der 
Schweiz wurde Watanabe wieder nach 
Japan abgerufen. Der Briefwechſel 
dauerte fort. Aber Miß Meredith 
war nicht imſtande. von ihrem Ges 
liebten ein beſtimmtes Eheverſprechen 
zu erlangen. Als er ſie immer länger 
hinhielt, entſchloß ſich Miß Meredith, 
ihm nach Japan nachzureiſen. Dort 
erfuhr ſie von Watanabe, daß er ihr 
eine Komödie der „Europäiſirung“ 
vorgeſpielt hatte. Watanabe ſchrieb 
ihr endlich den folgenden Brief, in dem 
das Buch gipfelt: „Liebe Miß Mere⸗ 
dith! Ich Hoffe, daß Sie in der Zus 
funft alüdlich fein und einen vorneh- 
men Engländer heirathen werben. Sie 
ſollen keineswegs denken, daß ich, wie 
Eie e3 jüngft gefagt haben, mit Yhnen 
ein Erperiment gemacht habe oder daß 
meine Worte an Sie unmwahr mwaren, 
Was ih in Europa zu Ahnen fagte, 
tar immer wahr, obwohl es fpäter, 
da meine Gedanten fich geändert has 
ben, weniger wahr murde. Als ich 
in Europa war, mollte ich alle nad 
europäifcher Art empfinden. ch hatte 
dennoch nicht die Abficht, mit einer 
Dame ein Liebesverhältnig einzu—⸗ 
aehen, aber Sie ivaren fo lieb, daß 
ich ohne mein Wiffen hineinalitt. Nies 
mals hatte ich mir Xehnliches vorge- 
ftellt. Aber ala ich in mein Vaterland 
zurüdgefehrt war, unter Japaner, bat 
meine Liebe fich gewendet. Zirodbem 
babe ich mich deffen erinnert, mas Gie 
zu mir fprachen, und daß ich felbt ge= 
fagt habe, zu fterben oder uns auß 
Liebe zu töbten; und das machte mir 
jegt einen fehr fchlechten Einbrud, 
benn e3 bemeiit, daß die Liebe nichts 
Gutes if. Und dann, daß ich eine 
Dame mit folcher Kraft lieben fonnte, 
aeht gänzlich über mein natürliche 
Denten. Ich alaube, Ihnen ehemals 
gefagt zu haben, daß die Liebe bei und 
für etwas Unmoraliſches 9 


iſt.“ Bei den Europäern ſei die 
ders, darum wünſche er 


a Be 





mwird, und nun weiß ich, daß dies w hr Be 
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Das grüne Auto. 
Spionage · Roman von Auguſt Weißl. 


(10. Fortſetzung.) 
Graf Heinen ſtreifte nachläſſig die 


fe trat. Ich rüttelte ihn tief 
ihn an. Er röcdelte ein paatmal in 
meinen Armen, dann war's aus. Ich 
wollte in der Situation nicht über- 


ſter den Weg ins Freie und fuhr auf 
die Redoute in den Sophienſaal, wo 
ich die Schweſter Caſtellmaris anzu—⸗ 
treffen hoffte, da ſie, wie ich wußte, 
Aſche ſeiner Zigarre ab, ſchlug die °. * 
Be ae und meinte ge Ein Renbezuous mit Hauptmann 
dehnt: — — — Dort 
ſprach mi rau von Sellheim an, 
nen 2 —— "ss — = bat, der Baronin die — 
* — iche Nachricht zu überbringen. as 
— wie Sie das beweiſen * ales, was id, weiß!” 
„Sehr einfah! Den Wahmann „Sie fönnen fih alfo genau erin- 
Stolzengruber habe ich nach Genf | ben? 
mitgebracht, und er hat Sie wieberer- | DEN Sewif 
tonation. Auh da3 Klirren der 


fannt.“ 
Scheibe war nur fo, al3 menn ein 


„sh Bit’ Sie: —— 

ten! jeman 
Nach Monaten! Wenn man jem llenes Steinchen gegen fie geworfen 
worden wäre. 


flüchtig eine Sekunde lang geſehen ha⸗ 
ee. Mas if} bo rin Bes Klang, wie wenn eine Scheibe plöß- 
lich fpränge.” 


weis ? 
— 5 
— — „Können Sie mir keinen Nebenum— 
ftand nennen, ber ‘hnen aufgefallen 


tens, „aus biefem Grunde und, um 
ja ficher zu geben, fonft 


borigen Nacht einen ‘hrer Ladfchube 
auf einige Stunden ausgeliehen. Yhr 
ußbild flimmt genau mit jenem 
rein, dad die Spuren im Schnee 
auf dem Wege, den Sie in jener fri- 
Hifchen Nacht zurüdgelegt haben, auf- 
wieſen. a, ich kann fogar behaup- 
ten, daß Sie an jenem Abend bdiefel- 
ben Ladjchuhe trugen, die Sie heute 
anhaben. Alſo die Ausfage des 
Wachmannes und der Vergleich ber 
Fußſpuren fprechen gegen Sie.“ 

Mieber fchiwieg der Graf einen Au= 
enblid. Der Ernft ber Situation 

at ihm vor Augen. Er fuchte nad 
einem Ausweg. Uber noch immer 
bebielt er feine Rue. 

Mit Teifer Ironie antmwortete er: 
Irch kann Ihnen meine Anerken⸗ 
nung über Ihre Gewiſſenhaftigkeit 
und Ihren Scharfſinn nicht verſagen. 
Nun gut — nehmen wir an, die 
Sache verhält ſich wirklich ſo. Was 
wollen Sie nun von mir, nachdem 
ar ohnedies fo genau orientirt 

gu 


„Erlauben Sie, Herr Graf. Be: 
bor ich eine meitere Frage an Gie 
richte, möchte ich die Situation zmi- 
fen uns vollftändig flären. Für 
bie DE Abreife von Wien und 
Ihren Aufenthalt in der Schmeiz 
mwerben Sie zweifellos Gründe haben. | 
Mich dafür zu interefliren, finde ich | 
Teine Veranlaſſung. Erften3 ift mir 
bazu fein Auftrag ertheilt morden, 
res ſchließen die Geſetze des Lan— 
es, in dem wir uns befinden, eine 
Einmiſchung von meiner Seite aus.“ 
„Sehr richtig!“ bemerkte der Graf 

gelaſſen. „Alſo —?“ 


hoferſtraße verkehrt?“ 

„O ja. Er kam am 1. Januar in 
Wien an und logirte ſich zuerſt im 
Hotel Blum in Mariahilf ein. Eine 
zufällige Begegnung, die er auf der 
Straße hatte, bewog ihn, das Hotel 
zu verlaſſen und in die Grillhofer⸗ 
ſtraße zu ziehen, um ſeine Spuren 
zu verwiſchen. Er hatte mir davon 
erzählt. Ich glaube aber nicht, daß 
das mit dem Morde irgend etwas zu 
thun hat. Es handelte ſich um eine 
private Sache, eine alte Liebesaffäre.“ 

„Wurde dabei kein Name ge— 
nannt?“ 

„Allerdings,“ antwortete Heinen, 
„aber ich denke, der iſt doch gleichgül— 

tig. aftellmari begegnete, mie ge= 
fagt, einer Freundin auß früheren 
Iagen, und da er ungejtört bleiben 
mwollte, nahm er ihr durch die Lleber= 
fieblung die Möglichkeit, ich ihm zu 


nähern.” 

„Wurde bei dbiefer Gelegenheit 
vielleiht der Name „Mara Ein 
cinnati” genannt?” 

„Sa, der Name murde genannt. 
Wie fommen Sie darauf?” 

„Ich muß jegt darauf dringen, daß 
Sie mir alle Einzelheiten der Be— 
gegnung, fomweit Sie darüber orien- 
tirt find, genau wiedergeben, denn 
gerade diefes Weib bejchäftigt die 
Behörde feit einigen Tagen.“ 

„Saftellmari fragte mich, ob ich 
nicht eine Dame fenne, die al3 Mäd- 
hen den Namen Mara Cincinnati 
getragen und Aunftreiterin gemejen. 
Sch verneinte die Frage, meil ich 

„Sch till daher auch von jenen | thatfächlih niemand fenne, der als 
Dingen gar nicht fprechen,“ fuhr der | Mädchen jo geheißen. Als ich ihn 
Kommifjar fort... „Mir ift e8 ledig- | fragte, warum er-fich fo lebhaft für 
ih um die Aufflärung &3 Mordes | diefes Weib intereffire, antwortete er: 
in der Grillhoferftraße zu ihun. Und | „Sie war einmal mein Schidfal 
da made ich Sie in aller Höflichkeit | und wird noch mein Verhängniß mer: 
darauf aufmerffam, daß die Schweiz | den. Geftern, ala ich über die Maria- 
bei derartigen Verbrechen feinerlei Bes | Hilferjtraße aing, trat fie mir plötz— 
günftigungen zugeſteht. Ich muß lich aus 
Sie daher vor die Alternative ftellen: | Sch habe fie fofort wiedererfannt, ob» 
Entweder Sie jtehen mir Rede und | wohl fie ziemlich verändert if. Es 
Antwort oder aber Sie entihließen | gab mir einen "Gtich, als fie vor 
fich, in meiner Begleitung nah Wien | mir ftand, und mich aus ihren dunf- 
zurüdzufebren, d biefe und | len, beißen Augen ein Blid des Hafes 
andere Tragen zu beantworten. traf. 

Der Graf lehnte fih in den aus | 
teuil zurüd, fah nachdenklich zur Zim= 
merbede empor und fragte ruhig: 

„Wie fönnten Sie mich zwingen, 
in Ihrer Gefellihaft nah Wien zu | hier wohne. 
teilen?“ | te fich nämlich al3 Adolf Strebinger, 

„suben ich die hiefigen Behörben | ebenfo mie jpäter in der Grillhofer- 
um ihre Intervention erfuche.” kr gemeldet.“ —— 

„Welcher Ihat könnten Sie mich Caſtellmari ſchloß ſeine Erzählung 
denn beſchuldigen, auf, daß' dieſer mit den Worten: „Wenn mir in den 
Schritt Ausfiht auf Erfolg hätte?“ | nächften Tagen irgend etwas paſſirt, 

„Bar feiner. Ych würde bloß um | 
AHre Verhaftung anfuchen, da Sie nicht erft lange zu forfchen. 
unter dem Berdacht der Mitfchuld am 
Morde ftehen.“ 

„Das heikt mit anderen Morten: 
. Wenn ich Aufflärungen vermeigere, 
oder wenn e3 mir nicht gelingt, mich 
vor Ihnen reinzuwaſchen, ſo werben 
Sie die Hilfe der hieſigen Polizei in 
Anſpruch nehmen. Und was ge— 
ſchieht, wenn meine Antworten Sie 
bollftändig befriedigen?“ 

„Dann reife ich noch heute abend 
ab. Und Gie fönnen bier bleiben 
und thun, was “hnen beliebt.“ 

Graf Heinen trat zur Baltonthür 
und blidte auf den blauen Genferfee 
hinaus. 

Sollte es hier in der Stadt nicht 
zu einem Skandal kommen, mußte 
er jetzt Farbe bekennen. Die Auf—⸗ 
merlſamleit der Behörden der gaſt⸗ 
freundlichen Schweiz auf ſich zu len—⸗ 
ken, lag keineswegs in ſeiner Abſicht. 

Entſchloſſen ſchritt er zu dem 
— zurück und nahm wieder 

ottor Martens gegenüber Platz. 
Ohne daß ſeine Stimme die Aufre—⸗ 
gung verrieth, die ihn ergriffen hat⸗ 
te, fagte er: y 

„Spreigen wir ganz offen. ch 
Gebe, ih bin in Xhrer Hand. Sie 
werden begreifen, daß mein Sinterefje 
babin geht, Hier unbehelligt zu bleiben, 
Sragen Sie, ich werde alles jagen, 
mas ich weiß — alles.“ 

Ich miederhole, daß mich nur der 
Mord interefjirt. ch bitte alfo nur 
in diefem Punkte um volle Wahrheit.“ 

„Sie follen fie hören, aber nun 
fragen Sie einmal.“ 

„Waren Sie bei Caftellmari, als 
er erjchoffen wurde?” 

„3a. 3 war nach halb neun Uhr 
abende. Giorgio jaß beim Tifch, 
auf dem die Fleine Lampe ftand. Sch 
befand mich neben ihm. Wir fpra= 
Gen miteinander. Plötzlich klirrte 
Die Scheibe und im jelben Augen» 
blick ſank Caftellmari in den Geffel 

üd. Ich beariff nicht, ma3 gejche- 

war. €E3 mar fein Schuß ge- 
len, muß ic Ihnen jagen. Tiefe 
Bläffe überzog das Antlit Giorgios. 
Er fuhr mit den Händen nad dem 
Ro glaubte, meinem Better 
Ihleht geworden und verfuchte, 
aufzurihten. Da bemerkte, ich 
den brehenden Blid feiner Aus 
‚den Blutstropfen, ber auß ber 
Bunde an ber linten Schlä- ; 


— 
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| gefragt habe. Der PBortier erflär- 
te ihr, daß niemand diefes Namens 


Sie nur bei Mara Cincinnati an, 


Epiele haben.“ 

Seit jenem Tage war mein Better 
nervös und änaftlid. Er febte al» 
; leg daran, möglihft rafh von Wien 
megzufommen. Seine Abreife mar 
für den 13. Januar abend3 feitge- 
fegt, am 12, aber gefchah da3 lin» 
glück.“ 

„Iſt das alles, was Sie mir mit⸗ 
theilen können?“ 

„Mehr kann ich Ihnen nicht ſagen! 
Was ich weiß, habe ich wahrheitsge— 
treu berichtet.“ 

„Eine Frage hätte ich noch, die 
nicht direkt mit dem Morde zuſam— 
menhängt. Bei Caſtellmari wurde 
ein Zettel gefunden, auf dem ſtand: 
„Morgen Fernkorn anrufen.“ Was 
hat es damit für eine Bewandtniß?“ 

„Darüber kann ich Sie aufklären,“ 
antwortete Heinen. „Sie meinen 
wahrſcheinlich, daß es ſich um den 
Generãlſtabshauptmann Fernkorn 
handelt. Ich gebe Ihnen mein Eh— 
renwort, daß es nicht ſo iſt. Es han⸗ 
delt ſich um einen politiſchen Agenten, 
der Fernkorn genannt wird, deſſen 
wirklicher Name aber anders lautet. 
Mit dem Morde hat er nichts zu 
ſchaffen.“ 

Der Kommiſſar griff nach ſeinem 
Hute, Graf Heinen begleitete ihn mit 
der Artigkeit eines Kavaliers zur 
Thüre und athmete erleichtert auf, als 
ſie ſich hinter dem Polizeikommiſſar 
des Wiener Sicher heitsbureaus ſchloß. 


Der Brief, den die Baronin Stern⸗ 
burg der Polizei zur Verfügung ges 
ftelt hatte, und der Ausflug des 
Doktor Martens nad) Genf tonzen- 
trirten naturgemäß da3 nterefje des 
Sicherheitöbureaus jet auf jenes 
Meib, dad Mara Cincinnati hieß, und 
das durch die befannten Thatjachen 
ſchwer belaſtet erſchien. 

Man war dadurch auf eine gänz⸗ 
lich neue Spur gelenkt worden wor⸗ 
den. Jener Brief, den Caſtellmari 
an ſeinen Freund begonnen hatte, 
ließ es unzweifelhaft erſcheinen, daß 
er dieſem Weibe begegnet war, ehe er 
in die Grillhoferſtraße überſiedelte. 
olgungen zu ie e er 
vermuthlich zu S ge ge 
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rafcht werden, nahm durch das Fyen- | 


nern, feinen Schuß gehört zu ha= | 


Ich vnernahm feine Des | 


Ein furzer heller | 


| nirgends als im Haufe in der Grill: | 


einem Modegefchäft entaegen. | 


Später erfuhr ich, daß fie beim | 
| Bortier nad einem Herrn Cajtellmari | 


Mein Eoufin hat= | 


jo brauden Sie nad) den Thätern | 
ragen | 


die wird gemik die Hand dabei im | 


"ein Dußend Vorgefehte, tobt 

| — für Bekannte und Freunde. 
Die Vorausſetzung ſeines Wirkens 
iſt ja das Geheimniß feiner Eriftenz. 
So nur war es zu erklären, daß der 
junge Oberleutnant Caftellmari für 
verjchollen galt, daß felbft in feiner 
Familie von ihm nicht gefprochen 
wurde. 

Die Anfiht, Mara Cincinnati fet 
die Mörderin, gewann immer mehr 
an Mahrjcheinlichkeit. Der Polizei- 
rath hatte ja von Anbeginn die Blut- 
‚that als den Abjcluß eines Liebes» 


ber eruirt worden mar, beftärkte ihn 
nur in biefer Anfiht. Der Brief 


des Yugendfreundes Caftellmaris, das ' 


Geftändnif Heinens und die Aufzeich- 
‚ nungen Caftellmaris gaben ihm recht. 
' Nun handelte e8 fih nur darum, 
ı diefe Mara Cincinnati aufzufinden. 

Der Polizeirath fchlug fürs erfte 
den gewöhnlichen amtlichen Weg ein. 

E3 murde in ben Liften de Mel» 
| deamtes3 nachgeichlagen, doch Tonnte 
| feine Perfon diefes Namens aufges 
| funden merben. 

Dann forfchte man in jenem Ho= 
tel nach, da Kaftellmart bemohnt 
hatte, bevor er in die Grilfhoferftraße 
überfiedelte. Bon dem Portier er» 
bielt man eine beiläufige Perfonenbe- 
| fchreibung der Frau, die fih nad 

Strebinger erkundigt hatte. 

Die Perfonenbeihreibung ftimmte 
nicht ganz mit jener überein, die Ca 
| Helmaria Freund von Mara geges 
ben. Zmar hieß e3 auch bier, daß 
' fie von großem, fchlantem Wuchſe ſei, 
daß fie aroße, dunkle Augen Batte, 
aber mährend in ben Briefen von 
fchwarzen Haaren die Rede war, ers 

Härte der Portier auf das beftimmte- 

fte, daß die Dame, die fih nad Gtre- 

binger erfundigte, roth-blond gemefen 
' fei. Das wieder erflärte das leur 
| d’or, melches von den Sacperftändis 
gen an den Haaren, die Doktor Mars 
ı ten3 gefunden hatte, feitgeftellt mor«- 
den mar. 

Und noch ein zweiter Ilmftand bes 


| Mühe den Polizeirath in der Ans 


| nahme, dab e3 fich troß der Verfchie- 
| denfarbigfeit der Haare um ein und 
diefelbe Perfon handle. 

Der Portier fehilderte die Frau als 
| eine ungewöhnliche, elegante Erfchei- 
I nung, und der Dienftmann, den man 

nach vieler Mühe ausgeforicht hatte, 

gab an, daß die rau bei der Maria» 
| hilfer Kirche aus einer Equipage ge 
| ftiegen war, ala fie ihm den Auf» 
trag gegeben, ins Hotel Blum zu 
gehen, um Gtrebinger zum Zirkus 

Schumann zu beitellen. 

Mie ja bekannt, deuteten auch al» 
le Anzeichen, die bei den Unterfus 
Hungen durh Doktor Martens fi 
ergaben, daraufhin, daß eine Yrau 
| au den beiten Ständen da3 %Ber- 
| brechen verübt haben mußte. 

Da die Gefuchte eine Zirkusrei⸗ 
terin war, worauf auch bie Nendez- 
bousbeftellung im Zirfuß Schumann 
binzumeiien fchien, forjchte man in 
Artiftenfreifen nad. 

Eine telegraphifche Anfrage bei dem 
| Direktor, der zurzeit in Berlin ga- 
| ftirte, ergab fein Refultat. Auf Va- 
| rietöagenturen mar der Name der 
| Artiftin mohlbefannt, doch hieß e3, 
dab fie feit mehreren Jahren in 
feinem Engagement gemejen, da fie 
ftch in3 Privatleben zurücdgezogen has 
be. 

GSelbftverftändlich unterließ man e8 
nicht, fih an die italienifcnen Behör- 
den um Auskunft über Mara Ein» 
| cinnati zu menden. e 

Die Antwort, die aus Turin ein- 
traf, befagte, daß Mara Cincinnati 
| der Fünftlername der in Neapel am 
| 12. September 1873 geborenen Bio» 
Ietta Erefpo ji. hr Vater mar 
ı Atrobat, ihre Mutter Tänzerin. Sie 
| Iebte feit ihrer Kindheit in Artiften- 
freifen, verließ fpäter die Truppe ih— 
re3 Waterd, um einem jungen Kunft- 
| reiter zu folgen, wurde Kunftreiterin, 
| durchzog ganz Stalien ald Star ber 
' Gefellfiehaften Primavefi, Sidoli und 
Grande, nahm dann ein Engagement 
in Paris an, mo fie, mie e3 hieß, hei- 
| rathete. . 

Auf Grund diefer Ausfünfte mand- 
te fih nun das Wiener GSicherheit3- 
bureau na Paris, um bort den Na= 
, men de3 Gatten feititellen zu laflen. 

Seht fam für Polizeirath Wurz 
die erjte Enttäufhung. In Paris 
mußte man überhaupt nicht3 bon der 

Eriftenz einer Kunftreiterin namens 

Mara Cincinnati, refpeftive Violetta 

Erefpo. 

Nun war man mieber dort, mo 
man bon allem Anfang an ftand. 

Schließlih murde mieder Baron 
Sphor mit Recherchen betraut. Gr 
follte in der italienifhen Kolonie 
feften Fuß faflen, um vielleiht auf 
biefem Wege näheres in Erfahrung 
zu bringen. 


. 


16. Kapitel. 


Baron Sphor begann mie bor ei- 
nem Monat. Er murbe mieber 
Sourbefucher, Tänzer und Hofmadher, 
aß und Iangmeilte fi wieder durch 
eine Reihe von Häufern durd. 

So fam er auch zur Gräfin di 
Campobello, auf deren Gotree feiner- 
zeit feine Aufmerkfamteit auf bie 
Baronin Sternburg gelentt wurde. 

Nachdem der obligate Tratfch ab- 
gehafpelt worden war, begann er vom 
Morde in der Grillhoferftraße zu 
fprechen. 

Die Gräfin mußte von dem Morde 
‚nicht mehr ala in den Zeitungen ge- 
ftanden hatte, und zeigte auch fein 
meitere3 Sntereffe für die Affäte. Der 
Graf betheiligte fiy überhaupt nicht 
an dem Gejpräd. 

Und meil gerade von der Polizei 
die Rede mar, erfunbigte fich die 
—— wo ſich das Fundbureau be⸗ 


finde. 
Sie habe, ſo erzählte ſie, am ver⸗ 
Abend, als ſie vom „Hotel 
A 


n 
ot f der Rinaftraße ein 
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loren, a 
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für "Baron Ehfor made fh aus 
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es⸗ gentlich einmal 
dramas angeſehen. Alles, was bis⸗ 
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bers 
das 
worden 
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lanterie erbötig, 
felbft nacdhzufehen und 
= genaue Beichreibung dei Schmu- 


„D, er ift fehr leicht zu erfennen,“ 
meinte die Gräfin, „da3 Armband 
befteht aus fech3 Reihen dünner vene⸗ 
ztanifcher Golbketten, die von bier 
Spangen zufammengehalten find. Ue- 
ber der GSclußfpange ift ein Me- 
baillon angebracht, da3 in Email ein 
Muttergottesbild trägt. Ich märe 
Yhnen jehr dankbar, wenn Sie gele- 
nachſehen wollten, 
denn der Verluſt dieſes alten Fami— 
lienſtückes wäre mir ſehr ſchmerzlich. 
Ich bin natürlich bereit,“ fügte ſie 
hinzu, „eine eniſprechende Belohnung 
inder auszuſetzen. Das 
Armband iſt zwar als Schmuckſtück 
nicht ſo beſonders werthvoll, für mich 
hat es aber den Traditionswerth.“ 

Baron Sphor verabſchiedete ſich 
und ging auch wirklich am nächſten 
Vormittage, ehe er Polizeirath Wurz 
beſuchte, ins Fundbureau, um nach— 
zufragen, ob ein derartiges Armband 
abgegeben worden ſei. 

„Sch werde nachſehen,“ antwortete 
der Polizeibeamte 
trauiſchen Blick auf 
ließ das Zimmer. 

Er blieb ziemlich lange aus und 
kehrte in Begleitung eines Detektivs 
wieder. : 

Das von Ühnen befchriebene 
Shmudftüd ift vorgefunden morben. 
Sch bitte, diefem Herrn zu folgen, 
er mwird e3 Xhnen zeigen. 

Zu feiner nicht geringen Verwun- 
derung mirrde Baron Sphor in da3 
Bureau ded Polizeiratheg Wurz ge= 
führt. 

Auf dem Tifche lag das aefuchte 
Armband. 

Der Polizeirath mar fehr erftaunt, 
al3 er Sphor eintreten fah. Er hat- 
te offenbar jemand anders ermartet. 

„Sa, jagen Sie mir, lieber Barton 
Sphor, find Sie derEigenthümer die- 
fe8 Armbandes?“ 

„Der Eigenthümer mohl nicht,” 
meinte Sphor lachend, „aber bon der 
muthmaßlichen Eigenthümerin bevoll⸗ 
mächtigt, es abzuholen.“ 

„Ah! — ſo,“ ſagte Wurz gedehnt. 
„Ein merkwürdiger Zufall, daß gera— 
de Sie ſich dafür intereſſiren.“ 

„Ja, weshalb denn, Herr Polizei— 
tath?” 

F Polizeirath antwortete nicht 
ei 


„Alſo wie iſt die Sache, wer hat 
Sie beauftragt, wem gehört das 
Armband eigentlich?“ fragte Wurz 
nach einer Pauſe raſch und etwas er— 
regt. 

„sch bin von der Gräfin di Cam— 
pobello erſucht worden, gelegentlich 
nachzuſehen, ob ſich ein derartiges 
Schmuckſtück vorfände, da ſie es vor— 
geſtern abend auf der Ringſtraße ver—⸗ 
loren hat.“ 

„So — das iſt ſehr intereſſant 
— Campobello heißt dieſe Dame? 
Nun, iſt es das geſüchte Armband?“ 

„Das weiß ich natürlich nicht, Herr 
Polizeirat. Das könnte nur Die 
Gräfin felbit jagen. Menn Gie 
eö mir mitgeben, fann ich $hnen heute 
nod Antwort bringen.” 

„Semi, Lieber Baron Sphor,” 
antwortete der Polizeirath lebhaft. 
„Gemwiß gebe ich es Jhnen. 3 iſt 
mir ſogar wichtiger, als Sie glauben, 
die Beſitzerin des Armbandes feſt— 
zuſtellen. Ein ganz gewaltiges In— 
tereffe habe ich daran,“ rief Wurz 
und fprang auf. „Ein ungeheures 
interefie! Diefes Armband bringt 
pielleicht die Löfung aller Geheimnij- 
e.” 


Der Polizeirath fuhr fichtlih er- 
regt fort: 

„Isa, ja ftaunen Sie nur. DieSadıe 
liegt namlih fo: Dieferr Schmud 
wurde bvorgeftern abend in der Nähe 
des „Hotel Briftol“ von dem Hotel» 
deteftiv, der eben nah Haufe aehen 
mollte, auf dem Trottoir gefunden. 
Er übergab ihn dem undbureau 
und erflärte natürlich, auf den Tyins 
derlohn nicht verzichten zu tollen. 
Der Fund murde infolgedeffen orb- 
nungsgemäß befchrieben und bei vie— 
fer Gelegenheit genau unterfucht. 
Durch einen puren Zufall num, ent- 
dedte der Beamte rüdmärt3 am Me- 
daillon eine fleine Erhöhung, bei de- 
ren Drud da3 Medaillon auffprang. 
Und mas glauben Sie, enthält e3?" 

„Run?“ 

„Schauen Sie felbft!” 

Polizeirath Wurz nahm da3 Arm- 
band, drüdte an eine beftimmte Gtel- 
le de3 rüdmärtigen Mebdaillonrandes 
und da3 emaillirte Muttergottesbild 
fprang auf. 

Dahinterlag eine Miniaturphoto- 
graphie. 

„ah!“ — rief Baron Sphor, da3 
hätte ich nicht erwartet. Das ift ja 
der junge Caftellmari!” 

„sa,“ nidte der Polizeirath er» 
regt, „es ift da3 Bild des Ermorde- 
ten aus ber Grilihoferftraße.“ 

* * * 


Baron Sphor begab fih nom Si- 
herheitäbureau fofort zur Baronin 
Sternburg, um vorher bei ihr näheres 
über die Gräfin Gampobello zu ers 
fahren. 

Mar der Verbadht begründet, fo 
mußte ihm ja die Baronin einen 
Mint geben können. 

Im Vorzimmer ftieß er mit Haupt» 


mann Yernlorn zufammen, ber ihm 


zurief: 

„Maria tommt übermorgen nahMWien 
und freut fi fchon fehr, Dich mies 
ber zu fehen.\ 

Meta erwartete Baron Sphor an 
der Thür ihres Kleinen Salons und 
firedte ihm herzlich die Hand entges 


gen. 

„sch habe viele Grüße von meiner 
Schweſter zu beftellen. *Gie reift 
heute von Venedig ab. Hoffentlich 
ſchenken Sie mir übermorgen abend 
zu einem Tleinen Diner dad Vergnü—⸗ 


gen.“ u 
6 be dankend 
ut re a 


Ir 


mit. einem miß» } 
or und ber 


— — — — 


—— — 


imanede gleiten. 

„Alfo, mas gibt’3?* 

„Nichts oder jehr viel. Das mer- | 
ben die nädjten Stunden zeigen. | 
Sie fennen doch die Gräfin di Cam» 
pobello?“ 

„Ja — flüchtig. Ich kenne fie, 
wie man jemand fennt, mit dem man 
drei=, viermal „je eine Biertelftunde 
gefprochen hat, mit dem man aber 
a nicht ein intimes Wort gemechfelt 


„sh bin durch Ihre Worte etwas 
überrafcht, Yaronin,“ bemerfteSphor. 
„sh Habe vorausgefegt, daß gerade 
awifchen Ahnen und der Gräfinwwecht 


| Beraliche Beziehungen beftehen mür 
m" 


„Na, "weshalb follten denn die bes 
ftehen ?“ 


„Sie ift bo 
und da dachte ich 
„PBardon,“ fiel die Baronin Sphor 
ins Wort, „meine Land3männin it 

fie nit; ihr Mann ift Italiener. 

„Die Gräfin ift feine Jtalienerin?“ 
fragte Sphor enttäufdht. 

„Rein,“ antwortete bie Baronin. | 
„Sie hieß 
Sie nur — 

„Bielleicht Cincinnati?“ 

„Ach wo! Gobbom3 — Gibbon — 
Gabfon, fo etwas. ch fann mi 
an den Namen jebt nicht erinnern. 
Aber ich meiß, daß fie die Zochter 
eines jehr reichen Minenbefiger3 aus 
Chicago ift.“ 

„Ufo — keine Land3männin — 
das ändert eigentlich die Sache” — 
fagte Sphor etwas Lleinlaut. 

Nach einer PBaufe fragte er: 

x „Hat die Gräfin nie erwähnt, daß 
fie Ihren Bruder gefannt hat?“ 

„Die Gräfin — meinen Bruder? 
Das ift mir ganz neu. Wie fommen 
Sie darauf?. Hat fie mit Ahnen: von 
Giorgio geiprohen?” 

„Das nicht,“ antwortete Sphor, 
„aber ein Zufall Hat mich auf bie | 
Vermuthung gebradt. Die Gräfin 
hat ein Armband verloren, das die 
Polizei gefunden hat. Diefes Arm- 
band enthält ein Bild. Und miffen 
Sie, meflen Bild das ift?“ 

Baron Sphor ariff in bie Zafche 4 
und holte das gefundene Armband | 
hervor. ‘ 

„Das ift ja mein Armband!” rief 
die Baronin. 

„sonen gehört es —?“ 

„sa — oder ich Habe menigften 
ein ganz aleihed. Warten Sie ei- 
nen Augenblid!” 

Die Baronin eilte au3 dem Zim- 
mer und fam in einigen Minuten 
mit einer Schmudfchatulle zurüd. x 

„sch habe mich geirrt, aber fchauen 
Sie nur ber, e3 fieht genau fo aus 
wie da3 meine.” 

„Srlauben Sie einen Augenblid.” 

Sphor verglich die beiden Armbän= 
der. Auch bei dem der Baronin 
fonnte da8 Medaillon geöffnet mer» 
den. Und au bdiefes barg da3 
Bild des Ermordeten. 

„Wober haben Sie den Schmud?” 

„Mein Bruder hat ihn mir aus 
Turin geichict. Und mit feinem Bild, 
mie Sie fehen.“ 

„Begreife da3, mer fannı. Auch 
diefes Medaillon —“ 

Sphor ließ die Teder fpielen und 
reichte der Baronin das geöffnete 
Medaillon des mitgebrachten bin. 

Meta fuhr erfchroden zurüd. 

„Das ift ja — Giorgio! Und dieles 
Armband hat die Gräfin di Campo» 
bello verlorerf®" 

„Nah der Beichreibung, die fie 
mir gegeben, muß e3 das ihre fein.“ 

„Das ift mir unerflärlid. Eie 
bat doch nie ein Wort, nicht ein ein 
zige8 Mort von Giorgio gefprochen. 
Und fie mußte ihm doch einmal nahe, 
fehr nahe geitanden fein, menn fie ftch 
von feinem Bilde nicht trennen konnte, 
denn Sie müffen miffen, das ift eine 
alte Aufnahme meine Bruders, da 
fehen Sie.“ 

Meta öffnete ihr Medaillon und 
zeigte auf eine kleine Miniaturphotos 
araphie. 

„Da haben Sie dazfelbe Bild. E3 
ftammt au3 der Zeit, da Giorgio in 
Turin in den höheren Reitlehrerfurs 
fommandirt war. 3 ift das leßte 
Bild, dad ich von meinem Bruder 
erhielt. Und jet fällt mir nod 
etwas ein — eimas Schredlihed — 
0 Gott!“ 

Die Hand der Baronin fiel Tchmer 
auf den Arm Sphors und drüdte 
ihn trampfhaft. - 

„est fällt mir etwas ein, das ich 
nie verftanden habe — Damals, in 
Matrcone, fagte mir mein Bruder 
einmal, ala ich ihm biefes Bild zeig- 
te, mit eigenthümlihem Nachdrud: 
„Wenn Du dasfelbe Bild je einmal 
bei einer rau findeft, Jo meiche ihr 
aus, denn fie ift unſere Feindin. 
Berrathe ihr nie, daß ich noch lebe, 
denn fie Mill einen Tod” — 
Und nun glauben Sie, —2* dieſes 
Bild der Gräfin di Campobello ge- 
hört? Wenn da wahr ift, dann ift 
fie die —” 

„Sprechen Sie dad Mort nicht bor- 
fchnell aus. PBorläufig miffen mir 
noch gar nichts. Ich bin eben auf 
dem Wege zur Gräfin. Yin einer 
halben Stunde fünnen Sie erfahren, 
ob das Armband da3 ihre ift oder 
nicht.“ 

Sphor mollte fi erheben. 

„Warten Sie einen Augenblid!” 
tief Meta. 

Sie Hingelte und befahl dem ein- 
tretenden Bedienten: 

„Die Anna foll berüberfommen!“ 

Das Stubenmäbchen erfchien. 

„Sagen Sie, Anna, können Gie 
fih an den Schmud Nhrer früheren 
Herrin erinnern?” ni 

„$ bitt’, die Frau Gräfin hat fo» 
viel a’habt — : 

„Sgyauen Sie fi) einmal dasArm- 
band an! Gehört das ber Gräfin?“ 


sl’ nme van. Dal jet 
mie abgelegt. Gogat beim St 


Ihre Land3männin 


al3 Mädchen — marten |. 
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er ſich 

3 das. Mädchen tfernt hat» 
te, jahen fih Baron Sphor und die 
Baronin ftarr an. Beide waren bleich 
geworden. 

„Es ſcheint alſo doch wahr zu 
fein,“ flüſterte die Baronin mit zit⸗ 
ternden Lippen. ⸗ 

„Ja. Und da thut Eile noth. In 
kurzer Zeit ſollen Sie volle Gewiß— 
heit haben!“ 

Baron Sphor a fih in den 
nächſten Fialer und fuhr zur Grä⸗ 
fin di Campobello. 

* * 

„Sehr freundlich von Ihnen, lie— 
ber Baron, daß Sie ſich ſelbſt her— 
bemüht haben!“ begrüßte die Gräfin 
Sphor; „iſt das Armband gefunden 
worden?“ 

„Ja, Gräfin. Das heißt, es iſt 
in der Nähe des Hotel Briſtol, auf 
dem ⸗Trottoir, ein Armband aufgele⸗ 


ſen worden, auf das die von Jhnen 


gegebene Beſchreibung vollftändig 
paßt. Ob es wirklich das Ihre iſt, 
können nur Sie allein entſcheiden.“ 

Sphor legte das Armband auf 
das niedere Tiſchchen, das neben dem 
Diwan ſtand. 

Die Gräfin griff haſtig nach dem 
Schmuck und rief: 

„Ja, das iſt es! Sie wiſſen gar 
nicht, wie dankbar ich Ihnen bin, 
daß Sie es mir wiederbringen!“ 

„Pardon, Gräfin, wiederbringen iſt 
eigentlich nicht das richtige Wori. 
Ich habe Ihnen das Armband bloß 
zur Anſicht vorgelegt.“ 

„Was ſoll das heißen? Es iſt ja 
mein Eigenthum.“ 

„Gräfin, die Behörden ſind um— 
ſtändlich. Da geht alles den ſchwer⸗ 
fälligen Dienſtweg. Ich konnte na⸗ 
türlich nicht wiſſen, ob es thatſäch— 
lich Ihr Armband iſt, konnie mich 
auch nicht als der Beſitzer ausweiſen, 
und ſo wurde mir der Schmuck nur 
unter der Bedingung ausgefolgt, daß 
ich ihn wieder zurückſtelle, da nur 
die Eigenthümerin berechtigt iſt, es 
in Empfang zu nehmen. Notabene, 


wenn ſie in der Lage iſt, den Beweis 


zu erbringen, daß der Fund thatſäch—⸗ 
lich zu ihrem Beſitzſtand gehört.“ 

„Um Gottes willen, Sie ſprechen 
ja ſchon ganz im Amtsſtil. Sagen 
Sie mir ganz deutlich, was ich noch 
zu thun habe, damit ein mir gehöri— 
ges Stück von Amts wegen wieder in 
meinen Beſitz übergeht. Welche For⸗ 
malitäten ſind alſo noch zu erfüllen?“ 

„Sie müſſen ſich ſelbſt in's Fund— 
bureau begeben, Gräfin. Es ſteht 
außer Zweifel, daß man Ihren An— 
gaben Glauben ſchenken und Ihnen 
den Schmuck nach Erlegung des Fin- 
derlohnes und Beſtätigung des Em— 
pfanges ausfolgen wird.“ 

„Ab doch,“ nidte die Gräfin iro- 
ni, „wird man alfo die Liebens- 
würbigfeit haben. Ih muß fagen, 
fomplizirt find die Dinge hierzulande 
bei den Behörden.” 

„Das dürfte wohl überall fo fein, 

Gräfin,” bemerkte Sphor. 
‚ „Möglich, ich fenne mich nicht aus 
in berlei Dingen. - Ueberdies fühle ich 
mich nicht wohl. Ach habe fo furdt- 
bare Migräne. Und mit Behörden 
ill ich nichts zu thun Haben, au 
wenn ich gefund bin. Glauben Sie 
nicht, daf e3 geniigen würde, wenn ich 
Ihnen den Empfang des Schmudes 
beftätige und den Finderlohn über— 
gebe?“ 

„Ss bin leider dazu nicht ermäcdh- 
tigt. Auch ich bin der Polizei gegen- 
über nur Privatperfon wie Sie, Grä- 
fin. ch werde mich aber erkundigen, 
ob fih die Sache nicht dadurch verein 
fachen läßt, dak ein Beamter hierher- 
fommt, um die Formalitäten in Xhrer 
Wohnung zu erledigen, da Sie fi 
unmohl fühlen.“ 

„Wenn e3 fchon fein muß, dann 
wäre mit der Weg lieber. Nur nicht 
in Amt3zimmern verfehren mülflen.” 

„sh mache Sie noch aufmerkfjam, 
Gräfin, daß jeder Polizeibeamte mit 
einer gemiflen pebantifchen Worficht 
vorgehen wird, um fo mehr, ala e3 
fih hier um eim merthvolles Stüd 
handelt. E3 mwirb mohl nothmwendig 
fein, daß Sie ihm bemeifen, daß Sie 
wirflih die igenthümerin des 
Schmudes find.” 

„sa, wie fol ich denn das? Mein 
Mann, meine Dienftleute können Zeu- 
genfchaft ablegen. Genügt das?“ 

„sch glaube wohl,“ bemerkte Sphor. 
Er erhob fih und bat um dad Arm= 
band, da3 ihm die " Gräfin nur 
zögernd reichte. 

„sh fahre jeht in’s Fundbureau 
zurüd. Heute Nachmittag noch wird 
ein Beamter bei Ihnen vorſprechen.“ 

Sphor eilte in’3 Sicherheitäbureau, 
zu Polizeirath Wurz. 

Er erzählte ihm haftig, wma er von 
der Baronin Sternburg erfahren 
hatte und mwa3 bei der Gräfin bi 
Cambobello vorgegangen mar. 

Der Polizeirath nidte ihm freund- 
lich zu. 
Das haben Sie recht gut gemadht. 
Alfo eine Amerikanerin ift fie, feine 
Stalienerin?“ 

„sa, leider.” 

„Warum leider?“ 

„Ich fürchte — Schauen Cie, 
Herr Polizeirath, ich glaube, dann 
iſt es doch ausgeſchloſſen —“ 

„Nichts ift ausgefhloffen, gar 
gar nick,” unterbradh ihn der Poli- 
zeirath. "Erftens tft no gar nichts 
bewieſen, daß fie mwirflich eine Ameri- 
fanerin ift, und wenn e8 auch ber 
Tall wäre, bei diefen ercentrifchen 
rauen ift alles möglih. Belonders 
wenn e3 fi um einen Dann handelt. 
Nun geben Sie einmal dad Armband 

er.” 


Der Polizeirath Elingelte und be- 
fahl einem Detektiv, einen Yumelier 
aus der Nähe zu holen. Von biefem 
ließ er den Schmud genau unter» 
fudhen und notirte fich die angegebene 
Fabrilkmarke und Fabrikatnummer.“ 

„Punkt No. 1," jagte der Poligei- 


Bu 
rath zu Sphor, „ ta von einem 
er 
E. * — ein Lieder. In 


Hmieb arbeitete für fi in fe 
erkftätte. Alfo von Familien 
fann feine Rebe fein.“ 

Wurz öffnete das Medaillon 
bat den Jumelier, die unter ei 
Heinen feinen Glas befindliche M 
aturphotpgraphie herauszuheben. 
‚ Auf die Nücfeite des Wildes 
ein Kreuz mit Tinte gezeichnet, 
unter ftanden bie Worte: 12, Jan 
1907. 

Wurz legte das Bildchen mieber 
den Rahmen zurüd und flo 
re der Juwelier wurde ent 
e 


n. 

Sphor und der Polizeirath we 
wieder allein. 
Der Polizeirath ſchritt nachdent 
im ‚Zimmer auf und ab unb pe 
dide Molfen einer fchmweren Ciga 
vor fih hin. m Gehen begann | 
zu Tprechen, aleihfam ala mürbe 
laut denken: 

Dieſe paar Morte, bie auf 
Rückſeite des Bildes ſtehen, fpred 
Dände. Mehr ale das, fie können © 
Zodesurtheil werben. Die Schrift 
nicht friſch. Die Frau, der das ür 
band gehört, mußte alſo ſchon 
einer Zeit, da wir alle über die PU 
fon des Grmordeten no im unflar 
waren, willen, wer er if. Miel 
frage ich, mußte fie, dak Adolf SHl 
Binger und Giorgio Taftellmari d 
und biefelbe Perfon find? Wie ton 
fie e3 mwiffen, wenn fie nicht mit be 
Morde in unmittelbarer Verbinbu 
ſtand? 

Der Polizeirath war auf ſei 
Promenade vor Sphor ſtehen gebli 
ben und fragte: 

„Die fieht fie eigentlich aus, bie 
Campobello?“ ROTER \ 

„Sie ift eine der Fleur d’or-Di 
men,” antwortete Sphor. Die Pe 
Tonbefchreibung, welche die beidengu 
cher von jener Frau gaben, die a 


| fo merfmwürbige Meife vom der Gril 


boferftraße in die Stabt fuhr, fönni 
augh auf fie paffen.“ 

Der Polizeirath ging zum Ken 
und blidte eine Meile auf die En F 
hinaus, ohne zu ſprechen. Plöhli 
wandte er fich um und fagte: 

„Ja, das wird das Vernünftig 
ſein. Ich fahre ſelbſt zu ihr. Keif 
noch ſo guter Bericht kann mir de 
perſönlichen Eindruck erſetzen. Bitt 
finden Sie ſich gegen ſechs Uhr ba 
mir ein, dann wollen wir das weiter 
beſprechen.“ 

J . 

‚ Um halb fünf Uhr wurde der Gräß 
fin di Campobello der Beamte de 
Yundbureaus, Wurz, gemeldet. 

MWurz, ber einfache Eivilfleidun 
trug, wurbe in den Salon geführt, it 
DEM ihn die Gräfin bereit3 erwar 
ete. 

Mit einem einzigen rafhen Bid 
umfaßte der Polizeirath die Geftalf 
ber Gräfin, die ihn, ohne aufzubliden 
aufforberte, näherzutreten. 

„Ih bitte, ich fomme 
Urmbandes,“ begann er. i 

„Ich weiß — ich weiß —. Machen‘ 
Sie feine Tangen Einleitungen. Wie 
hoch ift ber Finderlohn?“ 

„Sehn Prozent des Werthes.” 

„Alfo, jagen mir: BBierhunbert 
Kronen. Hier find fie.“ 

Der Polizeirath ftedte die Noten 
ein und jtellte darüber eine Ems 
pfangöbeftätigung aus. 

„est geben Sie mir enblich ein» 
mal da3 Armband.” 

„Sehr gern. Nur muß ih Sie 
bother bitten, e8 mir genau zu bes 
ſchreiben!“ 

„Gott, iſt das eine Umſtändlich— 
feit! Damit Sie aber ja nicht fehl» 
gehen —“ 

Die Gräfin ſchritt zur Thür und 
xief ihren Mann. 

„Bitte, ſage Du dem Herrn, wie 
das Armband ausſieht. Sonſt glaubt 
er vielleicht gar, ich habe mir die 
Details gemerkt, als Baron Sphor e 
mir zeigte.“ J. 

Der Graf erſchien im Thürrahmen, 
nickte dem Polizeirath flüchtig zu und 
gab die ſchon bekannte Beſchreibung. 

„Stimmt,“ fagte der Polizeirath, } 
„befondere. Merfmale vermögen Sie | 
feine anzugeben?“ 

MWährend der Graf gefprochen Hatte, | 
war feine Frau zum enfter getreten | 
und trommelte nervös an die Schei- 
ben. 

Bei der Trage dE3 Polizeiraths 
drehte fie fich jah um. 

„Von befonderen Kennzeichen weiß 
ich nichts,“ antwortete der Graf. 

Die Gräfin fjehte haftig Hinzu: 

„Es ift gar nichts Befonderes an 
dem Armband, Wenn ih gemußt 
hätte, daß da3 fo viel Umftände und 
ragen hervorruft, hätte ich e3 mirk- 
lich unterlaffen, den Baron zu bitten, 
in der Sache zu interbeniren!® 

„Berzeihen Sie, aber e3 ift meine 
Pflicht, genau nach den Vorfchriften 
borzugehen. ch kann zu. meinem 
Bedauern au dann nicht davon ab» 
gehen, wenn ich läftig falle. Uebri— 
gen3 genügt mir die Ausfunft, bie ich _ 
erhalten. Bitte, Hier ift das, Arms 
band.” 

Der Graf verfhmand im Neben» 
zimmer. 

„sch bitte Sie nur noch," begann 
der Polizeirath Wurz mieber, „biefe 
Empfangsbeftätigung zu unterfchrei= 
ben.“ 

- Der Polizeirath legte ein Formular _ 
auf den Tifch, das die Gräfin rafh 
unterfchrieb. 

Der Polizeirath Wurz empfahl fidh. 

Als er über die Treppe ging, wurde 
er plöglich von oben gerufen. 

Ein Bebienter beugte fich über bad 
Geländer. 

„Die Frau Gräfin läßt nod einen 
Augenblid bitten.” 

Wurz wurde in ba3 Zimmer zus 
tüdgeführt, das er eben verlafjen. 

(Fortiegung folgt.) 


wegen bei | 





von Jahr zu Jahr mächtig zu, wäh | 


E8 ift der einzige dc Meiniger, garam- 
tirt fo gut al8 andere, bie für ben 
doppelten Preis verfauft werben. 


Kitchen Klenzer 


Bei allen Grocerß 5 Gents. 


Andifhe Frauen. 
Ron Sana Heinz Eier. 


puerit, bitte, das GSalzlorn! In— 

zählt breihundertundzmwanzig 
Nionen Menjchen, kennt über hun- 
verjchiedene Religionen und Set: 
noch mehr böllig verfchiedene Raf- 
und Spradhen. Mehr als alles 


aber it de3 Kaitenwefen in Rüd= | 


t zu ziehen, da3 fchärfer noch trennt 
alle Rafjen, Sprachen und Reli- 
men. &3 ijt daher eine Anmaßung, 
einer furzen Studie auch nur mit 
er gewiljen AUllgemeingiltigfeit über 
indifche Frau fprechen zu mollen; 
h alaube ich verjprechen zu können, 
meiten Zügen menigitens ein Biid 


pen zu können, das immerhin im | 


oßen und Ganzen zutrifft. 


rei Worte fennt der Europäer, der | 


ht gerade ein Gelehrter ift, von dem 
ben der indifhen Frau: Gatti 


Bittwenverbrennung), Bajadere und | 


nderheiratd. Die beiden eriten Be- 
ffe find aus Goethes „Gott und die 


hjadere“ jedem Deutichen befannt, | 


em Gedichte, da8 ebenso herrlich ilt, 


e e3 allem indifchen Empfinden | 


nurstrads entgegenläuft. Schiwa, 


Serftörer — dann Mahadöh (der | 


toße Gott“) ijt nur ein Beiname 
Himas — follte Mitleid mit einer 
men Giünderin haben? Das ift — 
rt Diympier verzeihe mir — echt 


Bummelns, des Schwatzens, des 
Faulenzens — und die Frau muß ar— 
beiten: bei Tag ein Arbeitsthier, bei 
Nacht ein Weibchen, ſo dentt der 
Hindu. Wenn man dann in die Höfe 
geht oder hinab zum Fluß oder auch 
vor die Stadt auf die Landſtraße und 
in die Felder, ſo kann man reichlich 
Frauen ſehen — viel mehr als Män— 
ner. Und ſie arbeiten alle, arbeiten 
den ganzen Tag hindurch. „Ich bin 
mit meiner Frau ſehr zufrieden“, ſagte 
mir einmal ein Araber, „ſie arbeitet 
mehr als ein Eſel!“ Genau daſſelbe 
könnte auch mancher Inder ſagen, 
vorausgeſetzt, daß er eine ſo mindere 
Kreatur wie eine Frau überhaupt für 
würdig genug halten würde, ihr ein 
Lob zu ertheilen. 

Die Geburt eines Mädchens wird 
durch ganz Indien als ein großes Un— 
glück angeſehen. Der Mord eben ge— 
borener Mädchen geſchah noch vor 
hundert Jahren ganz öffentlich und 
wird ſicher auch heute noch geübt; ganz 
beſonders ſoll das in der allerhöchſten 
Kaſte, bei den Brahmanen, der Fall 
ſein. Thatſache iſt, daß der Unter— 
ſchied zwiſchen der weiblichen und der 
männlichen Bevölkerungsziffer ein ſehr 
auffallender iſt. Während bei allen 
Ländern mit normaler Bevölkerungs— 
zunahme ſtets die Zahl der Frauen ein 
wenig größer iſt als die der Männer 
(im Durchſchnitt 48 v. H. Männer zu 


riſtlich gedacht. Und dann: jedes 52 v. H. Frauen), iſt in Indien das 


autchgirl wird ja ſtets dem Gotte 
chiwa als Gattin angetraut, was ſie 
ut: ſingen, tanzen, lieben und dich— 
‚tut ſie ja dem Gotte zu Ehren! 
ſie Nautch iſt ſehr angeſehen, Millio— 
n von Frauen beneiden ſie. Sie 
ihrt im Tempel ein alüdliches und 
ht freies Leben, verdient dabei, wenn 
e fchön, lug und gewandt ift, ehr 


tel Geld. Goethes Gedicht ift alfo | 


n baarfträubender Unfinn — — 
a8 natürlich nicht hindert, daß es 
ne der herrlichiten Poefien der Welt— 
teratur ilt. . 

Was die Witt menverbrennung an 

elangt, fo fenn man mohl jagen, dak 
mit ungeheurer Mühe — die Eng> 
ünder fie heute ausgerottet haben. 
Freilich molle man nicht veraefjen, daß 
ur etwa drei Tünftel des Landes rein 
naglifch Jind, der Reit gehört einheimi- 
hen Fürften. Diejfe haben einen eng= 
ifchen Refidenten zur Seite, der dar- 
uf aufzupafien bat, ob der Fürft 
brav“ ijt, d. b. der englifchen Regie- 
ung zu Willen, der fich aber anberer- 
eit3 gar nicht um die innere Verwal— 
ung deö Landes fiimmert. Manche 
iefer Fürften find in England erzo- 
nen, denten modern und find in gqe- 
oilfem Sinne Reformatoren, andere 
nber find auch Ultrareaftionäre und 
Deipoten von reinitem Waffer. Daß 
n ihren Ländern auch heute noch hie 
und da „Satti” ftattfindet, ijt mehr 
als wahrfcheinlich, zumal es häufig ge- 
ug die MWittwen jelbjt verlangen. 
Fallen jie doch fonft gewiß der fozia- 
len Verachtung anheim, die immer noch 
fo ftark ift, daß vielen Wittmen nichts 
anderes übria bleibt, als jich der Pro- 
ftitution in die Arme zu werfen: über 
zwei Drittel aller öffentlichen Dirnen 
find Wittmen. Meltere dagegen raji- 
ren fi das Kopfhaar ab und werden 
Yogin, Büherinnen und Bettelnonnen; 
in den Tempeln zu Benares kann man 
ftet3 jolche alte Weiblein fehen. Und 
die Wittmen, die zu beiden Berufen 
weder Luft noch Neigung haben, bie 
werden Köchinnen in europäilchen 
Häufern: in allen drei Fällen find fie 
ihrer Familie und ihren Kreifen poll- 
ftandiq entrüdt. 

Was endlih die Kinderheirathen 
angeht, jo jind auch fie durch den eng: 
Iifhen Einfluß einigermaßen einge- 
Ihräntt worden, fommen aber immer- 
bin no) häufig genug por. Wohlver- 
ftanden: Kinderheirathen find Heira— 
then im eriten Lebensjahrzehnt, denn 
daß ein Mädchen mit zehn, elf, zwölf 
Sahren heirathet, ift felbftverftändlich 
und au nah englifchem Gefeg er- 
laubt; älter läßt man dennsaud), me- 
nigftena in allen unteren Kaften, nie= 
mal3 ein Mädchen werden. 

Das wären die brei Begriffe, Die 
wir in Europa ftolz3 auäframen, wenn 
wir die Stellung der indifchen Frau 
harakterifiren wollen. Kommt man 
dann nad) Indien, jo fann man ficher 
fein, daß man im Allgemeinen mit 
rauen überhaupt nicht zufammen- 
fommt. 3mar wimmeln alle Straßen 
in all’ den volfreihen Städten von 
Menfchen, aber unter Hunderten bon 
Männern fieht man faum eine Frau, 
und biefe eine ijt dann gewiß jehr alt 
und ſehr häßlich, gehört dazu mit aller 
Beitimmtheit den unterften Klaffen 
an. Der Grund ift nicht etwa der, daß 
man die Frauen verjtede — da3 
ftimmt vielleicht für den mohammeba= 
nifhen Xheil der Benölferung, aber 
ganz und. gar nicht für die brahmani- 
ſchen Hindu. 

Aber die Straße iſt der Platz des 


Gegentheil der Fall, ſo zwar, daß auf 


60 v. H. Männer nur 40 v. H. Frauen 
fommen. 

In einigen Gegenden ift der Unter— 
ſchied noch größer; und das iſt ſowohl 
bei den Hindu wie bei den Moham 
medanern der Fall. Ich las gerade 
eine Statiſtik der Bevölkerung der 
Vorſtädte Kalkuttas: auf etwa 
150,000 Männer fommen da nur 
100,000 Frauen, alfo zwei Drittel. 

Nun tit e& ja richtig, daß bei allen 
Völkern, die im Abjterben begriffen 
find, die Zahl der männlichen Gebur- 
ten die der weiblichen ftet3 um ein be= 
trächtliches üpberfteigt; mir fönnen 
biefe alte Erfahrung jeden Tag nad- 
prüfen bei unferen lieben menfchen- 
freffenden Zandsleuten in Polynefien 
und Neu-Guinea. Die Hindu find 
aber feineömweg3 ein abiterbendes Volt, 
im Gegentheil vermehren fie fich jehr 
ftarf. ©o bleibt nur die eine Mög- 
lichkeit, daß der Mädchenmord, dur 
Eritiden in Milch oder Vergiften mit 
Opium, heute noch meiterbejteht, troß 
aller Anjtrengungen der englifchen 
Regierung, die auch auf diefem Ge- 
biete alles, was fie nur fann, verfucht. 

© tritt da3 Hindumädchen fchon 
gleich unter einem unglüdlichen Stern 
ins Leben, verachtet und gehaft. Man 
findet jrauennamen mie Chi-Chi 
(Prui! Pfui!) oder Ghirna (die Ver- 
achtete); auch Arna (Genug!) und 
Khaynto (Ende!) find nicht felten. 
Wenn ein Mann fich recht ſchämt, ſagt 


ler: „sch bin ein Weib!“ Er prügelt 


feine Frau nach Herzenäluft, und diefe 
findet da3 ganz in der Orbnung; fie 
würde fich jehr wundern, wenn ihr 
Mann zu ihr, der Dienerin, Tieben3s 
mürdig wäre. Man kann viele Mo» 
nate lang in Indien reifen, ohne jes 
mal3 Zeuge auch nur der allerfleinjten 
Zärtlichkeitsfzene zu fein, wie man fie 
bei und an jedem Sommerabend in al- 
A on Anlagen zu Dutenden 
ieht. 

Der brahmaniſche Hindu huldigt, 
wie der mohammedaniſche, der Poly— 
gamie. Beſchränkt iſt dieſe einmal da— 
durch, daß nicht allzuviel Frauen da 
ſind, und dann durch den andern Um— 
ſtand, daß ſich nicht gerade ſehr viele 
Leute mehrere Frauen — die in den 
oberen Kaſten natürlich nicht arbeiten 
— leiſten können. Auf dieſe Weiſe le— 
ben die Maſſen genau ſo monogam 
wie in Europa, während ſich die Viel— 
weiberei nur bei den Wohlhabenden 
findet. Den Wohlhabenden — das 
iſt durchaus nicht gleichbedeutend mit 
den oberſten Kaſten; im Gegentheil iſt 
die höchſte Kaſte, die der Brahmanen, 
da ſie viel zu faul und zu ſtolz für 
jede Arbeit iſt, häufig ſehr arm und 
ernährt ſich mehr noch als von „from⸗ 
men Gaben“ vom regelrechten Bettel. 

Im Allgemeinen iſt die Stufenlei— 
ter der Frau im indiſchen Kaiſerreiche 
die folgende: Die Spitze nimmt na— 
türlich die Europäerin ein, ihr folgt 
die Parſin, die faft immer eine ziem- 
lich gute Erziehung erhält. X mwei- 
tem Abitand folgt dann die Moham- 
medanerin, deren 2008 aber gegen- 
über dem der Hindufrau immer noch 
ein recht erträgliches if. So beneibet 
denn mande Hindufrau Ddiefes Loos 
und benugt gern die erfte fich ihr bie- 
tende Gelegenheit, um zu bes Prophe- 
ten Glauben überzutreten; nicht zum 
menigjten liegt barin ein Grund ber 
großen Werbekraft des Islam in In—⸗ 
ien. 

Obwohl dieſe Religion gar nicht 
daran denkt, zu miſſionariſiren und 
Proſelyten zu machen, nimmt ſie doch 


rend die Erfolge des Chriſtenthums 
trotz jährlicher Millionenausgaben und 
eines ganzen Heeres von Seelenfän⸗ 
gern aller Konfeſſionen — den größ- 
ten Schaden ſtiften, wie überall, auch 
hier die amerikaniſchen Miſſionäre — 
geradezu lächerlich geringe ſind. Frei— 
lich: Mohammedanerin kann jede Hin— 
dufrau von heute auf morgen werden, 
Europäerin aber kann ſie nie werden, 
trotz der Taufe, das ſieht ſie ſehr wohl 
ein. Dazu kommt, daß nur die aller— 
ärmſten und allerverachtetſten Kaſten 
zum Chriſtenthum übertreten — dieſe 
Arbeit war natürlich am leichteſten für 
die Miſſionare — ſo daß heute jeder 
beſſere Hindu ſchon aus dem ihm ſo 
eingefleiſchten Kaſtengeiſt heraus einen 
Widerwillen dagegen hat, Chriſt zu 
werden. Daß es unter den reichen 
Klaſſen freilich auch ſehr gebildete und 
ſehr unterrichtete Frauen gibt, iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß dieſe aber eine 
ſo ſehr, ſehr geringe Zahl ausmachen, 
iſt ein betrübendes Zeichen. Es gibt 
Frauen, die dichten können — ſogar 
ſchön dichten für orientaliſche Begriffe 
— es gibt andere, hochgelehrte, die 
Panditti ſind, das heißt, die die heili— 
gen Bücher in Sanskrit leſen können. 
Aber alle dieſe ſind verſchwindende 
Ausnahmen. 

Iſt nun das Weib der niederen Ka— 
ſten nichts anderes als ein Arbeits— 
thier, ſo iſt das der beſſeren Stände 
im Allgemeinen ein wohlgepflegtes und 
gut hinter Gittern verwahrtes Luxus— 
thierchen. Jedes beſſere Haus hat eine 
Zenana, ein Frauengemach, das von 
den übrigen Räumen ſtreng getrennt 
iſt. Dort ſitzen die Frauen zuſam— 
men, und ihre Hauptbeſchäftigung be— 
ſteht darin, ſich gegenſeitig immer von 
Neuem ihren Schmuck zu zeigen und 
über deſſen muthmaßlichen Werth zu 
ſtreiten. Schmuck, Juwelen, Goldar— 
beiten, dazu noch Seidenkleider und 
Wohlgerüche — das iſt alles, was eine 
ſolche Hindufrau intereſſirt. Wenn 
es hochkommt, und wenn ſie leſen 
kann, lieſt ſie einen Roman, viel lieber 
aber irgend ein ſchlüpfriges Buch mit 
pornographiſchen Bildern; wie denn 
überhaupt das Obſzöne in der Reli— 
gion wie im ganzen Leben der Hindu 
eine außerordentlich große Rolle ſpielt. 
Dazwiſchen, ganz ſicher aber Morgens 
und Abends, wird dann ein wenig an 
dem Hausaltare gebetet. 

Da die jungen Leute in den wohl— 
habenderen Klaſſen einander über— 
haupt nicht kennen lernen, ſo iſt eine 
Liebe, vor der Ehe wenigſtens, voll— 
ſtändig ausgeſchloſſen. Daß trotzdem 
die Ehen im Allgemeinen nicht un- 
glücklich ſind, beruht darauf, daß die 
Frau mit ihrem neuen Schickſal meiſt 
ſehr zufrieden iſt: bekommt ſie doch 
viel neuen Schmuck und hat außerdem 
viel mehr zu ſagen als im elterlichen 
Hauſe — den Dienern wenigſtens. 
Und wenn ſie glücklich genug war, 
einer Anzahl Knaben das Leben zu 
ſchenken, erfreut ſie ſich ſogar einer 
gewiſſen Hochachtung ihres eigenen 
Mannes — — kann man denn noch 
mehr vom Leben verlangen? — Die 
Hindufrau gewiß nicht! 


Der Spieler, 


Ton Udolf Abter, 


Vor menigen Tagen ftarb Alfred 
Mindus. Die internationale Spieler: 
gemeinde bat in ihm ein gefürchtetes 
Mitglied verloren. Den gemiegteften 
Banthalter verließ feine Ruhe, fobald 
Mindus an den Tijch trat und fehte. 
Er mußte in jevem Spiel einen foge- 
nannten „Bod“ zu finden. Das ift 
eine Karte, die durch Zufall mehrere 
Spiele hintereinander für den Bant- 
halter zum Berluft gefallen ift. Mit 
einem bemunderungsmwürdigen Weber- 
blid fand Mindus einen folhen Bod 
heraus und forcirte die betreffende 
Karte durch hohe Einfäte. 

Beim legten Rennmeeting nahm mich 
ein Freund mit in einen Spieltlub. 
Mit uns zufammen betrat Alfred 
Mindus das Lokal. Er war ausge: 
fucht elegant gefleivet. Aber man 
jah ihm trogdem — oder gerade de3- 
megen — den Spieler am. Seine 
tleinen, jtechenden, unruhigen Augen 
überflogen jofort die Gefelihaft von 
Herren, die um einen bieredigen Tiſch 
ftanden und faßen und dem Hafarb- 
Ipiel „Meine Tante — Deine Tante“ 
huldigten. Zigarren= und Zigaretten- 
duft und Weingeruch durchſchwänger— 
ten den Raum. Die Köpfe der Spie- 
enden waren roth, und ängftliche 
Spannung lag auf ihren leidenjchaftli- 

„BVerlange ih auch gar nicht. Ge- 
chen Mienen. Keiner jprach ein Wort. 
Man konnte deutlich das Fallen der 
Karten hören: linfs — rechts — linf3 
— rechts. Goldgeklimper ... 

In einer Ecke des Zimmers ſtand 
ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit ei— 
nem Silbergriff. Alfred Mindus zog 
ſeinen Paletot aus und hängte ihn 
über den Arm. Dann nahm er den 
fremden Regenſchirm und wendete ſich 
an den Kellner: 

„Sie, Ober, pumpen Sie mir eben 
auf dieſen Schirm und Paletot zwan— 
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zig Mark. Belommen gutes Zrint- 
geld.“ 

Der Ober verbeugte fich zuftimmend, 
nahm Rod und Regenfhirm an fi 
und händigte Mindus ein Gelbftüd 
a 


wB.:.. 

Mindus trat an den Tiih. Eben 
rief der Banthalter die unterfte Karte 
aus: „Kreuz — fieben!” Da griff 
Mindus nondalant in dieWeitentajche, 
holte das Geldftiid hervor und fehte es 
auf die Sieben! 

Links — rechts. Links — rechts. 
Links — rechts. Er hatte gewonnen. 
Die vierzig Mark, die Mindus nun 
hatte, ſezte er auf die Dame. Und 
gewann im nächſten Zuge. Die acht— 
zig Mark ließ er ſtehen. „Weil es ſo 
ſchnell ging!“ meinte er gleichgiltig. 
Und gewann wieder! Von da ab ſetzte 
er nur mit Hundertmarkſcheinen. Ge— 


taufend Mark gewonnen, und die Bant 
mechjelte ihren Bejiker. 

„sch brauche noch viel mehr Geld, 
meine Herren,“ jagte Mindus und 
ſetzte das Höchſtmaß: tauſend Mark. 

Zweieinviertel Uhr Nachts. Min— 
dus' Stimme klang krächzend, als er 
fragte: 

„Wer leiht mir zehn Mark?“ 

Er hatte alles verloren! Auch die 
zwanzig Mark, die er von dem Kellner 
bekommen hatte! 

„Bitte, Normann, leihen Sie mir 
zehn Mark,“ wendete Mindus ich an 
einen der Mitfpieler. 


„Habe felbft verloren,” entgegnete i 


ber. 

„Ich habe einen großartigen Bod 
herausgefunden! Ich jprenge die Bant! 
Sie müffen mir zehn Mart geben,“ 
bat Mindus. 

„Das ift gegen meinen Mumm. Im 
Spiel verleihe ich nichts. Und dann 
verlieren Sie die zehn Mark, und ic 
fann jehen, wie ich wieder zu meinem 
Gelde komme.“ 


„Hier mein Jackett und Weſte 4 


Pfand! Leihen Sie mir zwanzig 
Mark, und ich gebe Ihnen meine Hoſe 
auch.“ 

Normann überlegte einen Augenblick 
und ſagte dann lächelnd: 

„Gut, Mindus, ziehen Sie aus.“ 

Sofort begann Mindus ſich ſeines 
Jacketts, ſeiner Weſte und ſeiner Hoſe 
zu entledigen, die er Normann gegen 
zwanzig Mark auslieferte. Nun ſtand 
er in lila ſeidenen Unterhoſen und be— 
obachtete ſcharf das Spiel. 

Normann aber gab die Sachen dem 
Ober, damit er ſie verſchließe ... 

Mindus ſpielte mit wechſelndem 
Glück. Bald hatte er einige hundert 
Mark, bald Hatte er nur noch einen 
Einſatz. Als der Bankhalter des 
Morgens gegen fünf Uhr die letzte 
Runde anſagte, war auch dieſes Geld— 
ſtück verſpielt. 

Alles rüſtete zum Aufbruch. Der Be— 
ſitzer des Schirmes, den Mindus bei 
ſeinem Eintritt in das Lokal demOber— 
kellner verpfändet hatte, ſagte iä= 
chelnd: 


„Mindus, ich habe wohl geſehen, daß 
mein Schirm Ihren Gefallen gefunden 
hat. Aber für zehn Mark ihn verfallen | 
au laffen, halte ich nicht für qut. Bes | 
fomme im Pfandhaus das Doppelte. | 
TFeinfte Seide, eleganter Stod mit | 


einem langen Andenten für mid). 
Alfo, lieber Mindus, ich löfe den 
Schirm beim Ober ein und, menn 
Sie wollen, auch Ihre Kleidungsftüde 
bei Normann, der heute ja ftark im 
Verluft ift.“ 

„Dante! Sie fünnen mi aud 
mal anpumpen, wenn Sie in Berluft 
gerathen. Ich werde Yhnen morgen 
die dreifig Emm ind Hotel bringen,” 
entgegnete Mindus. 

„Schön, dann erhalten Sie aud 
Khre Sachen zurüd.” 

„W—a⸗8? 

„Sie erhalten die Sachen zurück, ſo— 
bald Sie mir dad Geld zurüderftattet 
haben,“ Tautete die ruhige Antwort des 
Gläubigers. 

„Aber ſo machen Sie doch keinen 
Unſinn!“ 

„Es iſt mein vollſter Ernſt!“ 

„Sie können aber doch unmöglich 
von mir verlangen, daß ich in dieſem 
Aufzug ins Hotel gehe!“ 
ben Sie mir meine dreißig Mark und 
Sie erhalten Ihre Sachen zurück.“ 

Mindus bat und flehte. Umſonſt. 
Er gab ſein heiligſtes Ehrenwort, daß 
er am anderen Tage die dreißig Mark 
zurückzahlen wolle. Es nützte nichts, 
der Gläubiger blieb hart. 

„Damit Sie ſehen, lieber Mindus,“ 
ſagte er, „daß ich ein wirklich anſtändi— 
ger Menſch bin, gebe ich Ihnen hier 
noch fünf Mark Droſchkengeld. Ich 
erwarte alſo morgen fünfunddreißig 
Mark von Ihnen. Adieu!“ 

Mindus hatte mit einem jämmerli— 
chen Geſicht die fünf Mark genommen 
und ließ ſich nun eine Droſchke holen. 
Nachdem er ſich in die Wagendecke ein— 
gehüllt hatte, ließ er ſich ins Hotel 
fahren... . 

Am nädften Nachmittag befuchte ich 
mit meinem Freund die Rennbahn. 
Nah dem erften Rennen trafen mir 
mit Mindus zufammen. Er mar ele- 
gant, mohlgelaunt und frijch mie noch 
nie. 

„Na, Mindus,“ redete mein Freund 
ihn an, „Sie jcheinen ja wieder in 
Form zu fein. Wie ift die Sache denn 
zu Ende gefommen? Was haben Sie 
im Hotel gejagt?“ 

„Sanz einfache Kleinigkeit gemefen! 
babe dem Bortier gejagt, ich märe vom 
Frühtraining gelommen und von 
Strolhen überfallen worden. Hätten 
mich total ausgeraubt, jogar den An- 
zug hätte ich ausziehen müffen. Ra, 
habe noch mädtig auf die Schußleute 
geflucht, die fich mal wieder nicht hat- 
ten bliden laffen und... babe den 
Portier um einen Blauen angepumpt. 
Selbftverftändlich fofort befommen! 
30g dann meinen anderen Anzug an 
und fuhr ins Cafe. Habe da noch ein 
Stündchen gepokert — zehn Mart 
Stamm — und dieſe Kleinigkeit ge— 
wonnen.“ 

Damit öffnete er ſeine Brieftaſche 
und entnahm ihr einen dicken Haufen 


Hundertmarkſcheine . 


ber 1911. 


gen Mitternacht hate er etwa zmöülf- 


nenn. 
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Rieſiger Lager-Räumungs-Verkauf von 


Möbeln 


um Raum zu Ihaffen für die Weihnadts-Spielwanrenfladt. 


Die Spielmaarenftabt wird unferen großen 4. Floor einnehmen; Rug3 und 
andere Abtheilungen werben für die Treiertage nad) dem 6. Stodiwerf verlegt. 


Mir baben nur ID Tage Zeit, in denen wir die 
volle Hälfte des Möbel-£loors räumen müjlen. 
| 33149, und jogat 50% Rabatt; $150,000 werth Möbel. 


Darunter hunderte von Stücen 
der feinften gepolfterten echten 
Mahagoni: Möbel. 


Da dies ein Lager-Meduzirungsverlanf 
ift, offeriren wir nur an Hand befindliche 
QDuantitäten und mäjjen auf fjofortiger 
Ablieferung beftehen. 


Bir illnftriven einige der 
hunderte großen Bargains 


„»Beriod‘ » Möbel 
in folidem Mahagoni, Louis XIV., She- 
raton, Antique, Colonial Barlor und Bi- 
biliothef3-Möbel, PBarlor Cabinet3 und 
Eorridorsllhren. 


333% und 50% Rabatt 


bon den marfirten Breifen. 


Proben und Keine Partie bon 


aufgegebene 
ufter PAR 


Buffets und Por- Parlor 
zellan-Schränte, Suits 
3350 ab BER—50% ab 

bon mark. Preifen | |von mark. Pretfen 


Proben und Proben und 
aufgegebene + aufgegebene 
Mufter | Nruifter 
Meifing-Betten u. von Miſſion 
emaillirten Wohnzimmer⸗ 
Betten, Döbeln, 
mtb. 9.758150 mtb. $15—$300 
83,50% ab 33450 ab 
bon marf. Rreifen bon marf. Breifen 


„ Broben und ig Mufter Eh 
simmer-Stühle und Tijche, 30% ab 


au 33% und 

Pe —ãA Muſter von 
reſſers und Chiffoniers, 

zu 33459 und 30% ab 


MuftersLederftühle u. Schaufelftühle, 
marfirt $10 bi3 $75, zu — 


3314% und 50% Rabatt 


bom marfirten Preife. 


nee ec 
Eite Mahagoni und Wallnuß Schlaf: 
simmer-Suttes, $35 bis $650 merth, zu 


3313% und 50% Rabatt 


Drefjer® und Chiffoniers, wie illujtrirt, 
$45 mwerth, nur 36, in Colonial-Facon, ertra 
große Sorte, %4-gefägte Eiche u. Mahagont, 
— Bebel Spiegel, Piano⸗ 25 

olitur, erſtklaſſig, jeder, 8 > 

Ausgiehtiich, mie Wbbildung, $80 merth, 
Ysgejagte Eiche, Lolonial Facon, Platform 
—* nur 86, bis 6 Fuß aus⸗ 18 75 
ziehbar, 483öll. Platte gut polirt + 

Diners, mie Wbbild., $5 merth, nur 25 
Dub., echtes ee Daf, Sitp-Siß, mit 

volſtert, handgeſchnitzte 3 


echtemkeber ge 
2 Vs auenfüße, ** markirt, jeder, 
v4. > 


Türfifde Schaufelitiihle, mie Abbild., $25 


NY merth, nur 40 davon, vepolitert mit echtem 


Zeber, voller Spring-Sik, tufteb Bad, mit 
zuffled Front Effekt, für Komfort und Ge» 
ng tit diefer Stuhl ein 12 m 
Mobell, ſpeg für morgen, jeder, +did 
Barlor Suit, mie Abbildung, 880 merth, 
nur 18, drei Stüde, Birfen-! ahagoni⸗Ge⸗ 
ftell,, geſchnitzte Köpfe, mit echtem Leder ge⸗ 
olfter i ven: Plüſch und feid. 8 
Blüfch Iofe Kiffen, Rlauenfühe, + 
Meffing-Bett, mie Abbildung, $50 merth, 
heller oder Satin-Finifh, jtarfe 2sgÖll. umın- 
—— Pfoſten, 1-zöll. Fillers, „T“ Ball 
Verbindungen, ſtarke Husks und 2 4 7 
fanch Trimming3, nur 16, fpea., * 
Meffing-VBett, mie Abbild., $32.50 merth, 
2⸗göll. ununbrochene Pfoſten, maſſive Husf3, 
* Ball —S—— ſtarke Fillers — 
ehr gute Lacquer Politur, 
un 24, für mır / 16. > 
Davenport Sopha Bett, wie Abbild., 340 
merth, nur 86, % »gefägtes —— ge» 
politert mit Moroccoline, tufied Bad u. Sıh, 
ruffled Front, eine »Bewegung 22 w 
öffnet Bett zur VBenußung, für +4») 
zu. wie eu $40 mertb, mit 
echtem Xeder gepolitert, Diamond tufted — 
ruffleb Seiten, ölgehärtete Stahl-Spring2, 
Eichen-Geftell, Klauenfüße — 2 4 7 5 
nur 18, für N + 
Bihliothetstifche, mie Wbbilb., 24.75 wih., 
nur 12, gut nad Miffion Lines gemacht, gro- 
ke Schublade und neräumiges 75 
Magagin u. Papier-Shelves, } to 
4 50 Felenfomtifch u. Stußl, für nur 2.75 
Medizin-Habinet, tote Ubbild., 1.25 mth., 59« 
Filz-Matraben, 12.50 werth, nur 50, exit» 
ner Bilz, 45 Pd. Gewicht, 6 75 
faney Art Ticking, ſpegiell, 
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SinansielleR 


Für zwei (2) Bollars 


pro Iahr 


Die Chicago Title and Traft Company 
wird dem Eigenthümer irgeno einer Lot 
In Cost County, Jllinsis, nicht größer als 
80 Fuß breit, einen jäbrlihen Bericht ab⸗ 
ftatten über die folgenden Saden: 

4:—O5 irgend eine Ueberfreibung ober Kon⸗ 
traft eingetragen ift oder ob Klagen inner- 
balb des Jahres gegen das befchriebene Ei- 
gentbum erhoben ind. 

u und Betätigung ber Steuerzab- 

für das Jahr, dab der Eigenthümer 
weh, daß er die Zablung auf fein eigene3 
Grundftüd geleiftet bat. 

Br Benasridtigung des Gigentbümerd, od 
.g melde fpeaielle Belteuerung während 

e3 Sabres fällig it. 


Drei Yahre FKeontralt, Weiteres Eigentum 
ober Dienft zu entipredenden Raten. 


CHICAGO TITLE AND 
TRUST LOMPANY 
69 W. Washington Str., Chicago, IL. 


(Alte Nummer, 100 Wafhington Str.), 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


30 N. La Salle Str. 


Kapital und Heberihuf; 
$1,500,000 
Edwin ©. Foreman, Präfident. 
Dcar ©. Foreman, Vicepräſident. 


George N. Neife, Kaffirer. 
Sohn Terborgh, Hilfs-Kafjirer. 


Bontos mit Rerporatisnen, Kirmen und 
Brivatperionen find erwänidt. 


8% Binfen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. 


-—-— — — 


mift ſone 


Wollen Sie reich und 


ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wört⸗ 
chen ſparen, ohne dasſelbe, ganz 

leich, wie groß eines Mannes Gin: 
ommen, iſt Reichthum und Selbſt— 
ſtändigkelt unmöglich. Beginnt 
jetzt, Euer Geld zu ſparen. Wir 
besahten 3% Binfen aut Spar-Un: 
lagen. — Zinſen halbjährlich gut⸗ 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ecde North Ave. und Larrabee Str. 
Dften Samdtag Abenb von 6—9 Uhr. “| 
bifrfon® 


Bank Ann TRUST InMPaRY 


Kapital $1,500,000. $ 


Deutjſche Bant 


Ecke Clark und — 


Kontes für Privater tionen, Pirmen und 
Kor poratiot nen eröffr 


3% Binfen an Geld-Eir lagen für beftimmte 
Rei t. 


Anpitaldanlagen: 53 —Gprozentige erſte Hy⸗ 
votheten u. and. —S ere (Bonds). 


Darlehen auf — Grundeigenthum 
und zum Bauen zu reellen Bedingungen. 


NKreditbriefe, Geldſenduugen und Auslauds⸗ 
Geſchäfte jeder Art. 


Ausſlandiſches Geld ge⸗ und verkauft. 
Telephone Randolph 6560 


25in,fon® 


Schiffs: Karten 


Auf ben Dampfern ber 
URranıum STEAMSKIP 60.. LTD. 


Exrira billig nad Sotterbam, Bremen, 
u Antwerpen, Berlin, DOpderberg, Le 
Be Zemeövar u, allen Bläßen in & 2 
ew Vorl nad Rotterdam $45.00 in 1 > 
käte. 837.50 in 2. Rafjüte auf doppelihraubigen 


Sähnelldampfern 


Abfahrt von Chicago am 7. und 21. —— 
and am 5. und 10. Dezember 


ueberzahlung, — 
TE arten im Hafen, aber 
ußlagen. Wenden Gie fi an 
J.V.ZINNER&CO. 


Weſtliche General⸗Agenten. 
140 M. Dearborn Str., Ecke Randolph Ste. 
b Ubends. Sonntags 0 
Oftien 8 Moxo. bis o ae 08 ah 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 
Vollmachten notariell 


ausgeſtellt. 


Erbſchaften eingezogen 
K. W. Kempi, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
difrfon® 


Schiffs- Karten 


Niebrigfte Matten von und nach) Europe. 
Beite Altommodationen. Schnellfte Schiffe. 


Gilenbahn Karten 
u allen Theilen ber _. ER 
er Kew York hen Beulen 
Offen Ubenbs bis 8. Sonntans Bis 5 Mdenbe, 


Frank’s Ticket & Tourist Co. 


121 ©. Clark Str., Ghicags. 
Ugenten für alle Dampffhiff» und Eiſen⸗ 
bahn⸗ Linien. 

1708,bibofon® 


ben Na mb Nummer Cure 
Bringt den ir haben Ar Diem Ofeu⸗ 


Dfen- Theile. 


H. MARGOLIS, 
697 Milwaukee Ave. 


ge 


en Pal aan orten hen Sıhps. Bis 9. 


Kenntniß verlangt. 


’ 
„An on 
ı horden IC 


EREENEBAUM Onns {on 


| Ichaft 
' zeiat man fi bemüht, diefem Mangel 
| meniaftens für die Zukunft abzubelfen, 
| indem 


Kunterhuntes auß der Großftadt, 


Bon Bürgern eriter und Tolden zweiter, bezw. 
dritter und vierter Klaſſe. — Die beiſpiellofe 
Gewiſſenhaftigleit, mit welcher die zuſtändi⸗ 
gen Behörden bei der Prüfung von Bürger⸗ 
tandidaten zu Werle gehen. — Ein verlocken⸗ 
des Geſchäftsanerbieten aus dem Goldlande 
Kalifornien. — Es iſt dem Chicagoer Bofis 
meiſter gemacht worden. 

Unſere eingeborene Bevölkerung, und 
zwar nicht nur deren ſich für „ureinge⸗ 
boren“ haltender Theil, welcher mit 
kindlichem Stolz ſeine Abſtammung 
auf die Pilgerbäter und -Mütter zu⸗ 
rückleitet, hält mit einer ihr ſonſt frem⸗ 
den Ausdauer an der Vorſtellung feſt 


brüder und -ſchweſtern nur als Stief⸗ 
geſchwiſter anzuſehen brauche. Ausrei⸗ 
chenden Grund hierzu glaubt ſie in der 
vermeintlichen Minderwerthigkeit der 
Eingewanderten zu finden. Als Aus— 
fluß dieſer Anſchauungen iſt das vor 
einigen Jahren erlaſſene neue Einbür— 
gerungsgeieh anzufehen und mehr noch 

die Art und Weiſe, wie dieſes Geſetz 
gehandhabt wird. Nur widerſtrebend 
und unter Aufthürmung von Hinder⸗ 
niſſen aller Art für die „zugeloffenen“ 
Bürgerkandidaten gewährt man dieſen 
die Bürgerrechte, und afih nachdem 
man fie hereingelaffen, fieht man fie— 
wenn überhaupt — recht geringichäßig 
über die Achjel an, betrachtet fie ala 
Bürger zweiter oder dritter Klajje und 
fühlt fich recht unglüdlich da, mo bdiele 
Unterflaffen von Bürgern, mie 3. 8. 
bier in Chicago und lmgegend, fo 
zahlreich vertreten find, daß man fie 
bon der Leitung der öffentlichen Ge- 
ichäfte nicht wohl fernzuhalten vermag. 

Einen auffallenden Mangel an 2o= 
gif verräth es unter diefen Umftänden, 
daß jeitens der fich um fo vieles befjer 
dünfenden Ureingeborenen man bei der 
Bürgerprüfung von Ausländern bdieje 
intelleftuell fomwohl wie aud fittlich mit 
einem Maßitabe mißt, bei dejjen An- 
legung die Prüfenden felber vielfach 
als unzulänglih mürben befunden 
werden. Der Bürgerfandidat fol in 
der Verfaffung des Bunded und dbe3 
Staates ungefähr fo gut Beicheid mil- 


| fen mie ein „Conftitutional Zamper“, 


mährend von den Eingeborenen felbit 
nur ein verfchwindender Prozentjag 
tich je die Zeit genommen hat, von dem 
Wortlaut dieler Staatsdotumente bol- 
inhaltlih Kenntnig zu nehmen. Man 


| fann geiroft 99 gegen 1 wetten, daß 


von zehn ftodamerifaniichen Bürgern, 
die man in Chicago auf der Straße 
fellen mürde, acht nicht imftande mä= 
ren, den ‘Senator und die drei Ab— 
geordneten nambaft zu machen, welche 
ihren Wahltrei3 in der gejeggebenben 
Körperichaft des Staates vettreten. 
Bon dem VBürgerfandidaten wird jolche 
Auch in allen Ein- 
zelheiten der recht fomplizirten Mafchi- 
nerie, melche unfere örtliche Verwal: 
tung beforat, alfo in Bezua auf die 
sammenfeßung de3 Bounty: und 
Stadtraths, ſowie der Abwaſſer— 

und der verſchiedenen Parkbe— 
U der Bürgerkandidat Be— 
wiſſen, während der Ur- und 
Rolfbiirger, ſofern er nicht aus Beruf 
oder Neiguna fich viel mit politifchen 
Dinaen befaht, diefer hohen MWillen- 
ermangelt. Erft neuerdinas 


ge 
bdehorde 


* 


man in den Oberflaffen der 
Volks und in der Hochichule Unter- 


| richt ertheilen laßt in diefen Gegenftän- 
| ben, mobei es Ti 
| felten berausftellt, daß die LZehrperfo- 


aber leider garnicht 


nen felber auf diefem Gebiete Tchlet 
beichlagen find. 
* 


* * 


Man wird ſich erinnern, daß es ſelbſt 
hier in Chicago verſchiedentlich vorge— 
kommen iſt, daß Ausländern, welche 
das Schankgeſchäft betreiben, von 
Richtern die Einbürgerung verweigert 
wurde, ſofern ſie zugaben, daß ſie, dem 
allgmeinen Ortsgebrauch und Herkom— 
men gemäß, ihr Geſchäft auch am 
Sonntag betreiben. Durch ſolches 
Thun, ſo haben die betreffenden Rich— 
ter den verblüfften Geſuchſtellern er— 
öffnet, ſtempelten ſie ſich zu Geſetzes— 
verächtern und Miſſethätern, und ſol— 
che könne natürlich unſer hochheiliger 
Staat als Bürger nicht brauchen. Es 
iſt er Fall vorgekommen, daß einem 
unſerer Richter der Umſtand, daß ein 
vor ihm ſtehender Bürgerkandidat ein 
geſchiedener Ehemann war, ausrei— 
chend erſchien, um daraufhin das 
Geſuch zurückzuweiſen. „Wer ſich als 
Gatte nicht bewährt habe, der würde 
auch als Bürger keine gute Erwerbng 
ſein.“ Man hat aber noch nicht gehört, 
daß Ur- und Vollbürgern, die ſich ha— 
ben ſcheiden laſſen, oder die auf Erſu— 
chen ihrer Geſponſte von dieſen geſchie— 
den worden ſind, dieſerhalb das Bür— 
gerrecht aberkannt worden wäre. Sol— 

es würde natürlich auch nicht zuläſ— 
ſig ſein; Bürgerkandidaten gegenüber 
braucht man ſich aber um den fehlen⸗ 
den Rechtsboden nicht zu kümmern; 
da ſetzt man an die Stelle des Geſetzes 
die Willfür. _ 

Unter foldhen Berhältnifjen kann die 
Meldung nieht Wunder nehmen, welche 
foeben aus der Stahlftabt Gary im be> 
nachbarten Indiana fommt. Unter ber 
Proctor-Atte, dem neuen Staatzgejeh 
zur Regelung, bezw. Unterbrüdung 
des Schanfbetriebes, Toll dort die Er- 
laubniß zum Betrieb des Schantgemer- 
bed nur Bürgern audgeftellt merben. 
rn Gary nun befinden fich unter den 
MWirthen zur ‘Zeit noch gegen .vier- 
zig Nichtbürger. Diefe Haben Ein» 
bürgerungdgefudhe eingereicht. Dem- 
nächft follen fie geprüft werben. Bei 
ber Prüfung aebenten die Gegner des 
Ausihants mitzumirken, menn au 
nur hinter den Kuliffen. Sie hoffen 
e3 in allen diefen Fällen verhindern zu 
fönnen, daß da3 Gefuch bemilligt wird, 
und merden dann natürlich darauf 
bringen, daß den abgemielenen Zeuten 
auch verwehrt mwerbe, ihr Gefchäft mei- 
terzubetreiben. Gelingt ber Anjchlag, 
fo wird das Land um einen meiteren 
Bemei3 von Gaftfreunbfchaft reicher 
fein. Ihrer Gaftfreundfchaft megen 
jind nämlih die Amerifaner jeinerzeit 


F Ko « 
baf fie ihre eingemanderten Menjhen- | Mark Iwain hat befanntlich feinen 


viel rer nee morben. Im Auge muß 
man in dem vorliegenden yalle behal- 
ten, daß bie vierzig nicht eingebürger- 
ten Wirthe von Gary e8 durchweg mit 
einem Kundentreife zu thun haben, 
deifen Mitglieder gleicher Herkunft 
find mie fie felber; daß ihren Kunden 
jomohl mie ihnen felbft nichts ferner 
liegt, al der frenle Ehrgeiz, gejell- 
Ihaftlich in die geringfte Berührung zu 
fommen mid den Leuten, die aus echt 
riftlicher Beforgtheit um das Woht 
ihrer lieben Nächiten fich fo fehr erpicht 
darauf zeigen, jie an den Bettelftab zu 
bringen. 


„Cörnel Sellers“, ven Mann, welcher 
überall die Millionen auf der Straße 
liegen zu jehen glaubte, dem Leben ents 
nommen. Und er lebt heute noch, der 
biedere „Cörnel“, jogar in jehr vielen 
Eremplaren. Der Berfaffer eines 
Schreibens, melches diefer Tage dem 
Boftmeifter Campbell von Chicago zu— 
gegangen ijt, gehört ohne Frage auch zu 
der Sorte, wenn er auch aus Geſchäfts— 
rückſichten es für angebracht gehalten 
hat, den Decknamen Smith ſich beizu— 
legen. Herr Smith iſt in Oakland, 
der ſchöneren Schweſterſtadt San 
Franziskos, anſäſſig. Er fordert 
Herrn Campbell auf zur Betheiligung 
an einem Geſchäftsunternehmen, das er 
ins Leben zu rufen im Begriff ſteht, 
und von dem er ſich und allen ſeinen 
Theilhabern goldene Berge verſprechen 
zu dürfen glaubt. 

Herrn Smith iſt das gewaltige 
Steigen der Pelzpreife aufgefallen, das 
fih um jo bemerflicher macht, als auf’ 
diefem Gebiete des Waarenmarftes das 
Ungebot ftetig jintt, während die Nach— 
frage mwädhlt. Die fortfchreitende Kul- 
tur räumt eben auf mit ven Pelzthie- 
ren, die in Bufch und Feld ihren Un- 
terhalt fuchen. Der Herr Smith hat 
nun aber die naturgeſchichtlich unbe— 
ſtreitbare und im Uebrigen auch von 
Alters her in Kreiſen der Induſtrie 
und des Handels nicht unbekannte 
Thatſache entdeckt, daß die gewöhnliche 
Hauskatze („Felis Domeſtica“ heißt ſie 
mit ihrem „botanischen“ Namen) jozus 
jagen aud ein Pelzthier iſt. Katzen⸗ 
felle gelten zur Zeit im —— 

Farbe und Art, bon 10—75 Gent das 
Stüd. Herr Smith till Fich nun dar— 
auf verlegen, Katzen, bezw. Katzenfelle 
für den Markt zu züchten. Er — t ich | 
mit der Abſicht, in der Nähe von Dat: 
land, auf einem Gelände, das nur ı 
Felsiandſchoaft Werth hat, eine Zucht: 
farm anzulegen. So an hunderttau- 
jend Raben, meint er, würden Tich leicht 
und mit verhältnigmäig gerit igen Ko⸗ 
ſten auftreiben laſſen. Um die Spei— 
ſung dieſer Krallenthiere wohlfeil be— 
werkſtelligen zu können, will er gleich 
neben der Katzenfarm eine Rattenfarm 
anlegen. Die Katzen würden ſich im 
Laufe eines Jahres auf dem bei ihnen 
jo beliebten natürlichen Wege auf weit 
über eine 9 P illion vermehren ı ind wür— 
den ernährt merden mit ihren Radıbarn 
bon nebenan, die man zu dem Ende auf 
eine guie Art nach und nach zu fchladh- 
ten und abzuhäuten hätte, Man würde 
ähnlich aber auch mit den Katzen ver— 


eine Million Rabenfelle auf den Markt 
brinaen, mo fich dafür leicht ein Durch⸗ 
uittspreis von 30Cts. ſollte erzielen 
laſſen. Die Betriebskoſten würden ſich 
für die beiden Zuchtanſtalten nicht all 
zuhoch ſtellen, und das Anlagekapital 
brauchte auch nicht groß zu fein. 
Herr Smith rechnet, daß bei dem lin- 
ternehmen ein jährlicher Reingewinn 
bon $30,000 herauszufchlagen fein 
müßte E3 fommt nur auf eine Probe 
an, um feitzuftellen, ob er jich verrech- 
net bat. Er hat bei feiner Gemwinnbe- 
rechnung noch nicht einmal in Anjchlag 
gebracht, daß ſich für die abgehäuteten 
Kapenleichen ein guter Markt in China 
mürbde finden laffen, two gegen diefe Art 
ber Fleiſchnahrung kein Vorurtheil be— 
ſteht, ja, Dachhaſen ſogar als Leckerbiſ— 
ſen geſchätzt werden. Für den Verſandt 
ſtänden Einem raſche Schiffe verſchie— 
dener japaniſcher Dampferlinien zur 
Verfügung, welche mit geräumigen 
Kühlkammern leicht ausgeſtattet wer— 


den könnten, falls ſie ſolche nicht ſchon 


haben. 


Poſtmeiſter Campbell iſt durch den 
Schreibebrief des findigen Zeitgenoſſen 
Smith in eine ſehr nachdenkliche und 
grübleriſche Stimmung verſetzt wor— 
den. Er weiß nicht recht, ob er ſich we— 
gen Ueberlaſſung einer Partie Aniheil— 
fcheine an den Mann wenden, oder ob 
er jeine vorgejegte Behörde auf ihn 
aufmerffam machen fol, damit dieſe 
berhindere, daß die hochmohllähliche 
und imegen ihrer ftrengen Tugend be- 
fonders berühmte Bundespoft zur För- 
derung der Smith'ſchen Pläne benutzt 
wird. Es iſt nämlich Herrn Campbell 
nicht ganz klar, ob Smith es wirklich 
darum zu thun iſt, die Waarenzufuhr 
für den Pelzmarkt zu vermehren, oder 
ob er es nur darauf abgeſehen hat, 
einigen geſchäftsklugen Mitmenſchen 
die Taſchen leichter zu machen. 


SS, 


Sichere, nachhaltige ‚Heilung 


tt Haut» 
Braune ten. san 

Beritofe Beraröhkerung, 
verlorene Rebendtrait, 


ten, 
gen find. 

Die bielen gebeilten 
unb befriebigten Vatien⸗ 
ten, die wir als aefund 
und gefräftigt entlaffen, 
nadbem fie bon ande 

r —— er olg⸗ 

—— delt —— 


eweis 
ere Methoden de 2% die a 
it — uns t auf bie nadıtheis 
ienden Operationen unb un« 
Bi mit den bon uns eratelten 


eden. 
z Bunt unfere — ohne einen Gent 
* En. bien, —_—_ wir Eud 
Heer. Sof wir ale Mann an 
Männer heilen Finnen. 


fen 


gen 


Gnicaso MEN-SPEGHLIST, Go, 
25 Weit Adams Str, Chicago. 
Zwiſchen 9* a a ; (Gesenäber 

nobö !9 


/ 


Ro 
fahren und fünnte jährlich weit über | ”“ - 


| gemuihen Wahljpruch 


* iſt mein Bi. , 
Ich ten Euch perfön- 
ih jedesmal, wenn 
ie & mir lommt. 
Be 
Te 


u die 

en Krank⸗ 
Beiten während des 
Monats November. 

Kommt und werdet 

* ältig unterfudit, 

br inBehandlung 

— oder nicht, 
abe frei. 

J en 
Su dam urchge⸗ 
macht in den gro 

en Schulen von 

erlin und Wien 
und bin borbereitet, 
die ſchwierig ſten 
Fälle in Behandlung 
zu nehmen. 

Ih nehme keinen ‚Ir Fönnt mit 
unbeilbaren Fall zur mir Deutid oder 
Behandlung an. ee wo 

* ur, und i de Eu 
een ehrlich behanbdlen. 


Schwahe Männer! 


Nervofität, Schwachheit, Kräfteverluft. 
Nervöfität, Ehmwäche, Berluft der Lebenskraft, 
öfe Träume, sebeung, Tai f& a Gedächtniß. 
Verluft von Enere un —— 
Erſchop — S uoternbeit zen, 
Serual merzen, Drau, Wusf —— 
Trübfinn. leichte rregbarteit, ruhelos des 
Nachts, das Find einige der Shumptome, welde 
bie Mannestraft zerſtdren 
Eine fichere, ſchneüe und beitändiae Heilung 
Ir Shwäde finden Männer in ber Behandlung, 
e ic ibnen gebe. Alle Symptome verichwinden 
Bad Stärte, Energie, Lebendfraft und allge 
—— Wohlbefinden werden ſchnell wiederher⸗ 


ge! 
und Blafen-Leiden. 


Motto: 


Strifture, Nieren- 


Verbinderung, ſchwieriges, ſchmerzhaftes Uriris 
ten, Ausfluß— Anftrengung, Schmerzen im 
Kreuz, Blafe und Nieren, vergrößerte Drüfen, 
Nerdofität, Brennen, Echwellung, Harnfäure, 
siepetfardiger Bodenfah oder ftarkrieender Urin. 
yo Tann diefe Sumbtome fofort befeitigen 
unb fie febren wi aurüd, denn bie ans iſt 
entfernt. Ich geb 5* memais ſtarte, ſchmerz · 
baite, fhädliche Einiprigungen, bie biel Unheil 
anrichten. Meine Methode Hit fhmerzlo8 und 
berfgafft augenblidlihe Linderung. 


Krampfaderbrud. 


In ein verknoteter, verſchlungener, wurmarti 
er Zuſtand der Venen, bäufiger an der linfen 
Seite, bie tiefer bängt. 

Eomptome—Vefhwerden ober Gähmerzen in 
den Weiden ober im Kreus, Nervöfität, Edind- 
Ge, Verluit der Lebenskraft, Mangel an 
und Ehrgeiz, allgemeine {ihöpfung. 

rauen 

Frauenfranfheiten mittelft der neueften tif« 
feni&aftlibden Methoden behandelt. Eine pof:» 


tive Garantie der Heilung aller Aranfheiten de3 

Ufters, wie ! 

gelörchze, eritopfung und 
nerzen oder Meifer. 


Allgemeine Krankheiten. 


raſt 


Surchfall, 


Sch Schandle Katazı) und heile alle Ausflüffs ı 


irae nbweldher Art, was aud die Urfade fein 
29. Erfolgreide Behandlung don Nugen-, Oh. 
ten, Nasen», Hals, Dingen, Lungen«, 


GEingeweide-, Qluts, Hant- u. Nervenkrankheiten. 
Blut⸗Vergiftung, Haut-Krankheiten. 


Ausſſchlag, Geſchwüre, wunder Mund oder Hals. 
geſchwollene Drüſen, ſchleimige Stellen, kupſe: 


farbige Sieden, rheumatiihe Schinerzen, Eczema, | 


Suden, Brennen, Nervdittät. 


dr med. F. D. ARTHUR, 


Denticher Arst. 


N.-W.-Ecks State und Randolph Str, 


5. Floor. 
Spredftunden 10 biß 5 tellh; Samstag bi 
8 Ubends; Sonntags 11 bis 2. 


105,9,16,25 


Der Defterreihiiihe 2iond. 
ı jeinem Tösjährigen Ron 
Dengler., 


Aubiläum, Mag 


In aller Stille hat kürzlich Oeſter— 
reichs größte Seeſchiffahrtsgeſellſchaft, 
der „Oeſterreichiſche Llor 7d“ in Trielt, 
der Gedenktag ihres Fünfundfiebztg- 
jährigen Befiehens aefeiert. Eine ge: 
diegene Feitichrift, 
Ihmed in der 


—* 


und en 


graphiſchen Ausſtattung 


Buchkunſt, erinnert den Leſer an 
manche intereffante Etappe in der Ent 
wiclung des öfterreichiichen Seehans 
dels und des Verkehrs im Mittelmeer. 
Shreim Sinhalte folgen mir, joweit bie 
Geihichte der Gelelichaft in Trage 
fommt. Die blaue Flagge mit dem 
goldenen Unter im Felde und dem freh⸗ 
„Vorwärts“!, 
die über den Schiffen des „Oeſterrei— 
chiſchen Lloyd“ weht, hat ſich eine Ach— 
tung gebietende Stellung im Verkehr 
des Mittelmeers und des indiſchen 
Ozeans errungen und bis zum Anfang 
dieſes Jahrhunderts faſt einzig und al— 
lein den Seehandel Oeſterreichs reprä— 
ſentirt. Mit ihrer Geſchichte ſind die 
beſten Namen Oeſterreichs eng ver— 
knüpft. Der, Oeſterreichiſche Lloyd“ als 
Zentralſtelle von Verficherungsgefell⸗ 
ſchaften und als Seeſchiffahrtsbörſe 
für Trieſt war ſchon im Jahre 1832 
ins Leben getreten. Es lag im Geiſte 
der Zeit, daß ſich mit ſeiner Gründung 
der Polizeipräſident von Trieſt ange— 
legentlich beſchäftigte und hinter ihr 
dunkle politiſche Umtriebe witterte; 
Kaiſer Franz glaubte es ſeiner Miſſion 
als Hüter der heiligen Allianz ſchuldig 
zu ſein, das Trieſtiner Gubernium zur 
gehörigen Ausübung ſeines Aufſichts— 
rechtes über den Lloyd zu ermahnen 
und ein Gutachten der Hof: und 
Staat3tanzlei in Wien einzuholen. Zur 
Ehre des allmächtigen Staatskanzlers 
Metternich muß gelagt werben, daß er 
bon Anfang an dad Unternehmen in 
feiner wahren Bedeutung erfannte und 
die Bedenfen feined engherzigen Gebie- 
ters zeritreut. 

&o maren die Wege zur Gründung 
der „Dampfichiffahrtsaefellfihaft des 
Deiterreichifchen Lloyd” — fie ift die 
eigentliche Kubilarin— im Yahre 1836 
geebnet. Xhr geiltiger Schöpfer iſt 
einer der genialften und unglüdlichiten 
Staatömänner Defterreihg, Karl Fer— 
dinand Brud, den der Drang, an den 
Treibeitstämpfen Griechenlands theil- 
zunehmen, aus feiner rheinifchen Hei- 
math nad Trieft trieb. An den Kü— 
ften der Adria jchlug dem WBjährigen 
Sünglina die Schidfalaitunde. Er fand 
fein Schiff, das ihn nach Griechenland 
brinaen fonnte, trat in ein Triefter 


Kaufhaus als Feiner Gehilfe ein, warb ' 


Sefretär einer dortigen Verficherung3- 
aefellichaft und gab als folcher den An 
ftoß zur Gründung de3 Llohdpereing 
und fpäter ver Dampffchiffahrt3aefell- 
fhaft. GSeltfame Fiaung de Schid- 
fal8, da8 Erfcheinen juft zmeier arie- 
hifcher Dampfer erwedte in Trieft 
belle Beaeilterung für die Gründung 
einer eigenen Dampferflotte! Brud 
mar ber erfte Direktor bed neuen Un 
ternehmen3 und von nun an ftieg Tein 
Stern fchnell zum Zenith eines an Eh 
ren reichen Qebens empor. Der Kauf: 
mann und Needer Brud 30q9 im Mat 
1848 ala Abgeordneter Trieft3 in bie 
Bauläfirche ein; drei Monate fpäter 
ernannte ihn die öfterreichifche Regie- 
rung zu ihrem’ Bevollmächtigten bei 
ber beutfchen Zentralgewal 


| dovico Arciduca dD’Auftria“, 
| mit der befcheibenen Mafchinenftärte 


— Riſſe, Fiſteln, = 1 
ohne | 


ı der 
Herz, | 





ı fein erftes Fahrplanplatat. 
: bes Nahr nad) der erften Reife hatte 


| den 


von erlefenem Ge: | Mar 


ve wahre Augenmeibe für Freun- 


t, er warb 


her Hanbeläminifter und 
Kauf Mi fe are folder unvergängliche 
erdienfte um fein neues Vaterland. 
Noch zweimal trat er in den Dienft de 
Defterreihiihen Lloyd zurüd. Ym 
Jahre 1853 als Internunzius Oeſter⸗ 
reich nah SKonftantinopel berufen, 
fegte er feine ganze Kraft für ven 
Durchftich des Aftimus von Suez ein, 
für den fchon im Yahre 1846 der öfter- 
reichifche Ingenieur Alois von Ne- 
grelli, der jpätere Gehilfe Leſſeps', eine 
Studiengeſellſchaft in Wien gegründet 
hatte. Zwei Jahre ſpäter übernahm 
Bruck das Portefeuille eines öſterreichi— 
ſchen Finanzminiſters. Sein neues 
Amt ſollte ihm verhängnißvoll werden. 
Neid und Verleumdung beſchuldigten 
ihn der Bereicherung bei dem unglüd- 
lichen Feldzug des Nahres 1859; am 
20. April traf den Unfchuldigen, dem 
jpäter eine völlige Rehabilitirung zu— 
theil wurde, unvermuthet die Nachricht 
feiner Entlaffung und trieb ihn noch 
zur felben Stunde in den Tod! Erft 
jeßt, nach mehr al einem halben Yahr- 
bundert, genügt der „Defterreichifche 
Lloyd“ der Ehrenpflicht, feines genta- 
len Gründers bei der Taufe eines neuen 
Dampfers zu gebenten. 

Die Gefchichte des „Defterreichifchen 
Lloyd“ ift reich an verpakten Gelegen- 
beiten, gleichtwie die Gefchichte feines 
Landes. Ym Triefter Hafen hatte 
Thon zehn Yahre vor der Gründung 
der Llondflotte der Defterreicher Ref: 
fel feine für die Schiffahrt ummälzen: 
de Erfindung vorgeführt, aber erjt ein 
Vierteljahrhundert fpäter, im Xahre 
1850, entfhloß fich der Lloyd, einen 
Verfuh mit der Schiffsfchraube zu 
machen. Sein erjter Dampfer, Lo⸗ 
war noch 


von 100 Pferdekräften ausgekommen, 
alſo nicht viel leiſtungsfähiger als die 
Frankfurter Straßenbahnwagen, die 
mit 70 „Pferden“ arbeiten. Mit ſei— 
nen 40 Metern Länge und 320 Ton—⸗ 
nen MWafferverdbrängung mürbe er 
Heute in der Rhein- und Mainflotte 
eine ziemlich tägliche Figur abgeben. 
Aber der „Lodopico" brachte das Wun- 
fertig, im vierzehn Jagen bon 
TIrieft nach Konftantinopel zu fahren 


' (heute erfordert die Reife fünfeinhalb 
Zage), und er bot noch befondere Vor- 


züge: „Küche und Keller werden qut 


| beiiellt fein, und für geiftige Befriebt- 
. gung ift durch eine Kleine, zweckmäßig 


gewaͤhlie Bibliothet geforat“, jo bejagt 
Ein hal- 


der Dampfer furz hintereinander zivei 
Sufammenftöße mit franzöfifchen 
Schiffen. Man muntelte allerlei von 


| Konfurrenzneid der FFranzofen, Fürft 


Metternich erwirkte Schabenerfat dur 
die franzöfifche Regierung und ver— 
langte von ihr, „daß ſie eine Wieder— 
kehr ähnlicher Begegniſſe verhüte!“ 
Und nun begann der Staatskanzler, 
das junge Schiffahrtsunternehmen in 
Kalkül feiner biplomatifchen 
Schadhzüge ernftlich einzubeziehen. Die 


| engliiche Nndienpoft follte ftatt über 


tfeilfe ihren Weg über Trieft neh- 
men und bamit das Freundichaftsband 
zwiſchen England und Oeſterreich auf 
Koſten Frankreichs befeſtigen; durch 
Verſuche wurde feſtgeſlellt, daß ſich auf 


Dr. FLINT’S 


große Offerte 


zur rg 


BRUCH 


Dr. lint, der große Chicagver — 
ron betreff3 der munderbollen $30 üDfferte: 

Diefe $30 Offerte ailt für Brüche jeder Gröfe 
fein und groß, alt ober friſch zugezogen. J 
habe Babies von einer Woche gebeilt, 
Männer bon über 90 Nabren. Natürlih kann 
diefe wunderbar niedrige Siferte nur für einige 
age acgeben werden.” 

‚Diefe Männer waren bruchleidend bon 1 Woche 
bi3 zu 70 Nabren. Alter oder Größe bed Dru- 
ches bleibt fib aleih, E3 fommt auf die Ari 
an. Einige diefer Männer batten Brücde bo: 
der Größe eined Männerfopfes, andere binmwie- 
der nur jolde von der Größe einer Siderunuf. 
Diefe Männer wurden ohne Schneiden geheilt, 
ohne Schmerzen oder Abhaltung bon der Ar— 
beit, und obne Chloroform, Viele wurden dur 
eine einmalige Behandlung aeheilt. Wohnt Ahr 
außerbalb der Stadt, kommt zu einem Befud. 
Alle bruchleivdenden Leute in der Stadt und 
außerhalb find willlommen. Dr. Flint ift der 
Freund der Arbeiter, und Reich und Arm find 
feine danldaren Patienten. 


25 brucdhleidende Männer 
geheilt. 


E. N. Deder, Adrian, „Mich.. 41 Sind Etr. 
Andrew Anderfon, 4825 Auftin Abe, 
Walter Tanlor, Wlinton, Ill. 

J Burnett, 3556 ©. State Str. 

Nob. Viertel, 3648 Eimmood” de. 

Iohn 2, Tibbits, 1126 Michigan be. 

d. SHollfe, 1732 N, Spaulding Ave. 

di. 8. Lange, 943 Rilfon Ade. 

Ludwia Schneider, 1921 Newport Abe. 

9. SH, Benninger, 1650 Millard Abe 

Mr, a 9. Brown, 705 Jadfon Str., "a PBorte, 


An 
Joe vhenlos 7713 Vaſbington Abe. 
ermann D. Rick, 24 E. 118. Str. 
has Weidemann, a * Mn 
Albert Herman, 2865 27 Ghicaso. 

Wilbur — ae Su. 
Rod, 7 Ade., — Su. 
Harch Webb, "Der, Ind 
Chas. — 3068 N. Central Park Abe, 
Stadt 
8 8. Eonnell, 2347 W. Monroe Str., Chicago 
Robert E Heldt, Beecher, AU. 
Geo. Mebrle, 421 €. 42. BI., Chicago. 
—F Yastie, Oolitic, Ind. 
5. Webiter, 520 E. 61. Str., Chicag 
Sodn Anderfon, 8713 wommercial Abe., South 
Ebicago. 


hr mit Fleinen Brüden 


Zeute mit Ileinen Brüden follten bebenten, 
dak große Brüde einit auch flein waren, Vers 
nadläffigung, Verzögerung, Anitren ngung. Aus⸗ 
aleiten oder Fallen, Huſten oder Nieſen lann 
Euren Brud enorm berarößern und fogar Ein— 
flemmunga und Xob berbeiführen. Lauft Leine 

Wetabr. Sperdet aebeilt. Bedenfkt, daß — Brũ · 

e leiter au beilen find ala aroße. Wenn Eurr 

Bruch bereit aroß ift, ivredht dor oder fchreibt 
fofort. Barum an Brud leiden, wo Ihr jebt für 
nur $30 geheilt werben lönnt? 

et ft die fette umb ein naige Gelegenheit Dr. 
ss Eine-Bebandlung Meibode vi 830 n 
erhalten. 

Spreditunden täglid don 3 2. bis 6 u 
Montag und PDonnerdtag bon 8 Borm. bis 9 

d3.; Conntagd, 9 Vorm. Bis 12 eins 
Ehleado. 


DR.FLINT 


322 $. State Str., 2. Flor. 


zwiichen Jadion Voul. u. Ban Buren Str. 
Gegenüber Nothihid & Co 


ASTORE FOR 


ERYI 1 nr 


LIESSEN WIN 


HILLMANS 


Unterzeug: Erfparnifie 


Main Floor 


Union Suits für Damen, Mädchen und Kinder, ipeziell zu 39c 


Union Suits für Damen, Jerjey 
gerippt, feine combeb gebleichte 
fließgefütterte Baummolle, der 
Form anpajjend, reguläre oder 


ertra Größen, reguläre 39€ 


500 Werthe, Montag.. 


Schwere gerippte 
gebleichte 
Suits für Mädchen u, Rinder, 
alle Größen, porn zuzuknöpfen 
— Drop Seat, regul. 

59 Werth, zu 


fließgefütterte 
baummollene Union 


Unterzeug für Rinder 


Schwere flache fliehnefütt. Leib- 
sen, Huien und Drawersd für Ann 
ben und Kinder, in —* Yalr 
un die Be Dmalttät 


Weine nerippte gebleichte baum- 
twoll. fie Anet. 2ei 
r Pe 
r ledeö Niter, 


chen und Hoien 
nett audgenrbeitet, 


39 BWerthe, zu 


Unterzeng für Damen 


Wollene gerippte Leibahen 
Damen, in meiß 
feidengebäfelter 
fende : 


für 
und Naturfarbe 
Hals; dazu pa 
ofen; reguläre 1.00 \ 
Montags-! verlaufs⸗ € 
preis 


Extra feine Qualität reinwol. 
Jerſey nerippte Damenleibden — 
feidenfinifhed Sala, franz. 
Wertbe, geien, dazu pajfend; nicht einge: 
> ende Dual.; 
$1.39 Unterzeug, au. 
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Männer, wir erwarten Eure 
Anflurm am Alontag 


Für Diefe $18 und $20 Uns 
Ueberzieher 


jüge und 
Preife son 


Stritt reinwoll. blaue Serge-AUnzige, 
Ihibetd, Unfinijhed Worfteds, Cafjimeres, 
> Ziveeds, Cheviots in Shadow =» Streifen, 


IJF 


zum oO 

Floor. 

ſchwarz 
Scotd 
Plaid 


a1? 


und ihönen faney Mifchungen in helfen, mittle 


a ten und bunfien farben. 


5 Die Ueberzieher jind 
Kerſeys, Vicunas, Oxfords, Frie⸗ 


gemacht aus ſchwarze 


zes und den neuen Engliſchen 
wollenen Miſchungen, in dreivier⸗ 
tel und voller Laͤnge, Sammet-, 


Self:, 
tible Kragen, 
allen 


Brotector= 
für Männer von 
Staturen, 


und Gonver: 


in Größen zu 


haben von 34 bis 48 Bruſtmaß. 
;18.00 und $20.00 Anzüge und 
Ueberzieher markirt zum Preife 


11.50 
Anaden:Heserzieher 


von 


Hübjh mit Weiz und Witrachan bejeßt; 
Grau und Braun, Chinhillas in allen 
ſeys, Vieunas und Tweeds. 


in Blau, 
Schattirungen, Ker— 
25 verſchiedene Modelle ſind 
gemacht von den beſten Fabrikanten im Lande. 


Schwary, ; 


Für fina: 


ben im Alter von 24 bis 10 Jahren haben wir Protector- 


Ueberzieher in Englifchen 
den 
Knaben im Alter non 8 bis 17 Kahren. 
Werthe am Montag au 


ie SF” 


dem neuen Weg eine Zeiterfparniß von 
zwei Tagen erzielen ließ, 
auf’8 Schünfte vorbereitet, da meigerte 
fih die öfterreichifche Regierung, dem 
Lloyd die für die Einrichtung der Li- 
nie nothmwendigen 200,000 Gulden zu 
verichaffen. Strämergeii und Klein- 


lichkeit jegten fo ven hHochfliegenden 
Plänen Metternichs ein Ziel, und ges | 
maltige Werthe wurden der Erjparniß | 
einer verhältnigmäßig winzigen Sum- | 


me geopfert. 


Metternich 
‘ahre 1838) 
Saifer Ferdinand, daß eine Lloydlinie 
nad Ulerandrien ihre volle Bedeutung 
erft erlangen werde, mern einmal der 
Iſthmus von Sur durchftochen fein 
wird, und fein Gebieter mar fein 


ſchrieb damals 


ſchlechter Prophet, als er die Randbe⸗ 


merkung machte: „Wird wohl noch eine 
Weile dauern.“ Aber als der große 
Augenblick kam, fand er in Oeſterreich 
ein kleines Geſchlecht. Vierzig Jahre 
nach der Eröffnung des Suezkanals 
erhielt Trieſt erſt durch die Vollendung 
der Tauernbahn eine natürliche Ver— 
bindung mit den weſtlichen Alpenlän— 
dern und mit Süddeutſchland, und 
heute noch harren ſeine neuen Hafen— 
anlagen des Ausbaues. Mehr als ein— 
mal ſchien der „Oeſterreichiſche Lloyd“ 
dem Untergang geweiht. Im Anfang 
trat ihm das Haus Rothſchild helfend 
zur Seite, vom Jahre 1855 an erhielt 
er dann Staatsſubventionen und da— 
mit begann ein neuer Leidensweg. 
Wer ſich erinnert, mit wieviel Unver— 
ſtändniß und Kleinlichteit die Geſell— 
ſchaft noch vor fünf Jahren bei der 
Erneuerung der Subventionsverträge 
zu kämpfen hatte, giebt ſich keinen 
Täuſchungen darüber hin, was der 
öſterreichiſche Seehandel von ſeiner 
Regierung zu erwarten hat. Was 
Oeſterreich in den Zeiten verſäumt hat, 
wo dem Weltverkehr die neue Straße 
durch den Suezkanal eröffnet wurde, 
macht heute kein Marineförderungsge— 
ſetz mehr gut, und was das Land jetzt 
dem Lloyd an Subventionen giebt, hat 
es ſich um ein Vielfaches durch die Ver— 
ſäumniſſe von damals verſcherzt. So 
ſpiegelt ſich in der Geſchichte des 
„Oeſterreichiſchen Lloyd“ das Ver— 
hängniß von 75 Jahren öſterreichiſcher 
Politik wider: „Immer um eine Idee 
zurück!“ Der Geſellſchaft aber, die 
der Thatkraft muthiger Bürger ihre 
Entſtehung verdankt und die von An— 
fang an weitblickend ihre eigenen Wege 
ging, mag man es wohl gönnen, daß 
ſich ihre Deviſe „Vorwärtis“ auch in 
Zukunft an ihr erfülle. 


— — 


— Der Schlaukopf. — A.: Sie ha» 
be alſo 150 Mark von mir als Dar—⸗ 
lehen empfangen. Ich werde nun einen 
Schuldſchein darüber ausſtellen, den 
Sie dann zu unterſchreiben haben. — 
B.: Ja! Aber machen Sie die Null am 
Ende recht deutlich. — A.: Gewiß! 
Aber wenn Sie denn ſo beſorgt ſind, 


mache ich ficherheithalber lieber noch 


eine! 


— Diplomatiſch. — „Doktor Alt⸗ 
haus hat ſo was Ordinäres in ſeinem 
Weſen; mich wundert's, daß Du mit 
Vorliebe in ſeiner Geſellſchaft ver— 
kehrſt!“ — „Er macht in einem fort 
Witze, und da kommen beim Laden 
meine Grübchen und Zähne aur mirk⸗ 
ſamſten Geltung.“ 
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Schmergzloſes Huspiehen mit pitalifirt 


SHerabgefette Preife fo niebrig wie: 
Golb-Aronen, 221. 82 Ähm Bribgeiworf 83 
Golbfüllungen.. 500: @tlderfüllungen.. 
Volles Set Whalebon 


Bähne, Bühne 


Zähne iin me Frei 


Union DentalCo. 
ven Yamen HOB Wabash Avenu: 


den Namen 
Alte Nummer 289. 

Weadafh Ave. und Ban Buren CHR 
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Behlkes Dash Apotheke. 
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Lehmann: nee, nee, ick find et 


ich' ſchön un' beinah unanſtändig von 
ie Zeitunjen, det ſe mit wahrer Juſte 


Sie meinen: „wahrem Guſto“) von 
dem jewaltijen Appetit Tafts ſo ville 
ffhebens jemacht haben. 

Charlie: Ja, eine Zeitung ver⸗ 
ſtieg ſich ſogar zu der Behauptung, er 
habe bei den Banketts eine Klinge ge— 
ſchlagen, wie ein hinterpommer'ſcher 
Scheunendreſcher beim Erntefeſt. So 
etwas kann ich wohl von meinen Frei— 
lunchern ſagen — aber dasſelbe von 
einem Präſidenten zu behaupten, paßt 
ſich nicht. 

Duabbe: Meine Herren, Sie ver- 
gelien, daß ein Gaft ver Hausfrau das 
beite Kompliment macht, wenn er fich 
bei Tifche nicht nöthigen läßt, Tondern 
tapfer zugreift. Qaft war ber Gaft, 
und Chicago die Hausfrau. Warum 
follen alfo die Zeitungen, al Mund: 
ftücde Chicagog, ihrer Freude iiber bas 
Kompliment, das er der Stadt mit 
feinem vielen Eifen gemacht hat, feinen 
NHusdrud geben? 

Grieshuber: So fah ih die 
Sache auch auf, dagegen ftimm ich mitt 
den Zeitungen nicht überein, daß fi 
unfere Stadt geehrt fühlen muß, meil 
ber Präfident von bier aus die Dant- 
fagungstag-PBroflamation erlaffen hat. 
Es mar die höchite Zeit dafür, und er 
beforgte diejes Amtsgefchäft, mie viele 
ondere, auf feiner Reife, ohne daran 
zu denfen oder ed gar zu beabfichtigen, 
daß Chicago darin eine Ehrung für 
ich erbliden follte. 

Kulide: Was mid; fonzernt, ich 
ehe ünnihau feinen Yuhs for Tänts- 
gipingsbäh in diefem Jahr. Der Har- 
weit war nicht gut, Bigne tft Schlimm, 
piele Piepels jind unemploit, große 
Kalamitäts und Streif3 haben mir 
gehabt, wir hatten eine Hell of a Xime! 

Lehmann: Schäme Dir, fo jottloß zu 
reden. Uff den Snien follten mir fal- 
len und fajen: „Herr, mir bantfen 
Dich, det et und nich’ jo jchlecht jebt, 
wie alle annern Völker, Länder, Na 
tionen u. |. tw. p. p. Xottlieb, fieh Dir 
um uff den Erdenrund. Schmumme- 
rig muß Dich werden, bei all den Tru- 
bel, wo über die Menjchheit jefommen 
i8. Gt Sieht beinah fo aus, alö ob 
eine neue Ufflaje der fiebzehn ejipti- 
Ihen Plajen in diefes Jahr erfchienen 
i8. Mord und Dodichlag, Revoluzio- 
nen bei die Carload, Krieje bis uff'm 
Meſſer, Cholera Elefantum un for 
Erwachſene, Peſtilenzen bei Menſch un' 
Vieh, Unjlücksfälle zu Waſſer un' zu 
Land, in die Luft un' unter die Erde, 
bei die ſchrecklichſte Dürre die rieſigſten 
Waſſerüberſchwemmunjen, von det Al—⸗ 
lens haben wir nur 'nen kleenen Pro- 
zentſatz abjekriegt. Nich einen, zwei 
Dankſajungstaje follten wir von 
Rechtswejen feiern. 

Quabbe: Die Hauptſache haben Sie 
zu erwähnen vergeſſen, nämlich, daß 
außer in dieſem Lande überall infolge 
der allgemeinen Mißernten die Lebens⸗ 
mittelpreiſe unerſchwinglich hoch ſind, 
und daß das Geſpenſt der Hungers— 
noth bereits mit drohender Fauſt an 
die Thore klopft. Das gilt auch für 
Deutſchland. Aber wie ſchrecklich für 
unſere Landsleute die Ausſicht Hunger 
zu leiden, auch iſt, die Kalamität wird 
ſehr Gutes im Gefolge haben. Die 
deutſche Regierung muß jetzt, trotz des 
verzweifelten Widerſpruchs der von 
dem Schweiße der hungrigen Proleta— 
rier fett gewordenen Agrarier die Ein— 
fuhrzölle auf Lebensmittel ermäßigen 
oder gar aufheben, und die Einfuhr- 
beſchränkungen fallen lafjen. 

Grieshuber: Dem deutfchen armen 
Manne, der heute nur im Traume fi 
eine Leberwurft zu leiften vermag, 
wird e3 dann mohl fein, aber unferen 
Fleifhbaronen, die jeit Jahr und Tag 
bon dem freigegebenen deutichen Markt 
träumen, noch viel mohler. Auf biefe 
Ihöne Ausficht Hin, wird jeßt fehon mit 
Hohdrud in den Stodyards die Her- 
ftelung von FFleifchpräparaten und 


$3.50 Rezept frei für 
Ihwahe Männer. 


Sendet Name und Ubrelfe. Heute wird 
e8 Ihnen frei geichidt und Sie Fönnen 
wieber ftark und fräftig werben. 


Ich beſttze ein 
ſchweifungen, unna chen Abfluß und us 
————— verurſachte Nerbenſchwãche de 
uft ber Weannestraft, Mangel an Energie, Be- 
bädtnißberluft und labmen Rüden, baß fo viele 
franfe und nerböfe Männer‘ in ibrem eigenen 
em — ohne irgenbiwelde andere Hilfe ober 
rznel — mieber gefund gemadit bat. Ieber 
ann, ber feine Kraft und Stärke ohne Auf 
eben wieder erlangen will, folte eine Kopie 
iefed Rezentes befigen, und id babe mid ent- 
1akofien. | zu. Manne, * — darum ſchreidt, 
i n einem einfaden, be 
Brief Loftenfrei au fenden. —— 
Diefed Rezept rührt bon einem Argt her, der 
ännerfranfdeiten au feiner Spestalität gemacht 
t, und ih Bin überzeugt, dab eB das ha e 
ellmittel ift, um verlorene ManneBtraft toieber 
su erlangen. 


Konferven für den Erport ‚betrieben. 
Charlie: Wenn der Zoll fällt, wer- 


ben wir ung mieber auf ein himmel⸗ 
ſchreiendes Unrecht zu ärgern haben. 


Ihr ſeid ja alle lange im Lande und 
beſinnt Euch auf die Zeit, als der deut⸗ 
ſche Markt für das amerikaniſche 
Fleiſch noch offen wat. Damals war 
infoige der, von den Exporteuren be— 
triebenen Politit das amerikaniſche 
Fleiſch in Amerika bedeutend theuerer 


als in Deutſchland. Meiner Frau, die 
täglich die Ochſen an unſerem Hauſe 


vorbei zur Stockyard treiben ſah, be— 
rechnete der Fleiſcher 11 bis 12 Cents 


für das Pfund Steat von diefen Dd- : 
fen, wofür meine Schwägerin in Kö: | 
nigsberg, die über 4000 Meilen vom | 


nächſten amerikaniſchen Stück Rind- 
vieh entfernt wohnte, nur 30 bis 32 
Pfennige zu zahlen brauchte. Uebrigens 
haben wir auch hier in dieſem Jahre 
uns nicht über allzu niedrige Lebens— 
mittelpreife zu beflagen. Die Kartof: 


feln beifpielamweife hanaen für mich fo | 


bo, daß ich fie nicht mehr für meine 
Treilundher berunterholen fann, ohne 
wirthichaftlichen Selbftmord zu 
gehen. 

Lehmann: Wenn mein Freund Ear- 
ter in volfsmwirthfchaftlicher Beziehung 
bet Herz uff’n rechten Fied un’ 'nen 
jroßen Speicher oder Keller hätt’, wie 
fein Kolleje un’ Amtäbruder Shant 
in Indianapolig, brauchten wir ooch 
rich” jede Kartoffel dreimal uff die 
Sabel umdrehen, bevor mir fie mit'n 
Stüd Hering und im Halfe jtechen. 


Duabbe: Herr, duntel ift der Rebe | 


Sinn! 

Lehmann: Der Burjemeefter Shant 
Tchleicht nämlich nich’, wie mein Freund 
Carter, in feine Freiftunden al3 mo- 
derner Rai um al Harich (Quabbe: 
Sie meinen: „moderner Harun al Ra= 


be= 


ffammung unferer ag a bon ben 
iriſchen Zwergkönigen an 
Lehmann: Nee, ff feine Schmwäjer- 
ſchaft mit den chineſiſchen Kaiſer! 
Kulicke: Was iſt das wieder für ein 
krähſiger Nonſens? Ein Poließmann 
ſoll ein Bruder-in-Lah vom Imperer 
von Tſcheine ſein?! 
Lehmann: Wenn ick mich nich' ſehr 
irre, hab' ick Dich ſchonſt mal vor Yah- 
| ren plaufible jemacht, wie un’ mofo 
| det fommt. Sieh’ man, ottlieb, der 
I hinefifche Kaifer iS do der Sohn 
ı des Himmeld und die Ordnung 

nad Scillern eine Himmeldtod-= 

ter; da nun aber ein Kopper der 
|Mannder Ordnung iß, fo id er 
| fonnentlar der Schwager des Kaijers! 

Ulle: Au! Au! Raus! Alter Mei- 
vinger! Get the Hoof! 

Kulide: Was meine Sifter-in-Tah 

| ift, die Drudftoremittwe, die jagt, es 
iſt doch eine reguläre Montie-Schäm, 
| wie die Titfchers den kleinen Amperer 
| gedrillt haben müffen! Ein Baby von 
| fünf Jahren... . 
i  G&rieshuber (fällt lachend ein):Uind 
 erläßt einen „Aufruf an Sein Volt“, 
worüber die Weltgejchichte die Hände 
über dem Kopf zufammenfchlägt. Als 
unfer Schulmeifter die Anefpote von 
Alerander dem Großen erzählte, der 
fi) an feinem zwölften Geburtätage 
wie ein Pudel jchämte, meil er noch 
nihts für die Unfterblichkeit gethan 
hätte, Dachte ich, entweder lügt ber 
Doktor Sabinsti, wie gewöhnlich, oder 
diefer Aler muß jo ein übergefchnapp- 
te Großmaul, mie der Archimedes, 
fein, der mit einem Hebel den Erbball 
aus feinen Angeln heben wollte. Jet 
aber muß ich auf meine alten Tage er- 
fahren, dab jchon ein fünfjähriger 
unge durch einen Schreibebrief fein 
eigenes Hericherhaus für Zeit und 
Emigfeit verächtlich machen, und wenn 
auch nicht den Erbball, fo doch das 
' größte Reich der Erde aus feinen Fu- 
' gen bringen fann. 

Quabbe: Ym Ernfte gefprochen, 
denten Sie, daß diefe Selbfterniedri- 
gung und beinahe hündifche Kriecherei 
por ihren chinefifchen Unterthanen bie 
| Regierung der Mandfchus retten wird? 

Lehmann: Keinesmejes un’ janz un’ 
jar nich! Der Chinefe hat dem Manp- 
ſchu den Handſchuh zujemorfen, ber 
Mandſchu hat denHandſchuh uffjenom— 
men un' Hiebe jekriejt un' jetzt wird 
der Chineſe nich' eher ruhen, bis der 
Mandſchu ſich uff die Socken macht 
Bi 

Charlie (einfallend): Bis ich Deiner 
; albernen Quaffelei ein Ende made 

und da3 Gas außblafe! 

Grieshuber: Das hätteft Du längit 
Ihon thun Jollen; da e& aber nicht 
geichehen ift, fo bring uns, f’il vous 
plait, die Karten! 


Ihid) mit ’nen über die Dojen jeftülp- | 


ten Fedora in die Jejenden rum, 


enerjifh ufzutreten fürchten, 
er jeht 
nad) jeinem Kartoffelteller un’ verfooft 
dort an die Indianapolitaner die Kar— 
toffeln zum Gelbitkoftenpreis oder 
no billiger. — Dafor „miifen alle 
Bürjer Dant ihrem Bürjermeefter 
Shank“! 

Grieshuber: Als alter Politiker 
wirft er offenbar mit der Wurſt, oder 
in dieſem Falle mit den Kartoffeln, 
nach der Speckſeite, d. h. er will ſich 
populär machen, und dadurch ſeine 
Wiedererwählung ſichern. 

Charlie: Buſſe war ſchon im Koh— 


ſondern 


lengeſchäft, als er Bürgermeiſter wur— 
Hätte | 

tie | 
Shant mit den Kartoffeln, er märe | 


de und die KRoblennoth eintrat. 
er’3 mit den Kohlen gemacht, 


heute noch, wie e3 in der Boife heikt: 
„Der Oberbürgermeifter und der Ty- 
rann von Mottenburg“. 

Duabbe: Die perfönlichen Anftreng- 
ungen Harrifon’3, die Stadt von allen 


unjauberen Elementen zu reinigen, | 


und Chicago feinen geachteten Namen 
wieder zu geben, werden ihm zmeifel3- 
ohne eine größere Popularität verfchaf- 
fen, alö wenn er mit folchen durchfich- 


tigen Mitteln um die Gunft der Wäh- | 


ler bublen mwollte. 
Grieshuber: Dem muß ich entjchie- 


den miberfprehen. Was hilft mir ber : 
Mantel, wenn er nicht gerollt ift, d. h. ı 


twa8 Helfen uns die Anitrengungen 
Harrifondg, menn ihnen der Eriolg 
fehlt? Und mie er die Sache anpadt, 
fann nichts Vernünftiges dabei her- 
ausfommen. Er fchleiht, mie Leh- 
mann jagt, mit dem über die Augen 
gezogenen Fedora durch den Bezirk, wo 
die Priejterinnen der Venus Qulgiva= 
ga und die Agenten des Spielteufels 
ihre Opfer anloden. Er notirt fich 
alle Dirnenfneipen und Spielhöllen, 
die er findet, und gibt die Lifte dem 
Polizeichef mit der ftriften Weiſung, 
die Infaffen der Pläbe 
und die Buden auszuräuchern. 
Chef aibt die Lilte dem nfpeftor des 
Bezirks mit derfelben Weifung; diefer 
atbt fie weiter an den Bezirfsfapitän, 


‚ und der Kapitän fchict Tchließlich einen 


| follen. 


Sergeanten mit einem halbdutend 
Koppers aus, die dad Vaterland retten 
Die finden aber nichts zu ret- 


ten, und berichten dem Befunde ge- 


| mäß an den Kapitän. Der Bericht ge- 
| langt im nftanzenzuge an den Ma- 


Rezept für Di 9 
rd für die dur Aa 


| 
Da ade, bat id e3 meinen Mitmenfden 
u 


&ulbig Bin, ibnen eine Ropie pribatim 

er fo baß jeder Mann, wo er au I 
Dur) öftere Enttäufgung ben Muth ber 
bat, fi nicht länger den Körber mit Patent: 
mebizinen ea fonbern fi dies, bon nic 
die 


ſen · 


s das wirtſamſte, wieder aufbauende, 
Swachen Thelle ſtärkende Seilmittel derſchaff⸗ 
nd jih dann zu Sauſe ohne Auffehen und 
furire. Schreiben Sie nir einige Zeiler., 


U. €. NRobinfon, 


chne 


ich werde Ihnen elne Ko 
mwunberbaren 233 in einem J > 


einfaßen, 
töhnligen Foubert foftenfrei fdiden. 
Ban BE N DE 
en — 
es Ihuen 
bass toitsuirei. 


| 


por. Harrifon wird mwüthend; er mill 
die ganze Gefellihaft vom nfpektor 
herunter biß zu ben Koppers wegja— 
gen; aber er befinnt fih. Er fann und 
darf nicht der Zipilbehörde vorgreifen. 
Doch diefe ift ehr langfam im Zugrei— 
fen, und menn jie wirklich die Entlaf- 
jung ber Schuldigen verfügt, gibt es 
immer noch einen Richter in Chicago, 
der die MWiederanitellung des Entlafje- 
nen anorbnet. 

Charlie: Außerdem habe ich die 
Ueberzeugung gewonnen, daß einen auf 
ber jchiefen Ebene dem Abgrunde zu- 
gieitenden Poliziiten ſchützende Geifter 
umfchweben müfjert, denn jeine Ret- 
tung aus dem böjejten Schlamajjel 


lapr wie folgt: $e. ler. grenzt oft ans wunderbare. 
Bus ale, Detroit, Mic,, fagen Sie woran &i: | 


Lehmann: Det muß mohl fo find, 
denn feine pornehme VBerwandtichaft 
bat ihm noch nie jefhügt, un’ kann 
ihm jegt noch ville wenijer fchügen. 

Grieshuber: Du fpielft auf die Ab- 


mo | 
fih die Enjel leife un’ die Poliziften | 


mit feine janze Officeforfche | 


Für die Rüde. 


Gänfebraten. — Hat man bie 
Gans zum Braten vorgerichtet, fo füllt 
man den Leib mit in vier Theile ge- 
Ichnittenen Wepfeln, welhe man aud 
mit Rofinen und Korinthen oder mit 
getrodneten abgebrühten Zmetichen 
vermiſchen kann. Auch mird fie in 
‚ einigen Gegenden mit gefochten Ka: 

ftanten oder mit kleinen Kartoffeln 

und etivas Salz oder mit Fleilchfarce 
gefüllt, dann näht man die Deffnung 
zu, legt die Gans in die Bratpfanne, 
| falzt fie, gibt Waffer darunter und 
' läßt fie, feit zugededt, beinahe meich 
merden und dann erjt unter fleißigem 
Begiepen offen braten, wobei von Zeit 
zu Zeit etwas fochendes Waffer hin- 
zuaegofjen wird. Die Gans muß 
' recht scharf, gelbbräunlich, nicht zu 
| braun, gebraten werben und die Sauce 
| ebenfalls eine hellbraune Farbe erhal: 
| ten. Beim Anrichten zieht man die 
| Fäden heraus und macht die Sauce 
wie beim PButer fertig. — Zeit des 
ı Bratens 215—3 Stunden. 
Gäanfefhmwarz auf meit- 
ı Fälifhe Art. — Man nimmt hier: 
| zu, was nicht zum Gänfebraten gehört, 
nämlih: Hals, Flügel, Leber, Herz, 
Lunge, Magen und Beine, lebtere mer: 
| den in heißes Waffer gelegt und abge- 
: zogen. Der Hal mird in einige 
Stüde gehauen, das Uebrige ebenfalls 
getheilt. Soll das SFleifch mehrere 
Zage aufbewahrt werden, fo giehe 
man etwas Ejfig darauf. Beim Ge- 
| brauch wird es mit nicht zu vielem 

Waſſer und Salz abgefchaumt, mit 

| einigen Zwiebeln, 4 Lorbeerblättern, 


auszubeben | 7 
Der 


— > 

=» - ° 
kncıer Heil-Anfalt 
Benn Cure Gefundbeit zerrüttet ift, menıt 


or niedergefhiagen feid, wenn Proguen und 
das Meifer nicht zur helfen vermodten, ınd Ihr 


alles Bertredten im die Menichheit verloren 
babt, werden wir Eud lehren, wie Ihr duch 
einfahe natürlide Methoden Eure Geſundheli 
nadıhaltig iwiedererlangen fünnt und geiund 
bleibt fo lange Ahr lebt. 


Wir furiren, wenn andere fehlichlagen. 


Nheumatismus, Nerböfität, Falfucht, Verfto- 
pfung, Flechten, Steinleiden, Krebs, Waſſerſucht. 
Arterioſcleroſis, Herzleiden, Schwindfucht, Blut⸗ 
vergiftung. Gicht, Ausfchläge, Blaienfatarrt 

JEpſmepſie, Magenleiden, Neuraſthenie, Hämor: 
rboiden, Eczema, nervöſe Erfhöpfung, Rüden: 
marfsläbmung, Aſthma, Fettſucht, Geiſteskrank⸗ 
heit, Darmklätarrh, Bleichſucht, 
Adern, Geſchwüre, Abſzeſſe, Leberleiden, Lu— 
gen- und Nierenleiden, Geſcqletchstrantbelien 
Srauenfranfbeiten, und alfe anderen fogenaun- 
ten unheilbaren Arantheiten. 


Beiudhet und. 
Gin Jeder wird zufriedengeitellt. 
Die Anitalt ift new und bhödit elegant. 


Das geehrte Bublitum tann verſichert ſein, 
daß es bier. dieielbe Behandlung erhält, mie 
man fie in Deutihland aibt. Wir fparen Euch 
die Eeereife, viel Zeit, viel Geld, fehr viel Be- 
fhmwerlichfeit und retten Euch das Xeben. 


Wir mahen End geiund; 
Berlängern Euch das Leben; 
Und maden Euch glüdlicdh. 


Konfultation ift frei. Unterfuhung Loftet niht3 
Seit 20 Jahren beftehend. 


Pastor Kneipp’s 
Natur:Deilanftalt 
S. Marxcus Nothihild, Lt. D. 9. D., Direltor. 
214 Süd State Strafe, Chiengo, I. 
Offen 9 bis 5. Sonntag 9 bib 11. 
xel. Harrifon 249, 


geihtmwollene 


nimmt 2 Eplöffel 


Pfeffer und Nelten (a 
ben mit zmei —2 abgebrühten 
Pflaumen) gar gekocht. Dann macht 
man Mehl in Butter braun, achtet 
aber darauf, daß es nicht brenzlich 
werde, und gibt folches, mit der Brühe 
angerührt, au Effig, ein Stüd Zut- 
fer oder fo viel gutes Birnfraut dazu, 
daß die Sauce einen jüß-fäuerlichen 
Gefhmad erhält. In einigen Gegen 
den ift e3 üblich, anjtatt des gebräun: | 
ten Mehl: die Sauce mit geriebenem ı 
Honigtuchen gebunden zu machen. Hat 
man Gänfeblut, jo wird dies eben 
durchgekocht, wodurch das Gänſe— 
ſchwarz ſehr an Farbe und angeneh⸗ 
mem Geſchmack gewinnt, dann aber 
darf man vorher nur wenig Mehl neh⸗ 
men, weil das Blut die Sauce ſehr 
verdickt. Uebrigens muß dieſe dicklich, 
auch reichlich ſein und einen kräftigen 
Geſchmack von Gewürz und Eſſig ha— 
ben. Sollte das Gänfefleifch nicht 
hinreichend fein, jo fann man etwas 
Schweine: oder Kalbfleifch von der 
Bruft dazu nehmen. E83 werben far: | 
toffeln dazu gegeffen. 

Brauned und weißes 
Gänje - Ragout. — Dazu wird 
die ganze Gans in Stüdchen gehauen, 
fammt Herz, Magen, Qunge und Leber 
in Wafjer und Salz abgerhäumt, mit 
einigen Zwiebeln, 3 Lorbeerblättern, 
14, in Scheiben gefchnittene Zitrone — 
die Kerne entfernt — und mit einer 
Priſe feingeſtoßenem Pfeffer weich ge- 
foht. Soll das Ragout braun jetn, 
fo fügt man etwas geitoßene Nelten, in 
Butter braun gemachtes Mehl, Ejiig 
und einen halben Löffel Birnfraut 
oder ein Stüdchen Zuder hinzu, jorwie 
auch zulegt das Gänjeblut. Soll ed 
ein weißes Ragout fein, fo bleibt 
Effig, Gänfeblut und das Süße weg 
und fommt dann gelb gejchwihtes 
Mehl nebit einigen Zitronenjcheiben 
und geftoßener Musfatblüthe hinzu; 
auch wird die Sauce mit einem Eidot- | 
ter abgerühtt. | 

Kräuterbuletten. Man 
fann die Buletten entweder aus fri- 
ichem gehadten Frleifch oder aus halb ı 
getochtem oder gebratenem (Rejte) und | 
halb rohem Fzleijch bereiten. Alle Ur: 
ten fünnen genommen werden; Reſte 
pon Kalb, Schmweine-, Rind- oder 
Hammelfleifh; nimmt man  rohes 
leifeh, jo läht man es bei den drei 
eriten bewenden ohne Hammelfleijch. 
Mer Zwiebel darin liebt, gibt eine bis 
zwei Kleine Zwiebeln auf 1 Pfund 
Fleiſch, dieſe müſſen aber jehr fein ge- 
badt oder gerieben und vorher in et= 
was zerlafjener Butter gar gedünitet 
fein. Dazu fommt etmas in Wajjer 
gemeichte Semmel (auf 1 Pfund 
Spleifch eine halbe Semmel) und je eine 
PVrije fein gejtoßenes und durchjiebtes, 
getrodnetes Bajilitum, Majoran- 
und Thymiankraut. Aus dieſer 
Maſſe werden flache Klöße geformt, 
in Semmeln gewälzt und in gelb ge— 
machter Butter auf beiden Seiten 
bräunlich gebraten. 

Sauerkraut mit Schin— 
ben. — Das ſchnell durchgewaſchene, 
gut ausgedrückte Sauerkraut wird 
ſchnell in etwas Waſſer durchgekocht, 
dann wieder gut ausgedrückt. Gute, 
feinſäuerliche Aepfel ſchält man, 
ſchneidet ſie in Viertel und entfernt 
die Kernhäuſer. Ebenſo ſchneidet man 
rohen Schinken. Eine feuerfeſte Thon— 
oder Auflaufform wird mit Butter 
ausgeſtrichen, eine Schicht Sauer— 
kraut hineingegeben, darauf eine 
Schicht Aepfelviertel und eine Schicht 
Schinkenſcheiben, wieder Sauerkraut, 
das man mit etwas flüſſiger Butter 
überfüllen kann, Aepfel und Schinken, 
dann als oberſte Schicht Sauerkraut. 
Auf dieſe oberſte Schicht füllt man 
etwas dicke ſaure Sahne, ſchiebt die 
Form in den Ofen und läßt das Ge— 
richt, das 
wird, drei Stunden backen. 

Mince Meat. — Um einen gu— 
ten Mince Pie zum Danktage zu ha— 


ben, jollte man das Gemenafel recht: | 


zeitig anmengen. Man nimmt 4 
Pfund gefochtes NRindfleifh, ohne 
Tett, am beiten eignet fich hierzu das 
Stüd, mad man unter „Rump“ for: 
dert. Man muß menigitens 5 Pfund 
haben, ehe e& gekocht wird, denn der 
Knochen und das Fett wird erit nad 
dem Kochen entfernt. 


und alles TFett abgefchnitten hat. Das 


Tleifch wird grob gemahlen oder ge: 
badt, wenn man e3 badt, muß man e3 | 


fein baden. Dann fommen 2 Pfund 


reines, rohes Nierentala dazu, das fo | 


fein mie möglich gefchabt wurde. Man 
wiegt 10 Pfund geichälte und in 
Würfel gefchnittene Uepfel, aibt diefe 
zum Fleifch und Tala, dann 4 Pfund 
Rofinen ohne Kerne, 4 Pfund reine 
Korintden, 115 Pfund feingehadtes 
Zitronat (Citron). Man gibt folgen- 
des Gewürz zu der Malie, die man 
recht tüchtig durcheinander vermifcht, 
4 Eplöffel je Zimmt und Musöfat- 
blüthe, 2 EBlöffel je Nelten und Nel- 
tenpfeffer, 2 Ephlöffel Salz, 2 Thee- 
löffel Muskat, 5 Pfund Zuder, 1 
Duart Branntwein, 2 Quart beiten 
Eider. Man verpadt die Maffe in ei- 
nem Gteintopf und läßt fie einige 
Wochen ftehen vor dem Gebrauch, da- 
mit die Gemürze die Maffe völlig 
durchziehen. Man fann auch Saft und 
Rinde von 4 Zitronen und 4 Apfel: 
finen dazu geben, wenn man e& 
wünſcht. An einem falten Ort aufbe- 
mwahrt, hält fich dies Mince Meat 
lange Zeit. Mince Pies follen immer 
1 Stunde baden; in 20 Minuten wird 
Zalg nicht gar und geniekbar. 
KleineBrotfuden — Man 
Schnetvet Brotfcheiben Y, Zoll did, be- 


nach Belie: ! 


510 
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"Diefer Goat, 
$75 


Diefer $100,000 Pelz: ®ertauf hat alle 
Nefords übertroffen, genau iwa® wir erivar- 
teten. Ahr mwißt, dak Ahr zu diejen Preijen 
feine Pelzwaaren kaufen fönnt. Sehr we: 
nige Bäden können dies bieten. Wir jagten 
Euch bereits, wie das fortdauernde warme 


Wetter einen bekannten New Porter Ampors 
teur zwang, einen großen Theil feines as 
gers zum SKoftenpreije zu verkaufen. 3* 
iſt das kalte Wetter da, und wir ſind 

Vertreter; und genau wie wir dieſe Pelz⸗ 
waaren erwarben, werden wir ſie auch ber⸗ 


kaufen — zum Koſtenpreis und weniger. 


8100 Brook Mink Coats, morgen zu S75 
Dieſe prachtvollen Modellen von gemiſchtem Brook Mink ſind von den feinſten ı Ge 
mit 


elegant gemiſcht. 
dem reidhiten Atlas 


gefüttert. 


t efuttert. Andere prachtvolle Coat3 in diejer 
Seal und rufliichem Bonn, alle prachtboll markirt und mit reichem Brofat-Atlas 
Dieje jind ein Theil des großen $100,000-Einfaufs, Eure Ausw. 


Der große Shaw! Kragen und Vorder find hHübfch garnirt. E 


artie find von Near 


575 


Ss50 franzöfiihe Goney Goats, morgen zu 835 


Eine volle Eriparnis von $15. Von der feinften Qualität von großen vollen Kellen 


Jjemacht, in jchivarg oder braun. 


935 Blue Wolf Garnituren, 19.50. — 
Echter feiner blauer Wolf, ertra großer 
Shawl .u Hilfen Muff; mit feinitem dazu 
paflendem garant. Atlas gefüttert. Ausiw. 


bon einer ungeheuren Partie; 19 w 0 
in demPtontag begin. Berfauf .) 


15.50 amerif. Marbder-Garnituren, 
jehr dauerhafte, feine Felle; Coßer 
Shawl mit Schwanz-Beſatz; mit Skin— 
ner Atlas gefüttert, hübſch geſtreifter 


Kiſſen-Muff, mit Ruching 06 
Bandenden. Im gr. Verkauf, 9. 98 


Coats ſind 54 Zoll lang und mit großem Shawl⸗ 
Kragen und Nevers, Uermel mit breiten Euffs, Skinner Atlasfutter. Alle Grö- 
Ben. Ein weiteres großes Item von dem großen Belz-Verfauf. Auswahl, morgen 


335 
2 835 — * — —— en 
Feine glänzende Felle. Shatul in gro 

Thier-Efie t, mit groem Kiffen Muff. 
$35 märe billig für jolde Sets. Spez. 


Preis für morgen, bemerfend- 6 
mwerther Verkauf, für nur 22.50 
$40 echte Marder Shamls ob. Muffß, 
$25. Ertra feine Felle, Shatol in neuem 


Matrojens oder runder RüdensPacon, 
mit Braid od. großen jeid. Ornamenten 


verziert; Pille Muff in 4 
Streifen, garant. lefutter 825 





$15 echte jabaniiche Mintf S10 franz.Blad LnnrGar- ; Extra große Kilfen-MRuffs, 


Shawl oder Muff3, ausge: | nituren, extra großer CShatol 
zeichneteQualität, 6 Streifen) Matrojen-Rüd 


Niffen Muff, Shawl 
Split Tabs. An diefem jpe 


eite, — mit| 
neue | Schwängen garnirt; u. gro= | geitreifte Bacon Muff, 
Ber tiffen-Muff, mitSfinner 


fchrwarger od. brauner 
| Eonen, große Kiffen en Tune 


el» 
efüttert und an den site 


‚ mehr 


in der Form aufgetragen | 


Das Fleifch | 
wird alfo gewogen, nahdem man es | 
gelocht und fauber vom Knochen aelöft | 


ziellen Einfauf- 
Verkauf, 

325 ſibiriſche Black Wolf 
Garnituren, mit extra gro- oder Muffs, ausgezeichnete 
ßem breitem Back Shawl, die Nachahmung v. echtem Mink, 
Ende mitSchwänzen garnirt, Shawls in zwei Modellen; 
große VPillow Muffs mit halb Kiſſen-Muffs reich 
geſchloſſenen — 2 i 
Stinner Ntlasfutter, el > 


In 


7 


Dieſe Garnitur, 14.75 


Butter, 2 Eßlöffel geriebenen Käſe 
und 1bis 2 Eier. Alles dies wird 
tüchtig verrührt, mit Salz und Pfef— 
fer gewürzt und in kleinen ausgefette— 
ten Gempfannen im heißen Ofen 
ſchnell gebacken. 
—— 

Schlagende Wetter, Gas— 

Vnlkau⸗Ausbrüche. 

Von Wilbelm Krebs. 


Zu Anfang 1911 zog ſich durch 
einige Nummern der Londoner Wo— 
chenſchrift „Nature“ ein merkwürdiger 
Streit. 
die „Colliery Warnings“ (Kohlengru— 
ben-Warnungen) der Preß Aſſociation 
angegriffen. 
ruhten auf der Beobachtung des ſtei— 
genden Luftdrucks. 
gegen vor allem die Ergebniſſe der ſeit 
als einem Vierteljahrhundert 
thätigen Unterſuchungs-Kommiſſionen 
Englands, Preußens und Oeſterreichs 
an. Für einen Zuſammenhang der 


und 


drudihwantungen überhaupt hätten 
diefe feine rechte Entfcheibung geliefert. 
Und menn fich ein ihmaches Mehr er- 
gab, fiele es für den entgegengejegten 
Bufammenhang mit jintendem Luft- 
drud ins Gemidht. Der „Author of 
the Warnings“ antworte mit lan= 


Diefe Warnungen bes | 


i f l ı eines „Bläfers“, 
Vrofeffor Henry Louis hatte | 


Gedanken 


Louis führte da-⸗ 
ſelbe Ergebniß hatte eine 
Unterſuchung, die von mir auf 136 


benbrände 


190911 ausgedehnt 
Schlagwetter-Exploſionen mit Luft- 


10.75 


| Speziell für mor⸗ 
"ren, für 


State and Van Buren Sts. 


ren. FKiffarmas näherte fih an Er- 


giebigfeit jenem Neford des Gasaus: | 


bruches jelbit. 


Hohmhaff blieb eben- 
fal3 nicht 


weit zurüd. Drei folche 


Atlas gefüttert,zum 
Shatl pafiend, nur 
$15 Marmot MintShatvls 


.98 hirred, fpegiell, 3:98 


Na CE —* 8* 
abe um 
Shawls, breiter — — 
den, Schtvang-Befab, Skin⸗ 


ner Atlasfutter, ein unge⸗ 
wöhnlich ine Wert, — 


ipezieller Brei für 
morgen, zu nur 5:98 


50 
50 


and Wabash Ave, 


Nicht ein Dollar braucht bezatzu 
zu werden bis geheilt. 


Ereigniſſe auf einmal in Mitteleuropa | 
bedeuten um fo mehr, ald der Auss | 


bruch der 


bi3 dahin jtärkiten Gas | 


quellen Europa3 höchiten? 4000 Kus | 


Lifmeter in der Stunde erreicht hatte. 
Dabei hielt fi der Gasdrud jtändig 
auf großer Höhe. Innerhalb Yahres- 
jrijt verblieb er zu Neuengamme bei 
28 Atmofphären. Schon diefer Drud 
wie ſolche Gasaus— 
brüche bergmänniſch heißen, müßte den 
an ihre Auslöſung durch 
eine der langſamen Schwankungen um 
den kleinen Bruchtheil einer Atmo— 
ſphäre, wie ſie das Barometer ver— 
zeichnet, gänzlich ausſchließen. Das— 
umfaſſende 


Schlagwetterexploſionen und 19 Gru— 
der 4% Jahre 1907 bis 
wurde. Etwa bie 
eine Hälfte diefer 154 Tälle ereignete 
fich bei jteigendem, die andere bei jin- 
fendem Luftdrud. Freilich fam bei 


‚ biefer Unterfuchung auch ein Zufam- 


gen, auch durch Abbildungen unters | 


ftügten Ausführungen. Aus feiner 
intereffanten Namenlofigteit trat er 
aber nicht heraus. Wahrfcheinlich war 
er jchon Erbe von Erben diefes Ge- 
danfens. Denn das Unternehmen der 


„Solliery Warning3“ blüht auf diefer | 


Erundlage feit mehr als dreißig Jah- 
ren. Es hat ſchon Rieſenerfolge ver— 
zeichnet — die Mißerfolge, wie es ſo 
geht, natürlich nicht — und wird vor— 
ausſichtlich weiterblühen. Die Frage 
nach der Entſtehung der „ſchlagenden 
Wetter“ iſt jedoch zu ernſt, als daß 
man ſich mit ſolchen Scheinlöſungen 


menhang mit Vollmond und Neu— 


mond-Terminen, der von mir bei den 


ſieben größten Schlagwetterexploſio— 


nen von 1894 bis 1907 beobachtet 
worden war, ſchlechter weg als erwar— 
tet. Als wahrſcheinliche Urſachen blie— 


ben allein übrig die Bodenunruhe, die 


als tagelang anhaltendes Zittern von 


den 


Erdbebenmeſſern neben den 


eigentlichen Erdbeben verzeichnet wird, 


in der Nachbarſchaft. 


und ihre längſt bekannten Anläſſe: 
Stürme in nicht allzugroßer Ferne, 
erdumfaſſende Fernbeben oder Beben 
Der Vergleich 
der Daten der Schlagwetterexploſionen 


mit den Daten ſolcher Erſcheinungen 


ergab eine befriedigende Löſung inſo— 


fern, als dieſe dreierlei Urſachen ſich 


1907 bis 1010 forderte dieſe Art des 


„Schwarzen Todes“ rund 6000 Men— 
ſchenleben, Arbeiterleben im härteſten 
Dienſte der induſtriellen Kultur und 
in der vollen Blüthe ihrer Kraft. 

Bei klimatologiſchen Unterſuchungen, 
die bis 1905 anhaltenden Regenman— 
gel in europäiſchen Breiten erkennen 
ließen, war ich durch die ſchweren Ka— 
taftrophen des Vorjahres 1906, bejon- 
ders die von Courrieres, auf die Vor: 
cusfiht noch meiterhin drohender 
Schlagmettererplofionen und Gasauss 
Grüche geführt worden. Auf Grund 
der in arößeren Tiefen erjt jahrelang 
nachmwirtenden Trodenheit hatte ich all- 
gemein eine Proanoje 
frophen, zunädft für Mitteleuropa, 

aeftellt und in verfchiedenen Blättern, 
| zulegt ausführlicher in der „Berg- und 
| Hüttenmännifhen Rundfhau” (vom 

20. März 1907) veröffentlicht. Cine 

Beftätigung erfuhr dieſe Vorausſage 

nicht allein durch jene Verluftlifte, jon- 

dern auch durch unerhört fchwere Ga®$- 
ausbrüche in Mitteleuropa, die feit 

Dezember 1908 fich bei Tiefbohrungen 

und ähnlichen Erdarbeiten ereigneten. 

Die bedeutendften waren die von Kif- 

farmas 1908 und 1910, von Neuen= 

gamme 1910 und von Hohmbaff 1911. 

Mit 25,000 und mehr Kubiimetern in 

der Stunde rangirte Neuengamme fo- 

gleich hinter Pittsburg und Delamata, 
die die ftärkften Gasquellen Amerikas 
und bi8 dahin der Welt gemejen mas 


Barum hohe Breife für Kirurgi» 
fe Hilfämittel bezahlen? Kauft 
direft bon der Fabr 


und ſpart 
die Hälfte. 


feuchtet die Oberſeite mit Milch und 


beſtreicht die Scheiben mit irgend einer 
Sorte Jam oder Marmelade. Dann 
klappt man je zwei beſtrichene Schei— 
ben zuſammen, und bratet ſie in einer 
offenen Pfanne in gutem Fett oder 
Butter goldgelb. Sie werden mit 
Zucker beſtreut und heiß zu Tiſch ge— 

bracht. 
Kleine Käſekuchen. — Man 
weht, 2 Eplöffel 


$100 fünftl. Arme u. Beine, 49.50 
15 echt. Seeley Bruchband, 7,50 
2 franz. einf. Brudband....Aie 
4 feidene elaft. Etrümpfe. .2.25 
$40 Riüdgrat Korfetbrace. ..18.75 
25 Bein-Gerabemader, Pr. 12.0 
10 feidene Leib-Binden, zu..4.5% 
33.00 Gummifträmbfe......&t:88 
. mm e 
Unfiätb. &ztenfion-Schube. ..9.75 
a elaft. Banbage, ee 
334 
Tan Buren Str., Zimmer R. 


ar 


k —⸗ 


Nordſeeküſte 
nung des Seedonners nach 
Ruhe gebracht hatte 


nit i gegenſeitig zu vertreten vermögen. 
begnügen dürfte. In den vier Jahren 


Mit dieſem Ergebniß ſtimmte auch 
der große Gasausbruch von Neuen— 
gamme an der Unterelbe überein. Er 
entfiel in ein Jahr (1910), das der 
die unheimliche Erſchei— 
längerer 
und der nahege— 


legenen Zone des belgiſch-rheiniſchen 
Steinkohlenbergbaues wiederholt Erd⸗ 


beben bringen follte. 


Bis zur Unter⸗ 


elbe wurden dieſe Erſcheinungen zum 


wie die überaus gewaltige 


Theil bemerkbar durch Mörtelfall und 
Schallerſcheinungen. Der Geſammt— 
eindruck dieſer Vorgänge ſprach, ebenſo 
Maſſen⸗ 


haftigkeit der neuen mitteleuropäiſchen 


Ausbrüche, 
ſolcher Kata— 





| 


für einen juvenilen Ur- 
Iprung der betheiligten, jehr einfachen 
Kohlenmwafjerftoffe.e Da dieſe Gafe 
mehr ald 95 Prozent Methan enthiel- 
ten (das tft der mit Wafjerftoff in 
einfachjter Weife aefättigte Kohlen- 
ftoff), fo mußte ihre Entftehung auf 
diefelbe Art zu erflären verfucht wer— 
den, mie bie des mit Wafferftoff ge» 
fättigten Sauerftoffs, das jupenile 
Wafjer nad Sueß. hr Urfprung 
führte zurüd auf die noch unerfchöpf- 
ten Stoff-Vorräthe de3 Erdinnern 
und auf jene räthjelvollen Ereigniffe 
ver Tiefe, die ald Erdbeben ober ala 
Vulkan-⸗, Naphtha-, Waſſer- oder 
Gas-Ausbrüche in Erſcheinung treten. 
Der andere foſſile Urſprung von 
Naphtha- und Gasvorkommen in tie— 
feren Schichten iſt dadurch ebenſowenig 


ausgeſchloſſen wie der genau erwieſene 
foſſile Urſprung mancher Steinkohlen- 


lager. Aber er gilt nur für gelegent— 
liches Vorkommen von einer Beſchrän⸗ 
kung, über die kataſtrophale Ausbrüche 
weit hinauszugehen pflegen. Auch beim 


Waſſer iſt ja vadoſer Urſprung (aus 


Niederfchlägen) neben dem juvenilen 
erwieſen. 

Mit Erdbeben und Vulkanausbrü— 
chen habe ich ſolche Ausbrüche ſeit 
Jahren als Erdkataſtrophen zuſam— 
mengefaßt. An dem ſo vervollſtändig— 
ten mem rg —— rein 
erfahrungsgemä etze zu ent⸗ 

eine 


eln, d Vorherſage ermög⸗ 


fichen Tönnten. 


” 


Zugezogene unb 
det An 


5 der 
Anſtedungen 


dafte — —— —— 0 


Pen, Abfonderung 
hrmiegenbeit gebeilt. 


KRonfultation uud Unterrfutung frei. 


Chicago Medical Glinic 


526 $. State Strasse. 


Stunden bon 10 Morgens Bi3 4 Ufr Nadmi 
taad und bon 67 Uhr Udenbs. Sonntags uns 
an allen eieriagen bon 10 bis 12 r 


Uhr. 
Urme und Vothleidende werden Di ale 
Dreitagd Nachmittags unentgeltl ti Bega eilt ” 


606” Blutvergiftung 
Alle Symptome ſchuell — Han 
Ihr Knochenſchmerzen 9, fu 


Erz . 
ıpferfarb. öleden, f lefmige Stellen on. 


Symptome bon Blutbergiftung, fo 

. EHrlih „806“ Eure einyiue 
ettung. Keine Gefahr, leine Schmre- 
sen oder —— bei richtiger Anwendung 
bon Prof. Chrlih3 „806“. Kon eh bee en 
„8068” Spezialiiten. Er wird die Gebühren Eu: 
zen Umftänden anpaifen, 

‚606 Medleal 

Glart m. Randoiph Str., ©. ©. Ede, 8, 
Eing. 145 R. Glart Etr, 9 Borm. Sid 8 Abends, 


8008,12 


fcheinen diefe Verfuche von Erfolg ges 
frönt zu fein. Die Erbfataftrophen 
fönnen manchmal mit großer Regel» 
mäßigfeit fich räumlich aneinander- 
reihen. Dies führt auf abyffoteltoni« 
che Linien — die feismo- und vulla⸗ 
noteftonifchen Linien nad Hobbs in« 
begriffen —, die zur Zeit befonber® 
thäatig find. Die Stelle, an ber fid 
zwei oder mehr folcher Linien Treuzen; 
erfcheint natürlich doppelt ober mehr«- 
mal3 jo ftarf bevroht ala die anderen. 
&o fann eine gute örtliche Anzeige be» 
vorjtehender SKataftrophen gemonnen 
werden. Auf diefer Grundlage find 
die Prognofen geftellt, die ich por ber 
Abtheilung „Geophhfit" ber Natur 
forfcherverfammlung zu Stuttgart 
1906 und vor der Abtheilung Geolo- 
gie- zu Königdberg 1910 begründet 
habe. Die eine (1906) galt für Meft- 
indien und ift durch die fataftrophas 
len Ereigniffe auf Jamaila vom Yas 
nvar 1907 beftätigt morben. Die an« 
dere (1910) galt für die füböftliche 
Nachbarſchaft Siziliend und biefe 
fel feldft. Sie ift durch Meer 

niffe von Ende Dftober 1910 und von 
April 1911, fomwie, allen fichtbar, 
durch den Wetna-Ausbruc bed Sep- 
tember 1911, den fchmerften feit Jahr- 
hunderten, beftätigt: worden. “Ber 
andere Weg ging von einem empieifdy 
gefundenen Gefege der tataftrophalen 
Korrefponden; antipodaler Gebiete 
aus, das nicht allein für die Erbe, 
fondern auch für die Sonne und für 
Mars gültig gefunden murbe. Geine 
phyfitalifche Begründung fand e3 aus 
echo-artigen Wirkungen durch Ddbone, 
Milne und mid) jelbft. Im Jahre 
1907 geftattete e8 Prognofe des Erd» 
bebend vom 28. Dezember 1908, zu 
Anfang 1909 die des Yulfan-Auss 
bruchs im November 1909 auf Tene- ° 
riffe. Gegenwärtig meift e3 bin auf 
befjondere Bedrohung der Nachbar 7 
Ihaft de Sunda-Gebiet3 in Indien. 


—| 0... 


— Gemüthlih. — Hotelhaustn ’ 
(um fünf Uhr Morgens an der Thür 7 
eines Reifenden flopfend): Stehen 
auf, Yhr Zug geht gleich ab! Reifen? ° 
der: Ach, Unjinn, ich fahre ja Heut’ gar ° 
nicht fort! — Der Haustneht ver- 
ſchwindet, um nach einer halben Stun» 
| de, nachdem der Reifende wieder — 
ſchlafen, nochmals an die Thür zu Uo⸗ 
— ender: Donnermetier, wag ' 
ft denn da fehon wieder Iod? — 4 
Haustneht: Ach, ich mollte 
bei Ihnen entfhuldigen, daß ih Sie 
vorhin in der Ruhe ET ich 
ſollie nämlich nicht Sie, ——— 


e 


Herrn von nebenan 
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Enropälche Aundihan. 


Provinz DBrondenburg. 


Berlin. Ein doppelter Morb- 
verjuch erreate in dem Haufe Kodh- 
bannftraße 25 aroße3 Nuffehen. Dort 
verfuchte der Schlähter Paul Bryl- 
fer die Bäderfrau Nitfehmann und be= 
ren Mann zu erfchiehen, traf au bie 
Frau, verlegte fie aber zum Glüd 
nur leiht. Auf der Wache erklärte 
er, ohne jede Erregung, daß er das 
Ehepaar habe tödten mollen, meil er 
ohne die Frau nicht leben fünne. — 
Vor dem Haufe Brandenburgeritraße 
32 wurde die 30 Xahre alte Arbei- 
terin Wanda Schubert von einem 
unbefannten Manne überfallen und 
durch Mefferftihe in die Bruft und 


den Rüden fo fehmer verlebt, daß fie | 


nad dem Kranfenhaufe gebracht mer= 
den muhte. — Seht mird in ber ehe- 
maligen Dorfitraße, die den Namen 
Alt-Stalau erhalten hat, dad Lofal 
„Zum Storchneft“, eine ber uralten, 
mit atoßem bi8 an die Spree reichen- 
den Garten verbundenen Gaftwirtb- 
fchaften, abaeriffien merden. Auf 
dem Grundftüd mird eine Prauerei 
Banlichkeiten errichten. — Der preu= 
Bifche Kultusminifter hat beichloffen, 
eine amtliche Warnuna geaen die An- 


nahme von Stellen al3 Lehrerinnen, | Dau ftürzte beim Xheeren feines Da: | 


ı ches aus einer Höhe von 4 Meter ab. | 


Erzieherinnen ufm. im Auslande zu 
erlaffen. Won mehreren deutjchen 
Confulaten des Auslandes, vornehm— 
lich aus Frankreich und Italien, ge⸗ 
langten hierher vielfach eingehende 
Berichte über die ſchlechte Behandlung 
und Herabſetzung deutſcher Mädchen, 
denen ſie dort ausgeſetzt ſind. — Es 
erſchoß ſich der 31 Jahre alte Schutz— 
mann Moll vor dem kgl. Schloß 
mit ſeinem Dienſtrevolver. Der Be— 
weggrund iſt unbekannt. Der 
Kaufmann Vogel, der ſeine Braut 
durch fünf Revolverſchüſſe getödtet 


bat, wurde im Grunewalder Forſt, 


neben einem Bahngeleiſe liegend, 
furchtbar verſtümmelt aufgefunden. 
Er hatte ſich von einem Eiſenbahnzug 
überfahren laſſen. 

Buderoſe. In der Nacht leg— 
te ein Feuer das Wohnhaus der 
Häuslerwittwe Auguſt Sänifh und 
einen fast neuen Stall in Aiche. Das 
Vieh konnte gerettet merden. 

Eottbu3. Geinen Verlegungen 
erlegen ift der Barbiergehilfe Willy 
Hanke in Cottbus, der feine Geliebte 
duch einen Repolverfhuß getöbtet 
und fich felbft Iebensaefährlich durch 


Grünebera. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete fich in der fisfaltfchen 


Abfturz einer Lokomotive. Der Hei- 
zer Splinter fiel dabei fo unglüdlich 
unter die Mafchine, daß ihm der 
Kopf zerquetfcht wurde und der Tod 
auf der Stelle eintrat. Der Lokomo— 


tioführer Miller, der fih au auf | 


der Mafchine befand, blieb unver- 
legt. 

Süterboa. 4000 Marf baares 
Geld fiel Eindrechern in die Hän- 
de, die in der Nacht vom 15. zum 16. 
September einen Geldichrant in der 
Bereinsbrauerei zu Yüterbog aufges 
fnadt hatten. 

Provinz Öftpreußen. 


Gumbinnen. 100 Nahre alt 
wurde am 11. October d. Is. unſere 
ältefte Mitbürgerin, permittmete Frau 
Ehriftine Friedrih, geb. Scheffler, 
die in ihrem Häuschen Poftitraße 22 
mıhnt. 

Heinrichsſswalde. C3 ‚brad 
-au; dem Gehöft de3 Beliker3 Klie- 
wer aus Thomaten Feuer aud. In 
furzer Zeit ftanden dad Wohnhaus 
und die beiden Wirthichaftsgebäubde 
in hellen Flammen. 

Löten. Bei einer Pumpenrepa- 
tetur entalitt bei dem Beliber Schä- 
fer in Slapomwen ein herausgezogene3 
Rohr einem auf der Leiter jtehenden 
Arbeiter und fiel dem in der Nähe 
zuſchauenden Maſchiniſten Przywarra 
gegen den Schädel. Der Mann ſtürzte 
beſinnungslos zuſammen und war in 
einer Stunde todt. 

Lyck. Der Beſitzer Kaminski in 
Thaluſſen begab ſich auf das Scheu— 
zu halten. Da er öfters an ſehr auf— 
nenfach, um ſein Mittagsſchläfchen 
regenden Träumen litt, iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß es diesmal auch 
der Fall war. Er ſtürzte im Schlafe 
auf die Tenne und brach das Genick. 

Ragnit. Mit dem 1. October 
d. J. trat der erſte Geiſtliche von 
Neukirch, Kreis Niederung, Pfarrer 
Stephani, in den Ruheſtand. 

Schlocha u. Ein Großfeuer wü— 
thete in dem Dorfe Adl. Brieſen. 
Zwanzig Gehöfte, die zum Theil nur 
recht mäßig verſichert ſind, brannten 
nieder. Viele Familien haben ihr 
ganzes Hab und Gut verloren und 
ſind zu Bettlern geworden. Ein Kind 
hat in den Flammen den Tod gefun— 
den. 

Provinz Weltpreußen. 


Danzig. Geh. Regierungdrath 
Dr. Rudolph Nagel vollendete in fel- 
tener Frifhe fein 75. Lebensjahr. 
Der AJubilar, der feine Ddienftliche 
Shätigkeit al3 Direktor ded Real: 
ampnafiums in Elbing beichloß, ent= 
ftammt einer altangejehenen Danzi- 
ger Yamilie. — Am 1. October d. 
3. trat der erfte Geiftliche von ber 
biefigen Irinitatisfirche, Herr Pfar» 
rer Schmidt, auf feinen Antrag in 
den Ruheitand, nachdem er 24 Jahre 
Diefer Gemeinde al3 Geelforger ge= 
dient und im Ganzen 39 Yahre hin- 
durch in Schule und Kirche gemirkt 
bat. 


Culm. Die 40jährige Putzdirek⸗ 
trice Selma Uhl machte ihrem Leben 
ein Ende. Schon ſeit längerer Zeit 
en fih bei ihr Spuren geiftiger 

mnachtung. 


Elbing. Die „Liedertafel“ wähl⸗ 


te an Stelle des bisherigen Dirigen⸗ 
ten, Kgal. Muſikdirektors Rahlwes, 
der nach Halle überfiedelt, den Mu- 
fitdireftor Fri Rögeln-Berlin, zum 
Dirigenten. Herr Guisbeſitzer 


i S letzte. | 
einen Schuß in den Mund verlegte. | aus Milhelmsdorf unter Affiftenz des 
| Baftor prom. Goldmann aus Breslau 


I 


m den | 
Gteingrube bei Grüneberg dur den —* 


| mehr vor. 


Klein in Pofilge bei Altfelde Hat die 
Herrn Gutäbefiter David in Zug- 
damm, Krei3 Elbing, gehörige Mu- 
fterwirtbichaft in Größe von jechd 
Hufen für den Preis von 274,500 
Dark Läuflich erworben. 

Yrorinz Ponmmern. 

Stolp. Bei dem Neubau der 
| Nahrungsmittelfabrit an der Kub- 
| Tiger Chauffee wurde am Geburt3- 
tage der Kronprinzefiin in 67 Me- 
ter Tiefe eine in Kiefel gebettete ftar= 
fe Waflerader angebohrt, die arte- 
ſiſch fünf Meter über Tag ſpringt 
und ein ganz vorzügliches, klares 
Trinkwaſſer liefert. Da man ver— 
muthet, daß das Waſſer kohlenſäure— 
haltig iſt, wird es gegenwärtig unter— 
ſucht. Die Quelle hat den Namen 
„Cecilienquelle“ erhalten. 

Provinz Schleswig⸗:; Solſtein. 

Altona. Die älteſte Ewerfüh— 
rerfirma Lohrenz iſt in Konkurs ge— 
rathen. Früher gehörte die Firma zu 
den angeſehenſten in Hamburg— 
Altona. 

Bad Bramſtedt. Feſtgenom— 
men wegen dringenden Verdachtes, den 
Brand des Ranmckeſchen Geweſes in 
ı Henftedt veranlaßt zu haben, murde 
ı der bon feiner Ehefrau getrennt le- 
| bende Mann der Hebamme Gludau. 
Bornhöved. Malermeiſter F. 


Dabei zog er ſich eine flaffende Kopf- 
| munde, einen Bruch des Iinten linter- 


| arme3 und eine Verlegung der Wir- | 


| belfäule zu. 

| Elmöhorn. Der Arbeiter Hein- 
| rich Kintag verfuchte feine Frau dur 
| Erhängen am Bettpfoften zu tödten. 
| Er wurde verhaftet. Er [Hügt Trun- 
| tenheit vor. 

|, Ylenöburg. 
| der Rhederei 
Holm & Molzen, Stadtrath Holm, 
ift im Ulter von 71 Jahren geſtor⸗ 
ben. 


Der 


Provinz Hchlefien. 
Beuthen DE. Von dem hiefigen 
Schmurgericht wurde in zmei Saden 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhan⸗ 


delt. Der 20 Jahre alte Grubenarbei- | 


ter Bafternof au Schwientochlowitz 
| murde zu zmei Jahren und der 40 


ahre alte Arbeiter Wplezol aus Bid- | 


mardhütte zu drei Jahren Zuchthaus 
| verurtheilt. 

Goldberg. In Harperddorf er- 
| folgte die Amtseinführung ed neuen 
Paftor® Goldmann aus Wirfhlomig 
dureh den Superintendenten Bronifch 


und des Bajtor3 Schneider auß Pil- 


Görlitz. Das Schwurgericht ver— 
urtheilte den S5jährigen Reifenden Te- 
dor Kürf aus Stanewifch bei Riet- 
chen, der in der Nacht zum 30. Aus 
quft nad einem Wirthshaugftreif in 
der Irunfenheit den Polizeifergeanten 
Fobe in Weißwaſſer erſchoſſen hat, 
entſprechend dem Antrage des Staats— 
anwaltes wegen Todtſchlags und Be— 
drohung mit der Begehung eines Ver— 
brechens in zwei Fällen zu 12 Jahren, 
6 Monaten Zuchthaus. 

Hirſchberg. Kürzlich wurde 
die dem Mühlenbeſitzer Lachmann in 
Alt-Kemnitz gehörende Brettſchneide— 
und Kiſtenfabrik durch Feuer vernich— 
tet. Das Beſitzthum war an den Un— 
ternehmer Süfßmit verpadhtet. Sämmt- 
liche Gebäude, große Holzporräthe und 
die Betriebsmafchinen wurden ein 
Raub der Flammen. 

Provinz Polen. 


Gnefen Dr. Ezerwinzti aus 
Danzig hat fein Grundftüd in Schön- 
brunn, Ar. Gnefen, in Größe von 
225 Morgen an den Landwirt Renn 
aus Alden, Kr. Wongromib, verfauft. 
Die Uebergabe hat bereits ftattgefun- 
den. 

Shn.idemühl. Die Straf 
fammer verurtheilte den Grafen v. d. 
Golg und den Hitterqutöbefiger d. 
Bethmann Hollmeg Runomwo, einen 
Vetter des Reichkanzlers, wegen 
Zweikampfs zu je drei Monaten Fe— 
ſtungshaft. 

Sleſin. Nach polniſchen Blät- 
tern hat bei dem Propſt Gryglewicz 
in Sleſin eine zweite polizeiliche Haus—⸗ 
ſuchung ſtattgefunden, wobei viele 
Schriftſtücke beſchlagnahmt wurden. 
Propſt Gryglewicz, ein erbitterter 
Feind des Deutſchthums, iſt bereits 
einmal wegen Aufreizung zum Klaſ⸗ 
ſenhaß mit Feſtungshaft beſtraft wor⸗ 
den. 

Provinz Ha Glen. 

Magdeburg. Der Kaufmann 
Robert Krüger au3 Magdeburg be= 
findet fich zurzeit megen Rücdfallbe- 
truges für 2 Jahre im’ Zuchthaufe. 
Das Gericht verurtheilte ihn diesmal 
zu noh 4 Wochen Zuchthaus, meil 
er eine auf Abzahlung entnommene 
Schreibmafchine unterfhlagen hatte. 

Erfurt. Im benadbarten 11de- 
fted hatte der 72 Nahre alte Gut3- 
befiter Karl Keftner mit feinem 
Knecht, einem 26 Nahre alten Polen, 
einen heftigen Wortmechfel. Keftner 
begab fich darauf in feine Wohnung 
und [ho vom Fenfter auß mit ber 
Saadflinte nad dem auf der Dorf: 
ftraße jtehenden Sinecht, der, in die 
Bruft getroffen, tobt zu Boden fant. 
Mie es heit, Iiegt ein Akt der Noth- 
Keitner foll befürchtet 
baben, der Knecht würde auf einer 
Leiter zu ihm ind Zimmer fteigen und 
ihn angreifen. 

Halle Da: Rittergut Mö!- 
lendorf bei Herzfeld ift dem befann=- 
ten Samenzüdter Amtsrath Heine 
in Hadmeräleben verfauft worden. — 
Um der Eoncurrenz bieliger und au3- 
märtiger Brotfabrifanten zu begeg=» 


I nen, beihloß die etwa 500 Meifter 


umfaffende Bäderinnung den Bau ei- 
ner großen allgemeinen $nnungsbrot-= 
fabrif. 
Heiligenftabt. Hier iſt 
Stadtrath Jakob Uffrecht geſtorben. 
Er war im Jahre 1903 zum Stadt⸗ 
rath gewählt worden, nachdem er be⸗ 
reits viele Jahre dem Stadtverord⸗ 
netentollegium angehört Hatte. Er 


) 


Seniorchef 
und Kohlenhandlung 


| Grengeldan;. 


mar ein Mann von reichen, vielſei⸗ 
tigem Wiffen, dem unfere Stadt viel 
verdankt. 


Provinz Mannover. 


hieſigen Kaijer-Wilhelm-II-Ober- 
Realfchule Herr Ahrens wird biß zum 
1. $anuar 1912 die Leitung der 
Schule behalten und erft zu diefem 
Zeitpunft in den WRuheltand treten. 
— Anläßlich ihrer 500jährigen Jubel⸗ 
feier hat die fchottifche Univerfität St. 
| AndreaS mehrere deutjche Gelehrte zu 
| Ehrendoftoren promopirt, unter ans 
deren auch Geheimrath Prof. Wold- 
| mar Voigt bier. 

| Gronau. Bei Reparaturarbeis 
ten an einem Schornftein jtürzte der 
ı Maurer Karl linraum herab. 
erlitt einen Schädelbruh und mar 
ı fofort todt. 
| feld. 
benen PBaftor8 Hopfe in Neuftadt a. 9. 
it von der Fürftin-Mutter zu Stol- 
berg⸗Stolberg Paſtor Probſt in Boe— 


| fenrode zum Konfiftorialaffeffor und | 
‚ Mitalied des Königlichen und Fürftli= | 
chen Konfiftoriums zu Jlfeld ernannt 


morden. 

Lippold3haufen. 
der ursprüngliche fteinerne Altar un 
jerer Kirche blosaeleat it, Tieft man 
‚ auf demfelben ausgehauen die Kahres- 
zahl 1382. 

Rechsupweg. Seinen 100. Ge— 
burtstag feierte hier in großer Rüſtig— 
keit der Landgebräucher E. E. Stum— 
berg. 

Us Lar. Niedergebrannt iſt im be— 
nachbarten Dorfe Eſchershauſen das 


Mohn- und Wirthichaftsgebäude des | 
| Reibziicht — 2 . >| ahlrei 
Leibzüchters Chriſtian Jöru mit gro | aen. saebHhE Then, © 100.000 
| Mark verloren 


| ben Ernteporräthen. 
Provinz Weltfalen. 
Uffeln Die Gaftwirtbichaft 
bon Karl Näger murde für 82,000 
ı Mart an Frifeur Krüger in Lünen 
| verfauft. 


000 Mar. 

Bodum Mie jebt bekannt 
| wird, bat der flüchtige Hilfskaſſen— 
Deamte des alten Bergarbeiterperban- 
ı des, Kreit, auf einen gefälfchten Ched 
19,000 Mart erhoben. Den Reit 
de3 mitgenommenen Geldes hat er fih 
| duch einen Einbruch im Kaffenlotal 
| de3 Verbandes verfchafft. 

Bövinghauſen. Tollkirſchen 
aßen drei Kinder der Familie Jacob 





ſofort nach deren Genuß ſchwer. Ein 


— Mädchen iſt bereits geſtor— 


ben. Die beiden anderen Kinder lie— 


| gen noch hoffnungslos im Kranken— 


hauſe darnieder. 

Mit einem 
murbe der 
Mittel3dorf 


zerfchmetterten Schädel 


Klempnergehülfe Karl 


bor Mitten bei Crengeldanzhofe an | 


der Eifenbahnitrede nah) Dortmund 
todt aufgefunden. M. ift von einem 
Zuge überfahren morden. 
Dortmund. 63 ftürzte infol- 
ge eines FFehltritt3 der Maurer Ed. 
Sogemann vom Poftneubau am Kö- 
nigzwall aus einer Höhe von etwa 
20 Fuß auf die Straße ab und zog 
ih dadurch eine fchmere Verlegung 
des linken Knies zu. 
Rdeinproving. 
Jüchen. Der Schulamtsbewer— 
ber Richard Neumann, der an der 


Volksſchule in Kelzenberg beſchäftigt 


iſt, wird eine Schulſtelle in Schuir 
bei Kettwig antreten. 

Mörs. In verhältnißmäßig gu— 
tem körperlichen Zuſtande und geiſti— 


ger Friſche feierte hier der Arzt Sani- 


tätsrath Dr. Bullermann fein 65jäh- 
riges Doktorjubiläum. Dem allge- 
mein beliebten Marne murden ver= 
Ichtevene Ehrungen zutheil. 
Dhlig3. Vermißt wird feit einis 
gen Tagen der Ardeiter Guſtav Flocke 
aus der Kölnerftrafe. Man mutb- 
maßt, daß dem Manne ein Unglüd 


zugeftoßen tft. 
Rheydt. Hauptlehrer Wilhelm 


Er 


An Stelle de3 verftor- | 


Nachdem | 


t 


ı Hilfsbremfer 


"Oberlimba Hier ereignete 
fih eine größere Mefferftecherei, pie 
vielleicht den Zobd zmeier Leute. zur 


| Folge Haben wird. In der Weißmül⸗ 
Göttingen. Der Direktor der | leihen Wirthſchaft kam es zwiſchen rige Landiwirth Johann Klop 


| Ortöbemwohnern einer geringfügigen 
 Urfache Halber zu einem heftigen 
 Wortwechjel. Einer der Streitenden 
ı entfernte fih aus der Wirthichaft und 
| fauerte dem auf der Drtäftraße aus 


| der MWirthichaft heimkehrenden, etwa | 


26 Jahre alten yerdinand Möller auf. 
| Diefen überfiel der Mefjerheld und be- 
| arbeitete ihn mit dem Mefier. Er 
| brachte ihm u. U. in der Herzgegend 
| einen töbtlichen Stich bei, der vem 
| Xeben des jungen Mannes alsbald ein 
| Ziel jegte.e Während der Gtecherei 
| eilie der Vater de3 jungen Möller jei- 
ı nem Gohne zur Hilfe. Der Meiler- 
| held rrachte jedoch guch ihm mehrere 
jchmere Stichmunden. bei, fo daß «3 
| fehr fraglich ift, ob er wieder herge- 
| #ellt werben fann. Der Thäter, der 
35 Jahre alte Landwirth Joſeph 


Rrähler in Oberlimbach, hat fich dem | 


| Amtsgericht geftellt. 
Titteldeutiche Staaten. 

Büdeburg Zu den fchaum- 
burg=lippefhen Landtagstagsmwahlen 
ift noch berichtiaend mitzutheilen, daß 
| die Soztaldemofratie nicht zmeiWahl- 
freie erobert hat. Sie hat bis jegt 
einen (Stadthagen) gewonnen und ei- 
nen verloren. Dberbürgermeijter Dr. 


dergemählt. 
Gera. In Gera entleibte fich ber 


| 
| 
 Külz murbe mit großer Mehrheit mie- 
| 
| 


| Lederfabrifant Franz Lehmann, ber 
‚ bei dem Zufammenbrudh de3 Bant- 


haufes Bauer und: Anders, bei mel- 
chem zahlreiche Perfonen ihr Vermö- 


bat. 


na. Der 


außerordentliche 


| 3 € 

| Brofeffor der Haffifchen Philologie an 
| ber thüringefchen Hochſchule Dr. phil. 
— Georg Funte verfaufs Ernft Diehl folge mit Beginn de3 
te eine Befitung am SDftenhellmeg | 


an Webgermeifter Neinede für 40, | Univerfität Inndbrud als Nachfolger 


a Prof. Dr. Anton Zins 
| h 


MWinterfemefters einem Rufe an bie 


Köthen. Das hiefige Bürger- 
Iihe Brauhaus (Inh. Dtto Bed) 
fommt zur Zmangdperfteigerung. 

Meinigen. Auf Bahnhof Grim- 
menthal wurde beim NRangiren dem 


MWallbah von einem Güterzuge ein 
Fuß abgefahren. 
Sondershaufen. Im Fürft- 


' Bantenburg von bier und erfrantten | lichen Part, unmeit Stodhaufen, hat 


fi) der 15jährige Sohn des Berg— 
manns Müller zu Stochauſen er— 
ſchoſſen. 

Zerbft. Unlängft verftarb bier 
plöglic an einem Herzichlage der Fa- 
brifbefiger Paul Toberentz, Seniorchef 
der Peitſchenfabrik Johann Becherer, 
im 72. Lebensjahr. Der Verſtorbe— 
ne war Mitglied des anbaltifchen 
Handelöfammer. Auch font beflei= 


| dete er viele Ehrenämter. 


Sachlen. 
Dresden. Die ftäbtifchen Kör- 
perichaften haben dic Errichtung bon 
Kleinmwohnungshäufern an der Biü- 


ı nauftraße in der Vorſtadt Löbtar 
| grundfäglich bejchloffen und bie er- 
' forberlihen Mittel bereitgeftellt. Der 


Rath beichloß auch, die auf dem Bau- 
grundjtüd jtehenden Baulichkeiten un- 
veizüglich abbrechen zu lafjen, um mit 
dem Neubau beginnen zu fünnen. 
Annaberg. Wie verlautet, wird 
Herr Kirchenratd Superintendent Dr. 
phil. lic. theol. Schmidt im nächiten 


| Frühjahr von feinem Amte al3 Seel- 


jorger und damit auch aus dem Epho- 
ralamte jcheiden. 


Bergreidenjtein. Ein Blik 


| Ichlug in das Gehöft des Bauer Mat. 


Sri und tödtete die Bäuerin, die 
eben die Zimmerthür jchließen mollte. 

Dorfhemnit (Be. Drespen). 
Herrn Kantor Mehner, jeit 32 Yah- 
zen in unferem Dorfe al3 Lehrer thä- 
:’q, wirrde der Titel „Oberlehrer” ver- 
lieben. 

Elfterberg. Das erit vor fur: 
zer Zeit erbaute Wohnhaus von Franz 


Joſeph Küppers, welcher an bie | Gerber in Nokmwib, in mweldem fünf 


Schule, an der Norditraße 
wurde, blidt auf eine 25jährige 
Ihätigfeit al3 Hauptlehrer in Rheypt 
zurüd. 

Schloß Dyd. Das befannte, 
bon Ausflüglern viel beiuchte Dyder 
Gafthaus tft fammt den Defonomiege- 
bäuden volljtändig niedergebrannt. 

Solingen. Zum Nachfolger des 
Pfarrer3 Natho in der evangel. Ge- 
meinde in Köln ift der hiefige Pfarrer 
Karl Beder vom Presbyterium und 
der größeren Gemeindevertretung in 
Köln mit allen abgegebenen Stimmen 
gewählt morben. 

Trier. Der Bezitechnifer Hahn, 
ber feinen Stiefvater, den Straßen- 
auffeher Cravato, nad fortgejegtem 
Tamilienftreit in der Nacht zum 3. 
September erfchoflen hat, wurde vom 
Schwurgericht wegen Todtſchlags zu 
8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

»#rovinz Seller: Haflau. 

Alsfeld. Unter den biesjähri- 
sen Prüflingen, die die Maturitäts- 
prüfung ableaten, befand fid auch ein 
ehemaliger Voltsfhüler, H. Keil aus 
Ettinghaufen, der die Prüfung mit 
„gut“ beitand. Dur jahrelanges 
Selbitftudium bereitete er fich vor. 

Bertaa.d. Werra. Hier ift 
der in dem benachbarten Dantmars- 
haufen mohnende Eifenbahnarbeiter 
Eifenberg von einem Güterzug über- 
fahren und getödtet morben. 

Brotterode. Kürzlich ift ba- 
bier der Gafthof „zur Krone“ voll» 
ftändig niebergebrannt. 

Eihmege. n Plaß ftürzte bei 
dem Neubau eine Haufes ber Maurer 
Edmund Deeg aus Lcuter ab und er- 
litt derartige Verlegungen, daß er 
bald darauf ftarb. 

Srantenberg. Hier murbe 
au; meitere 12 Jahre vom Magiftrat 
und den Stabtperorbneten einftimmig 
unfer feitheriger Bürgermeifter Herr 
Derk wiedergewählt. 

Heimar3haufen Ein grö- 
Beres Schabenfeuer brad) auf dem 
Gehöft des Gutsbeſitzers Bott bier- 
felbt aus und zerftörte-bae Hofge- 
bäube vollftänbia, 


verſetzt Familien 


wohnten, iſt niederge— 
brannt. 

Gattendorf. Der ſehr wohl— 
habende Oekonom Edelmann wurde 
todt in ſeiner Scheune aufgefunden. 
Wegen einer unheilbaren Krankheit 
hat er ſich entleibt. 

Hohenſtein-Errſtthal. In 
der Ziegelei der Gebrüder Richter 
wurde der 48jährige galiziſche Arbei— 
ter Jan Kuta von einem herabſtürzen⸗ 
den Lehmklumpen erſchlagen. — Die 
Strumpfwirker Wagner, Ochſer und 
Vogel erhielten für 20jährige Thätig— 
feit in der Trikotagenfabrik Auguſt 
Glauf da3 tragbare Ehrenzeichen für 
Treue in der Arbeit. 

Seffen:Darmftadt. 

Lampertheim Ein 25jüh- 
tiger Heizer au& Danzig bat fi im 
Maldhof durch einen Revolverfhuß 
entleibt._ Motiv der That ift unbe: 
kannt. 

Mainz. Dem ſchon oft und 
ſchwer beſtraften 39jährigen Arbeiter 
Vincenz Trzeciakowski war bekannt, 
daß ein Schiffer aus Rheindürkheim 
mit ſeiner Familie öfters wochenlang 
unterwegs und ſeine Wohnung ohne, 
Beauffihtigung war. Mit Hilfe des 
vorbeſtraften 20jährigen Taglöhners 
Martin Schred ftattete er der Woh- 
nung des Schiffer3 in Rheindürkheim 
einen Beſuch ab. Tryeciakowski 
ſtieg durch ein Fenſter in die Woh— 
nung ein, erbrach alle Schränke und 
Kommoden und warf den Inhalt zum 
Fenſter hinaus, woſelbſt der Schreck 
die Sachen in Säcke ſtopfte. Mit 
einem Drückkarren wurden die geſtoh⸗ 
lenen Gegenſtände fortgebracht. Tr. 
wurde zu 5 Jahren und Schreck zu 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Beide kommen "unter Polizeiaufficht. 

Nieder- Ingelheim Der 
19jährige Drefhmafchinenarbeiter %. 
Weigel geriet mit dem linfen Arm 
in die Trommel der Drehmaschine. 
Fi Hand wurde vollftändig abgerif- 
en. 

Bapern. 

Ansbad. Einer ber älteften 

Rechtsanwälte Bayerne, Juſtizratb 


Auguſt Liborius aus 


— 


| Enberfein, hat biefer Tage feine Stel- 


lung als Rechtsanwalt am Landge- 
richt Ansbach niedergelegt. 

Alhaffenburg. Der 53jäh- 
in 
Strötzbach bei Aſchaffenburg fiel von 
| einem Zmetfchenbaum und erlitt einen 
| Scräbelbrudh, dem er al3bald erlag. 


| Bad Re:henhril. Der Kell der Yubilar die theologifchen Erami- 


ner Kafpar Stadl dahier Mmurbe 
Nahi? im Bett von einem epilepti- 
| fhen Anfall betroffen. Der 3Zjährige 
| Mann verbiß fich dobei derart in bie 
Kiffen, daß er erftidte. 

Bamberg Aum NRegend bed 
erzbifchöflichen Priefterfeminard da= 


| hier wurde vor Erzbifchof Dr. v. Als | 


| bert der bisherige nfpeltor des Otto— 
manismus Dr. Karl Moltenau er- 
nannt. 

Deggendorf. Als in Lalling 
eer 30jährige Iedige Hammerfchmied 
Mar Frievrih zmei Burfchen zum 
| Remmerfenfterin begleitete, mwurbe er 
von dem Bauernfohn Xaver Trenner 
mit einem Gemehr in ben linterleib 
geichoffen und fchmer verlekt. 

Eifenbärnrent (Baperifcher 
Wald). Dem verheiratheten Eiien- 
bahnarbeiter Eibl dahie- fiel por eini- 
aen Tagen ein Roliwagen auf den 
| Körper. Eibl ift nun den erlitterien 
Verlegungen erleren. 

Fürftenfeldbrud. Am 2. 
Ditober feierte der Srivatier Johann 
Ggenbofer dabier mit feiner Gattin 
Thereſe das goldene Ehejubiläum. 

Nürnberg. Hier feierte eine 
in den weiteſten Kreiſen bekannte 
und angeſehene Perſönlichkeit, Geh. 
Hofrath und Juſtizrath Joſephthal, 
in voller geiſtiger Friſche ſeinen 80. 
Geburtstag. 

Württemberg. 
Konftanz. Der bei dem Bau- 


unglüd in Stromepersdorf fchiver ver= | 
fehte Arbeiter Mob ift feinen Vers | 


legungen erlegen. 

Mannheim. Mitte October d, 
Is. konnte die Firma Joſ. Wögele, 
Fabrik für Eiſenbahnbedarf, Mann⸗ 
beim, eine der älteſten badiſchen indu— 
ſtriellen Unternehmungen, auf 75 
Jahre des Beſtehens zurückblicken. 

Nürtingen Der 54jährige 
Vorarbeiter Sprandel hatte die Ge- 
mohnheit, WUbends beim Nachhaufe- 
fommen oben au; der Treppe die 
Stiefel auszuziefen. Dabei befam 
er das Uebergemicht, ftürzte herunter 
und ftarb an den Folgen eines Schä- 
delbruches. 

Scharnhauſen. Hier brannte 
die mit Erntevorräthen reichlich ge⸗ 
füllte, an das Wirthſchaftsgebäude 
zur Krone von Ernſt Fröſchle ange— 
baute Scheune bis auf den Grund 
nieder. Die an die Scheuer angebaute 
Seite des Wirthſchafts- und Wohn— 
gebäudes iſt ebenfalls vom Brand 
ſtark beſchädigt. Die Entſtehungs— 
urſache iſt unbekannt. 

Weilheim. Fabrikant Georg 
Becker iſt hier verſchieden. Mit ihm 
ſcheidet einer jener Großinduſtriellen 
aus dem Leben, der einen Betrieb 
aus kleinſtem Anfang zu einem höchſt 
umfaſſenden, bedeutenden zu geſtal— 
ten vermochte, ein Mann, deſſen Le— 
ben der Arbeit, dem Streben gewid⸗ 
met war. Außer der mechaniſchen 
Buntweberei in Weilheim hat er die 
Spinnerei in Gosbach geſchaffen und 
mit großem Erfolg geleitet. Dabei 
war Becker ein beſcheidener, nüchterner 
Mann von eiſernem Willen und ein 
Freund des Vaterlandes. 

Baden. 

Karlsruhe. Gmynaſialprofeſ⸗ 
ſor Dr. K. Brunner, Privatdozent für 
allgemeine, ſpeziell für badiſche bezw. 
oberrhein. Geſchichte, iſt aus ſeiner 
Stellung an der hieſigen Techniſchen 
Hochſchule ausgeſchieden. 

Bruchſal. Der Landwirth Ochs 
ſen. aus Külsheim, der ſich im hieſigen 
Zuchthaus mit ſeinem Hoſenträger er— 
hängte, war zu 10jähriger Zuchthaus— 
ſtrafe verurtheilt. 

Emmendingen, Der Vorſtand 
des Domänenamts Emmendingen, 
Domänenrath Emil Schubhmacher, trat 
in den Ruheſtand. 

Freikurg. Der im 73. Lebend- 
jahre jtehende Oberpoftfchaffner Kunit- 
mann fonnte fürzlich fein 5Ojähriges 
Dienftjubiläum begehen. 

Furtwangen. Nah 13tägigem 
fhmerem Leiden ift der verunglüdte 
Fabrikarbeiter L. Oehler fen. jeinen 
Verletzungen erlegen. 

Heidelberg. Im Blumſchen 
Freibad zog ſich der 13 Jahre alte 
Volksſchüler Reichert beim Kopf» 
ſprung eine bedeutende Kopfverletzung 


zu. 

Hugsweier. Die Wirthſchaft 
„Zur Krone“ hier ging um den Preis 
von 65,000 Mark in den Befib der 
Brauerei Armbrufter in Offenburg 
über. 

Mbeinpfala 

St. Ingbert. Das anderthalb 
Sabre alte Kind des Schmelzarbeiters 
Elſäſſer dahiet ſtürzte von einem 
Dachfenſter der elterlichen Wohnung 
in die Tiefe und wurde ſofort getöd— 
tet. —— 

Zweibrücken. Gegen den be— 
kannten Brauereidirektor Auguſt 
Schirber, zuletzt in Zweibrücken, wird 
vom Staatsanwalt 
ein Steckbrief erlaſſen. 

Elſaß; Tot briugen. 


Alteckendorf. Der 8 Jahre 
alte Lucien Rohr ſetzte ſich unbemerkt 
hinten auf einen Wagen und ließ die 
Beine herunterhängen. Dabei brachte 
er das rechte Bein in die Speichen des 
Rades. Durch die Drehung des Ra- 
des murbde der Unterfhentel ganz 
berumgebreht, fo daß das „Lniegelent 
au der GSchüffel beraugfprang. 
Schmerverlegt wurde der ‘junge in 
da3 Straßburger B"rgerhofpital 
übergeführt. 

Bifhmeiler. 


in Saarbrüden | 


tonat8-Alterberforgungd» und Frans» 
tenhaufes übergegangen. yu der gan» 
zen Stadt wird dies freudig begrüßt. 
Mecklenburg. 

Maldom. Sein ZSjühriges Aus 
biläum als Seelforger der Gemeinde 
Malchow beging Baftor Leopold 
Stelzer. Geboren in Roftod, legte 


na 1879 und 1885 ab, mar Stonref- 
tor und dann Rektor in Brüel und 
wurde am 8. Auquft 1886 zum PBa= 
ftor der Stadt » Gemeinde Malchom 
gewählt. 

Lübz Sein 2djährige® Aubis 
läum beging Herr Präpofitu3 Bern 
hard bierjelbft, ein geborerer Roito» 
der, der 1880 Konteftor in Mal» 
com, 1882 Rektor in Goldberg, 1883 
Rektor in Teterom, 1886 PBaftor in 
Grof-Salig bei Gadebufh murbde 
und im Nahre 1900 durch Solitär» 
präfentation PBaftor hiefiger Gemeinde 
wurde. 

Mirom. Der Erbpädter Schuh 
macher in dem benachbarten Bauern= 
borfe Rogaentin verfaufte feinen 
Erbpadhthof mit dem aefammten Ie> 
benden und todten Inventar an ei— 
nen Herrn Feindt aus Holftein für 
die Summe von 70.000 Mark. 

Freie Städte. 


Hamburg. Für 20,000 Marti 
Juwelen find in dem Yumelier-Laden 
von Burg im Graöfeller geftohlen 
worden. Die Einbrecher gelangten 
durch Deffnen von zwei nach der 
Straße zu liegenden Gicherheit3- 
fhlöffern in der Haupteingangsthür 
zum Laden. Bon den Einbrechern 
hat man feine Spur. — Herr Qubmwig 
Barthold Plind, der Seniorchef der 
Firma Barthold Plind & Stolzen- 
bad, Erportagentur, ift nach Tänge- 
rem Leiden im 64. Lehendjahre ent» 
fhlafen. — Dem Filh- und Geflü- 
gel » Engrod-Händler Römer hier> 
jelbft, der im Kühlhaufe in Altona 
eine Anzahl Zellen befitt, auß denen 
täglih Waaren geholt werden, find 
im Laufe der Zeit Fifche, insbefon- 
dere Lachfe, fowie Geflügel im Ge— 
fammtmerthe von mehr ala 5000 
Mark geftohlen worden. Die Krimi- 
nalpolizei hat ermittelt, daß ein in 
dem Römer’fchen Gefchäft angeftellter 
17 Jahre alter Bote und Laufbur- 
Ihe die Diebftähle begangen hat. — 

Lübed. Die Bürgerfchaft beichäf- 
tigte fi) mit dem Antrage der Go- 
zialdemofraten, den ‚Senat zu erfus 
hen, der Bürgerfchaft einen Gejeh- 
entmwurf entgegenzubringen, durch den 
für die Wahlen zur Bürgerfchaft das 
allgemeine, gleiche, geheime und bi- 
refte Mahlreht für alle Tübedifchen 
Staat3angehöriger ohne Unterjchied 
des Gejchleht3 vom vollendeten zman= 
zigften Lebensjahre an eingeführt 
werde. Die Bürgerfdeft lehnte mit 
allen gegen die Stimmen der Sozial» 
demofraten den Antrag ab. 


Schmeiz. 

Bern. Der Berner Regierung» 
tath hat Herrn Dr. Schneider pro= 
piforifch für ein Yahr, d. h. biß zum 
30. September 1912, al3 Direktor 
be3 Dberfeminars in Bern und als 
Lehrer der Pädagogik miebergemählt. 
— rn der Nacht wurde im Storchen- 
gäßchen Arhivar Dr. Zefiger von uns 
befannten jungen Burfchen überfallen 
und mit Mefferitichen verlebt. j 

Ehur Der Männerchor „Frob- 
finn” Chur, ungefähr 70 Attive, hat 
in feiner außerorbentlichen Generals» 
verfammlung Herrn Mufikpireftor 
Camillo Häring aus Zürich einmüthig 
zu ihrem Gefang3direftor gewählt. 

gLaufanne Hier ftarb an ei» 
nem Schlaganfall mährend des 
Ubendeffens Dberft Paul Manuel, 
Ingenieur, Direftor der ingenieur» 
Thule in Laufanne, Mitglied des 
Verwaltungsratied der Schmeizer 
Bundesbahnen und Mitglied der in- 
ternationalen Stmplondelegation. 

Möhlin Die Hiefige hriftka- 
tholifche Kirchgemeinde mählte an 
Stelle de3 nah Solothurn überfie- 
delnden Pfarrer Xaver Stoder bei 
einer Betheiliaung von 250 Stimm- 
berechtigten fozgufagen einftimmig 
Herrn Pfarrer Alfred Kramis zu 
ihrem neuen Geeljorger. 

Murten Der frühere Bahn- 
hof3porftand von Faoug, Bolomey, 
ber vor einem Jahr zurückgetreten 
war, ertranf im ©ee bei der Rettung 


eine3 Kindes. 

St. Ballen Ym Farn bei 
Mörfhmil ift nah dem „Stabt- 
anzeiger“ da3 Haus und die Gattle- 
rei von Gattlereimeifter Hanımann 
abgebrannt. 

Shüpfen. In der Nacht 
brannte das dem Landwirth Hans 
Huber gehörende Wohnhaus in Allen⸗ 
ſchwil vollſtändig nieder. Eine 19 
jährige Magd kam dabei in den 
Flammen um. 

Sitten. Nach vorausgegange— 
nem Wortwechſel tödtete in Gundis 
ein gewiſſer Quennaz ſeinen Gegner 
Deſſimaz mit einer Senſe. Der Mör—⸗ 
der iſt flüchtig. 


Oeſterre ich⸗ Angarn. 


Wien. Unlängſt hat ſich der 
Hausdiener Franz Kraus aus einem 
Revolver eine Kugel in die rechte 
Schläfe gejagt und fich auf den Tod 
verlegt. Der - Mann murde unter 
großer Mühe zum Himmelhof und 
im Ambulanzwagen in dad Rochus» 
fpital gebradt. Dort ift er bei ber 
Uebergabe gejtorben. Das Motiv des 
Selbftmordes ift Krantheit. — Der 
21jährige Landwehrinfanteriſt Karl 
Sandner de3 Landwehr - nfanterie- 
Regiments No 1. ift bei der Brigitta- 
brüde in den Donauftrom gejprungen 
und murbe vom Martthelfer Eduard 
Koppman aus dem Waller gezogen. 
Die Rettungsgejellichaft brachte den 
Soldaten, der die That megen 


Das außerhalb | Krankheit verübt Hat, in das Garni- 


der Stabt gelegene große Anmefen | jonzjpital Nr. 1. — Kürzlich haben 


der fürzlich verftorbenen Rentnerin 
Mittme -Balade, beftehend aus Herr» 
fhaftshaus, Nebengebäuben und ei» 
nem circa 2 Hektar großen Luftgar- 
ten, ift um den Preis von 40,000 
Mart in den Befih des Hiefigen Dig- 


Paffanten eine Frau von beiläufig 
60 Kahren im Douauftrom treiben 
gefehen. Der Neufundländer des 
GaftwirtHd Langmann z0g fie lebend 
aus dem Wafler. Die rau gab an, 

Eibner zu heißen. Es han⸗ 


beit fich jedenfalls um einen Selt 
morbverfuh. — Unlängft wurde 
Haufe Landftraße, Khunngaffe N 
19, die Marie Schmid ermork 
Nunmehr ift aus Göding die Mad 
richt hier eingetroffen, daß dort e 
junger Mann unter dem Berbadi 
verhaftet wurde, ber Mörder 
Marie Schmid zu fein. Die 2 
baftung erfolgte über Anzeige fein 
Quartiergeberin, die bei ibm e 
blutige8 Hemd gefehen bat und t 
e3 auch befannt war, daß der Ve 
bächtige zur fritifchen Zeit in Wi 
gemeilt hat. — Ein fchwerer Unfa 
ereignete fich in der Stabtbahnitatio 
Meitbahnhof. Bei der Einfahrt bei 
Zuges fprang bie 16jährige Eontor 
ftin Rachel Thorn, noch ehe ber Zu 
hielt, von dem Trittbreit ab, ftürzi 
nieber, gerieth mit dem rechten Yu 
unter die Räder eines Waggons un 
murde überfahren. — Der ftellne 
Franz Weiß und der Hilfsarbeite 
Martin MWultfch, die wiederholt vor 
beftraft find und aus Wien abge 
Ihafft wurden, Iebten hier unter fal 
ſchem Namen. Durch eine anonym 
Anzeige erhielt die Polizei von de 
Aufenthalt des Weiß Kenntniß und 
nun fürchtete Wultſch den Verrath 
ſeines Kollegen. Er hielt ihm ſeine 
Verdacht vor, die beiden wurde 
handgemein und Wultfch obrfeigte 
den Weiß, ber nieberftürzte. Weiß 
Ihoß aus einer lauberpiftole gegen 
Wultfh, traf deffen Lunge und ver 
legte ihn fchmer. Wultſch verſetzte 
dem Weiß einen Stodhieb und drohte 
ihn umzubringen. Ger Gerichtöhof 


verurteilte beide, den Wei jebod; 
lediglich megen Nothmehrerzefies zu 
bier Monaten, Wultfch megen Körs 
—* zu zwei Monaten Ars 
reſt. 


Braila. Der Bäcker Johann 
Vazol hat ſeine Frau, die ihn ſtän— 
dig mit Eiferſucht quälte, in den 
Backofen geſteckt. Die Leiche warf 


er in den Fluß. 

Leoben. Dr. Franz Zechner, 

der dem Leobener Kreisgericht als 
Unterſuchungsrichter zugetheilt war, 
hat Selbſtmord begangen. Dr. Zech⸗ 
ner hat, wie ſeine Kollegen in Leo— 
ben annehmen, die That aus dem 
Grunde vollführt, weil er ſich infolge 
nervöſer Ueberreizung den Anforde—⸗ 
tungen, die an einen Unterſuchungs—⸗ 
tichter geftellt werben, nicht gemach« 
fen fühlte, 
„Linz Die Brände in Ober» 
öfterreih nehmen im erfchredenber 
Weife zu. Am gleichen Tage brannte 
das große Kirchmayergut bei Hoer- 
Ihing und das große Schöllergut bei 
Linz de3 Bürgermeifterd Dinghofer 
ab; beide Brände find gelegt. Der 
Ihäter, melder den Schöllerhof an= 
zünbete, Iegte gleih banad) einen 
zweiten Brand, vobei er ertappt wur 
de. ?yerner find in Lanzersborf im 
Mühlviertel jech3 aroße Objelte mit 
Nebengebäuden abgebrannt. 

Rohbrenborf. Hier fam wahr- 
Theinlih infolge Funfenfluges aus 
einer Zofomotive in einem mit Stroh 
gebeten Schuppen ein Brand zum 
Ausbruche. Infolge des herrſchen⸗ 
den Windes griff das Feuer raſch 
auf das Wirthſchaftsgebäude des 
Hofes und von dort auf einen Schup⸗ 
pen des Nachbarhofes und zwei wei⸗— 
tere Wirthſchaftsgebäude über. Die 
Feuerwehren aus Krems, Stein, Ha⸗ 
dersdorf und anderen Ortſchaften 
waren bald zur Stelle, mußten ſich 
aber auf die Lokaliſirung des Bran— 
des beſchränken. Die drei Wirth— 
ſchaftsgebäude und die beiden Schup⸗ 
pen brannten vollſtändig nieder. 

Nußdorf. Kürzlich unternahm 
die 18jährige Roſa Popp mit ihrer 
10jährigen Schweſter Marie im 
Kuchelauer Hafen in Nußdorf ſich 
trotz wiederholter Mahnungen ruhig 
zu bleiben und neigte ſich immer wie— 
der über den Rand des Kahnes. Das 
Kind fiel plötzlich in's Waſſer und 
konnte trotz großer Mühe nicht ge— 
rettet werden. 

Miſtelbach. Der Bürgermeiſter 
und Landtags -Abgeordnete Thomas 
Freund hat als Bürgermeiſter demiſ— 
ſionirt und auch ſeine Stelle als Di— 
rektor der ſtädtiſchen Sparkaſſe nie— 
dergelegt. Freund war 26 Jahre im 
Gemeinderathe und bekleidete 23 
Jahre das Bürgermeiſteramt. Man 
führt die Demiſſion auf den Ausgang 
ber Reichsrathswahlen zurück. 

Podolin. Die beiden Rabbiner 
Salomon Bachruch und Joſeph Edel—⸗ 
ſtein geriethen in Streit, in deſſen 
Verlauf Bachruch plößlich vor Auf“e— 
gung in Ohnmacht fiel. Edelſtein, 
der glaubte, daß Bachruch vom 
Schlage gerührt worden ſei, flüchtete. 
Der 16jährige Sohn Bachruchs, der 
ſeinen Vater gleichfalls für todt hielt, 
eilte dem vermeintlichen Mörder nach 
und erſchlug ihn. Er wurde verhaf⸗ 
tet. 

UVeberftraß. Der Aderer Jo— 
feph Burtichy, welcher fich von einem 
feiner Nachbarn ein Pferd geliehen 
hatte, erhielt von diefem Pferd einen 
Fußtritt auf den Unterleib, an befien 
Folgen der 45 Jahre alte Mann bie 
andere Nacht ftarb. 


JuzxembBurg. 


Abmeiler. Während der 16= 
jährige Klempnergeſelle Ludwig 
Schadneck von hier, zu Differdingen 
in Arbeit ſtehend, an einem dort auf⸗ 
zuführenden Neubau beichäftigt mar, 
eine Dachrinne anzubringen, glitt er 
aus und fiel auß einer Höhe von 7 
Meter herunter; er brach beide Uns 
terarme. 

Heiderfheid Die 6öjährige 
Katharina Scheer, Wittwe Thirny 
aus Sceivel, war diefer Tage auf 
dem Banne von Scheibel in einer 
Lohhede beichäftigt, al fie einem 
angezündeten euer zu nahe kam; 
ihre Kleider :geriethen in Brand und 
fie erlitt Iebensgefährliche Verlegun« 
gen. 

Niedertorn. E3 brannte bag 
aus Fachwerk hergeftellte Wohnhaus 
von Wittwe Joſephine Nicolini gä 
* ab. Keine Möbel konnten —9 . 


x 





Die Mode, 


t auch über Stil und Richtung 
werdenden Mode noch lange nicht 
legte Wort geiprochen, über die 
BI der Stoffe ift man fih nun 
lich einig. Ym großen Ganzen 
fen mir mohl mwieber von emer 
Ben Sammetmode fprechen, und 
h die, Seibengemebe find, fomeit 
für die Winterfaifon in Frage 


men, immer noch gleichberechtigt | 


en den vielen praftifchen Stoffen 

alltägliche Zmede; indeffen ver- 
itet jelbft die große Schneider: 
ft in Paris in diefem Xahre mie- 
viel feine tmollene Stoffe für ele- 
te Kleider. Und da die fommende 
ode mehr als je im Zeichen des 
nirten SKleives Steht, Hat die 
offinduftrie die darin verkörperte 
ee aufgegriffen und bringt noch 
br als bisher breite Vorbürenmu= 
kungen, abweichende Rücdfeiten und 
hangeanteffekte, dies alles dem alei- 


hen Smede, der Garnıtur, dienftbar 
achend. 


Fehlt es auch nicht an einfarbigen 


Berührung mit dem Boden gerät: 


—ee 
— — —— — — — — — — — 


die hohen Anſätze oder Unterkleider 
ſind ſtets aus einem miderftandsfä- | 


higen Stoff. Zu beachten iſt dabei, 
daß unter den transparenten Stoffen 


wohl alle möglichen Farbenphantaſien 


erlaubt ſind — für den Anſatz jedoch 


gilt nur die Farbe des Ueberſtoffes 


oder Schwarz. 


ſellſchaftskleider ſind auch mehr 


Für Ball- und Ge⸗ 


dunkle Farben und ſchwerere Stoffe 


modern als in früheren Jahren — 
ausgenommen natürlich für 
Mädchen. 


junge 
Es iſt vielleicht kennzeich⸗ 


nend für den heutigen Geſchmack, daß 
das Feſtliche eines Kleides nicht mehr 


in der TFarbenlichtheit, fordern ent= | 


| weder in der Kojtbarfeit des Mate: | . 2 
i R ag | Taille befindet 


tiald, oder in einer dem Auge mohl- 


| thuenden Harmonie verfchiedener, an 
| fich aparter TFarbentöne gefucht mird. | 
| Freilich trägt die Neigung zu reicher 
 Garnirung auch viel zum feitlichen 
| Charakter der Toilette bei. 


Das ın unfjerem erjten Bilde (ig. 
1) dargeitellte malerifche Kleid ift aus 





v 


jeder Geite 

Merkurflügeln in der Farbe von 
Gemsteder auf. Die Farben » Com- 
bination Schwarz-Gelb ift einer der 
beliebteften der Saifon. | 

Ein Sehr gefälliges Kleid aus | 
Ertpe mit einem neuartigen Schär- 
peneffeft ift im nächften Bilde“ (Fig. 
4) veranichaulicht. Die Blufe fchließt | 
überfallend und ift mit eigenartig ge- 
formten Rever3 aus Spibe verziert. 
Die Schärpe aus fchmwarzem ——— 
ſtoff, die unter dieſen Revers ihren 
Anfang hat und Epauletten bildet, 
wird über dem Rücken gekreuzt und 
vorne wieder zuſammengebracht, um 
auf der linken Seite zu ciner Schleife 
mit langen Enden und Quaſten ver⸗ 
ſchlungen zu werden. Die glatte 
Weſte aus dem Crepeſtoff iſt oben 
von einem Streifen Paſſementerie und 
einem Joch aus Spitze abgegrenzt. | 
Die Uermel find am Ellenbogen et: | 
mas meiter umd zeigen einen linter- 
armel aus aebuffter Spike. 

Aus fchmerem, braunem Cheviot | 
ift der zunäcft (in Fig. 5) ſtizzirte 
Kindermantel gaefertiat, und. für den | 
Beſatz wurde Surahſeide verwandt. ı 
Der Mantel fällt durch ſeinen einfa- 
hen, aber eleganten Schnitt auf und | 
bängt von den Schultern gerade her: | 
ab bis zur Aniehöhe. Die Nermel 
find in eng gehaltene Aermellöcher 
eingejeßt und ermeitern fich nur ein 
wenig beim Anfat der Aufichläge, die 
ziemlich breit find und außen nah 
oben zu fpit zulaufen. Den Schluß 
de3 Manteld bilden Anöbfe "und 
Schlingen. | 

Sm lebten Bilde (Fig. 6) fehen 
wir ein elegantes Nahmittagstoftüm 
aus himmelblauem Geidentafchmir. | 
Die Kimono ift am Halfe ausge: | 
Ichnitten und zeigt bier ein tiefes 
oh aus Gpite. Der Schluß der, 
fih auf der linken | 
Seite unter einer breiten Schärpe | 
aus fchwarzem Sammet, melde fich | 
über die linfe Schulter zieht und die | 
auf der Schulter ufd an der End: 
fpige mit einem ſchweren Spitzen— 
motin terziert if. Du: über bie 
Bruft zieht ich ein Streifen Seide 
mit Libenftiderei. Gin ähnlicher 
Einſatz, bis zu welchem die Tunika 


reicht, findet ſich auf der linken Seite 
des Rockes. 


Salonſchnada hũpfel 
empfunden und geſungen vom Leut⸗ 
nant von Krarelharen. 


Gehupft mie geiprungen, 

Ob im Thal, in der Höh — 
Jeſchraubt wird jenau fo 
Ueberall — duliöh! 


* 


Es 
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Bei Bergtour jeholt mir 
Ueberzeuaung auf Höh' - 
’3 Mafler i3 fo nah hier 
Mie daheem dultch! 


Ein Odhfe im Fladl 
Und ein Odf’ auf 

‘3 einer fo grob tie 
Der andre — duliöh! 


Hs, 


Etwas anderes. 


Die Heine Elfe lief in der Zeitung 
„Ein Pferd ift zu verfaufen. Wo? 
fagt die Erpedition diefe3 Blattes.” 

„Papa, warum fagt ‚die Erpedis 
tion des Blattes immer „Wn”?“ 


„Menih, wie fiehft Du denn aus? 
Mas hafte denn jemadht? Dir haben 
fe ja braun und blau aehauen!“ 

„de? Yar nifcht. Act habe aeitern 


meine MWirthin de MWohnuna aefüns 


digt!“ 


4 


„Nun, haft Du mit dem Geld 


> 


getlimpert, ald der Kudud 


Ren, aber ich hab’ mit den Berfagfheinen getntfiert 


Gein oder Niätfeim.| 
Graufößfiger Herr: „Lieben Sie die 


ſchwarzen oder blonden Männer?” 
d 


Dame: „Hm, das fommt d’rauf an. 
Wenn fie blond find, gefallen fie 
mir jedenfall3 beffer, al® menn fie 
ſchwarz — waren!“ 

— Einhübſches Spiel. „Du 
warſt geſtern bei Meiers eingeladen? 
Wie war's denn?“ 

„O, ſehr nett! Dort iſt es überhaupt 


immer nett; wir ſpielen ein ſehr hüb— 
ſches Spiel: die junge Frau kocht, und 


wenn's auf den Tiſch kommt, wird ge— 
rathen, was es iſt. Wer’3 zuerft erräht, 
der kriegt eine Pulle Sekt. 


Immer noch 


— Treuherzig. Die neue Kü— 
chenfee hatte ihren erſten Ausgehſonn⸗ 
tag. Mittwoch Abends kehrt ſie zurück. 
„Madame“, ſagt ſie entſchuldigend, 
ich bin nicht für die Lauferei; darum 
habe ich gleich die vier erſten Ausgeh⸗ 
tage hintereinander abgemacht!“ 

— Kennzeichen. Frau eines 
Meinhändlers: „Du Dein neuer Kel» 
ferburfche, der fommt mir immer vor, 
ala ob er noch nicht gewejen wäre in 
einem Meingefchäft.“ 

Meinhändler: „OD, da irft Du 
Dich, mie ich mit ihm ’3 erfte Faß 
Mein abgezogen hab’, da mar feine 
erfte Frage, wo die Wafferleitung tft!" 


bei Humor. Xx 


Endlich allein 
Beweben in modemen Bindungen 
nd Nuancen, jo überwiegt doch bei | 
allen drei Stoffarten: Geide, Sam: | 
et und Molle, das Deffin; Karo, | 
elbit Schotten, Streifen und Phan- | 


Sternguder. 


afienmufter — alles ift modern. Die | 


meuen Farben find nicht mit gleicher 
Sunjt auf diefe verjchiedenen Stoff— 
arten vertheilt; 3. ®. beobachten mir 
bei Sammet eine Benorzugung bon 
Lila, und zwar drei unterfchiebliche 

vancen: Bilchofätife, Violine (Roth- 
braunlila) und Rothlila, ferner 
Maulmurfsgrau, intenfivgrün und 
Ruffifcharün, bei Seide viel buntel- 
reihe Nuancen, Braun (Duntel- 
bronzge bi3 Goldbraun), Altoth und 
Fraiſe. Ombrirte Crepe de Chines, 


Voiles und Atlaſſe in ſehr gewagten 
Farbenverſchmelzungen ſind ſogar 
eine Modenſenſation. Dagegen er— 
freuen die eleganten Wolenſtoffe wie 
Popeline, Batiſt, Kammgarn und 
Serge durch ruhige, ſogenannte feine 
Farben ohne ausgeſprochenen Glanz. 
Hier ſind es beſonders feinrippige 
Gewebe, Cord3 genannt, deren Rips 
pen ganz unfcheinbare TFarbenabmeis 
Hungen zeigen. Auch bei den Gei- 
denftoffen find die „Cords“ durchaus 
beliebt. Nedoh Hauptjählih als 
Oarniturfeide. 

Steht man nun vor der Frage: 
melden Stoff nehme ih für ein 
Thlichtes, tägliches Kleid, das mög- 
Kt allen Einflüffen der Witterung 
troßt und doch modifch ift, jo dürfen 
mohl hierfür die modernen Serges 
und Rippenftoffe am empfehlensmer- 
teften fein. Für Nachmittags» und 
Bejuchskleider erfreuen fih — troß 
‚mangelnder Zmedmäßigteit — Mar: 
quijette und Boile fteigender Beliebt» 
heit. Wllerdingg kommt die Mode 
ſolcher Unlogik infofern entgegen, ala 
feine3 diefer empfindlichen Gewebe in 


blauem Kalhmir mit Sch: und 
Kräuſelbeſatz aus Taffet in beſon— 
derer Farbe hergeſtellt. Der Beſatz 
findet ſich bei dem Fichu, deſſen un— 
terer Rand in runde Zacken geſchnit— 
ten iſt; ferner an den nur bis zum 
Ellenbogen reichenden, enganliegen— 
den, ebenfalls gezackten Aermeln und 
ſowohl an der Tunika, wie am un— 
teren Theil des Rockes, die wiederum 
die abgerundeten Zacken aufweiſen. 


„Nee, Ede! Sowat! Achherrje! 


ı 9) 


Die Ietteren fcheinen überhaupt fehr ! 


| beliebt zu merden. 


Das nächte Bild (Fig. 2) zeigt 
eine reizende Blufe aus Spike und 
Nebftoff in Rahmfarbe, die jedoch 
mehr in’3 Gelbe hinübergcht, mit ei= 
ner Unterlage von Seide in derfelben 
Scattirung. Der den SHaupttheil der 
Blufe bildende Nebftoff ift in Heine 
Taltchen gelegt, die fenfrecht laufen. 
Die Spibe ift hinten u:d vorne im 
Halb-Bolero-Effelt verwandt, und 


zwei Streifen derfelben ziehen fich 
ring um die Xermel, bei denen unten 
der Nebftoff weggefchnitten und durch 
eine Spibenrüfche erfegt wurde. Eine 
doppelte Rüfche bededt den Borbder- 
theil der Blufe”vom Halsausſchnitt 
bis zur Brufthöhe, und ifi der Mitte 
ift ihr ein fchmaler, mit Geidentnö- 
pfen befegter Streifen Seide in ab» 
ftechender Farbe aufgenäht. Die Tail: 
Ienlinie wird durch einen Gürtel aus 
verfhlungener Seide derjelben Art 
mit berabhängenden Enden marlitt. 

Die Hüte für den allgemeinen Ge- 
brauch find mit wenigen Ausnahmen 
drapirt, feien fie nun auß Seide oder 
Tuch oder dem neuen, helzähnlichen 
Wollenftoff gefertigt. Gelbe Far- 
benfhattirungen find vorberrichend. 
Der hier (in Fig. 3) dargeftellte Hut 
iſt mit ſchwatzem Sammt drapirt 


| 


a tet jefälliaft in.die Höh“, 
os 'nen Kometen id grad’ feh'.“ 


M 


6, 
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(an 3 


„sa — wirklich,“ fagt der andre fir, 
((Er jah zmar — wie der andre — 
nix), 


Doch ahnt er „etwas“ augn“*ids. 


wirklich dieſes „etwas“ kam 
wollte ſehn, was wunderſam 
edle Paar ſo intereſſirt, 

es hinauf zum Himmel ſtiert. 


Doch — wie's ſo kam — da3 „große 
Licht“ 

Zah unſer guter Bürger nicht. 

Jedoch zu Haus — ich wette drauf 

Da ging gewiß ein Licht ihm auf. 


— —— 


Das cwir Weiblide. 


unb weift als einzige Sarmitur auf mal, ob 


| Verräther. 
nen, ich bitte berzuiehen und zu be> 


„Kurt, mie oft hab’ ich dir gejagt, 
du follft mit den Kindern. anf der 
Straße nicht fpielen.” 

„n&ber Mutti, — fie haben ja mit 
mir gefpielt.”“ 


Der Indizienbeweis 


Der Staatsanwalt: „Mei— 
ne Herren Geſchworenen, wenn auch 
der Fieen nicht ganz lücken⸗ 


ı 108 zu führen if, fo wird doch diefe 


alte, am Ort der That gefundene 
Pelztappe dem Mebelthäter zum 
Meine Herren Gefchmore- 


„sch beareife Ihre Vorliebe für die- 
fen fteilen Berg nicht; e3 ift doch wirt: 
lih fein Vergnügen, da herauf. zu 
frarein!“ 

„O doch — da geht nämlich mein 
Mann nicht mit!“ 


Ein Brief von meinem ungetreuen 
Franz! Menn ich jet nur "müßte, 
ob ein Hunderter darin ftedt oder 
nicht! Im lebteren alle würde ich 


merten: fie pa Bt dem Ungellagten, | ihn fofort uneröffnet zurüdichiden!“ 


paßt ihm vorzüglich!” 


Der Angellagte: / 
aud, Herr Staatdanmwalt!” 


Gedankenſplitter. 


Mit Mühe find die Frauen zu 
bewegen, in ihr dreißigſtes Jahr zu 
treien — ſind ſie aber mal drinnen, 

ſie merlwürdigerweiſe 


Peinlid). 


— — — 
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„Ei, ei, Freundchen — — ganz gehörig eins über den Durft getrunfen!“ 


— „Aber Herr Kollege, mas denfen Sie! 
reizende Erfcheinung fo — „bingeriffen“. 


— — 


Der Beſuch aus der 
Stadt: „Tante wo willſt Du denn 
hin?” 
Iante: „SH muß die Gans ftop- 
fen.“ 
Nichte: „Herrje, mer hat denn die 
zerriſſen?“ 

— Vorwurf. Mutter: „Kind, ich 
habe den Papa wohl eine Viertelſtun— 
delang gebeten, er ſolle erlauben, daß 


ich Dir ein Schaukelpferd kaufe, aber | 


e3 half nichts.” 

Söhnden: „Und nicht einmal eine 
Ohnmacht fonnteft Du für mich ris- 
firen?” 


Bin nur durch dieje lieb- 


“u 


— Guthderzig. Der Gutäbeiiher 
&. hat ein ausgezeichnetes Herz. Alle: 
Wild, das er auf der Nagd tödtet 
Ichidt er ins Kreisfrantenhaus, neu: 
lich fchicfte er foaer den Feldhüter hin 
den hatte er allerdings nit ganz 
todtgeichnfien. 

— Da: Heilmittel. „Sie fint 
ja heute fo mißgeftimmt! % ch laffe Je 
etiva3 nie bei mir auffommen; ift mit 
mal etwas trüb zumuthe, dann geht 
ih beim, geb’ meiner fleinen Frau 
einen innigen Kuß, und alles ift wie: 
der aut.” 

„NRübt das? Wo wohnen Sie denn?“ 

— 57 — — 


Mann über Bord, 


ANNE 


Brofeffor: „Hm — mollte ich denn Heut botanifiren geh'n$“ 


Die- Eittenftrenge. 


(In erzgebirgifcher Mundart.) 
An Gaftyuf figt dr Schindler-Kar’ 
Fr Kirmeß mit feiner “Iltn, 

Gift gahngr allaa i® ganze Gahr, 
Heit ließ fe fie cdr net haltn. 


In aarr Ed’ fu ganz fr fie, 
Do fitt ä Borfch mit fen Mad, 
Se hamm fie eitl amol bes Kopp 
Um ſchmatzn, 's gieht wie ä Radl! 


De alte Schindlern vrwendt keen Blick 
Vun ihne un hoot ihrn Bittern: 
Ihr Kar' thut ſchu langr Zeit 

Mit Schmahtle ſie nimeh fittren! 


Pr Wuth gibbt ſe ihrn Mah änn 
Schubbs: 
„Wenn dos ſiech wohget Aaner 
Bei mir* — Dr Kar’ fohgt trodn 
drauf: 
„@is ftille, vun dir vrlangt3 Koaner!“ 
— — — — — — 

— Gefhreidelt oder...? 
Fräulein Lilli Hat ein Lied gefungen. 
„Nun, Herr Doktor, wie gefälltihnen 
meine Stimme?” 

Prachtvoll! Eine Fülle vin 
Wohllaut! Auf Ehrenwort, man 
glaubt einen Phonographen zu hören!“ 

— Im Gaſthaus. Gaſt: Kell⸗ 
ner, warum iſt denn heut das Waſſ 


eine Ohrf 


Abſchied. 


„Adieu, Geliebter, marın fieht man 
dich wieder?“ 

„„Ra, fobald ich aus deinem Hut 
heraus bin!““ 


— — * 


— Schüchtern. „Herr Nanzlei⸗ 
rath, es thut mir ſehr leid, aber aus 
meiner Heirath mit Ihrer Tochter 
fann nichts werden. Eben bat ich fie 
um einen Ruß, und da gab fie mie 
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und Waſſerbruch 
Fe 


Ip wünfhe jeden Mann au Zurtren, der an Arambaderdrudh, Berengerungen, Blutver- 


Ge, Wafferbru 


ober fonitigen Arankbeiten leidet 


— to 
ele liberale Offerte ift für jeden Mann, und wenn er aud no fo viel @eld ander- 
meitig feine Heilung ausgegeben, zu beiveifen, dab meine Methode permanent Furirt. 
Männer verfihafift End Eure Gefundheit wieder. 
tommt nad meiner Office und fpredht Emule mit mir. Alle Epraden aefbroden, She 
T n 


ben beiten Rath empfangen, 


ch meine 


—X fahrungen zu — machen, ve — 
meiner 14jährigen Vraxis als Spezialiſt von, Mannertrautheiten geſammelt babe. Ich heile 
befttormt gen-, Qungen-, Nieren- und Blafenleiden. 

Bezahlt nit für erfulglofe Behandlung. Keine Heilung—tein Gelb.) 


Privat- 
Krankheiten 
der Mänıider 


Berluft der Mannestraft, Nie 
ren⸗ u. Blaſentranlkheiten ſchnell 
geheilt, permanent und abſo⸗ 
lut im Geheimen. Nervoſe Er— 
ſchöpfung, Schwäde, Krankheit, 
berlorene Lebenstraft, Anſtren⸗ 
gungen, Blutvergiftung. 


Lungen 
Aſthma, Bronchitis, Kranthei⸗ 


ten der Athmungsorgane durch 
meine neueſte Methode kurirt. 


Epezialarzt für 
Männer» 
Srauentranfheiten, 


(Unterfudhung frei) 


Blut⸗Vergiftung 


und alle Hautkrankheiten, wie 
Finnen, Eczema, Beulen, Ju⸗ 
den, Sämorrhoiden, geſchwol⸗ 
Iene Prüfen, fhleiende Krank» 
beiten. 


Frauen: 
Krankheiten 


Beckenkrankheiten, Chmerzen im 
Kreuz u. and. Krankheiten nad 
Baltig gebeilt. After-, hronifche 
und nerböfe Kranfbeiten. 


—— 
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und 


—— ſucht —— ® Heilung. Ich heile Euh dvollſtändig, wenn Ibhr mir Euren 


U anvertraut, Meine 


ebübren find mäf::g, 


und die Bedingungen find fehr letdht. 


Kommt heute und werdet geheilt. Konfultation frei. Deutih gefproden. 


Dr. ZINS, 183 


N. CLARK STR., 


Zwiihen Ranbolph u. Lafe Str. 


Cyrehitunden: 8 Dorm, bis 8 Abends. Sonntags 8 Borm. Bid 4 Ramittagd, 


16av fonmi* 
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Vergeltung. 


Bruno 


E3 war ein grauer Novemberabend. 
Dichte Nebel lagen in den Straßen und 
derbargen die Häufer. Das ‘Pflajter 
war durch die fich lagernde Näffe glatt 
und fchlüpfrig gemorben. 
nur wenig Menfchen draußen. Keiner, 
der nicht mußte, aing. 

Mitten durch die Stadt ſich 


Novelle von S. Ganzke. 


zog 


eine Prachtſtraße dahin, die wenig mit 


den anſtoßenden Straßen harmonirte. 
Die Häuſer ſtanden alle ſtolz nebenein— 
ander mit ihrem überladenen Schmuck 
und den kleinen Vorgärten, die nun 
mit kahlen Beeten und entblätterten 
Bäumen’dalagen. 

Das Portal eines diefer hohen Hau- 
fer öffnete fi lanafam und feierlich, 
und eine hagere, jorgjam vor dem 
Wetter geihügte Geftalt trat in die 
feuchte Luft, hinter ihr eine Kleinere, 
auch im Pelz. 

Beide ftiegen die Treppe hinunter, 
dann trennten fie jfih. „Nun können 
ir ganz beruhigt fein, Herr Kollege. 
Dank Xhrer geihidten Hand ift nun 
die Operation glüdlich vorbei, 
Uebrige müffen mir der Zeit überlaj- 
fen. Adieu. Sie gehen ja rechts hin- 
ab.“ 

Der Kleinere brüdte dem Anderen 
bie Hand und ging. Der SHagere 
mwidtelte jich feft in feinen Pelz, flappte 
ben Kragen in die Höhe, rüdte den 
Schlapphut in die Stirn uyd bog un- 
veit des Haufes, das er verlafjen hatte, 
im die Querftraße ein. 

E3 regnete jeit Stunden, das Waf- 
fer fam in Strichen herab., Der Arzt 
ging langjam feines Weges. Er adhtete 
nicht auf das Wetter, ihn bejchäftigte 
der interefjante Fall, er freute jich über 
feine Operation. E3 war ihm mohlig 
zumuthe. Wieder ein Erfolg! Ein 
großer Erfolg! Wieder ein Gtein 
mehr zu dem Gebäude des Ruhms, das 
ihm Gejchidlichteit und Scharfſinn 
während zwanzig Nahren hatten auf: 
führen helfen. 

Er war noch nicht alt und fchon be- 
rühmt. Seine glüdlichen Kuren und 
feine Bücher hatten feinen Ruf meit- 
hin verbreitet. Sein Leben war voller 
Sonne. Nach feinen Lernjahren, die 
nicht ohne Verirrungen geblieben ma- 
ren, warb ein reiches, jchöones Mäd- 
hen feine Frau® 

&3 murbe eine Ylüdliche Ehe, ob- 
fhon feine Frau viel jünger war. |n 
feinem Beruf war ihm Erfolg über 
Erfolg gemorden und diefer lebte 
größte Erfolg frönte fein Lebenswert 
pie eine prachtvolle Kuppel eine jchöne 
Kirche. 

Er ſchritt langſam dahin, indes Diele 
slüdlichen Gedanten durch feinen Kopf 
ingen. Er mollte die Süßigfeit bie- 
* Stunde ganz auskoſten, allein, un— 
geſtört. 

Was fehlte ihm noch? Er beſaß 
Alles! 

Allmählig drang die Feuchtigkeit zu 
ihm herab. Es rann an dem Kragen 
hinunter in den Hals, es ſickerte lang— 
ſam durch den Hut. Er fröſtelte und 
ing Hhneller. Er bog wieder um ein 
a N ging die Straße hinab. 

Seine Wohnung lag faft am Rande 
de3 großen jtädtifchen Parts. Geine 
Frau hatte e3 fo gemünfcht, und er 
hatte ihr gern nachgegeben. E3 mar 
für ihn die jehönfte Stunde gemejen, 
wenn er mit feiner Frau im Sommer, 
wenn ed dämmerte, auf den ftillen 
Megen ging. 

Das war aber fhon lange her, 
jahrelang. Dann ließ ihm fein Be- 
ruf feine Zeit mehr. Er war froh, 
wenn er jpät Abends ji} ausruhen 
fonnte. 

Seine Frau hatte fich gefügt in das 
Unabänderlide. Er mußte eigentlich 
nicht recht, wie fie feitvem die langen 
Tage verbrachte; Kinder hatten ſie 
nicht und nur wenig Verkehr. Allein 
Franz Ladem, ſein junger Freund, 
kam öfter. Das konnte ihr doch nicht 
genügen. — Etwas was ſeine Frau 
beſonders intereſſirte, gab es nicht. Sie 
ſpielte Klavier, las, malte, ſtickte, alles 
mit einem gleichgiltigen müden Ge— 
ficht. M 

Db ihr etwas fehlte? Aber wie fam’ 
ihm diefer Gedante? Sie war ja ge- 
fund, reich und hatte einen berühmten, 
Mann; nein, ihr fehlte nichts, gar 
nichts. 

Er ſchüttelte dieſen Gedanken von 
ſich. Er liebte ſie doch und umgab ſie 
mit Aufmerkſamkeiten, ſo wie er es 

mußte, mie jeine Muße e3 ihm ge- 
fattete. Sie mußte doc, anders ging 
e5 nit, fie war ja nicht nur eine 
Ichöne, fondern auch gefcheite Fran. 

- 7 Uber wie ihm diefe Gebanten ta- 
men! 3 war, als ob ein neidifcher 
- Dämon fie zimifchen die andern glüd- 

- Michen mwürfe, um ihm bie freude zu 


(63 waren ! 


! müde, fo müde. 


| war 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


8 
trüben. Aber er konnte ſie nit ab- 
Ichütteln, fie famen wieder. 

Er zwang Jich zu vergeffen, aber er 
vermochte es nicht. Die Gedanten wa— 
ren jtärfer als er, Sie Hbermältigten 
ibn. E& war doch fonderbar mit jei- 
ner Frau. Yhm war, als jähe er ihr 
Geficht, Ddiefe dunklen, traurigen 
Augen, die nah etwas zu fjuchen 
Ichienen, diefe zarte Bläffe und über 
der weißen Stirn das ftarfe blonde 
Haar. 

Er jah fie lächeln, ftill Tacheln, und 
Db fie etivas ver- 
mißte in ihrem Leben? Aber was? 

Er blieb jtehen und dadte nah. E38 
regnete wieder jtärfer, und die Kälte 
Ihüttelte ifn, Er war ganz nahe an 
jene Wohnung geigmmen. 

Wieder laq die Yrage vor ihm und 
berjperrte ihm den Eintritt. Geine 
rau liebte ihn Dod) auch, ja fie liebte 
ihn. Er mußte es gewif. Weshalb 
fie fonjt feine Frau geworben? 
Gezwungen? Nein, auh nit aus 
Leidenichaft. Alles Stürmifhe mar 
ihr verhaßt. 

Und er — er hatte ohne Tadel ge- 


das | lebt, ihm konnte man feinen Vorwurf 


machen. 

5 Ohne Tadel in der Ehe! Was da- 
borlag, war vergefjen und verjchollen. 
Auch fie — aud) fie! Doc da täufchte 
er fih. Gie lebte in ihm fort, in einer 
dunflen Kammer feines Herzens ward 
e3 tieder wie durh Zauberei hell. 

Da hing ihr Bild in frifeherfugend- 
lichkeit, in unvergänglichen Farben. 
Sein Herz jchlug fchneller, ala er an 
die Geliebte dachte. 

Sie war die junge Frau eines alten 
Mannes, und er war jein Freund ge: 
mejen und hatte mit defien Weib ge- 
jündigt. E83 waren glüdliche Tage ge- 
wejen, im Iaumel waren die Stun: 
ben berflogen, wenn fie allein waren, 
wenn der alte Mann jeinen Gefchäften 
nachging. 

Und ſie waren oft allein, denn der 
Alte hatte keinen Argwohn. Er hatte 
ihm die Hand gedrückt und dann hin— 
ter ſeinem Rücken das junge Weib in 
heißer Leidenſchaft geküßt. 

Er hatte täglich gelogen und betro— 
gen, und der Alte hatte das gleiche 
freundliche Wort und das gleiche milde 
Lächeln gehabt. So in heimlichem 
VBerfehre hatten die Beiden lange ge- 
lebt, dann Hatte der Alte fich zur 
Ruhe gejegt und war mit feiner Frau 
in eine andere Stadt gezogen. 

Man mechfelte Briefe, die allmäh- 
lig jpärlicher wurden und endlich ganz 
ausblieben. So vergingen die Yahre 
und die ftürmifchen Wogen glätteten 
ich. 

Yalt ein Menfchenalter war nun 
borbei. Der Alte war gewiß längit 
tobt, und feine Frau, wer weiß, wo die 
nun war. 

Und er. hatte fie nicht vergefjen. 
Das Andenfen an fie war in feinem 
Herzen eingefchloffen und nun war e3 
wieder mach geworden und rief ihn in 
die alte Zeit zurüd. 

Shr Bild ließ ihn nicht frei. Die 
grauen Augen hefteten . fi fragend 
auf die feinen: 

„Halt Du mich vergeifen? 
Du no an mich zurüdt?” 
Mund lahte: „ES war eine fchöne 
Zeit. Sehnit Du Dich nicht nad ihr 
zurück?“ E3 war ihm, al3 umfinge 
ihn ein meicher Arm und zöge ihn an 
eine mogende Bruft, als flüfterten 
warme Lippen ihm Liebesiworte in’3 
Ohr. Er ging wie im Taumel dahin. 
So fam er an fein Haus. 

Er mußte fich an der alatten Wand 
halten, al3 er die Marmortreppe hin- 
aufitieg. 

Er öffnete die Thür und trat, ohne 
abzulegen, in fein Zimmer. E8 mar 
dunfel, eine angenehme Wärme drang 
ihm entgegen, Er marf fich in der 


Dentit 
Der rothe 


— 
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Nervenichwäche. 


ränkliche Perfonen, leidet Yhr an 
offnun er srröthen, Zittern, Herzklopfen, 
engitligfeit, Zrübfinn, erihöpfenden Auäflüfien, 
2a, \Slehten Träumen, Fol 
gen jugendlicher Berir- 
rungen, Geidlehtöfrant- 
heiten, Bruftbetlemmung, 
Kopf-n. Rüdenjhmerzen, 
Blut-n. Hautfrankfheiten, 
Abnahme des re der 
Sehtraft, jo lejet den 
„Dugendbfreund.“ 
Jeber fein eigener Arzt. 
änner erhalten 
Aufihiuß, wıe Schwäche, 
Samenfluß, Strifturen, 
Krampfabder- und Wafler- 
brud) Igmerzloß aufeinen 
Shla * werben. 
Diele Bud) ift außer 
ordentlich) intereffant u. lehrreich 
ng und Alt, a. unb un 
uflage 1911 wirb gegen Ein» 
in Briefmarken verfiegelt 


1 — 


— 


unbeweglich figen. - 

Er wollte Ruhe haben. Er hatte 
fich wohl in den legten Wochen zu fehr 
angeftrengt. Er fühlte eö nun. 

Das Waffer lief an feinen Kleidern 
herab. Er legte den Hut auf den 
Tiſch vor ſich. 

Es ward ihm wieder wohler. Seine 
Zähne ſchlugen aufeinander, der Ueber— 
gang von der kalten Näſſe in das 
warme Zimmer war wohl zu plötzlich 
geweſen. 

Er wollte ſich aufrichten und klin— 
geln, da kam ein Geräuſch von haſti— 
gen Schritten, er blieb ſitzen und 
horchte. 

Sie kamen näher, er konnte zwei 
Menſchen unterſcheiden. Sie kamen 
auf das Zimmer zu. Jetzt wurde die 
Thür geöffnet und das Licht vom 
Korridor fiel herein — auf zwei Ge— 
ſtalten, hinter denen ſich die Thür 
ſchnell ſchloß. 

„Biſt Du auch ſicher, Elsbeth, daß 
er noch nicht kommt?“ flüſterte es. 

„Ohne Sorge, Franz, Du weißt, er 
hat die ſchwierige Operation vor, dar— 
über vergißt er alles“, kam es von den 
Lippen der Frau. 

„Aber wenn er doch früher käme?“ 
fragte es wieder. 

„Sei kein Thor. Wenn er Dich 
auch fände! Es fällt nicht auf zu ſo 
ſbäter Stunde. Ein Vorwand findet 
ſich leicht. Er ſchöpft keinen Arg— 
wohn. Und dann, Du biſt doch ſein 
Freund. Komm!“ antwortete es faſt 
ärgerlich. 

Die beiden gingen durch das Zim— 
mer über den dicken Teppich mit un— 
hörbaren Schritten. Das Frauenkleid 
kniſterte. Jetzt blieben ſie ſtehen und 
küßten ſich. Dann öffnete fich Die 
Thür, ſie gingen in das anſtoßende 
Wohnzimmer. Sie ſchloſſen die Thür 
nicht ganz. 

Der Arzt blieb in ſeinem Stuhl wie 
gefeſſelt oder gelähmt. Das Blut 
drang in heißen Strömen in ſeine 
Schläfen, es hämmerte in ſeinem 
Kopfe, es brauſte in ſeinen Ohren. 

Was ging um ihn vor? Was hatte 
er geſehen und gehört? Seine Frau 
und — ſein Freund! Sein Freund! 
Er mußte ſich beſinnen. Sein Freund! 
Ja, ſie hatte geſagt: „Franz komm!“ 
Er konnte nicht denken. Seine Ge— 
danken flogen durcheinander wie welke 
Blätter im Herbſtwinde. Wo war er? 
Er ſah ſich um, aber er bewegte nur 
den Kopf. 


Er war in ſeinem Arbeitszimmer, 
er erkannte deutlich den Kamin mit der 
weißen Marmoruhr, er hörte das 
Ticken. Er hatte wohl geträumt, er 
wurde ruhig. 

Er horchte, da kam wieder das 
Flüſtern durch die Thürſpalte; es waͤr, 
als ob die Stimmen ſich verbergen 
wollten. Er konnte nichts verſtehen, er 
horchte aufmerkſam — — 

Dann ward es mit einem Male klar 
in ihm. Er wußte alles. Seine Frau 
ſaß auf dem gewohnten Platz auf dem 
Sofa, ihr zur Seite der junge Franz 
Ladem. 

Aber Elsbeth lächelte nicht wie ſonſt 
gleichgiltig und matt, nein, ſie lachte 
und ihre dunklen Augen glänzten, und 
ſie zog mit ihrem vollen, weichen Arm 
den jungen Kopf an ſich und küßte 
ſeine Lippen in verzehrendem Kufſe. 
Und dann küßte er ſie wieder, wieder, 
wieder. 

Und die Küſſe wurden immer hei— 
ber und brannten mie Feuer. Und die 
Liebenden umfchlangen fi) und freu- 
ten fich ihrer frifchen Jugend, 

Der Betrogene jah es, als ftände Lie 
Ihür offen. Mieder wie auf feinem 
Wege ftand die Vergangenheit vor ihm. 
Die junge Frau des alten Mannes und 
ihr Freund, ihre Sünde und — — — 
Als zwänge ihn eine Gewalt, gegen Die 
eö feine Empörung gab, fam es flü- 
fternd von den Lippen, als jcheue es 


das Ohr: 

„Ste thun, wie Du thateft. Wie 
Du!“ Und immer wieder ganz leife 
mußte er wiederholen: „Wie Du! 
Wie Du!“ 

Und über ihn fam ein fonderbares 
Gefühl. Er wollte auffchreien und 
feine Schande rächen, 

Aber er konnte feinen Laut «her: 
borbringen, als fei ihm die Kehle zu- 
geihnürt. Dann fchrie e8 in ihm: 
„Das ift die Sühne. Wie darfit Du 
richten, worin Du felbjt gefehlt haft? 
Und dieje Stimme übertönte die ande: 
te, die nach Rache fchrie. 

Er mar millenlos. Yhn zwang et- 
mas Größeres. E3 rief immer lauter 
in feinem Herzen: „Das ift die Ver— 
geltung.“ 

‚Er hatte ein Gefühl, als beenge ihn 
die Luft im Zimmer, es wurde ihm zu 
bei. Er riß feinen Pelz auf. 

Wenn fie nun die Thür öffneten. 
wie würde er vor ihnen ftehen? Hier 
war feines Bleibens nicht. Langfam, 
Ichmerfällig, wie ein Kranker, doc 
leife erhob er fich und fchli davon 
wie ein Dieb. 

Er lehnte die Thür an, als könne 
man ihn vielleicht hören. Er huſchte 
bie Treppe hinab und ftand barhäuptig 
im ftrömenden Regen. 

Er fah nad feiner Wohnung Hin- 
auf, in feinem Zimmer war e8 duntel, 
— Wohnzimmer war hell erleuch- 
iet. 

Er ging nach dem Park zu und bog 
in den erſten Weg ein. Er ſchritt raſch 
dahin, aber die Gedanken waren ſchnel— 
ler als er, ſie lagen vor ſeinen Füßen 
und hemmten ſeine Schritte, ſie legten 
ſich wie Schleier vor feine Augen, fo 
daß er nicht jah. Er taumelte zwi— 
[hen den fahlen Bäumen dahin. \ 

So gab es doch eine Sühne für eine 
SäHuld, und wenn fie längft vergeffen 
mar, ward fie doch gerädht. 

Man tonnte der Strafe nicht ent- 
rinnen, e& war unmöglid. Er fah 
mieder dad freundliche Geficht des 
alten Mannes und fühlte feine melte 
Hand. 

‚Dann verwandelte e3 fich, e8 ward 
ffteng und hart, wie das eines gered- 
ten Richter® über Leben und Tod und 
die ernften Lippen 
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Zroguen niw. 
(Vierter Floor — Dearborn -Etr.) , ° 
20 Mule Team Borar, 5 Pfund 29 c 


Tadet zu. 
Scott’3 Emulfion, $1 Flajche 

Rubber Sheeting, 36 Zoll breit, Yd. 29e 
Smwikco Haarmittel, H1 Flajche 530 
Maryland Bure Whiskey, 31 Fl. . . 530 
Pinkham's Begetable Comp., 81 Fl. 530 


Kleider· BPeſah: ein beckauf 


Main Floor—Mitte. 
Das ganze überſchüſſige Lager des größten 
New Porter ertiujiven Stleiderbejak-Im- 
porteurs zu einem Drittel bi8 zur Hälfte 
des wirklichen Werthes — rei und ele- 
gant bezeichnet am beiten Das Yager - 
eine ausführliche WBejchreibung wäre fait 
unmöglih,—verlaßt Kuc) darauf, daß Ahr 
den ichöniten umd beiten Kleiderbeiag zu 
niedrigeren Preiien finden tverdet, als je: 
mals zuvor, ; 
Prachtvolie Nearl:, Silber, Mid: und 
ihwerze Iet:Sarnituren, wir in den neuen 
importirten Kleidern gezeigt, 
zu 4.00 Werthe, zu 
Schmaler Bead-Pejas, in Mearl, Nhine: 
ftone, Ruby, Gmerald und verfchieden 
A anderen Steinen, Werthe bis zu w 
39 die Yard zu 15 
Pearl beſtickte Bands auf Net, ſehr 
ſchöne Entwürfe, Stahl- und Gun— 
metal⸗Bands auf Met, unaefähr 2 
Zoll breit, zu Dem fehr nie- 8 
drigen Preije, die Yard 74 c 
J Ganzſeidene Franſen, ſchwarz, weiß und 
alle Farben, ungefähr 2 Zoll breit, ( 
Sindere verlangen 39c, die Yard.. 19e 
Hanzjeidene handaefnotete und Chenille: 


Franſen, 4 Zoll breit, jchiwarz, 
weiß umd alle Farben, Yard 


ſchwere 


31 
re 
Zoll ichwere gebleichte mahtloje 
Petttiicher, weiche Finiih, 59c 45 
Werth, zu 50 
45 bei 36 Zoll beſtickte Pillow Slips, in 
aſſortirten Ftyles, Montag das 73 
30 


Stiiden, Montag die Yard ldc 
gen, die Yard zu 
36zöllige Mr und franz. Sembdenftofie 
Echte Nurje-Stripe 
15c 
Nard zu 


Dritter Floor— Dearbern Str. 
9:4 gebleichtes Sheeting in langen 
Gebleichtes Muslin, einſchließlich Lonsdale 
und mit of the Loom, in Län— 
5:4 gebleichtes Willow Gajına, die 10 
Yard zu c 
in jchönen reifen, Figuren | y' 
etc., Werthe Bis 156, Yard zu. { rc 
Singhams, alle 
Regulation: Streifen, vom Stück, 
Dralität, Montag Dir 
Sözölliges, ungebleichtes , Sheeting, 
runder Traden Qualitäf, die 
2 Wi 


Naar zu 
Trlannelettes in den neuen Herbftmuitern, 


Perſi c., Aus ie $ 
ig = Auswahl die Yard GE 
Die Flanelle 


Palement— State Eir. 
Extra schweres karrirt-s und geitreiftes 
Outing Flanell, paifend für Nachtfleider 
und Pajamas, in Längen bis zu 20 ® 
Nards, Sc Werth, Montag, Yard...dE 
Arzölliges gebleichtes und ungebleic- 
Ks Kanton Flanell, getöperte Ritd- 
feite,. jehr weicher Flieh, 9< 6! 
Merth, Die Yard zu ZI 
36zöllige extra ſchwere Sammet Finiſh 
Velour, für Sacques, Kimonos und Ba— 
deroben, viele ichöne Mujter, 18c 14 
Werth, Montag die Yard zu fe 


Salvanifirte Koh: 
lene&imer — mit 
beritärftent Bo⸗ 
den, für nur 


® 

24c 
6-381. Ofenröhre, wei- 

cher Finish, Länge 

638ll. polirte 
Wood's ſtäh⸗ 
lerne Sfens 


PEN ke 
1 1 
\ 


röhren — 
nur 
6-zöllige Ofenrohr-Dämpfer, 
für nur 

„Buck“-Sägen, King Cuter, 
Geſtell roth angeſtrichen 
Asbeſtos Papier — für Ofen— 
rohr⸗-Bedeckung Quard.⸗Yd. .. 
Bleiweiß, in reinem 
Leinſamenöl gemahlen, 

voll aaramtirt, 121% 

100 Pfund Fäſſer 
das Pfund 

für nur 

Gladſtone fertig 
miſchte Hausfarbe 
die Gallone offerirt für 

nun 

Qualität Food Choppers, ſtart ver— 
zinnt, verkleinert alles Fleiſch und Ge— 
müſe; Nr. 3 zu 31.39; Nr. 2 49e 
zu 98e; Wir. ] zu “ 
Lackirte Feuer-Schaufeln, 

für nur 

Magice Stove Lining, für jeden Ofen 
oder Furnace vaſſend; 4 Brick, 606; 
3 Brick, 3060: 1 Brick, 

für nur 

Triumph Aſche-Sieber, aus ſtarkem 
galvaniſirtem Eiſen gemacht, einfach 
in der Herſtellung, mit drehbarem 
Concave Secreen, kann nicht außer 


Ordnung gerathen — 82 98 
e * 


ipeziell für nur 
Dfenrohr-Gmaille — 
14, Binteflafche fur 
15 Gallonen Aicde-Behälter, aus ftar- 
fen galvanijirtent Eiſen hergeſtell 
Angle eiſerne Seiten⸗ 
Stützen, für 


die Länge für 


ge⸗ 


t — 
- 


dc 


Cryſtal SHolzgefütterte Dfenbretter 
TR RE DE a a 


— — — —— 


por ihm und ſah ihm in die Augen. 

Er lief dahin, in den Abend hin⸗ 
ein, als feien ihm die Furien auf den 
Ferſen. 

Der Regen ließ nach und die Tro— 
pfen fielen langſamer zut Erde. Ein 
leiſes Rauſchen kam näher, es war der 
Fluß, der unter Erlen ſeine Wellen da⸗ 
hin tirieb. Der Arzt lief weiter, wei— 
ter auf das Waſſer zu. 

Ihm drohte das Geſicht des alten 
Mannes, jetzt ſah er die ganze Geſtalt 
vor ſich, ſie hob die Hand gegen ihn. 

Dann verſchwand alles und er ſah 
graue Augen leuchten. In ihnen lag 
die heimliche Frage: 

„Haft Du mich vergeſſen?“ Er ſah 
einen ſchwellenden Mund lächeln: „Es 
war eine ſchöne Zeit! Sehnſt Du Dich 
niht darin zurüd? Komm doc, 
fomm doch, fomm mieber zu mir!“ 

‚mar, als tehre nod) einmal das 


BT 2, 
Ju 
— 


—— 


* 
— 


69€ 


-Rie 
feine |. 
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STATE MADISON :=e DEARBORN STS. 
Ihr wünjcht einen Seal Blüich Coat Chiffon und 


—beſonders wenn die Preiſe die Hälfte betragen 


Und zum halben Preiſe ſind ſie morgen 
echten „Sealette“ SealPluſh Coats für 


hier zu haben, die reichſten, eleganteſten, 
Damen. Es iſt «in ſo ungewöhnlicher 


Unterſchied in Seal Pluſhes, daß die ganze Stadt bei uns kauſen wird, indem wir 


die feinſten Seal Plufhes, 


handgeſchneidert und finiſhed mit ſtrupulöſer Sorgfalt, 


zu ungefähr der Hälfte der Preiſe offeriren, die ikigend ein anderer Laden verlangt. 


Nur 6 von den vieſen Gruppen werden 


hier erwähnt, für Montag. (2. Floor.) 


— 


> > 
—— 


Sr; 
= 


a 


ee 


= 


Sbu 


Qualität Plüich Coat, wie abgebildet. 


— 


| 


handgemacht. echter Sealette x 


XXX 


Kragen 


und langer Revers aus franz. ſchwarzen Mar— 
derpelz, breite Cuffs, breite Lapover Seiten— 
Effekte, Front mit ſeid. Cord franz. Ornament, 


Zwiſchenfutter und mit Skinners 
garant. Satin gefütt., alle Gr. .. 

840 neuer echte Sealette ſeid. 
Pariſer Schnitt, wie abgebildet, durchweg bei 


7 


or 


Dand 
ment, 


ec, Mg 


— 


trägt, 


—— — 
— — 


tin gefüttert ı1. Zwiſchenfutter 
alle Größen, moraen für 

545 Nuflian Bonn Belz Gloth Voat, nicht 

mit den gewöhnlichen Caracnl Coats zu ver— 

wechjeln; ein Stoff, der febiwer von wirklichen 

a Relz zu unterjcheiden it, aber jich ebenfo aut 


Euffs, feines aarantirtes Satin 
futter, Lasse. ' 
837.50 echter Sealette Rlitfch Coat, wie ab- 


39.50 


Plüſch Coat, 


Cord Orna— 
Skinner-Sa— 


25.00 


finifbed, großes franz. jeid. 
lange Shaw! Revers, mit 


prachtvoll „moired“, aroßer Kragen und 


27.30 


alle Großen, zu 


gebildet, bei Hand gemacht, große gerollter 


stragen und Yapels. 


Kranz. Seide-Ornament, 


Plüſch-Einlage, Zwiſchenfutter und garantir— 


ters ſchönes Satinfutter in hellen 6 
Farb. 


2.50 


perfektes Paſſen, alle Gr.. 


$35 Kombination Plüſch und Caracul Velz 


Cloth 


Goat, tvie abaebildet, Kragen, Front und 


Untertheil des Coats aus Caracul Eloth, ga= 


rantirtes Zatinfutter und Yivis 
ichenfutter, alle Gr., Bargain zu. 


19.95 


825 hübſcher Seal Plüſch Eoat, durchweg 


mit 


Satin 


gefüttert, vorzügliche Qualität 


Plüſch, perfeltes Paſſen, großer gerollter Kra— 


gen u. mi 
. 2oop3 zu befeitigen, alle Sr... 


Importirte edige Weidenförbe, mit 
befeitigtem Dedel, Holz-Boden, 730e 
für 

Fiber und Holazfige, jortirte Grö- 3 € 
Ben und Facons, Auswahl >) 

6 Rollen feines Scide Toilet 

Papier, für 

Dearborn Holzgeitell Wringers, 1038ll. 
Gummirollen, eingeſchloſſene Kammrä— 


der, für 1 Jahr garantirt q 65 
52.69 


Ocltuch, Binding ans Zinf ge- 
macht, Dier. 1-Md.-Längen — 
fomplet mit Nägeln und Eden, 
diefen Verfauf offerirt 38 c 
für nur e) 
„Waring Pads“ für 
Reinigung u. Wich— 
fen bon Bü- 
aeleiten 
Toledo Steam Goofers — von Blod 
Blech gemacht; .jchtverer Kupferboden; 
An menig Durd) Die Auslage marfirt,— 
o länge 100 Stück vorhal. 98 
ten, 51.98 Wertbe, für.. si 3. 
Gooferette fenerloie Kocher, mit 8 Dit. 
Stefiel, Budding Bfamne, GraniteDedel, 
ipart Zeit, Vrbeit und Gas 1 49 
gewöhnlich $3.45, fiir . L. 
Miniature Arc Lam— 
pen weiß emaillirte 
Brenner, reine inne-⸗— 
re Globe, für vas 
Heim oder die Cot— 
taoe, andere verlan=‘ Fe 
nen $1.75- dafür 
ipeziell 81 29 
für nur ® +mV) | 
Boiton Special’ Ga3 
Yampen mit. gritmen 
Schirm — „beaded“ - 
Aranfen, reiner -in= 
nerer Slode, — 1 
Qualität 
wiantle 
Anfrechte Mantles 5e 


Der Dilver Durhichlan und Frudt- 


BPrefie, „rices“ Nartoffeln, entfernt 
gleichzeitig Schale und Stern vom Obit, 


fein Berluft, ‚jeht die De- 53.00 


monjtration, -zu 


Wetter- Streifen, halt Staub und Kälte 


fern, 100 Fuß für ur 


Bor ihm, da unten, leuchtete e3 und 
mintte.es ihm zu: Komm doch, fomm 
mmieber zu mir!” 

Mit auögebreiteien Armen, als 
wollte er das Liebfte umfangen, ftürzte 
er den Abhang hinab in die mwirbeln- 
den Waljer. 


_— — ᷑[)ł) ñßs— 


Riefenfhlange in Gipsverband. 


Einen etwas ungewöhnlichen und 
gefährlichen Patienten.hat der Profej- 
for _ am „Royal DBeterinary College“ 
Lone, D. G. H. MWooldridge, die- 
fer Tage behandelt. m Londoner 
Zoologiihen Garten, hatte nämlich die 
berühmte Rieſenſchlange — die vor 
dreizehn Kahren: von Walter Roth- 


"Schild gefchentt wurde und die nebenbei 


die, Er in Gefangenihaft gehaltene 


enfchlange ift — das Unglüd, bei 
einer etwas harten 
e 


— ee 


Hat: — 


Lapels, mit Ornamenten 


14.95 


Bread 
} Yaib= 


u Univerjal 
EN) Mirer — 
N 24 He 
Große, 


Aerte, aus Werkfzeng-Stahl 
macht, Ebenholggriff 


Lightning Sahne— 


und Eierjchläger — 
mit Mep- 7 
Glas, zu... 1 c 
Topf-Sets mit Deckel — Set mit 6 
Deckeln, rangirend in Größe von 6 bis 
12 Zoll — mit Regal aus 
Draht, für 
Brot-Behälter — ladirt und 31c 
deforirt — für : 
10 Duart Brot Raijers — von 4. 7 
Blech, mit ventilirtem Dedel, fü 15e 
Spark Guard, volle Größe 2 
von Meſſing-Draht, e84. 9 
Mehl-Behälter — von Blech, 
lackirte Politur, für 
6 Taſſen Kaffee Perco— 
lator Block Blech 
Kupferboden — mit 

Glas Kuppel — 

EB een 98c 

Wir führen cine 

bollitändige Auswahl 

von Univeral Kaffee— 


Perculators u. Maſchi— 
nen. Seht Demonſtra-⸗ 
tion. 


4 Taſſen Kaffee-Maſchinen, voll nickel⸗ 


plattirt, mit verbeſſerten 53.98 


Alkohol⸗Lampe 
Zuſammenlegbare verſtellbare Bügel— 
bretter, ertra breiter Obertheil, 

von getrocknetem Holz, zu 

Ovale Dak Roaſting 


Pfannen von gerei⸗ 
nigtem Stahl gemacht, 
Self 


Galvaniſirte Waſchzu— 
ber; mit Drop-Griffen — 


c 


Beſtellungen auf Sturm-Thüren und 
Fenſter werden entgegengenommen. 


48€ 


sen, fpeztell 


hen Umftänden längere Zeit zu leben, 
fo mußte fofort zur Behandlung ge- 
\ Schritten werben. Das Wiebereinrich- 
ten der zerbrochenen Anochen in die 
Kinnbaden diefer Schlange, die neun 
Meter lang ift, mar gewiß eine ge- 
fährlihe Sache, denn fol ein Thier 
fann mit Leichtigfeit einen Menfchen, 
der in feinen Bereich fommt, zermal- 
men. Um dem vorzubeugen, wurbe 
das Behältnik, in dem die Schlange 
(ag, mit ftarfen Brettern bededt und 
nur ein Zoch gelafien, groß genug, dba= 
mit fie den Kopf hindurchfteden fonn- 
te. Als nun der Kopf der Schlange 
in der Deffnung erfchien, padten meb- 
rere Männer zu und hielten ihn feft. 
Nachdem die erften furchtbaren Win- 
dungen und Krümmungen: des rafen- 
den Reptils nachaelafien: hatten, rüdte 
der Arzt die zerbrochenen. Knochen in 


Mahlzeit fich: die —* notmale Stellung und umwigelte 
„und da €8 für | die Kinnbaden rajc und ficher mit: ei- | 


BEL... 


— — 


Tapeten. 
(Siebenter Floor State Str.) 
Odds und Ends von Tapeten, die I, 
Rolle zu > 
5e Schlarzimmer:Tapeten, die 


Einfache farbige - Grepe- und Ingrain 
Tapeten, Werthe bis zu 10c, die = 
Rolle zu —* c 


Net Wuiſts 


Zweiter FloorMitte. 

Ein zeit⸗ 
gemäßer 
Einkauf 
von etwa 
500. jehr 
hübſchen 
Chiffon⸗ 
u. Netz⸗ 
Waiſts, 
*f. Geſell⸗ 
ſchaften, 
die neue⸗ 
ſten Mo⸗ 
delle; — 
gut ge⸗ 
macht und 
perfekt 

/ fißend — 

eingeſchloſſen ſind: 


Hübſche handbeſtickte Chiffons über 
einfachen und geſtreiften Futter— 
itsffen, weiße Allover beitidte Neb- 
Waifts mit Seiten-RAnffle und 
Beplum, fchwarze Nets übe, be- 
ftidtem weißen MNeb- Futter, mit 
farbiger Seide Mefinline bejest. 


Gerade die richtigen Waijt3 mit Euren 
neuen Suits, Waijt3, die das Wohltvol- 
len aller fich qut Heidenden Danten ges 
winnen werden; $5 jollte 
der toirfliche Preis  jein 

für nur 


Blanfets etc. 
Siebenter Floor— State Str. 

250 Baar wollene Mufter-Blanfets, in 

weiß, grau, lobfarbig u. jortirten fanch 

Rlatds, einige leicht beihmusßt, garantirt 

reine Wolle zu fein und per Dampf ge= 

ſchrumpft, 38.00 merth 

Paar 

Ertra große Sorte Sateen überzogene 

GComforters, großes Sortiment in hell» 

und dunfelfarbig, Mhfach und fanchBors 


der3 u. einige mit Medallton- > 48 
+ 


Genterpieces, Auswahl au.... 
Komfor⸗ 


Volle Doppelbett-Größe 
ters, mit einer Rolle von reinweißer 
Watte gefüllt, fancy Seroll geſteppt 
oder Hand tufted — 


185 Paar Blankets von auſtraliſcher 
Wolle, in grau und weiß, und einige in 
Plaids, mit 33öll. ſeidenem Einfaßband, 


bon feiner Wolle, 312 Werthe, 7 48 
+ 


Baar 
Bettfiffen, mit reinen Federn gefüllt; — 
durchaus fanitär u. geruchlogs—mit dem 
beiten 25c Goblin Art Tiding überzogen, 
MWerthe biz zu: 1-69; das Stüd 39c 
für 98c, 69€ und 


Alles was im u. um’3 Haus u. in der Küche gebraucht wird 


(Dafement, Dearborn Straße) (Bafement, Tearborn Straße) 


.39c 


Waſch Kefier-t 
bon ſchwerem 
1X Blod Blech) 
Bleh gemadt— 
Kupfer = Rand 
u. Boden, im: 


mer 1.3191 € 
= Re 93 
ſen — A 


minium Griff, alle 
Größen, polirt und 


nickelplattirt; 4c 


Doppelt matt. Mer: 


mel⸗Bügel⸗ 


bretter.... 


Buffalo Egg Boadıer, 
ſchwer verginnt 
ſpegiell zum 
Preiſe von nur 


33c 
Hendryx Bogelkäfige, aus ſtarkem 
Meſſing-Draht hergeſtellt, 
für nur 
Oel-Heizer, rauchlos und geruchlos — 


mit rundem Dochte — | 75 
f81.75 


GE an ee 
Sa3-Heizer. — cstra große Trum — 


nidelplattirte Oberthett 51.29 


und PVoden, für 


Waſchbretter, rg io onen fpringt 
oder roftet nicht, Familien: 6 

Größe, jpezielt für 2ic 
Wendbare Waffel-Eifen, haben - ftetd 


einen falten Griff 
bogen, fire nur 


für nur 
Dfen-Aufitocherer, gerade oder 
gebogen, nidelplattirt, Tüt...... 
6⸗zöll. Corrngated Ell⸗ 

Nr. 8 Spiders, aus kalt gerolltem 
Stahl gemacht, ſtets kalter 
Griff, für 


Brownie doppelt bedeckte Roaſting-Pfan— 


für nur 


noch ein großer Gipsverband gelegt, 
wobei man Sorge trug, daß die Na— 
ſenlöcher freigelaſſen wurden. Sieben 
Wochen ſollen nun vergehen, dann will 
man den Verband abnehmen, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob die Operation glücklich 
verlaufen iſt. Die Rieſenſchlange wird 
nun zwar während dieſer ganzen Zeit 
nicht imſtande ſein, Nahrung zu ſich 
zu nehmen, dennoch beſteht keine Ge— 
fahr des Verhungerns für das Thier, 
da es erſt vor wenigen Tagen eine 
junge Ziege zu ſich genommen hat. Es 
wird aber jedenfalls einen anſtändigen 
Appetit haben, wenn es ſeine gewal⸗ 
tigen Kinnladen wieder gebrauchen 
fann. 


— Unglaublich. — Herr (gu einem 
Bettler): „Sie —* en ges 
meien fein? Das glaub’ nen 
nit!” — „Sie auch. n = — 





